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Testberichte 


Angeklickt 


HP CopyjetM Farbtintenstrahldrucker und Kopierer 
Epson EPL-5500 600-dpi-Laserdrucker 
Codewarrior 9 mitJava Entw icklungsumgebung 
Vellum 3D 2.70 Pro 2D/3D-CAD-Programm 
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Less Talk 1.05 Netzwerkoptimierer 


Hardware 
Macs im Praxistest 


Das leisten die neuen Performas 5320 und 6320 mit 
dem Power-PC-Chip 603e und 120 MHz in der Praxis 


Windows am Mac 


M it der Pentium-Karte von Apple und der Emulations- 
software Soft Windows laufen Windows 3.11 und 
Windows 95 auch am Mac. Was ist besser? 


Wechselspeicher 

Wer Daten auf einem wechselbaren Speicher sichern 
will, hat die Q ual der Wahl zwischen magnetischen 
Wechselplatten und magneto-optischen M edien 
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> Jubiläums-Ausgabe 


Was Sie in Händen halten, ist die 75. Ausgabe der 
M acwet. Im April 1990 erstmals erschienen, hat sich 
die Macwdt aus kleinen Anfängen heraus mittler- 
weile zur erfolgreichsten Macintosh-Publikation im 
deutschsprachigen Raum entwickelt. Seit zwei Jah- 
ren Marktführer in diesem Bereich, ist das Magazin 
für zahlreiche Mac-Anwender zur unverzichtbaren 
Lektüre geworden. Das Jubiläum feiern wir mit einem 
Sonderteil, der ab Seite 197 beginnt. Darin würdigen 
wir auch Apples 20jähriges Jubiläum. 


> Jubiläums-CD-ROM 

75 Ausgaben M aqwat sind für Redaktion, Anzeigen- 
abteilung und Verlag auch Anlaß genug, sich einmal 
herzlich bei ihren Lesern zu bedanken. Dies tun wir 
mit der Jubiläums-CD-ROM, die Sie auf der Titelseite 
dieser Ausgabe finden. Im Mittelpunkt steht dabei 
das aktuelle deutsche Betriebssystem 7.5.3. Weite- 
re Einzelheiten zurCD-ROM auf Seite 206. Außerdem 
finden Sie ab Seite 178 wichtige Tips & Tricks, wie sich 
am besten mit System 7.5.3 arbeiten läßt und was 
Sie tun können, wenn Schwierigkeiten auftreten. 


Apple Inside 


Auf den 13. Mai hatten viele Mac-Anwender und 
auch Apple-Mitarbeiter mit Spannung gewartet. An 
diesem Montag erläuterte Gilbert F. Amelio, seit 
Februar neuer Apple-Boß, auf der weltweiten Apple- 
Entwicklerkonferenz im kalifornischen San Jose, wie 
er den tief in die roten Zahlen geratenen Mac-Her- 
steller wieder zum Erfolg führen will. Details zur 
neuen Struktur von Apple, Reaktionen darauf und was 
auf Mac-Anwender zukommt, ab Seite 24. 


Sonderschicht für Mac-Clone 


Das Angebot kam drei Tage, bevor diese Ausgabe an 
die Druckerei ging: Ob die M aandt Interesse hätte, den 
Umax Pulsar 1500 zu testen, fragte dieSchuh GmbH 
& Co Elektronik KG. Na klar wollten wir diesen Mac- 
kompatiblen Rechner der taiwanischen Firma unter 
die Lupe nehmen. Chefredakteur Andreas Borchert 
und Leitender Redakteur Mike Schelhorn gaben 
dafür ihr Wochenende dran und fuhren, vollgepackt 
mitihrem Testequipment, ins saarländische Dillin- 
gen zur Firma Schuh, die die Umax-Clones vertrei- 
ben wird. Den Testbericht lesen Sie ab Seite 8. 


nternehmen im Computer- 
Markt haben in der Bran- 
che einen ganz bestimmten 
Ruf. Einen guten Ruf aufzu- 
bauen, dauert Jahre und erfordert ein 
Höchstmaß an qualitativ guter Ware, 
verbunden mit einem hervorragen- 
den Service und Verläßlichkeit bei der 
Entwicklung der Produktlinien. Sich 
seinen guten Ruf zu ruinieren, kann 
hingegen ganz schnell gehen. 
Apple hatte überJahrehinweg den Andreas Borchert, 
respektablen Ruf, ein zwar etwas Chefredakteur 
teurerer Computerhersteller zu sein, dafür aber technisch heraus- 
ragende Produkte anzubieten, die überdies auch noch von sehr gu- 
ter Fertigungsqualität waren. Mängel traten nur sehr selten auf, 
auf die Rechner mit dem Apfel-Logo konnte man sich verlassen. 


Qualität in Gefahr Derzeit läuft Apple Gefahr, diesen Ruf 
zu verspielen. Der M ac-Hersteller mußte eingestehen, daß bei einer 
ganzen Reihe seiner Rechner zum Teil massive Probleme auftreten, 
die durch Herstellungsfehler bedingt sind. Häufige Systemabstürze, 
Farbveränderungen des Bildschirms, abbrechende Bildschirmauf- 
hängungen bei Powerbooks, Schwierigkeiten beim Arbeiten in 
einem Netzwerk - die Liste der Horror-M eldungen ist lang. Zwar hat 
Apple umgehend eine entsprechende Reparatur-Aktion in die Wege 
geleitet, doch das Vertrauen in die Verläßlichkeit der Produkte ist bei 
vielen M ac-Anwendern erst einmal dahin. 

Apple steckt in Sachen Qualität in einem Dilemma. Bislang hat die 
Firma zahlreiche Komponenten für die Macs selber gefertigt. Doch 
die schwierige finanzielle Lage und der Preisdruck durch die Konkurrenz 
zwingen Apple, die Herstellungskosten zu senken. Aus diesem 
Grund muß der M ac-Hersteller verstärkt auf Standardbauteile zurück- 
greifen, wie sie auch in PCs Verwendung finden. Daß diese aber oft 
nicht dem hohen Qualitätsstandard entsprechen, den Apple an die 
eigenen Bauteile angelegt hat, wird jetzt offenbar. 

Ein Ausweg aus dem Dilemma ist die von Apple-Boß Amelio initiierte 
Straffung der Produktlinie. Weniger Modelle und die Verwendung 
einheitlicher Komponenten, beides bietet die Chance, daß Apple gün- 
stiger produzieren kann, die Qualität darunter aber nicht leidet. 


Herzlichst 
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AKTUELL LESERSERVICE | 


Macwell Alle getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 


4D-Server 1.5 ACI SBBBl 82 Performa 6320 Apple BBodd 56 
4th Dimension 3.5 ACI SBBBl 82 Prefab Player 1.0.3 Prefab BSBBl 50 
Apple-Pentium-Karte Apple SBBBl 63 Procolor 3080 Epson BBBE0 129 
Astro Beam 130 Davis BBEoo 128 Prograph CPX 1.3.1 Pictorius BaBaBd 48 
Bookends Pro 3.2 Westing Software (-J-J-Jelel 52 R-3-S Fx Client 2.5.2 Felix Data Service BBBBl 44 
Codewarrior 9 Discover Java M etrowerks Bass 36 Shockwave und Afterburner Macromedia BBBB0 114 
Copyjet M Hewlett-Packard SBBBl 34 Soft Windows 3.0 Insignia Solutions BaBBl 63 
Coreldraw 6.0 Beta 2 Corel - 110 Soft Windows 95 Insignia Solutions BBBRl 63 
Datadesk 5.0 Data Description Bass 48 Stratatype 3D 2.0 Strata BBB0G 44 
Desktop Projector 2400 Proxima BBEobd 128 Ultrapen Wacom BBBB0 118 
Desktop Projector 2810 Proxima (-J-JSjele) 128 Vellum 3D 2.70 Pro Ashlar BBaal 38 
Desktop Projector 5100 Hitachi BBEoo 128 Xchange Optima Technology BaBıd 88 
DOS Mounter 95 Software Architects BasBl 88 Xdream 1.0 Codesco BBBb0 116 
Dragnet 1.06 Onbase SBBBl 50 XG 3781E Sharp BBB00 129 
dv 800 Liesegang BBBGb 129 | WECHSELSPEICHER 

Epson EPL-5500 Epson -J-J-jele) 36 Deltis Power MO 330 Olympus - 73 
Ex Reform 2.58 Codesco BBBEO 118 EZ Drive 135 Syquest - 72 
Filemaker Pro 3.0 Claris SBBEl 82 EZ Drive 230 Syquest - 72 
Filemaker Server 2.1 Claris SaBBl 82 Fujitsu 2513 Fujitsu - 73 
Here & Now Software Architects SBBBl 88 HP 1300T Hewlett-Packard - 73 
Isodraw 3.0.3 Itedo Software SBBBl 46 lomega Jaz 1GB lomega - v3 
Kontorist 1.1.1 Bernd Gründling Systemb. BBBBG 40 MCD 540 Nomai - 73 
Less Talk 1.05 Brainworks SBBBl 52 MO City 230 Fujitsu - 73 
Litepro 210 In Focus SBBEElO 129 ONE 230 Disc Direct - 72 
Mac Transfer Insignia Solutions -J-J-jele) 88 ONE Jaz 1GB Disc Direct - v3 
Mac Zahltag Mac Station SBBBl 40 Pro Drive 200 Formac - 72 
MSU Agent 1.4.42 MSU SBBBl 42 Pro Drive 270 Formac - 72 
O mnis 7 Editions 3.5 Blyth Software SBBBE 82 Pro O pt 230 Formac - 72 
Oracle Power O bjects 1.0 Oracle SBBBl 82 Pro O pt 1300HP Formac - 3 
PC Exchange 2.0.3 Apple -J-J-jele) 88 RMO-5580 Sony - 3 
Performa 5320 kleine Konfig. Apple -[-J-jele) 56 SMO-544 Sony - 73 
Performa 5320 große Konfig. Apple SaBbl 56 ZIP Drive lomega - 72 

Macwell Leserservice und Informationen zum Heft 


Leserbriefe 

Die Meinung unserer Leser ist uns wichtig. Sie erreichen uns per 
Post, elektronisch und per Fax unter: IDG Magazine Verlag 
GmbH, Redaktion M acwelt, Brabanter Straße 4, 80805 München, 
Telefon 0 89/3 60 86-234, Fax -304, Compuserve 71333,3251, 
Internet Info@macwelt.m.eunet.de. Die Redaktion behält es sich 
vor, Leserbriefe für die Veröffentlichung zu kürzen. 


Macwelt Jahresindex 


Fehlt Ihnen eine Workshop-Folge, oder wollen Sie einen unserer 
Testberichte aus dem vergangenen Jahr nochmals lesen? Kein 
Problem, wir haben alle 1995 erschienenen Beiträge für Sie auf ei- 
ner CD-ROM zusammengestellt, mit Schlagworten versehen und 
eine Volltextsuche integriert. Bestellen können Sie die CD für 39 
Mark bei Ernst Jost, Computerservice (siehe M acwelt Shop). 


Macwelt Einkaufsführer 


Sie suchen eine ganz bestimmte Produktbesprechung? Für unsere 
Leser fassen wir alle getesteten Produkte nach Hardware, Soft- 
ware und CD-ROM untergliedert im Einkaufsführer zusammen, 
den Sie vierteljährlich aktualisiert auf der M acwelt-CD (siehe Cou- 
pon und Anzeige im Heft) bestellen können. 


Frage & Antwort 

Haben Sie Ärger mit dem Mac? Suchen Sie ein Programm? Hilfe- 
stellungen geben wir in den Rubriken „Frage & Antwort“ und 
„Software-Börse“. Senden Sie uns Ihre Frage schriftlich, und ver- 
gessen Sie nicht, Ihre Systemkonfiguration und das Problem ge- 


nau zu schildern. Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß wir nur 
eine Frage pro Zuschrift beantworten können und keine hand- 
schriftlichen Anfragen entgegennehmen. Unser Service ist kosten- 
los und daher ausschließlich auf Privatanwender zugeschnitten. 
Wir bemühen uns, alle Fragen so schnell wie möglich zu bearbei- 
ten. Darüber hinaus steht Ihnen die Redaktion donnerstags zwi- 
schen 15 und 17 Uhr für telefonische Anfragen zur Verfügung. 


Macwell Testergebnisse 


Um die Testergebnisse eindeutig zu präsentieren, vergeben wir 
für jedes Produkt eine M auswertung. Die angegebenen Preise 
sind als Zirkapreise inklusive M ehrwertsteuer zu verstehen. 


Bewertungsskala 


Wir vergeben maximal fünf Mäuse, im schlechtesten Fall eine 
Tonne; zur besseren Differenzierung gibt es auch halbe M äuse. 


BABEE herausragend SARA; 
BABTE gut „[je1als 


Jg schwach Mi nicht zu empfehlen 
BrUZTa 


Bewertungskriterien 
« Positionierung der Software 
oder Hardware in der 
jeweiligen Klasse 
+ Leistungswerte 


« Anwenderfreundlichkeit 


sehr gut 


annehmbar 


« Funktionalität des Produktes 

« Support des Herstellers/ 
Distributors 

« Preis-Leistungs-Verhältnis 
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AKTUELL 


a \eldun 


Kurz vor Redaktionsschluß 


Compuserve senkt Gebühr 


Der Online-Dienst Compuserve rechnet die 
Mitgliedergebühren ab Juni 1996 wieder in 
US-Dollar ab. Damit revidiert das Unter- 
nehmen eine Entscheidung vom Januar 
dieses Jahres, Anwendern eine Abrechnung 
in der jeweiligen Landeswährung auszustel- 
len. Mit der Rückkehr zur Abrechnung in 
US-Dollar gelten auch wieder die günstige- 
ren Preispläne des letzten Jahres. 

Im Standard-Preisplan liegt die Grund- 
gebühr bei 9,95 Dollar, sie beinhaltet fünf 
Freistunden; zusätzliche Stunden kosten je- 
weils 2,95 Dollar. Der Super-Value-Plan um- 
faßt 20 Freistunden bei einer Grundgebühr 
von 24,95 Dollar. Zusätzliche Online-Stun- 
den kosten hier 1,95 Dollar. 

Compuserve begründet diesen Schritt 
mit technischen Problemen bei der Umstel- 
lung der Abrechnung und der Entwicklung 
einer neuen Gebührenanzeige. Das Unter- 
nehmen plant jedoch, nach Fertigstellung 
des Abrechnungssystems wieder eine Ab- 
rechnung in Mark einzuführen. mst 


Newton im Internet 


Der Newton wird dank NIE (Newton Inter- 
net Enabler) Internet-fähig: Über 50 Firmen 
haben angekündigt, E-Mail- und Internet- 
Lösungen für den kleinen persönlichen di- 
gitalen Assistenten zu entwickeln. Über NIE 
werden Standardprotokolle wie MIME, 
SMTP, POP3 für E-Mail und generelle Pro- 
tokolle wie TCP/IP, PPP, Slip und UDP sowie 
natürlich HTML unterstützt. Eine Betaver- 
sion kann im Internet kostenlos angefor- 
dert werden (NewtonDev@applelink.apple. 
com), die endgültige Version erscheint 
noch im Sommer 1996. ms 


Upgrade für Applescript 


Applescript bleibt auch in Zukunft ein fe- 
ster Bestandteil der Betriebssystemsoft- 
ware und erfährt nun nach Jahren ein 
Update. Version 1.2 wird zunächst auf Web- 
sites und später im nächsten System-Up- 
date verfügbar sein. Applescript 1.2 enthält 
nativen Power-Mac-Code und unterstützt 


die Opendoc-Syntax. Die neue Version ist 
auch in der Lage, Fremd-Dateiformate zu 
öffnen. Das aufgestockte Applescript-Ent- 
wicklerteam arbeitet derweil schon an Ver- 
sion 2.0, die eine der Schlüsselkomponen- 
ten von System 8 werden soll. ms 


Active X für Macs 


Der kanadische Compiler-Hersteller Metro- 
werks wird in zukünftigen Codewarrior-Ver- 
sionen die Multimedia-Architektur „Active 
X“ von Microsoft unterstützen. Im Gegen- 


24 MILLIONEN MACS Apple 
meldet die Auslieferung des 24millionsten 
M acintosh-Rechners Ende Mai und damit 
pünktlich zum zwanzigjährigem Bestehen 
der Firma. Nach eigenen Schätzungen 
geht der Mac-Hersteller aus Cupertino 
davon aus, daß es heute weltweit 58 M il- 
lionen aktive M ac-Anwender gibt. ms 


zug verpflichtet sich Microsoft, Codewarrior 
für die Entwicklung neuer Versionen des 
hauseigenen Web-Browsers „Internet Ex- 
plorer“ zu verwenden. Mit der Auslieferung 
des Internet Explorers 3.0 für Macintosh 
wird bis Ende des Jahres gerechnet. mst 


12-Seiten-Drucker 


Der 12-Seiten-Drucker HL-1260e von Bro- 
ther ist nun in einer neuen Modellvarian- 
te erhältlich: als HL-1260 PN. Das Gerät 
druckt mit einer Auflösung von 1200 mal 
600 dpi und ist mit der Postscript-Emula- 
tion Brotherscript Level 2 ausgestattet. In 
der PN-Variante verfügt der HL-1260 zu- 
sätzlich über insgesamt 10 MB Speicher 
und eine Netzwerkkarte, so daß über Netz- 
werke Ausdrucke vom Macintosh ohne wei- 
teres möglich sind. gs 


Netzwerk-Toolkit 


Netzwerk-Administratoren können mit Un- 
terstützung rechnen. Das Apple Network 
Administrator Toolkit (ANAT) beinhaltet 
Programme für das Netzmanagement, zum 
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Anlegen und Verwalten von Benutzern, 
Gruppen und Programmen sowie eine neue 
Server-basierte Version von At Ease. Ähn- 
lich wie Timbuktu von Farallon oder Quick- 
proof von 4-Sight können Administratoren 
von ihrem Macintosh aus „einen Blick“ auf 
den Schreibtisch eines Rechners im Netz 
werfen. Auch das Anpassen von Benutzer- 
rechten und -privilegien zwischen First- 
Class- und Appleshare-Servern soll möglich 
sein. Das Toolkit wird von Claris vertrieben 
und kostet rund 600 US-Dollar. mst 


Claris Office Mail 


Ein günstiges E-Mail-System für lokale 
Netzwerke hat Claris angekündigt. Das 300- 
Dollar-Programmpaket umfaßt eine Server- 
Anwendung, Claris Emailer und Claris Link. 
E-Mails im Hausnetz lassen sich mit dem 
Claris Emailer verwalten und organisieren. 
Claris Link erlaubt darüber hinaus die An- 
bindung an das Internet. mst 


ATM 4.0 und Acrobat 3.0 


Adobe kündigt neue Versionen des Adobe 
Type Manager (ATM) und von Acrobat an. 
Die neue Version 4.0 des ATM enthält Font- 
Management-Funktionen ähnlich denen 
von Symantecs Suitcase oder Master Jugg- 
ler von Alsoft. Neben Type 1 werden auch 
Truetype-Schriften unterstützt; die Font- 
Substitution, die sonst Super ATM voraus- 
setzt, ist in dem Update ebenfalls inte- 
griert. ATM 4.0 wird laut Adobe im dritten 
Quartal 1996 erscheinen. 

Acrobat wird in der Version 3.0 mehr auf 
Internet-Anwendungen ausgerichtet. Die 
Web-Browser Netscape Navigator und Mi- 
crosoft Internet Explorer werden das PDF- 
Format unterstützen, und neue Suchfunk- 
tionen sollen PDF-Dokumente auch im 
Internet navigierbarer machen. Die Soft- 
ware, entwickelt unter dem Namen Amber, 
wird voraussichtlich im August erscheinen; 
eine Betaversion steht im Internet unter 
der Adresse http://www.adobe.com/acrobat/ 
3beta zum Download bereit. ms 


Redaktion: Mike Schelhorn 


AKTUELL NEWS 


Kurz vor Redaktionsschluß 


IM TEST: UMAX PULSAR 1500 


Erster M acintosh-Clone aus Taiwan in Europa verfügbar 


Das Angebot an Mac-Clones zeigt es deutlich: Mac-OS-kompatible Rechner gibt es 
nicht als Billigkisten für Einsteiger. Clones von Daystar oder Power Computing wen- 
den sich ebenso wie der neue Umax Pulsar 1500 an Highend-Anwender. 


G: kurzfristig hatte Mamdt Gele- 

genheit, einen Umax Pulsar 1500 zu 

testen. Die Firma Umax, bekannt durch 

ihre Scanner, wagt sich mit dem Erwerb 

der Clone-Lizenz von Radius in das 

Rechnergeschäft. Der erste Rechnertyp 

unter dem Umax-Label ist nun lieferbar. 
Der Pulsar 1500 arbeitet mit einem 

mit 150 MHz getakteten Power-PC-604- 

Prozessor auf einer Tochterkarte, dem auf 

die Hauptplatine gelötet 512 KB Level-2- 

Cache zur Verfügung stehen. Ebenfalls 

fest verlötet sind 16 MB Arbeitsspeicher, 

die über acht DIMM-Steckplätze auf ma- 

ximal 1Gigabyte Arbeitsspeicher aus- 

baubar sind. Im Design unterscheidet 

sich die Hauptplatine stark von der des 

hinsichtlich der rei- 

nen Prozessordaten 

gleichen Power Mac 

9500/150, dafür wer- 

den auf ihr überwie- 

gend die gleichen 

Bauteile verwendet. 

Clou ist ein Steck- 

platz, der mit dem 

der Prozessor-Toch- 

terkarte baugleich 

ist. Hier plant Umax 

offenbar ein Multi- 

prozessor-Upgrade. 


SCHNITTSTEL- 

LEN Einer der Un- 

terschiede zum 

9500/150 zeigt sich am PCI-Bus mit sechs 
Steckplätzen. Diese werden von nur ei- 
nem Bus-Controller gesteuert und die 
zweimal drei Steckplätze über einen PCI- 
Bridge-Chip verbunden. PCI-Karten wer- 
den sicher mit einer Schraube fixiert. An 
SCSI-Bussen nennt der Pulsar 1500 einen 
internen und einen externen sein eigen. 
Auf einer Tochterkarte (die keinen der 
PCI-Steckplätze belegt) sind die Netz- 
werkschnittstellen Ethernet AAUI und 
Ethernet 10BaseT sowie zwei serielle 
Ports, die Localtalk- und Geoport-kom- 


Pulsar 1500 Der Erstling von Umax wartet 
mit einem gelungenen Innenleben auf. Die 
Klappe des Gehäuses halten wir für überflüssig. 


patibel sind, untergebracht. Die Tastatur 
- im Lieferumfang befinden sich ein er- 
weitertes Keyboard sowie eine Maus - 
wird über eine von zwei ADB-Schnittstel- 
len angeschlossen. 

An Audio-Schnittstellen zeigt sich der 
Pulsar 1500 reich gesegnet. Vorne sind 
ein Mikrophon-Eingang und ein Audio- 
Ausgang angebracht; ein weiterer Audio- 
Ausgang befindet sich an der Rückseite, 
und schließlich bietet das eingebaute 
CD-ROM-Laufwerk einen dritten Au- 
dio-Ausgang. Die Audio-Chips gewähr- 
leisten Sound bei 16Bit und 44,1 kHz, 
wovon man allerdings mit dem einge- 
bauten, zu leisen Lautsprecher nichts 
vernehmen kann. 


SPEICHERMEDIEN 
Umax wird den Rech- 
ner in zwei Konfigura- 
tionen anbieten. Die 
Grundversion, die vom 
Distributor oder Händ- 
ler weiter ausgestattet 
wird, liefert Umax ohne 
Festplatte, Videokarte 
und CD-Laufwerk aus, 
nur ein Disketten-Lauf- 
werk ist ab Werk an 
Bord. Intern ist Platz 
für vier Speichermedi- 
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en. Die Vollausstattung im Umax-Stan- 
dard umfaßt eine 2-GB-Festplatte von 
IBM, die Grafikkarte IMS Twin Turbo 128 
mit 2 MB Video-RAM sowie ein Toshiba- 
CD-ROM-Laufwerk mit 6,7facher Um- 
drehungsgeschwindigkeit. 

Der Distributor Schuh GmbH & Co 
Elektronik KG plant, den Rechner mit der 
Grafikkarte Formac Pro Vision 4 (mit 4 
MB VRAM) und der schnellen 2-GB-Fest- 
platte Quantum Atlas zu bestücken. Wei- 
ter verwendet wird auch in dieser Konfi- 
guration das CD-ROM-Laufwerk: Es um- 
greift CDs mit Klammern, so daß das 
Laufwerk stehend und liegend einsetzbar 
ist. Auch der Pulsar 1500 läßt sich als 
Standmodell oder liegend betreiben. 


BEDIENBARKEIT Trotz gelungener 
Formgebung läßt die Verarbeitung des 
Gehäuses in Details zu wünschen übrig. 
So sind die Speichermedien (auch Dis- 
ketten- und CD-ROM-Laufwerk) hinter ei- 
ner noch nicht einmal abschließbaren 
und damit ziemlich unsinnigen Klappe 
verborgen. Prompt passiert es uns, daß 
wir bei geschlossener Klappe eine Dis- 
kette per Tastaturbefehl auswerfen und 
als Folge die Klappe abfällt. Die an der 
Vorderseite angebrachten Bedienknöpfe 
(Ein-/Ausschalter sowie Reset- und De- 
bug-Knopf) und die Audio-Schnittstellen 
sind nicht bezeichnet. In Umkehrung ei- 
nes Sprichwortes könnte man sagen: 
Außen (teilweise) pfui, innen hui. Denn 
die Platine ist ordentlich verarbeitet, gut 
abgeschirmt und geerdet, PCI-Steckplät- 
ze und Arbeitsspeicher sind leicht von ei- 
ner Seite zugänglich und SCSI-Verkabe- 
lung und Stromversorgung für Erweite- 
rungslaufwerke sauber vorkonfektioniert. 


FAZIT Legt man die gleiche Ausstat- 
tung bei Festplatte und Videokarte zu- 
grunde, zeigt sich der Pulsar 1500 einem 
Power Mac 9500/150 in der Performance 
vollkommen ebenbürtig. Unsere Bench- 
mark- und Praxistests unter System 7.5.3 
zeigen nur marginale Abweichungen, und 
der Rechner bleibt in den Programman- 
wendungen stabil. Mit einem niedrigeren 
Preis als dem des 9500/150, einem soli- 
den Innenleben und einer guten Spei- 
chermedien-Ausstattung ist der Pulsar 
1500 eine empfehlenswerte Alternative 
zu Original-Macs seines Kalibers. ms 
Informationen: Umax, Telefon 0 21 54/91 
87-0, Fax-99 Preis: etwa 8000 Mark (in der 
Konfiguration von Schuh) 
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KAPUTTE MACS 


Rückrufaktion für Powerbooks und Performas 


Zum wiederholten Mal innerhalb kürzester Zeit schaffte es 
Apple, weltweit negativ in die Schlagzeilen zu geraten. An- 
laß diesmal sind nicht die maroden Finanzen, sondern Her- 
stellungsfehler bei Performas und Powerbooks 


ei den Modellen Perfor- 

ma 5200 und 5300 sowie 
6200 und 6300 können nach 
Angaben von Apple System- 
abstürze und Farbveränderun- 
gen des Bildschirms auftre- 
ten. Ursache sind fehlerhafte 
Bauteile auf der Hauptplatine 
beziehungsweise ein schad- 
haftes Monitorkabel. 

Die Probleme betreffen nur 
Geräte mit einer Seriennum- 
mer niedriger als CK612... 
Auch wenn die Garantiezeit 
von einem Jahr bereits abge- 
laufen sein sollte, werden die 
Rechner kostenlos repariert. 


Apple hat ein entsprechendes 
Reparaturprogramm mit sei- 
nen Händlern vereinbart. 
Probleme gibt es auch mit 
den Powerbooks der 5300er 
und 190er Serie, was zur Fol- 
ge hatte, daß einige Modelle 
über Wochen hinweg nicht 
ausgeliefert wurden. Bei Ge- 
räten dieser Serien können 
fehlerhafte Netzanschluß- 
buchsen dazu führen, daß der 
Akku nicht aufgeladen wird. 
Laut Apple kann bei einigen 
Geräten „das Bildschirm- 
gehäuse ... am Scharnier ab- 
brechen“. Sind diese Mängel 


schon recht unerfreulich, so 

kommen bei den Powerbooks 

der 5300er Serie noch einige 

Probleme hinzu. O-Ton Apple: 

e ‚Bei einigen Geräten kön- 
nen Probleme bei der 
Verwendung bestimmter 
PC-Karten, die einen hö- 
heren Stromverbrauch ha- 
ben, auftreten. 

e Einige Geräte starten sehr 
langsam, wenn sie am Netz 
angeschlossen sind. 

eBei einigen Geräten bricht 
sporadisch das Localtalk- 
Netzwerk zusammen.“ 

Davon betroffene Rechner 

können beim Apple-Händler 

kostenlos in Reparatur gege- 
ben werden. sh 

Informationen: Apple, Telefon 

01 80/3 50 18 


Portable Style Writer. Mit GDT 
Style Script steht für jeden der 
unterstützten Drucker original 
Adobe Postscript Level 2 zur Ver- 
fügung. Style Script läuft mit Aus- 
nahme des Powerbook 100 auf al- 
len Macs seit dem SE/30. gs 
Informationen: EDV Systembera- 
tung Dr. Roderich Bott, Telefon 
02 71/38 39 74, Fax 38 57 83 Preis: 
etwa 230 Mark 


Alternativ 
Kartuschen für HP-Drucker 


Lexmark bietet Kartuschen für La- 
serdrucker von Hewlett-Packard 
an. Für die Modelle Laserjet II, III, 
4 und 4Plus sowie für weitere 
Drucker mit den Canon-Druckwer- 
ken LBP-EX und LBP-SX, wie sie 
etwa von Canon, Apple und Bro- 
ther angeboten werden, sind so- 
wohl Standard- als auch Long- 
Life-Versionen der Kartuschen 
lieferbar. Die Kassetten werden 
alle zu 100 Prozent aus neuen 


Power Mac 7200/90 
Fehlerhaftes M otherboard 


Diverse Macintosh-Modelle der Baureihe 
7200/90 haben Probleme beim Ethernet- 
Zugriff via Open Transport. Apple führt das 
Problem auf das Logic Board des Rechners 
zurück. Betroffen sind Rechner mit Serien- 
nummern kleiner als xx544x0oox. Diese 
Geräte dürften vorwiegend in den USA über 
die Ladentische gegangen sein. Wer den- 
noch hierzulande einen solchen Mac hat, 
sollte sich an seinen Händler wenden oder 
direkt Apple kontaktieren. mst 

Informationen: Apple, Telefon 01 80/3 50 18 


Preissenkung 
Stylus Color Il und Stylus Pro von Epson 


Epson senkt die Preise für die Farbtinten- 
strahldrucker Stylus Color Il und Stylus Pro. 
Der neue empfohlene Verkaufspreis für den 


Stylus Color II liegt bei 699 Mark, für die 
Mac-Version des Stylus Pro bei 1049 Mark; 
die Straßenpreise dürften noch einmal 50 
bis 100 Mark darunter liegen. 

Außerdem ist nun doch eine Localtalk- 
Schnittstelle für den Epson Stylus 1500 er- 
hältlich. Der Tintenstrahldrucker, der Papier 
bis zum Format DIN A2 bedruckt - dies al- 
lerdings nicht vollflächig - wird in der 
M acweat 8/96 vorgestellt. gs 
Informationen: Epson, Telefon 02 11/56 03- 
0, Fax 5 04 77 87 Preis: etwa 2200 Mark, Lo- 
caltalk-Schnittstelle rund 350 Mark 


Postscript für Style Writer 
Style Script 2.1 von GDT 


Die neue Version 2.1 von Style Script unter- 
stützt jetzt fast alle Style Writer und Color 
Style Writer einschließlich der neuen Mo- 
delle Color Style Writer 1500 und 2500; 
Ausnahmen sind der Style Writer | und der 
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Bauteilen gefertigt. Sie sind im 
Fachhandel erhältlich und kosten 
je nach Druckermodell und Ausführung zwi- 
schen 100 und etwa 200 Mark. gs 
Informationen: Lexmark, Telefon 0 60 74/ 
4 88-0, Fax 452 54 


Büroverwaltung 
Mc Büro 5.0 von Computer Kamann 


Während die Version 4.0 der Büroverwal- 
tung Mc Büro noch unter Omnis 7 arbei- 
tete, basiert die aktuelle Version 5.0 auf 
Filemaker Pro 3.0. Im Zuge der Neupro- 
grammierung hat der Entwickler auch alle 
Layouts überarbeitet und das Programm so 
modular angelegt, daß sich Anwender nun 
selbst die entsprechenden Funktionen aus- 
suchen können. Zur Wahl stehen Adreßda- 
tenverwaltung, Auftragsverwaltung, ein Mo- 
dul zur Organisation von Artikeln und 
Dienstleistungen, eine Finanzbuchhaltung/ 
GuV und ein Texteditor namens Schriftver- 
kehr inklusive Bestellwesen. mbi 


Informationen: Computer Kamann, Telefon 
02 31/77 22 51 66, Fax 7 22 50 94, E-Mail: 
100142,323@compuserve.com Preis: etwa 
560 Mark plus Filemaker Pro 3.0 520 Mark, 
einzelne Module je 90 bis 150 Mark 


Ultra-SCSI-Laufwerke 
Hawk 2XL von Seagate 


Mit einer neuen Generation von Festplat- 
ten will Seagate sein Engagament für die 
beiden Standards Fibre Channel Arbitrated 
Loop (FC-AL) und Ultra SCSI unter Beweis 
stellen. Die Geräte mit dem Namen Hawk 
2XL bieten eine Spindelgeschwindigkeit 
von 5400 Umdrehungen pro Minute und 
übertragen Daten laut Hersteller mit der 
unter Ultra SCSI maximalen Geschwindig- 
keit von 40MB pro Sekunde. Langfristig 
werden auch die Festplatten Barracuda 9 
und ALP sowie die 23-Gigabyte-Platte Elite 
23 die beiden Standards unterstützen. mbi 
Informationen: Seagate, Telefon 0 89/1 49 
89-10, Fax -166 Preis: stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


Mit Bildem spielen 
Kai ’s Power Goo von M etatools 


Von Metatools ist jetzt das erste Konsu- 
mentenprodukt verfügbar. Kai’s Power Goo 
ist laut Hersteller das erste Produkt einer 
neuen Kategorie von Software für kreative 
Unterhaltung. Mit dem Programm können 
Anwender ohne Lernaufwand Bildteile ver- 
zerren, strecken, stauchen, verwirbeln und 
einiges mehr. Das macht besonders dann 
Spaß, wenn als Vorlage Porträts von Promi- 
nenten, der eigenen Verwandtschaft und 
Freunden verwendet werden. 

Alle Bearbeitungsschritte können auf 
Wunsch teilweise oder ganz zurückgenom- 
men werden. Sämtliche Schritte lassen sich 
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Metdlools 


mit einfachen Mausklicks auf- 
zeichnen und anschließend als 
animiertes Filmchen (genannt 
Goovies) abspielen. 

Eine zweite Komponente 
von Kai’s Power Goo namens 
Fusion-Palette ermöglicht es, 
zwei Bilder miteinander zu ver- 
schmelzen. So kann man zwei Gesichter 
miteinander fusionieren. Alle „ge-gooten” 
Bilder lassen sich abspeichern und aus- 
drucken, beispielsweise für Aufdrucke auf 
Kaffeetassen, T-Shirts oder ähnliches. Die 
Software ist ab sofort in einer deutsch- 
sprachigen Version verfügbar und wird in 
Zukunft auch im Paket mit günstigen Digi- 
talkameras angeboten werden. ms 
Informationen: Softline, Telefon 0 78 02/9 24- 
0, Fax -240 Preis: voraussichtlich 100 Mark 


Pagemaker-Update 
Enhancement Pack von Adobe 


Adobe verschickt an alle registrierten An- 
wender von Pagemaker 6.0 ein kostenloses 
Update auf Version 6.01. Verbessert hat 
Adobe dabei das Farbmanagement. Das 
Update unterstützt Colorsync 2.0 und bietet 
aktualisierte Farbbibliotheken für Pantone 


MACWORLD EXPO 1996 


„Macintosh und neue Medien“ - unter diesem M otto findet vom 26. bis 28. 


September 1996 auf dem Frankfurter Messegelände in Halle 10 die sechste deutsche 
Macworld Expo statt. Vertreten sind alle namhaften Hersteller und zahlreiche Vertriebsfir- 
men, die ihre neuesten Produkte rund um den Mac vorführen und zum Verkauf anbieten. 
Im Digitalen Dienstleistungszentrum werden in themenspezifischen Szenarien ganzheitli- 
che Arbeitsabläufe aus den Bereichen Print-, Web- und CD-ROM -Publishing live vorge- 
führt. Das Forum der Forschungsgesellschaft Druck (FOGRA) greift die vorgestellten M o- 
delle thematisch auf und vertieft sie. Mit von der Partie ist auch Grafik-Guru Kai Krause, 
der neue Entwicklungen demonstrieren wird. ab 

Informationen: IDG Macworld Expo, Telefon 0 89/3 60 86-374, Fax -290 


I Lnahelangr uotunegein ir site Asten, Gase FALUEHINg Lrucs umL BSrUETOERERUNG 


FOGRA 


BURH smns 
RAXIS 25% 
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NEUE PRODUKTE AKTUELL 


Mit Bildern spielen Ob man nun das 
Lächeln der Mona Lisa zu einem brei- 
ten Grinsen verwandeln will oder die 
Gesichter der zwei netten Nachbarskin- 
der verschmelzen möchte: Die Unter- 
haltungssoftware Kai’s Power Goo von 
Metatools macht es möglich. 


MetdTools 


Hexachrome sowie überarbeitete Plug-ins 
zum Online-Publishing: „HTML Author“ er- 
stellt auch grafische Hintergründe für 
WWW-Seiten, „Adobe PDF erstellen“ arbei- 
tet besser mit der Option „Überwachte Ord- 
ner“ des Distillers zusammen. 

Neu sind die Plug-ins „Pagemaker Publi- 
cation Converter“ zur Konvertierung alter 
Pagemaker-Dateien ins 6.0-Format, „Gobal 
Link“ zum Verbinden von Text und Grafiken 
in einem Dokument, „Change Case“ für ei- 
nen einfacheren Umgang mit Groß- und 
Kleinbuchstaben sowie „Word Counter“, 
der Zeichen, Wörter, Sätze, Absätze und 
Textblöcke zählt. Mac-Anwender wird es si- 
cherlich auch freuen, daß sie mit dem 
Update nicht mehr länger Microsofts OLE- 
Dateien installieren müssen, um Pagema- 
ker 6.0 am Power Mac öffnen zu können. 

Weiterer Bestandteil des Enhancement 
Pack ist das Programm Checklist 2.6 in ei- 
ner Native-Version, das über die Verwen- 
dung von Schriften, Druckeinstellungen 
und Druckformaten informiert. Das En- 
hancement Pack kommt auf CD-ROM, auf 
Wunsch erhält man auf Anforderung hin 
auch eine Diskettenversion. mbi 
Informationen: Adobe, Telefon 01 80/2 30 
43 16, Fax 0 89/39 86 98 33 


Lexikon günstiger 
Oxford English Dictionary von Sattler 


Das Standardlexikon für die englische Spra- 
che auf CD-ROM (siehe hierzu auch M amdt 
10/95) bietet Sattle-EDV ab sofort für 690 
Mark an. Bislang waren für die CD-ROM 
1275 Mark zu bezahlen. mbi 

Informationen: Sattler-EDV, Telefon 02 08/ 
48 79 61, Fax 48 35 94 
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NEUE TITEL 
AUF CD 


A LINE OF MOMENTS Die 
CD liefert einen multime- 
dialen Trip durch den Cy- 
berspace mit virtuellen 
Steinlabyrinthen, Winter- 
und Unterwasserlandschaf- 
ten, untermalt mit wabern- 
den Sounds. 
Informationen: Systhema 
Verlag, Telefon 0 89/3 24 
73-0, Fax -112 Preis: 70 
Mark 


BEWEGENDE WERBUNG 
Eine kleine Entdeckungs- 
reise durch die Geschichte 
des deutschen W erbefilms, 
mit 40 epochemachenden 
Werbespots, von der Jahr- 
hundertwende bis zur Ge- 
genwart, und darüber hin- 
aus mit Meilensteinen der 
Film- und Tricktechnik. 
Informationen: Navigo, Te- 
lefon 0 89/3 24 66-2 93, 
Fax -292 Preis: 49 Mark 


BUSINESS LAYOUTS Dop- 
pel-CD mit Pagemaker-6.0- 
Layouts zum Thema Bro- 
schüren, Cover, Flyer, Fri- 
menzeitungen, Magazine 
und anderen Beispielen so- 
wie 12 freien Linotype- 
Schriften und 150 Bildern. 
Informationen: M ainscreen, 
Telefon 0 72 51/85 03-9, 
Fax -7 Preis: 179 Mark 


ELLE 2000 REZEPTE Gour- 
met-CD mit entsprechend 
vielen kulinarischen Köst- 
lichkeiten aus 40 Ländern 
und Tips von über 200 
Meisterköchen, wobei 26 
Videoclips wichtige Zube- 
reitungsweisen aufzeigen. 

Informationen: Bomico, Te- 
lefon 0 61 07/9 30-10 0, 
Fax -189 Preis: 70 Mark 


PLEASE FASTEN SEATBELTS 
CD-ROM der Lufthansa- 
Verkehrsfliegerschule, mit 
Flugsimulator sowie ergän- 
zenden Informationen über 


Ausbildung, Alltag und 
Aussichten zum Beruf Flug- 
kapitän oder Pilot. 
Informationen: Lufthansa, 
Telefon 04 21/5 59 28-38, 
Fax -40 Preis: 10 Mark 


TRANSLATE IT Digitaler 
Übersetzer für beliebige 
Texte in Deutsch und Eng- 
lisch, Französisch, |Italie- 
nisch, Spanisch und Portu- 
giesisch in jeweils beide 
Richtungen, mit erweiter- 
baren Wort-Datenbanken. 

Informationen: Arktis Soft- 
ware, Telefon 0 25 47/13- 
03, Fax -53 Preis: 49 Mark 


WOLKEN UND HIMMEL 
Bildscheibe mit über 90 
Himmelsfotografien als fer- 
tig separierte Highend- 
Scans (CMYK) im JPEG- 
und TIFF-Format in vier 
Auflösungsstufen. fan 

Informationen: D-Punkt, 
Telefon 0 62 21/14 83-10, 
Fax -99 Preis: 78 Mark 


Utility-Sammlung 
CD Best of Shareware von M acwelt 


Ab sofort lieferbar ist die erste M acwet- 
Shareware-CD-ROM. Mehr als 2000 Hilfs- 
programme, Updates und Spiele hat die 
Redaktion zusammengetragen. Die Samm- 
lung enthält zahlreiche Standard-Utilities, 
die auf keinem Mac fehlen sollten, sowie 
einige Kuriositäten wie das „Klempner-Si- 
mulationsspiel“ oder ein Font der Graffiti 
an den Mauern des antiken Pompeji. Damit 
in diesem Riesenangebot die Orientierung 


> ÜBER DIE SHAREWARE-CD 


> ZUR SHAREWARE-DATENBANK 


© MACWELT NEW MEDIA 


Utility-Sammlung Über 2000 Hilfsprogramme 
finden sich auf der Shareware-CD der M acwelt. 


nicht auf der Strecke bleibt, sind alle Pro- 
gramme samt Kurzinfos in einer Datenbank 
erfaßt; mit wenigen Mausklicks findet der 
Anwender so das Utility seiner Wahl. td 
Informationen: 0 89/3 60 86-168 Vertrieb: 
Computerservice Ernst Jost, Postfach 14 02 
20, 80452 München, Fax 0 89/20 24 02-15 
Preis: 24,90 Mark 


Utilities vom Markt 
M axima und Compact Virtual eingestellt 


Connetctix stellt den Verkauf seiner beiden 
Speicherplatzverwaltungs-Utilities Maxima 
und Compact Virtual ein. Auch der Support 
für schon verkaufte oder noch im Handel 
erhältliche Programme läuft nur noch bis 1. 
September dieses Jahres. mbi 
Informationen: Ingram Micro, Telefon 0 89/ 
60 80 1-0, Fax -190 


17-Zoll-Monitor 
17MVXPro2 von Hitachi 


Hitachi hat einen neuen Farbmonitor im 
17-Zoll-Format entwickelt, der die Norm 
TCO 92 unterstützt und dementsprechend 
strahlungsarm und stromsparend arbeitet. 
Die Bildröhre liefert mit einem horizonta- 
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len Bildabstand von 0,21 Millimetern ein 
scharfes Bild; daß es flimmerfrei bleibt, 
garantieren Bildwechselfrequenzen über 75 
Hz bei Auflösungen von 640 mal 480 bis 
1280 mal 1024. Die maximale Bildwieder- 
holfrequenz gibt der Hersteller bei einer 
Auflösung von 800 mal 600 mit 160 Hz an. 
Das Gerät wird mit einer Kalibriersoftware 
von Colorfic ausgeliefert, am Mac läuft es 
allerdings nur mit einem Adapter. Der 
17MVXPro2 ist der erste von Hitachi in Eu- 
ropa produzierte Monitor. mbi 
Informationen: Hitachi, Telefon 0 40/7 34 
11-0, Fax -121 Preis: etwa 1800 Mark 


ISDN-Programm 
30-Kanal-ISDN-Lösung von 4-Sight 


4-Sight liefert eine Softwareerweiterung für 
sein Programm ISDN-Manager aus. Mit der 
Primärmultiplex-Lösung ist die Software 
laut Hersteller in der Lage, gleichzeitig 30- 
ISDN-Kanäle für die Datenübertragung zu 
nutzen. Zunächst wird die 30-Kanal-N ubus- 
ISDN-Karte von Harmonix im Paket mit 
ISDN-Manager angeboten. Eine PCI-Ver- 
sion und die Unterstützung anderer Karten 
sind ebenfalls geplant. mst 

Informationen: 4-Sight, Telefon 01 80/52 45 
13-6, Fax -7 Preis: stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


ISDN-Telefonanlage 
Europhone M, L und XL von Hagenuk 


Von Hagenuk sind - gerade noch rechtzei- 
tig zum Abschluß des ISDN-Förderpro- 
gramms der Telekom Ende Juni - die 
ISDN-Telefone Europhone M und L sowie 
die Telefonanlage Europhone XL erhältlich. 
Alle Geräte verfügen über einen integrier- 
ten digitalen Anrufbeantworter. mst 
Informationen: Hagenuk, Telefon 04 31/88 
18 30-4, Fax -2 Preis: stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


ISDN-Telefonanlage Hagenuks ISDN-Telefon- 
anlage Europhone XL beinhaltet eine integrierte 
DECT-Telefonanlage für schnurlose Telefone. 


AKTUELL NEUE PRODUKTE 


3D-Illustrationen 
Ray Dream Studio bei Softline 


Trotz der Veränderungen bei Hersteller und 
Distributor - Ray Dream wurde von Fractal 
gekauft, die deutsche Distribution liegt 
jetzt bei Softline - stagniert die Ray-Dream- 
Produktreihe nicht. Jüngstes Produkt ist die 
deutsche Version von Ray Dream Studio, 
ein 3D-Illustrationspaket mit 32-Bit-Multi- 
tasking, das die anderen Programme des 
Herstellers - Ray Dream Designer 4, Ray 
Dream Animator, Dream Models sowie Ex- 
tensions Portfolio - so integriert, daß dem 
Anwender unter einer Menüleiste die Funk- 
tionen sämtlicher installierten Programme 
zur Verfügung stehen. mbi 

Informationen: Softline, Telefon 0 78 02/ 
9 24-222, Fax -240, Internet: softinfo@soft- 
line.de, http://www.softline.de, http://www. 
raydream.com Preis: Ray Dream Studio 
etwa 980 Mark, Ray Dream Designer 4 rund 
490 Mark 


MACWELT UND MICROSOFT 
PRÄSENTIEREN 


Die Gewinner der 
Ej Solutions Competition 
EB 1996 
Gesucht waren innovative und praktische 
Bürolösungen auf der Basis von Excel. 
Ausgezeichnet wurden die 
e RPA-Serie zur Abrechnung von Reiseko- 
sten der BBS Systemberatung 
®eine Lösung zur Messeabrechnung von 
Susanne Himmelmann und 
eeine Unterrichtshilfe für das Fach Ma- 
thematik von Rainer Wittich 
Macwelt und Microsoft gratulieren den 
Gewinnern zu Ihren Preisen von jeweils 
2000 und 1000 Mark. Die prämierten An- 
wendungen werden in den nächsten 
Macwelt-Ausgaben vorgestellt. Auf die- 


sem Wege nochmals herzlichen Dank an 
alle Teilnehmer für ihre Einsendungen! 


RAID für Einsteiger 
Venus von STS Storage 


Zum Angebot des Ettlinger Herstellers STS 
Storage zählt mit Venus jetzt auch ein Disk- 
Array-Modell, das im mittleren Leistungs- 
niveau angesiedelt ist. Die Arrays sind ent- 
weder als Tower oder als Twin-Tower zu ha- 
ben, sie unterstützen die Raid-Level 0, 3 
und 5 und kombiniert bis zu sieben (Twin- 
Tower bis zu 14) Plattenlaufwerke. Damit 
stellen die Arrays bis zu 49 Gigabyte Spei- 
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RAID für Einsteiger M it dem Disk-Array Venus 
stellt STS Storage eine SCSI-to-SCSI-Lösung für 
den mittleren Leistungsbereich vor. 


cherplatz bereit. Für das standardmäßig 
mit Fast SCSI-3 und einer angegebenen 
Durchsatzrate von 18 MB pro Sekunde aus- 
gestattete System sind optional auch Wide- 
Differential- oder Wide-Single-Ended-Host- 
Schnittstellen verfügbar. mbi 
Informationen: STS Storage, Telefon 0 79 
43/5 48 10, Fax 54 81 99, Internet: http:// 
wwu.sts-storage.com Preis: je nach Aus- 
stattung ab 30 000 Mark 


Terminplaner 
Meeting M aker XP 3.5 von Retarus 


Der Terminplaner Meeting Maker XP Ver- 
sion 3.5 wird in der deutschen Fassung 
ausgeliefert. Das Programm verfügt fortan 
unter anderem über eine SMTP-Mail-In- 
tegration und TCP/IP-Unterstützung. Mit 
Meeting Maker lassen sich Termin-, Aufga- 
ben und Aktivitätenplanungen für Gruppen 
und einzelne Anwender organisieren. mst 

Informationen: Retarus, Telefon 0 81 02/74 
00, Fax 0 81 02/54 93 Preis: Server etwa 380 
Mark, Clients für 10 Nutzer rund 1490 Mark 


Netzwerk-Software 
Lansafe Ill von Fiskars 


Lansafe III von Fiskars für Power-PCs soll 
das Netzwerkmanagement erleichtern. Es 
fährt das Netz automatisch hoch, leitet 
Fehlermeldungen an ein D-Netz-Telefon 
weiter, gibt die Meldungen in verschiede- 
nen Sprachen aus und überwacht und prüft 
das Netz. Lansafe III unterstützt neben No- 
vell Netware auch Novell NMS, Windows 
NT 3.51 sowie OS/2. mbi 

Informationen: Fiskars, Telefon 0 72 21/93 
88 65, Fax 93 88 33, Internet: ruth.ploch 
@fps.mailnet.fi Preis: auf Anfrage 
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SCSI-Beschleuniger 
Express-PCI-Ultra-SCSI-Karten von Atto 


Atto gibt an, die schnellsten Ultra-SCSI- 
Beschleunigerkarten für Macs und PCs ent- 
wickelt zu haben, die Daten mit einer Trans- 
ferrate von bis zu 40 MB in der Sekunde pro 
Datenkanal übertragen. Der Hersteller ver- 
weist darauf, daß die 16-Bit-Karten sich vor 
allem für Video- und Multimedia-Anwen- 
dungen eignen, da der hohe Datendurch- 
Satz ein sauberes Bild und stufenlose Bild- 
folgen erlaube. Darüber hinaus bieten die 
Express-PCI-Karten SCSI-Anschlüsse für zu- 
sätzliche Peripheriegeräte. mbi 
Informationen: Comline, Telefon 04 61/77 
30 3-0, Fax -90, Internet: http://www.com 
linehq.de Preis: PCI-Single-Port etwa 600 
Mark, PCI-Dual-Port rund 1100 Mark 


Software-Qualität 
Förderpreis des Berliner Senats 


„Innovative Software für Europa“ sucht der 
Berliner Senat und vergibt einen Preis für 
Produkte, „die das Leben und Arbeiten im 
europäischen Raum unterstützen und sich 
durch originelle Ideen hinsichtlich Anwen- 
dung und Umsetzung auszeichnen.“ Ein- 
sendeschluß für den mit 100 000 Mark do- 
tierten Wettbewerb ist der 31.7.1996. mbi 

Informationen: ESIP Preiskommitee, Tele- 
fon 0 30/2 45 56-301, Fax -566, E-Mail: 
rkall@bb-data.de, Internet: http://www.esi.es 


Öko-Büro 
Lernprogramm für M acs 


Das Büro für Umweltgestaltung bietet ein 
Lernprogramm für Büro-Ökologie an, das 
wichtige Grundlagen über den ökologi- 
schen Umgang mit Bürogeräten vermitteln 
soll. Öko-Büro ist als Einzelversion oder 
mit Firmen- oder Schullizenz erhältlich. gs 

Informationen: Büro für Umweltgestaltung, 
Telefon 00 41/71/9 83 51 5 Preis: 39 Franken 


Öko-Büro Über den Startbildschirm wählt man 
die Bürogeräte aus und bekommt Informationen 
über einen umweltgerechten Umgang mit ihnen. 


AKTUELL NEUE PRODUKTE 


Neue Spiele 


KARMA In dem Rätsel- und Strategiespiel „Karma - Der 
Fluch der Zwölf Höhlen“ von Navigo sind knifflige Aufga- 
ben in einer chinesischen Höhlenwelt zu lösen. 


CASTLES Vom Strategiespiel Castles gibt es eine erweiter- 
te CD-Version, die zudem für Power M acs optimiert ist. 


SECRETS OF THE LUXOR Das Abenteuer-Spiel von M oja- 
ve ist ab sofort im Vertrieb von Das Softwarehaus und ab 
September in einer deutschen Version lieferbar. In dem et- 
was M yst-like anmu- 
tenden Spiel gilt es, 
viele Rätsel in einer 
ägyptischen Pyramide 
zu lösen. 


ELROY Auch der Ra- 
vensburger Verlag be- 
gibt sich nun in die 
Gefilde der Compu- 
ter-Spiele: „Elroy jagt 
den Techno-Käfer“ ist 
eines davon. Ein an- 
sprechendes Comic- 
Spiel, in dem ein kleiner Junge auf einem Bauernhof einen 
ganz besonderen Käfer fangen will. 


THE DARK EYE In diesem Horror Adventure von Warner 
Interactive müssen einige seltsame Rätsel in einem alten 
Haus gelöst werden. Die Handlung ist inspiriert durch die 
Erzählungen von Edgar Alan Poe. 


SPACE QUEST 6: THE SPINAL FRO NTIER Das Science-fic- 
tion-Comic-Adventure von Sierra gibt es zumindest in den 
USA schon als M ac-Version. Bis eine europäische Version 
erscheint, dürften noch einige Wochen vergehen, ebenso 
bei den Mac-Versionen der beiden Gruselstücke „Phan- 
tasmagoria“ und „Gabriel Knight - The Beast Within“. gs 


Informationen: Das Softwarehaus, Telefon 05 11/9 58 63- 


0, Fax -50; Navigo, Telefon 0 89/3 24 66-200, Fax -204 
Preis: Alle Spiele kosten etwa 90 bis 120 Mark 


Secrets of the Luxor Von dieser 


Halle im Inneren der Pyramide aus 
werden weitere Räume erkundet. 


Hardware, Software und Updates 


normal oder im Präsentati- 
ons-Modus ausgeben. Stan- 
dardmäßig werden die Gerä- 
te mit Einzelblattzuführung 
ausgeliefert, optional sind 
eine Rollenzuführung und 
ein Farbaufrüst-Kit für den 
Schwarzweißplotter lieferbar. 
Über eine parallele Centro- 
nics- und eine serielle RS- 
232-Schnittstelle lassen sich 
die Plotter an alle PCs und 
Macs anschließen. mbi 
Informationen: Hewlett-Pak- 
kard, Telefon 01 80/5 32 62 
22, Fax 5 31 61 22 Preis: je 
nach Format (Al, AO) und 
Ausstattung ab 4100 Mark 


Multimedia 
Wettbewerb für Anwender 


Adobe, B&K und Formac 
schreiben einen Multimedia- 
Wettbewerb für private An- 
wender aus. Den Gewinnern 
winken zahlreiche Hard- und 
Softwarepreise. Einsende- 
schluß ist der 31.7.1996. 
Informationen: B&K, Telefon 
02 02/73 99-0, Fax -100 


Wechselspeicher 
M ax It von Xyratex 


Von Xyratex gibt es mit Max 
It ein tragbares Wechselplat- 
tenlaufwerk, das mit 540- 
MB-Kassetten im Format 3,5 
Zoll bestückbar ist. Die mitt- 
lere Zugriffszeit gibt der Her- 
steller mit 10 Millisekunden 
an, die Datentransferrate mit 
10 MB je Sekunde. Max It ist 


Plotter 
Designjet 350c und 330 von HP 


Von Hewlett-Packard sind ein neuer Farb- 
und ein neuer Schwarzweißplotter erhält- 
lich. Die beiden Modelle 350c und 330 er- 
setzen die Vorgänger Designjet 250c und 
230. Beide Plotter arbeiten mit Tinten- 
strahltechnologie und drucken auf Normal- 
papier wie Hochglanzmedien. Schwarzweiß 
erreichen die Plotter eine Auflösung von 
600 dpi, die Qualität der Farbausdrucke des 
350c ist laut Hersteller fotorealistisch. Far- 
bige Plots lassen sich entweder schnell, 


Plotter Der Schwarzweißplotter Designjet 330 
ersetzt seinen Vorgänger 230, die farbige Variante 
ist unter dem Namen Designjet 350c im Handel. 


kompatibel zu den 270-MB-Laufwerken von 
Syquest und dem MCD-Standard. Für den 
Wechselspeicher-Test dieser Ausgabe stand 
uns noch kein Gerät zur Verfügung. ab 


Informationen: Xyratex, Telefon 00 44/17 05 
48 63 63, Fax 17 05 49 22 28 Preis: etwa 940 
Mark, inklusive ein Medium 


Ethernet-Hubs 
MC 2042 und MC 2041 von M emory 


Memory Card Technology bringt einen 8- 
Port- und einen 16-Port-Ethernet-Hub für 
10BaseT- und 10Base2-Netze neu auf den 
Markt. Die kleinere Ausführung ist, so der 
Hersteller, vor allem für kleine Abteilungen 
und Arbeitsgruppen gedacht, zu den acht 
RJ45-10BaseT-Ports kommen ein RJ45-Dai- 
sy-Chain-Port sowie ein 10Base2-Port zum 
Kaskadieren multipler Hubs und zur Anbin- 
dung an ein Thin-Ethernet. Die größere Va- 
riante bietet dieselben Features, allerdings 
für 16 Arbeitsplätze. mbi 

Informationen: Memory Card Technology, 
Telefon 08 21/3 03 47, Fax 51 75 79 Preis: 
MC 2042 (8 Ports) etwa 225 Mark, MC 2041 
(16 Ports) rund 430 Mark 


Öko-Computer 
Forschungsarbeit zur Umweltbelastung 


Eine Arbeit zum Thema Computer und 
Ökologie ist an der Ingenieurschule Chur 
unter dem Titel „Öko-Computer, Vergleich 
eines Öko-PC mit einem herkömmlichen 
PC anhand von Lebenszyklusanalysen LCA“ 
verfaßt worden. Darin untersucht der Autor, 
Dipl. Ing. Marco Soldera, ausführlich, ob es 
relevante Unterschiede bezüglich der öko- 
logischen Verträglichkeit zwischen verschie- 
denen PCs gibt. Hierbei werden unter- 
schiedliche Aspekte berücksichtigt, wie die 
Umweltbelastung durch Computer und die 
Frage, was denn ein „Öko-PC“ überhaupt 
ist. Die Arbeit können Interessenten zum 
Selbstkostenpreis beim Autor beziehen. gs 
Informationen: Marco Soldera, Dorfstraße 
25, CH-5412 Gebenstorf, Telefon 00 41 01/3 
616177 


Video und Computer 
Wettbewerb des J] ugendministeriums 


Zum neunten Mal ruft das Bundesjugend- 
ministerium zum Wettbewerb „Jugend und 
Video“ auf, dieses Jahr erstmals mit der 
Sparte „video eXperimental“ für Arbeiten, 
die die Medien Video und Computer ver- 
binden. Zu gewinnen gibt es Preise im Wert 
von 17 000 Mark, ein Videoseminar und die 
Teilnahme am dreitägigen Abschlußfestival. 
Einsendeschluß ist der 31.8.1996. mbi 

Informationen: KJF, Jugend und Video 96, 
Telefon 0 2191/7942 38, Fax 79 42 30 


Redaktion: Andreas Borchert 


AKTUELL 


Online 


Neues aus den Netzen 


Mission: Impossible 
Web-Adventure von Apple 


@® Passend zum Kinohit „Mission: Impos- 
sible“ mit Tom Cruise gibt es nun entspre- 
chende Web-Seiten von Apple. Ein Online- 
Adventure soll Web-Surfern die Möglichkeit 
bieten, Apples Internet-Technologien, wie 
etwa Quicktime VR, in Aktion zu sehen. 
Außerdem sind zahlreiche Sounds, Bilder 
und Movies zum Ausprobieren hinterlegt. 
Internet: http://www.mission.apple.com 


Formel 1 
„Red Bull Sauber Ford“ -Web-Seite 


@® Formel-1-Enthusiasten finden auf der 
Web-Seite des „Red Bull Sauber Ford“- 
Teams Hintergrundinfos und aktuelle Renn- 
ergebnisse. Die Pole Position erreicht der 
Rennstall jedoch nicht: Andere Formel-1- 
Teams sind schon länger im Internet. 
Internet: http://www.sauber.ch 


Messe 
Virtuelle Ausstellung im Web 


@® Im Oktober 1996 kann man im Internet 
die „Virtex 96“ live besuchen. Messegästen 
werden zum Thema Virtual Reality die neu- 
esten Informationen geboten. Zu den di- 
gitalen Ausstellern zählen unter anderem 
IBM, Lexmark und Cisco. Die Messe umfaßt 
rund 300 Stände in fünf virtuellen Hallen. 
Internet: http://www.virtex.co.uk 


Netscape: MISSION: IMPOSSIBLE — ER 


zum 


Mission: Impossible Zahlreiche Apple-M ultimedia- 
Technologien sieht man auf dieser Web-Seite. 


Online-Kosten: Neue Telekom-Tarıfe 


Ab Juli beginnt die zweite Stufe der Tarifreform 96, und es 
gelten bundesweit neue Zeittakte. Der für Online-Nutzer 
wichtige Citytarif bleibt davon allerdings unberührt. Le- 
diglich Anwender, deren nächster Einwahlknoten weiter 
als 50 km entfernt liegt, sparen Telefonkosten. 

Zusätzlich sinken die Grundpreise für Euro-ISDN-M ehr- 
geräteanschlüsse um rund 28 Prozent. 

Informationen: Deutsche Telekom, Telefon 01 30/70 00 


Kosten: 500-KB-Datei herunterladen (28,8 Kbps) 


Bisher Neu 

R50 R200 Fern R50 R200 Fem 
5-9 Uhr 0,48 0,96 0,96 0,48 0,84 0,96 
9-12 Uhr 0,72 Bm 1c5 Mn 156 Mi 
12-18 Uhr 0,72 144 156 0,72 1,44 1,44 
18-21 Uhr 0,48 0,96 0,96 0,48 0,84 0,96 
21-2 Uhr 0,36 0,722 0,84 0,36 0,60 0,72 
2-5 Uhr 0,24 0,24 024 0,24 024 0,24 

Tarife Inland in Mark (alle Werte bei effektiven 3,2 KB/s) 


5-21 Uhr 0,48 0,96 0,96 0,48 0,60 0,60 
21-5 Uhr 0,36 0,72 0,84 0,36 0,60 0,60 


seinem proprietären Konzept. 
Ein Wechsel sei, so AOL 
Deutschland, nicht geplant. 
Internet:  http://www.compu 
serve.de 


Standardisiert 


KIT für das Web 


@ Der in T-Online verwen- 
dete graphische Bediener- 
modus KIT wurde von der IA- 
NA (Internet Assigned Num- 
bers Authority) offiziell regi- 
striert. Damit, so T-Online- 
Chef Eric Danke, sei man ei- 
nen erheblichen Schritt näher 
gekommen, KIT auch im Inter- 
net nutzbar zu machen. 
Internet: http://www.t-online. 
de 


Informativ 


Feiertagstarif Inland in Mark (alle Werte bei effektiven 3,2 KB/s) 


Fan-Clubs 
Deutsches Chat-Projekt 


@® Eunet Deutschland und D-Online Ser- 
vices haben ein deutsches Chat-Forum ge- 
startet, das rund 25 Themenbereiche um- 
faßt, darunter Boxen, Bundesliga, Formel 1 
und Pop-Stars. Teilnehmer haben Zugriff 
auf Nachrichten, Live-Reportagen, Karten- 
service und Autogramme. Die Mitglied- 
schaft in allen Fan-Clubs ist kostenlos. 

Internet: http://www.fanclub-online.de 


Offene Plattform 
Compuserve setzt auf Internet 


@® Der zweitgrößte Online-Dienst der 
Welt, Compuserve, will seine Aktivitäten 
zukünftig auf das Internet verlagern. Auf ei- 
ner Pressekonferenz am 21. Mai gab das 
Unternehmen bekannt, keine weiteren neu- 
en Inhalte auf dem hauseigenen Standard 
zu entwickeln. Damit folgt Compuserve sei- 
nen Konkurrenten Europe Online, Micro- 
soft und Prodigy. Lediglich AOL bleibt bei 
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Neues zu Java 


Deutschsprachige Infor- 
mationen zur Internet-Programmiersprache 
java sind rar. Ein Java-Verzeichnis samt 
Java-Workshops präsentiert die Internet- 
Agentur Access Netvertising. Neugierige 
und Interessierte können auf der Web-Seite 
die neuesten Java-Informationen abrufen. 
Internet: http://www.acc.de/java 


Datenbank als Web-Server 
AD First Internet Server 


Der Datenbankspezialist ACI gibt den 
Einsatz von 4D-Datenbanken als aktive 
World Wide Web Server bekannt. Das Pro- 
gramm ist in Verbindung mit einem spe- 
ziellen Toolkit unter anderem in der Lage, 
aus Suchanfragen HTML-Codes und somit 
dynamische Web-Seiten zu erzeugen. Der 
4D First Internet Server kostet 350 Mark, 
das professionellere 4D Internet Kit etwa 
2000 Mark. Beide Produkte sind seit Mitte 
Juni für den Macintosh erhältlich. 

Internet: http://www.aci-4D.com 


Redaktion: Martin Stein 


AKTUELL 


Szene 


Trends und Tendenzen 


VEREINTE SCHRIFTWELTEN 
O pen Type von Microsoft und Adobe 


icrosoft und Adobe haben vereinbart, ein 
universelles Schriftenformat unter 
dem Namen Open Type zu entwickeln. Open Type 
soll die Truetype-Technologie von Microsoft und das 


neues, 


zulesen. Dort sind die vor- 
läufigen Anforderungen an 
Hardware und Protokolle de- 
finiert. Ein Rechner, der die- 
sen Richtlinien entspricht, 
darf den Herstellerplanungen 
zufolge die Bezeichnung „NC 
Profile compliant” tragen und 
sich mit einem entsprechen- 
den Logo schmücken. ms 


Postscript-Format (Type I) von Adobe kombinieren. 


Als ersten Schritt haben beide Firmen die jeweiligen 


Technologien gegenseitig lizenziert. 


Open Type wird auch Kompressionstechnologien 
umfassen, um eine gute Schriftenqualität im World 
Wide Web zu ermöglichen. Für die Integration von 
Schrift in HTML-Dokumente werden die beiden Fir- 
men einen gemeinsamen Standard vorschlagen. th 


Verzicht 
Was nicht mehr in System 8 soll 


Die Änderungen an Apples HFS (Hierarchi- 
cal File System) unter System 8 fallen nach 
neueren Planungen nun doch nicht mehr 
so umfassend aus. So ist man wieder von 
der ursprünglichen Absicht abgerückt, das 
Dateisystem von Windows 95 in Native 
Code zu unterstützen. Auch die geplante 
Erweiterung der sogenannten „b-tree struc- 
ture“ wurde wieder gestrichen. Deren Ziel 
wäre es gewesen, auf großen Festplatten 
kleinere Blockgrößen zu unterstützen. So 
werden Anwender auch bei System 8 mit 
der Tatsache leben müssen, daß beispiels- 
weise bei 2-GB-Festplatten die kleinste 
Blockgröße und somit der minimal von ei- 
ner Datei belegte Speicherplatz 32 Kilobyte 
beträgt, auch wenn die Datei selbst nur 8 
Kilobyte benötigt. ms 


„Netzcomputer” definiert 
Vorstoß von Apple, IBM und anderen 


Apple, Netscape Communication, IBM, 
Oracle und Sun haben einen Entwurf für 
eine „Netzcomputer”-Richtlinie vorgelegt. 
Die Richtlinie soll „NC Reference Profile 1" 
heißen und noch im Juli veröffentlicht wer- 
den, ein Entwurf ist bereits unter der Inter- 
net-Adresse http://www.nc.ihost.com nach- 


SCSI-Konsortium 
STA gegründet 


Mehrere Hersteller, darunter 
Adaptec, Digital Equipment, 
Quantum, Seagate und We- 
stern Digital, haben die SCSI 
Trade Association (STA) ge- 
gründet. Das Industriekon- 
sortium will technische Normen festlegen, 
Wissen über SCSI-Technologien vermitteln 
und die praktische Anwendbarkeit fördern. 
Die letzte Spezifikation wurde 1995 mit Ul- 
tra SCSI festgelegt. Weitere, von der STA zu 
definierende Normen sollen der SCSI-Tech- 
nologie zu mehr Einheitlichkeit und Zu- 
kunftssicherheit verhelfen. ms 


Neuer Mac-Lizenznehmer 
Tatung kurz vor Vertrag 


Nach Umax steht der zweite Taiwan-Her- 
steller, der Mac-Clones bauen will, fast fest. 
Tatung will bis Ende des Jahres eigene 
Computer mit dem Mac-Betriebssystem 
vorstellen. Verkaufsmarkt soll zunächst der 
asiatische Raum einschließlich der Volksre- 
publik China sein. ms 


Umsatzsprung 
453 Prozent Wachtum bei Iomega 


Einen enormen Umsatzsprung hat lomaga, 
Hersteller von Speicherlösungen, im ersten 
Quartal 1996 hingelegt: Im ersten Quartal 
1995 betrug der Umsatz 40,1 Millionen US- 
Dollar; im ersten Quartal dieses Jahres 
wuchs er auf 222 Millionen US-Dollar. Ne- 
ben den Bandlaufwerken trugen vor allem 
die Wechselspeicherlösungen Zip und Jaz 
zu der Steigerung bei. ms 
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Schlankheitskur für Fonts 
Adobe kauft Ares 


Adobe hat Ares, Hersteller der Schriftkom- 
pressionstechnologie Font Chameleon, er- 
worben. Font Chameleon soll Herstellern 
von Postscript-Druckern angeboten wer- 
den. Daneben plant man bei Adobe, die 
Font-Kompression auch für die Acrobat- 
Font-Ersatztechnik Multiple Master zu ver- 
wenden, die im jetzigen Zustand für einige 
Anwendungen (zum Beispiel Internet) zu- 
viel Speicherplatz benötigt. Auch ein Ein- 
satz für den kommenden Standard Open 
Type (siehe Meldung auf dieser Seite) wer- 
de geprüft, so ein Adobe-Mitarbeiter. ms 


Rückgang 
Weniger PC-Absatzwachstum in Europa 


In der PC-Branche zeigt man sich schon 
enttäuscht, wenn der Zuwachs an verkauf- 
ten PCs nicht mehr so groß ist wie vorher. 
Genau dies meldet der englische Marktfor- 
scher Context für das erste Quartal 1996 in 
Europa. Den Context-Zahlen zufolge lagen 
die Verkäufe in ganz Europa in diesem Zeit- 
raum um 13,2 Prozent über den Stückzah- 
len des vorhergehenden Quartals. Insge- 
samt wurden 3,94 Millionen PCs verkauft, 
davon 902 000 in Deutschland, das nur 6 
Prozent Wachstum aufweist. ms 


Apple-Händler im Netz 
Händler-Initiative für das Internet 


Nachdem die Apple-Internet-Initiative „Vi- 
valdi“ zu scheitern droht, bemüht sich eine 
Projektgruppe um eine eigene Lösung. Sy- 
stematics-Chef Borgstedt, weitere führende 
Händler und Apple wollen in Deutschland 
ein dezentrales Händlernetz entstehen las- 
sen, das auch den Endkunden den \Neg ins 
Internet öffnen soll. Da das Projekt die In- 
ternet-Fokussierung von Apple unterstrei- 
chen soll, will man sich auch um den Sup- 
port der Händler kümmern. Obwohl derzeit 
noch nicht einmal ein Projektname exi- 
stiert, will man bis zur Macworld Expo 
bundesweit loslegen. mst 


Redaktion: Mike Schelhorn 


AKTUELL IM BLICKPUNKT | Inside Apple 


Eine neue Firmenstruktur, 300- MHz-Macs, Powerbooks mit PCI- 


Bus, erste Mac-Clones von Motorola, weitere Funktionen von 


System 8, IBM als neuer Lizenznehmer - auf der diesjährigen 


internationalen Entwicklerkonferenz zeigte Apple, wohin es im 


nächsten J ahr mit dem Mac und dem Mac-OS gehen soll 


Inside Apple 


ie Hiobsbotschaften wollen nicht 
enden. Nach Rekordverlusten, 
Übernahmegerüchten, Reorgani- 
sation und Massenentlassungen 
folgt nun eine großangelegte Reparatur-Ak- 
tion für Performas und Powerbooks, was 
wohl eher Apples Ruf als der Firmenkasse 
schadet. Da mag der einzige Trost für Ap- 
ple-Boß Gil Amelio gewesen sein, daß die 
schlechte Nachricht erst nach einer Veran- 
staltung kam, die wie keine andere wichtig 
ist für das Wohlergehen der Mac-Firma: die 
weltweite Entwicklerkonferenz, die jedes 
Jahr im sonnigen Kalifornien stattfindet. 
Auf dieser einwöchigen Tagung treffen 
sich Mac-Entwickler aus allen Teilen der 
Welt, um sich nach dem neuesten Stand 
der Dinge bei Apple und der zukünftigen 
Richtung zu erkundigen, in die es mit dem 
Mac gehen soll. Ist es für Entwickler wich- 
tig, die oft in chaotischem Zickzack verlau- 
fende Marschrichtung Apples so gut wie 
möglich abschätzen zu können und eigene 
Produkte für zukünftige Mac-Zeiten fit zu 
machen, so ist für Apple die Unterstützung 
der Entwickler überlebensnotwendig. 


Apples Marschrichtung 


Kein Wunder also, daß nicht ein einziger 
Redner vergaß, den Mac-Entwicklern einzu- 
schärfen, sie seien die eigentlichen Haupt- 


MacÜS8 


Schön rot So soll das Logo von System 8 ausse- 
hen. Das neue Betriebssystem befindet sich noch 
in der Entwicklung und wird Mitte 97 fertig sein. 


personen auf dieser Konferenz. Ebenso- 
wenig war es ein Wunder, daß Apple-Chef 
Gil Amelio sich diese Konferenz als Schau- 
platz aussuchte, um der Öffentlichkeit die 
zukünftige Marschroute Apples unter seiner 
Regie zu präsentieren. 

So war am ersten Tag der Konferenz die 
große Halle des San Jose Convention Cen- 
ter schon um 8 Uhr morgens gestopft voll 
mit Mitgliedern der ‚„Apple-Community“, 
der Apple-Gemeinde, die dem Mac und 
dem Mac-Betriebssystem noch die Treue 
halten. Amelio entpuppte sich auf seiner 
Rede allerdings einmal mehr als der leicht 
spröde, stets sachliche Pragmatiker, der er 
ist: keine Seitenhiebe auf Microsoft, keine 
feurigen Durchhalteparolen, keine Visionen 
einer besseren Computerwelt. 

Statt dessen pragmatische Entscheidun- 
gen: Apple beabsichtigt keine großangeleg- 
ten Entlassungswellen, Apple wird sich aus 
keinem Marktsegment zurückziehen, Apple 
wird die Produktion preisgünstiger Rechner 
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für den Heimbereich nicht einstellen. Statt 
dessen soll die stetig ausufernde Produkt- 
palette verkleinert werden - großer Applaus 
unter den Entwicklern, die alle unter den 
vielen verschiedenen Plattformen zu leiden 
haben -, die Anzahl der Hauptplatinen soll 
schrittweise auf zwei bis drei zurückgefah- 
ren werden. Darüber hinaus soll das Lizenz- 
geschäft verstärkt und das Engagement in 
Sachen Internet ausgebaut werden. Der 
wohl wichtigste Punkt für die Anwesenden 
war, daß Amelio eine Umstrukturierung 
Apples und eine Verbesserung in den Ent- 
wicklerbeziehungen versprach. Diese seien 
in der Vergangenheit mit zuviel Arroganz 
von seiten Apples gehandhabt worden, so 
Amelio. Für die Entwickler wird es in Zu- 
kunft billigere Hardware und ein 20-Millio- 
nen-Dollar-Förderprogramm geben. Auch 
hier hatte Amelio - wen wundert's - das 
Publikum auf seiner Seite. 


System 8 

Die Rede Amelios entfachte nicht die Be- 
geisterungsstürme, die Apple gerade jetzt 
bitter nötig hätte, was aber eher an Ameli- 
os Sachlichkeit als am Inhalt der Rede lag. 
Daß Apple mit Amelio nun wieder den drin- 
gend benötigten starken Führer und eine 
Vaterfigur gefunden habe, war noch eine 
der weniger enthusiastischen Bemerkun- 
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gen, die danach auf der Konfe- 
renz zu hören waren. Auch füll- 
te sich das, was Amelio in 
einem großen Bogen nur ange- 
rissen hatte, in den folgenden 
Vorträgen, Seminaren und Kon- 
ferenzen mit konkreten Inhal- 
ten. Im Mittelpunkt des Interes- 
ses stand die nächste Version 
des Mac-Betriebssystems, das 
nun von Apples Marketing-Stra- 
tegen sogar einen richtigen Na- 
men erhalten hat: Mac-OS 8 
lautet jetzt die offizielle Be- 
zeichnung. Auch ein Logo gibt 
es für das neue System, eine 
bauchige rote 8, die noch so 
wirkt, als befinde sie sich wie 
das Betriebssystem selbst in ei- 
nem frühen Alpha-Stadium. 
Wie es sich für eine Entwick- 
lerkonferenz gehört, standen 
aber die technischen Themen 
im Vordergrund: hardwareun- 
abhängige Microkernel-Archi- 
tektur, preemptives und koope- 
ratives Multitasking, Implemen- 
tierung der neuen Multi-User-Funktionen, 
Open Doc, Cyberdog, das nun in einer ferti- 
gen Version vorliegt, die neuen Hilfefunk- 
tionen und so weiter. Zu zeigen gab es aber 
kaum etwas, was nicht schon auf der 
Macworld Expo in San Francisco Anfang die- 
ses Jahres zu sehen gewesen ware. 

Doch immerhin eine für die Mac-Ge- 
meinde recht beeindruckende Demo konn- 
ten sich die Mac-Entwickler nicht verknei- 
fen: Auf zwei Leinwänden ließen sie zwei 
Macs unter System 8 über ein Netz Dateien 
austauschen. Dabei stürzte einer der Rech- 
ner ab. Kein Unglück, der andere Rechner 
kopierte derweil seelenruhig weiter Daten 
zum abgestürzten Rechner, die nach einem 
Neustart auch auf dessen Platte zu sehen 
waren. Der Nachweis, daß sogenannte In- 
put-Output-Operationen unter System 8 in 
einem geschützten Speicherbereich ablau- 
fen, war erbracht. Das Publikum freute es. 

Entäuschung war hingegen darüber zu 
spüren, daß die erste Entwicklerversion DR 
1 nicht wie angekündigt auf der Konferenz 
verteilt wurde. Sie war noch nicht so weit, 
wovon sich jeder in einem eigens einge- 
richteten Computerraum selbst überzeugen 
konnte. Hier waren die Besucher weitge- 
hend damit beschäftigt, unter System 8 ab- 
gestürzte Rechner wieder zum Laufen zu 
bringen. Die Atmosphäre in dem Raum war 
dementsprechend angespannt. 

Immerhin wurden ein paar neue Funk- 
tionen von System 8 vorgestellt. So soll es 
einen neuen Tip-Manager geben, der den 
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Anwender bei seinen Tätigkeiten am Mac 
beobachtet und einschreitet, wenn dieser 
eine bestimmte Tätigkeit mehrmals falsch 
oder besonders umständlich erledigt. Dann 
erscheint eine Dialogbox mit einem Tip, 
wie man die Aufgabe richtig oder schneller 
lösen kann. Kryptische Fehlermeldungen 
wie ‚„‚11“ oder „Fehler 1“ sollen unter Sy- 
stem 8 der Vergangenheit angehören. Feh- 
lermeldungen sollen dann erklärt und mit 
der Hilfe-Funktion verbunden werden. Laut 
neuem Fahrplan soll System 8 Mitte näch- 
sten Jahres zur Auslieferung bereit sein. 


System „Harmony“ 


Da es bis zu System 8 noch einige Zeit hin 
ist und Apple auf der Entwicklerkonferenz 
immer wieder versicherte, man werde trotz 
des späten Erscheinens Technologieführer 
in Sachen Betriebssystem bleiben, wird es 
im Herbst dieses Jahres noch eine Zwi- 
schenversion des Mac-OS geben. Unter 
dem Codenamen „Harmony“ entwickeln die 
Apple-Ingenieure derzeit eine Version, die 
noch auf System 7.5 aufbaut, aber schon 
einiges der neuen Funktionalität von Cop- 
land enthält. Somit wird Harmony wohl die 


Mächtig Die dickbäuchige Acht steht als Logo für 
das nächste M ac-Betriebssystems. Bleibt zu hof- 
fen, daß System 8 etwas schlanker ausfällt. 


ursprünglich geplante Komplettversion von 
7.5.3 ablösen, die inklusive Open Doc, 
Quicktime VR und Quickdraw 3D im Spät- 
sommer auf den Markt kommen sollte. 
Denkbar ist, daß Funktionen wie der schon 
stabil unter System 7.5 laufende Appea- 
rance Manager, mit dem verschiedene An- 
wender unter unterschiedlich gestalteten 
Systemumgebungen am Mac arbeiten kön- 
nen, in „Harmony“ Eingang findet. Auch die 
neue Index-Funktion von System 8, die eine 
komfortable Volltextsuche ermöglicht, ist 
schon so ausgereift, daß sie in „Harmony“ 
aufgenommen werden könnte. Konkreteres 
war zu dem neuen Betriebssystem zwar 
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nicht zu erfahren, doch wird das Update mit 
Sicherheit mehr enthalten als kosmetische 
Änderungen und einige Systemtechnologi- 
en, die es schon separat gibt. 


Neue Macs 


Was auf der Softwareseite das Mac-OS, ist 
bei der Hardware der Mac selbst. Vergli- 
chen mit System 8 war der Mac zwar nur 
Randthema, doch waren hier mehr Neuig- 
keiten zu hören. Von Apple selbst gab es 
die groben Spezifikationen für den Perfor- 
ma 5400, Codename Alchemy, einem Ein- 
steiger-Rechner mit einem 120-MHz-603e- 
Prozessor, einem PCI-Steckplatz, IDE-Fest- 
platte und mindestens 8 MB Arbeitsspei- 
cher, die auf bis zu 132 MB erweiterbar 
sind. Obwohl der Rechner kurz vor der Aus- 
lieferung steht, war zu genauen Konfigura- 
tionen und Preisen nichts zu erfahren. 

Im Herbst dieses Jahres sollen dann die 
ersten Powerbooks mit PCI auf den Markt 
kommen. Zwar standen auch hier noch kei- 
ne Konfigurationen fest - wie die Geräte 
ausgestattet sein werden, war aber trotz- 
dem kein Geheimnis. So sollen die Power- 
books einen stromsparenden 603e-Prozes- 
sor mit 180 und 200 MHz Taktrate enthal- 
ten, sowie einen 64-Bit-CPU-Bus, 256 KB 
Level-2-Cache und einen Geoport. Einige 
Modelle sollen mit Modem- und/oder 
Ethernet-Karte ausgeliefert werden. Außer- 
dem spricht vieles dafür, daß endlich auch 
ein internes CD-ROM-Laufwerk zumindest 
optional zu haben sein wird. 


Mac-Clones 


Neben Apple haben vor allem IBM und Mo- 
torola einiges vor in Sachen Hardware. So 
arbeitet die sogenannte AIM-Allianz (AIM 
steht für Apple, IBM, Motorola) an einer 
Referenz-Plattforn für Mac-kompatible 
Rechner. Diese soll im Herbst fertiggestellt 
sein und frei für alle Lizenznehmer zur Ver- 
fügung stehen. Unter dem Codenamen Tan- 
zania entwickelt, sollen die Spezifikationen 
für diese Plattform noch vor CHRP (Com- 
mon Hardware Reference Platform) fertig- 
gestellt sein. Das Interessante daran ist, 
daß Tanzania nur in Lizenz produziert wer- 
den soll. Apple wird keine auf dieser Platt- 
form basierenden Rechner bauen. 

So soll für Lizenznehmer ein besserer 
Zugang zum Mac-Markt geschaffen werden. 
Vergeben werden die Lizenzen von IBM und 
Motorola. Während als Prozessor ein 120- 
MHz-603e, ein 140 bis 200 MHz schneller 
603e und ein 180 bis 200 MHz flinker 604e 
vorgesehen sind, sind die Lizenznehmer 
außer beim PCI-Bus relativ frei in dem, was 
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sie an Peripherie einbauen. 
IDE oder SCSI, ADB oder eine 
Schnittstelle für eine PC-Ta- 
statur, SIMMs oder DIMMs - 
diese Entscheidungen blei- 
ben den einzelnen Herstel- 
lern überlassen. Daß Motoro- 
la es ernst meint, wurde klar, 
wenn man sich auf dem 
angegliederten Ausstellungs- 
gelände umsah. Hier zeigte 
Motorola drei Rechner, auf 
denen das Mac-OS lief und 
die weitgehend den Tanzania- 
Spezifikationen entsprachen. 
Der schnellste der drei Proto- 
typen enthielt einen 200- 
MHz-604e-Prozessor. 

Der 200-MHz-Prozessor, 
der ursprünglich für Ende 
dieses Jahres angekündigt 
war, ist bereits jetzt serien- 
fähig, und Motorola verkün- 
dete auf der Konferenz den 
nächsten Schritt: Bis Mitte 
nächsten Jahres soll die 300- 
MHZ-Marke erreicht sein. 

Profitieren können davon allerdings nur 
Käufer kommender Mac-Generationen. Die 
heutigen Rechner unterstützen lediglich 
Prozessoren bis 200 MHZ Taktrate. 

Immerhin zeigte ein kleinerer Clone- 
Hersteller, Power Computing, daß man den 
180-MHz-Mac schon in Serie produzieren 
kann, und verkündete stolz: Der schnellste 
Mac kommt von Power Computing. Daß 
Apple noch keine 180-MHz-Rechner auf 
dem Markt hat, liegt an Motorola. Der Pro- 
zessorhersteller kann noch nicht die hohen 
Stückzahlen liefern, die Apple bräuchte, um 
nicht wieder in die gefürchteten Liefer- 
schwierigkeiten zu geraten. 

Auch IBM zeigte Flagge in San Jose. Kurz 
vor Beginn der Konferenz war der Lizenzver- 
trag unter Dach und Fach gebracht worden, 
was IBM dazu veranlaßte, eine ganzseitige 
Anzeige in den renommierten San Jose Mer- 
cury News zu schalten, die einen blauen Ap- 
fel auf weißem Grund zeigt. Darunter ist die 
Aufforderung an Mac-Entwickler zu lesen, 
sich einfach an IBM zu wenden, wenn man 
einen Mac bauen wolle. 

Nach der Lizenzvereinbarung ist von 
IBM alles aus einer Hand zu haben: die 
Hardware, die komplett von IBM entwickelt 
und hergestellt wird, und das Mac-Be- 
triebssystem. IBM will zwar keine eigenen 
Rechner mit Mac-OS anbieten, aber Kom- 
plettlösungen an Händler verkaufen, die 
die Rechner samt Betriebssystem dann un- 
ter eigenem Namen weiterverkaufen. Diese 
sogenannten OEM-Geschäfte sind in vielen 
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Hardwarebereichen üblich. Anbieter kön- 
nen auch nur die Platinen von IBM bezie- 
hen und die Rechner selbst bauen. 


Multiprozessor-M acs 


Wie die Beispiele Daystar oder auch Umax 
zeigen, können so durchaus neue Rechner 
entstehen, die keine reinen Mac-Nachbau- 


ten sind. So präsentierte Daystar den neue- 
sten Genesis-Rechner mit vier 150-MHz- 
604-Prozessoren, der aktuelle Mac-Kompa- 
tible von Umax besitzt einen Steckplatz für 
eine zweite Apple-Prozessorkarte. Daß Mul- 
tiprocessing, das gleichzeitige Arbeiten mit 
mehreren Prozessoren, keine Kinderei ist, 
versuchte Apple den Entwicklern immer 
wieder klarzumachen und sie dazu zu brin- 


Apples neue Struktur 


INFO 


Auf Apples Entwicklerkonferenz in San Jose skizzierte Vor- 
standschef Gilbert F. Amelio auch erste Details zu Apples 
Umstrukturierung. Dreh- und Angelpunkt aller künftigen 
Strategien ist das Internet. Um die Pläne hierfür in meßbare 
Erfolge umzumünzen, will Amelio Apple eine effektivere Or- 
ganisation verpassen, die gewährleistet, daß Entscheidungs- 
prozesse vereinfacht und schneller umgesetzt und Kosten 
reduziert werden. So soll Apple langfristig wettbewerbsfähig 
bleiben und wieder Gewinne erwirtschaften können. 


Vier Hardwarebereiche Die größte Neuerung bei der Reor- 
ganisation ist die Trennung von Apples Hard- und Soft- 
warebereiche in die M acintosh-Gruppe und Apple Soft. Ne- 
ben der M acintosh-Gruppe, in der alle Aktivitäten in Sachen 
Mac zusammengefaßt sind, gibt es drei weitere Hard- 
warebereiche. Die Imaging-Gruppe kümmert sich wie bisher 
schon um die Entwicklung und Vermarktung von Druckern, 
Scannern sowie M onitoren und zusätzlich verstärkt um Digi- 
talkameras und ähnliche Produkte. Der Bereich Alternative 
Platforms konzentriert sich auf die Common Hardware Re- 
ference Platform (CHRP), die die Basis für Rechner ist, auf 
denen mehrere Betriebssysteme laufen (neben dem Mac-OS 
Windows NT, OS/2 und Solaris); außerdem fallen in diesen 
Bereich die AIX-Server und Apples Set-top-Boxen. Die Infor- 
mation-Appliances-Gruppe ist für Technologien wie Newton 
und Pippin zuständig und soll weitere leicht zu handhaben- 
de und preiswerte Produkte (Mac Lite) für Leute konzipie- 
ren, die einen konventionellen Computer nicht kaufen. 


Ergänzende Bereiche Für alle Hardw arebereiche ist natürlich 
entsprechende Software nötig. Dafür zuständig ist die Ap- 
ple-Soft-Gruppe. Weil das Internet der Kernpunkt der ge- 
schäftlichen Aktivitäten Apples sein soll, gibt es hierfür mit 
Apple Net einen eigenständigen Bereich. Für Forschung und 
Entwicklung verantwortlich ist wie bisher schon die Ad- 
vanced Technology Group. Apple Assist schließlich kümmert 
sich um die Unterstützung der Kunden in allen Bereichen. 
Andreas Borchert 


Die Firmenbereiche im Überblick 


Apple Assist 


Macintosh | Imaging |Alternative| Information 


Platforms | Appliances 


M acwelt - Juli 96 


gen, ihre Applikationen für 
das Multiprocessing umzu- 
schreiben. Apple selbst 
wird noch in diesem Jahr ei- 
nen Mac mit zwei Prozesso- 
ren herausbringen. Rechner 
auf CHRP-Basis sollen so- 
gar bis zu 32 Prozessoren 
unterstützen. Dies ist in 
den CHRP-Spezifikationen 
vorgesehen. System 8 soll 
ebenfalls in weiten Teilen 
Multiprocessing nutzen. 

Daß Multiprocessing im 
Lowend-Bereich eine grö- 
ßere Rolle spielen könnte, 
möchte zwar für die näch- 
sten jahre niemand so 
recht glauben, doch ist dies 
für die fernere Zukunft 
durchaus vorstellbar. Die 
Überlegung, daß man, statt 
ständig neue und leistungs- 
fähigere Prozessoren zu 
entwickeln, mehrere der 
schon vorhandenen parallel 
nutzt, macht Sinn. Zudem 
würden höhere Stückzahlen 
die Kosten für Prozessoren 
deutlich senken. Vorausset- 
zung dafür ist aber, daß die 
Software mit mehreren Pro- 
zessoren gleichzeitig zu- 
rechtkommt - und das ist 
derzeit bei kaum einem 
Programm der Fall. Aller- 
dings steigt die Zahl der 
Hersteller, die ihre Software 
für Multiprocessing um- 
schreiben wollen. 


Der Sofa-Mac 


Ein weiterer Bereich, der für 
Apple zukünftig immer 
wichtiger werden soll, sind 
Heimcomputer. Allerdings 
ist dieser Begriff nicht im 
herkömmlichen Sinne zu 
verstehen. Wie Mark Orr, 
bei Apple zuständig für das 
Marketing von Pippin, er- 
läuterte, hat Apple mit der 
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neu gegründeten Informati- 
on Appliances Division Kun- 
den im Visier, die noch nie 
an einem Computer gearbei- 
tet haben und auch nicht be- 
absichtigen, dies je zu tun - 
laut Apple 50 bis 70 Prozent 
aller Haushalte in den USA, 
Europa und Japan. 

Diese Gruppe der Compu- 
ter-Verweigerer - aber poten- 
tielen Kunden - besitzen 
fast alle einen Fernseher, ein 
Telefon und einen Videore- 
korder. Da sie nicht bereit 
seien, so Orr, sich in einen 
Computer einzuarbeiten, 
müsse der Rechner so ein- 
fach zu bedienen sein wie 
ein Fernseher oder ein Tele- 
fon. Pippin sei ein erster 
Schritt in diese Richtung, 
viele weitere sollen nach 
dem Willen Apples noch fol- 
gen. Bei der Demonstration 
von Pippin wurde klar, wie 
der „Mac für das heimische 

Sofa“ aussehen soll. Kein Finder, kein Da- 
teisystem, keine Festplatte soll den Anwen- 
der verwirren. Statt dessen legt man eine 
CD ein, von der das System startet und da- 
nach die auf der CD befindlichen Program- 
me automatisch über den „Startobjekte"- 
Ordner hochfährt. Apple entwickelt derzeit 
eine Möglichkeit, wie ein Spiel beendet 
und ein anderes gestartet werden kann 
- mangels Finder ist dies bisher nämlich 
nicht möglich. Statt reiner Spiele ist auch 
denkbar, einen Internet-Browser auf CD zu 
pressen und ein Modem im Pippin einzu- 
bauen - schon hat man den vielbeschwore- 
nen Internet-Rechner. Was man damit im 
Internet will, die Frage blieb unbeantwor- 
tet, denn Daten abspeichern kann man bis 
maximal 20 KB. Dann ist der batteriegepuf- 
ferte Speicher, der zum Sichern von Einstel- 
lungen und Daten zur Verfügung steht, voll. 


Intemet 


Neben System 8 war das Internet das zwei- 
te große Thema der Konferenz. Hier setzt 
man bei Apple auf Zuwachs, ist doch der 
Mac unter den Servern und den Clients im 
Internet überproportional vertreten. Die 
Hoffnungen Amelios und auch seines neu- 
en Vizepräsidenten für die Internet-Platt- 
form, Larry Tesler, liegen sowohl im Server- 
bereich, wo Apple mit den neuen Unix-Ser- 
vern und mit kleineren, Mac-OS-basierten 
Geräten vertreten ist, als auch bei den An- 
wendern, denen mit Hilfe neuer Apple- 
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Technologien der Zugang zum weltweiten 
Computernetz erleichtert werden soll. Cy- 
berdog heißt hier das Zauberwort, eine Zu- 
sammenstellung mehrerer Open-Doc-Kom- 
ponenten, die von jedem Programm aus 
den Zugang ins Internet ermöglichen. 
Während bei Cyberdog die einfache Be- 
nutzung hervorragendes Merkmal ist, setzt 
es zur Verwendung aber die Installation von 
Open Doc, Apples Systemerweiterung für 
Komponentensoftware, voraus. Apple wird 
beides möglichst bald auf allen neuen 
Macs vorinstalliert herausgeben. Alle ande- 
ren Anwender können sich die Komponen- 
ten von Online-Diensten herunterladen. 
Ein weiterer wichtiger Schritt ist die Li- 
zenzierung von Java und die Tatsache, daß 
Netscape den eigenen Browser für Open 
Doc umschreiben will. Dann können Open- 
Doc-Applikationen in Netscape und Java- 
Applets unter Open Doc laufen. Mit Open 
Doc und Java tut sich so ein plattformüber- 
greifender Standard auf, der über die Be- 


deutung für das Internet hinausgeht. Ein 
weiterer Schritt in Richtung einfacher Be- 
nutzerführung im Internet ist die Entwick- 
lung von Apples „Project X“, ein Internet- 
Tool, das die Inhalte der Yahoo-Datenbank, 
die Tausende von Internet-Adressen über 
das Netz verfügbar macht, dreidimensional 
visualisiert. So muß man sich nicht mehr 
durch verzweigte Dateibäume klicken, son- 
dern kann visuell in die Tiefe der Unterver- 
zeichnisse eintauchen. 

Das mag für erfahrene Computeranwen- 
der überflüssig bis irritierend sein, für Neu- 
linge, die nichts mit der für Laien oft kom- 
plizierten Dateiverwaltung und den Hierar- 
chien von Ordnern zu tun haben, ist es eine 
Hilfe. Eine neue Software für Videokonfe- 
renzen über das Internet, Codename Janus, 
und die Ankündigung, abgespeckte Server- 
Software in zukünftige Versionen des Mac- 
OS zu integrieren, mit der jeder an seinem 
Mac Dateien in einem Ordner ähnlich wie 
beim Filesharing im Internet publizieren 


Matwell KOMMENTAR 


Was in den letzten Monaten über Apple an die Öffentlich- 
keit drang, war nicht gerade schmeichelhaft: Verluste in ei- 
ner Höhe, die eine mittlere Kleinstadt ein Jahr ernähren 
könnte, Rechner, die ohne das Zutun des Anwenders ab- 
stürzen, eine halbe Führungsriege, die vor brennenden Lap- 
tops aus Cupertino flieht - Pleiten, Pech und Pannen, wohin 
man blickt. Was heißt das für den M ac-Anwender? Sich von 
einer hohen Brücke ins Windows-Lager stürzen? Den Mac 
verkaufen und DOS-Kommandos lernen? Man könnte 
schon versucht sein, sich in Bills weiche Arme zu werfen, 
denn nie werden wir erleben, daß M icrosoft oder Intel auch 
nur in halb so schweres Fahrwasser geraten wie Apple. 


Hinter den Kulissen sieht alles immer ein wenig anders aus, 
weshalb wir uns in diesem Blickpunkt nicht auf Apples Pro- 
bleme, sondern auf die Stärken konzentriert haben. Denn 
die sind nach wie vor vorhanden. Nach dem, was von Sy- 
stem 8 bisher zu sehen war, wird dies ein hervorragendes 
Betriebssystem, mit Funktionen, die auf einem PC ihresglei- 
chen suchen. Zwar halten viele den Hype ums Internet für 
reichlich aufgeblasen, doch auch hier ist Apple auf dem 
richtigen Weg. Es ist nur eine Frage der Zeit, bis ein Großteil 
unserer Informationsflüsse über das weltweite Netz laufen. 
Apple steht dann mit seinen Internet-Technologien gut da. 
Auch der Plan, den eigenen Horizont auf die Wohnzimmer 
der Nicht-Computer-Anwender auszuweiten, ist richtig. 
Hier liegt Potential nicht nur für ein gutes Geschäft sondern 
auch für die Entwicklung von Hard- und Software, die 
durch ihre einfache Bedienung allen das Leben erleichtert. 
Apple geht den richtigen Weg: weg vom Hardwaregeschäft, 
hin zu innovativer Software. Daß auf diesem Weg immer 
wieder Täler zu durchfahren sind, gehört eben, zumindest 
bei Apple, dazu. Uns geht es beim Zuschauen wie bei einer 
Achterbahnfahrt: Es wird uns zwar immer wieder übel, ge- 
gen eine Fahrt mit der Schmalspurbahn durch die Lünebur- 
ger Heide wollen wir aber trotzdem nicht tauschen. 
Sebastian Hirsch 
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kann, runden die neuesten 
Ankündigungen zu Apples 
„Internet-Initiative“ ab. 


Fazit 

Die Turbulenzen rund um 
Apple waren nur noch ein 
Randthema der diesjähri- 
gen Entwicklerkonferenz. Es 
waren die künftige Marsch- 
richtung und Apples Strate- 
gien für die nächsten Jahre, 
die die Konferenz bestimm- 
ten. „Harmony“ und System 
8, Tanzania und der 300- 
MHZz-Mac, Internet und Pip- 
pin ließen die oft gebeutel- 
ten Mac-Entwickler wieder 
etwas hoffnungsvoller in 
die Zukunft blicken. 

Amelio jedenfalls hat 
die richtigen Prioritäten 
gesetzt - bleibt zu hoffen, 
daß die Umsetzung nicht 
an verkrusteten Strukturen 
und alten Besitzständen 
scheitert. Für alle Anwen- 
der und Mac-Freunde ist es 
jedenfalls eine gute Nach- 
richt, daß sich bei Apple 
derzeit einiges bewegt und 
der Mac auch in Entwickler- 
kreisen wieder Auftrieb be- 
kommt. Bleibt als Fazit: Der 
Mac, oft totgesagt, lebt und 
gedeiht und wird dies auch 
in Zukunft tun. 

Sebastian Hirsch 
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Angeklic 


Produkte im Einzeltest 


Hewlett Packard 
Copyjet M 


Farbtintenstrahldrucker und Kopierer 


VORZÜGE: vielseitiges Gerät, gute Druck- 
und Kopierqualität 

NACHTEILE: verhältnismäßig geringe Auf- 
lösung, kann nicht scannen und nicht faxen 
Systemanforderungen: ab System 7, ab 4 MB 
RAM Informationen: Hewlett Packard, Telefon 


01 80/5 32 62 22, Fax 5 31 61 22, Internet 
http://www.hp.com Preis: etwa 5800 Mark 


(Deu Maewell ABB ML 


DB) er Copyjet von Hewlett Packard ist ei- 
=’ ne neue Art von Multifunktionsgerät, 
das einen Farbtintenstrahldrucker und ein 
Farbkopiergerät in einem Gehäuse inte- 
griert. Bislang sind kombinierte Farbdruck- 
und -kopierlösungen in der Regel entweder 
wesentlich teurer mit Laserkopierern oder 
umständlicher mit einem Scanner, einem 
Farbtintenstrahldrucker und entsprechen- 
der Software realisiert worden. 


KONTROLLIERT VIELSEITIG Eine nahelie- 
gende Frage taucht natürlich sofort auf: 
Warum kann das Gerät nicht auch als Scan- 
ner und als Fax benutzt werden? Dies liegt 
nicht so fern, zumal die nötige Hardware 
vorhanden ist und es von Hewlett Packard 
bereits ähnliche Schwarzweiß-Geräte mit 
Faxfunktion gibt. Aber bleiben wir bei dem, 
was das Gerät kann. 

Als M-Version mit von fünf auf sieben 
MB erweitertem Speicher, mit original Ado- 
be-Postscript-Level-2, HP-Jet-Direkt-Netz- 
werkkarte und Mac-Software kommt der 
Copyjet sowohl am Einzel-Mac als auch in 
Netzwerken zum Einsatz. Er soll laut Her- 
steller bis zu sieben Schwarzweiß-Seiten 
pro Minute drucken; als Kopierer beträgt 
der Ausstoß maximal vier Seiten pro Minu- 
te. Im Test kommen wir jedoch auch beim 
Druck aus mehreren verschiedenen Anwen- 
dungen über vier Seiten pro Minute nicht 
hinaus. Das könne, so die Antwort von 
Hewlett Packard auf eine entsprechende 


Anfrage, nicht an der mitgelieferten Treiber- 
software HP Laserjet v8.2.1 und der speziel- 
len Druckerbeschreibungsdatei in der Versi- 
on 1.0 liegen, sondern müsse ein Defekt an 
dem Druckwerk des Testgerätes sein. Da 
uns ein zweites Testgerät jedoch nicht mehr 
rechtzeitig erreicht hat, können wir diese 
Aussage nicht selbst prüfen. 

Die Auflösung des Druckwerkes beträgt 
bei Farbdruck 300 mal 300 dpi, bei Schwarz- 
weiß-Druck 600 mal 300 dpi. Die damit er- 
reichte Druckqualität des Copyjet ent- 
spricht den Erwartungen. Kurven haben 
leichte Stufen, und das Farbraster erscheint 
wegen der 300 mal 300 dpi etwas grob. 
Farbflächen wie in Diagrammen oder Prö- 
sentationen werden sauber wiedergegeben, 
und die HP-Tinte verläuft auf keiner der ge- 
testeten Papiersorten - auch nicht auf un- 


Vielseitig Der Copyjet M von Hewlett Packard ist ein postscriptfähiger 
DIN-A4-Farb-Netzwerkdrucker und Farbkopierer in einem. 


serem „0815“-Kopierpapier, das in diesem 
Punkt besonders kritisch ist. Die Seiten 
werden beim Druckvorgang auch aufge- 
heizt, so daß sie fast trocken aus dem Gerät 
kommen. Die Papieraufnahme des Copyjet 
faßt etwa 180 Blatt A4-Papier, was für ein 
Kopiergerät eher wenig ist. Eine Möglich- 
keit, mehr Papier in dem Gerät unterzubrin- 
gen, ist nicht vorgesehen. Besser sieht es 
beim Ausbau des Arbeitsspeichers aus: Die 
7 MB Speicher des Copyjet M sind mit 
PS/2-SIMMs bis 39 MB aufrüstbar, und für 
den Druck von komplexen Dateien oder 
großen Bildern ist eine Speichererweite- 
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rung auch dringend zu empfehlen. Bei den 
momentanen RAM-Preisen sollte man dem 
Copyjet am besten gleich 16 MB zusätzli- 
chen Speicher gönnen. 


FARBKOPIEN In der Kopierfunktion schafft 
der Copyjet bis zu vier Schwarzweiß-Kopi- 
en, beziehungsweise eine farbige Seite pro 
Minute. Bis zu 99 Kopien lassen sich hin- 
tereinander anfertigen. Dabei kann in ei- 
nem Bereich von 50 Prozent bis 400 Prozent 
vergrößert oder verkleinert werden. Außer- 
dem gibt es eine Einstellmöglichkeit für die 
Helligkeit insgesamt und einzeln für die 
Farben Rot, Grün und Blau sowie für die 
Farbintensität. Für Kopiervorlage und Pa- 
piersorte der Kopien sind unterschiedliche 
Qualitätsstufen einstellbar. Man kann ange- 
ben, ob das Original ein Foto ist, daß die 
Kopie in bester Qualität 
angefertigt werden soll, 
sowie ob Normalpapier, 
beschichtetes Spezial- 
papier oder Hochglanz- 
folien bedruckt werden 
sollen. 

Die Qualität der Ko- 
pien ist verblüffend gut, 
sowohl schwarzweiß als 
auch farbig. Sie reicht 
zwar nicht an einen gu- 
ten Farblaser-Kopierer 
heran, aber bei dem 
Preis des Gerätes kann 
eine solche Leistung 
auch niemand verlan- 
gen. Auf Spezialpapie- 
ren (wie dem Alkyos IJC 51 von Neusiedler) 
können jedenfalls in guter Farb- und Bild- 
qualität zum Beispiel Fotos im Format A4 
ausgedruckt werden - bei Seitenpreisen 
von etwa 30 Pfennig. 


FAZIT Wer in geringen Mengen, aber regel- 
mäßig Farbkopien braucht, hat auch sicher 
nichts gegen einen netzwerkfähigen Farb- 
drucker einzuwenden. Mit dem Copyjet rea- 
lisiert HP eine attraktive und kompakte Lö- 
sung für das Thema Farbdruck und Farbko- 
pieren für knapp 6000 Mark. 

Guido Sieber 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT | Laserdrucker und Java-Entwicklungsumgebung 


Epson EPL- 
5500 


600-dpi-Laserdrucker 


VORZÜGE: 
Druckqualität 
NACHTEILE: hoher Mac-Aufpreis, emp- 
findliche abstehende Plastikteile 


Systemanforderungen: ab System 7 Informatio- 
nen: Epson, Telefon 02 11/56 03-0, Fax 5 04 
77 87, Internet: http://www.epson.com Preis: 
etwa 1500 Mark, Postscript-Emulation 630 
Mark, Localtalk-Schnittstelle 200 Mark 


(Deu Maewell ABB 55 


einfach zu bedienen, gute 


er A4-Laserdrucker EPL-5500 von Ep- 

son ist angenehm einfach in Betrieb 
zu nehmen und zu bedienen: Die deutsche 
Dokumentation ist ausführlich; und neben 
dem Netzschalter ist nur eine weitere Taste 
vorhanden. Er ist einer der Drucker, die am 
PC-Markt preisgünstig zu bekommen sind, 
aber erst für viel Geld Mac-tauglich werden: 
Eine Appletalk-Schnittstelle und zusätzli- 
cher Speicher verteuern das Vergnügen er- 
heblich. Die Grundfläche des Gerätes ist 


klein, kaum größer als eine A4-Seite, aber 
es müssen zum Drucken zwei Klappen 
geöffnet werden, eine zur Papierzuführung 
und eine zur Ablage. 

Der EPL-5500 bedruckt A4-Papier zwi- 
schen 60 und 90 Gramm Gewicht, außer- 
dem Karton bis 160 Gramm sowie Etiketten 
und anderes mit einer Auflösung von 600 
mal 600 dpi. Der Textausdruck ist nahezu 
stufenfrei, Grafiken und Bilder gibt der 
Drucker sauber wieder. Schwarze Flächen 
werden gut gedeckt, lediglich in Grauver- 
läufen sind leichte Stufen zu erkennen. Die 
von Epson angegebene Druckleistung von 
bis zu sechs Seiten erreicht das Gerät auch 
in unserem Test. Bei der Ausgabe komple- 
xer Dokumente hängt die Druckgeschwin- 
digkeit jedoch stark von der Speicheraus- 
stattung ab. Unser Testgerät druckt mit 16 
MB für seine Größenordnung recht flott. 

Eine Möglichkeit für geraden Papier- 
durchlauf bietet der EPL-5500 nicht; als 
einzige Ausbaumöglichkeit ist eine zusätzli- 
che Papierzuführung für 250 Blatt A4-Papier 
erhältlich. Der mitgelieferte Speicher von 
einem MB ist mit einem PS/2-SIMM auf 32 
MB aufrüstbar, auch hat der Drucker eine 
Energiesparfunktion sowie einen Toner- 
sparmodus. Toner und Drucktrommel wer- 


den getrennt ausgewechselt, der Druckpreis 
für eine Seite mit 5 Prozent Schwärzung oh- 
ne Papier liegt bei etwa 5 Pfennigen. 


FAZIT Für Anwender mit geringem Druck- 
aufkommen, die einen Drucker mit kleiner 
Stellfläche benötigen, ist der Epson EPL- 
5500 sicher eine interessante Alternative, 
zumal er mit genügend Speicher auch 
schnell und in guter Qualität druckt. 

Guido Sieber 


Praktisch Für Anwendungen mit geringem 
Druckaufkommen: Der EPL-5500 ist einfach zu 
bedienen und benötigt „zusammengeklappt“ nur 
wenig Platz. 


Codewarior 9 
Discover Java 


VORZÜGE: komfortabler Editor mit Klas- 
senbrowser, interaktiver Sourcelevel-Debug- 
ger, umfangreiche elektronische Dokumen- 
tation 

NACHTEILE: keine ersichtlich 
Systemanforderungen: Mac ab 68020- oder 
Power-PC-601-Prozessor, System 7.1, 8 MB 
RAM, 130 MB freie Festplattenkapazität Infor- 
mationen: Promo Datentechnik, Telefon 0 40/ 
43 13 60-66, Fax -60 Preis: rund 220 Mark 


(Deu Maewell ABB ME 


ie Neuauflage der Codewarrior-Ent- 
wicklungsumgebung (Version 9) un- 
terstützt nun auch Java. Im Gegensatz zu 
den verschiedenen Profiausführungen bie- 
tet die „Discover-Programming“-Reihe le- 
diglich einen Ausschnitt aus der gesamten 
Palette der Entwicklungstools und wendet 
sich vor allem an Programmier-Neulinge. 
Die Entwicklungsumgebung „Discover 
Programming with Java“ ermöglicht einen 
preisgünstigen und professionellen Ein- 


stieg in die Programmiersprache des World 
Wide Web. Denn sie bietet die gleiche 
Funktionalität wie die Profiversionen, wo- 
bei sich allerdings nur Java-Progräammchen 
(Applets) erstellen lassen. Der modulare 
Aufbau der Codewarrior-Plattform läßt es 
zu, daß das Discover-Modul später um 
neue Compiler- und Linkerkomponenten 
für C/C++, Pascal oder sogar Windows er- 
ganzt werden kann. 

Linker, Debugger und Klassbrowser las- 
sen sich jeweils gleich bedienen, wie auch 
der Editor für alle Codewarrior-Produkte 
identisch ist. 

Was die Entwicklung von Java-Applets 
betrifft, ist „Discover Programming with Ja- 
va“ mehr als komplett und 


Um den Einstieg in die Welt von Java zu 
erleichtern, setzt Metrowerks auf die Apple- 
Guide-Technik. In Form umfangreicher, in- 
teraktiver Tutorials lassen sich die unter- 
schiedlichen Aspekte von Java und der 
komplexen Klassenbibliothek Schritt für 
Schritt erkunden und an Beispielprojekten 
erproben. 


FAZIT „Discover Programming with Java“ 
bietet ohne Qualitätsabstriche einen preis- 
günstigen Einstieg in die Welt der Java-Pro- 
grammierung. Wer Gefallen daran findet, 
kann kostengünstig auf die anderen Spra- 
chen der Codewarrior-Familie wechseln. 
Alfons Wedemeyer/mst 


& File Edit Search Project Tools Window 


läßt kaum Wünsche offen. 


FS1EIERESZIESIESISN 


AeBAaRzlee 


Ein deutsches Handbuch 


gibt zudem wertvolle Tips. 
Der Entwicklungszyklus - 
Editieren, Kompilieren, 


Java Guides 


Life.java 
AppletFrame.java 
example html 


elasses.zip 


Linken und Debuggen - 
läuft innerhalb der Code- 


5] 


About the Java Guides 


4 file(s) 


Java Tools & Examples 


warrior-Umgebung ab. 
Man kann die Java-Applets 
entweder direkt über den 


Java Language & API 


Click About the Java Guides for an introduction. 


Java Online Resources 


Codewarrior Plugins Java Codewarrior IDE 


MW Debug/Mac0S 1.562 


Applet-Viewer oder mit 
Hilfe des Sourcelevel-De- 
buggers starten und de- 
buggen. 
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ne 


Apple-Guide Ausführliche Tutorials in Apple-Guide-Technik erleich- 
tern den Einstieg in Java mit Codewarrior. 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Vellum 3D 
2.70 Pro 


2D/3D-CAD-Programm 


VORZÜGE: intuitiv zu bedienen, genialer 
Zeichenassistent, automatische Konturenver- 
folgung mit Tracer, integrierte Stücklisten- 
verwaltung, Symbolbibliotheken für M aschi- 
nenbau und Architektur, ausführliches deut- 
sches Handbuch, 2D-Teil geht nahtlos in 3D- 
Teil über 

NACHTEILE: deutsche Hilfetexte nicht ein- 
wandfrei, Makros nur für M enübefehle, 
Dongle-Schutz 


Systemanforderungen: 68K-Mac mit FPU oder 
Power Mac mit 7 MB freiem RAM, ab System 
6.0.2 oder ab System 7, zur vollständigen In- 
stallation 40 MB freier Festplattenplatz Infor- 
mationen: Vellum Software, Telefon 0 93 71/6 
52 97, Fax 6 92 41 Preis: zirka 8000 Mark, Up- 
dates etwa 1470 Mark (von 2.13), 680 Mark 
(von 2.5/2.63) 


() pdate Macuell BAMBC 


u er Hersteller bezeichnet Vellum gerne 
+ als CAD-Software, die mitdenkt. 
Tatsächlich erleichtert, wie wir feststellen 
dürfen, kaum ein anderes Programm die 
tägliche Konstruktionsarbeit derart und 
bietet gleichzeitig alle nötigen professio- 
nellen Design- und Konstruktionsfunktio- 
nen. Maclike arbeiten und intuitives Bedie- 
nen von Werkzeugen sind hier vorbildlich 
implementiert. Die deutsche Benutzerober- 
fläche mit dem Zeichenassistenten, bei 
dem der Cursor an allen logisch möglichen 
Konstruktionspunkten einschnappt und In- 
formationen dazu bietet, ist klar und sinn- 
voll aufgebaut. 
Nachdem der Anwender die erste und 
auch schon einzige Hürde beim Lösen des 


2D/3D-CAD-Programm 


Handbuch-Zusammenstel- 


@& Datei Bearbeiten Layout Anordnen Linie Text Bemaßung Ansichten 3D Extras Module 


® ia) 


Lupe 3D a 


Markieren, weitere+: Markieren: Weitere rs 


lungs-Puzzles bewältigt hat, 
geht es mit der Installation 


der neuen Version von Vel- 
lum 3D flott weiter. Nach er- 


MN 


EISIEIBZ 


= 


folgter Installation stellt der 
Hilfesuchende jedoch fest, 
daß die deutschen Hilfetex- 
te teilweise mangelhaft sind 
und im dafür vorgesehenen 
Fenster nicht immer voll- 
ständig erscheinen. 

Mac- und Windows-An- 
wender benützen ein ge- 


Isometrie__w) 


ABIXSPpe 


4 


Du 


meinsames Handbuch, und 


Layeri w 


D 
E MM Sa 


ein Batch-Verfahren dient 


Raumansicht M it dem Trackball links läßt sich ein O bjekt im Raum 


zum automatischen Konver- 
tieren von Dateiformaten 
Das automatische Spei- 
chern während des Arbeitens erfolgt in vor- 
her festgelegten Zeitabständen. Koordina- 
ten für Freihandlinien sind in Tabellenform 
oder aber als Textdatei importierbar, die 
dazugehörenden Kurven erstellt das Pro- 
gramm dann automatisch. 

Eine Äquidistanten-Funktion erleichtert 
die Erzeugung von Parallelgeometrien 
- auch für Freihandkurven. Flächen kann 
der Anwender nicht nur schraffieren, son- 
dern auch einfarbig füllen. 

Die Belegung von Grafik-, Menü- und Ta- 
staturkürzeln mit Makros ist mit einer Ma- 
krofunktion möglich, die aber nur Funktio- 
nen aus den Menüs verwenden kann. Mit 
dem Zusatzprogramm Plot-Edit sind sämt- 
liche Druckparameter konfigurierbar. 


STÜCKLISTEN UND BIBLIOTHEKEN Die 
Funktion „Textbausteine“ erlaubt, häufig 
benötigte Textblöcke mit einem Befehl in 
Zeichnungen zu plazieren. Bereits konfigu- 
rierte Schriftköpfe von Zeichnungsrahmen 
lassen sich in einem Dialogfenster ausfül- 

len. Stücklisten sind als 


© Datei Bearbeiten Layout Anordnen Linie Text Bemaßung Ansichten 3D Extras Module ® 


Ohne Namen 1 


fester Bestandteil ebenso 
Ei) 


5 integriert wie die sehr um- 


Markiere Position und Richtung auf der Zeichenfläche 


#7 Symbole HER 


aa 


fangreichen Symbolbiblio- 
theken für Architektur und 
Maschinenbau. Die Sym- 
bolfamilien enthalten para- 


Ubi Parameterauswahl 


metrische Symbole, die mit 


DIN 6912-M 12 x ?0 
DIN 6912-M 12 x 80 
DIN 6912-M 12 x 90 


Parameter 
Abbrechen 


Br SPEIHSDS TE 


8x DIN 6912-M 16 x 20 
DIN 6912-M 16 x 25 | 
DIN 6912-M 16 x 30 
DIN 6912-M 16 x 35 
DIN 6912-M 16 x 40 
DIN 6912-M 16 x 50 


DIN 6912-M 12 x 100) 
DIN 6912-M 12 x 110 
DIN 6912-M 12 x 120 


Berechnen 


Wertetabellen hinterlegt 
aunae) sind. Se ee a. 
Anwender ohne zeitaufwen- 


dige Eingabe von Varia- 
blenwerten das benötigte 
Bauteil einfach aus. Derart 
eingefügte Normteile über- 


« 


KURZ 


Layer1 w]s2,47 -9,53 0 ©) 


a nimmt das Programm mit 


Wertetabelle Das Drücken des Buttons „Parameter“ macht die 
Wertetabelle sichtbar. In ihr klickt man nur mehr auf das benötigte 
Bauteil, und die Variablenwerte werden automatisch eingegeben. 


den Attributen „Benen- 
nung“ und „Menge“ auto- 
matisch in seine Stückliste. 
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bewegen. Zur besseren Visualisierung kann man 3D-Konstruktionen 
exportieren, um sie in einem M odelling-Programm zu rendern. 


Variabel bemaßte Bauteile lassen sich 
nach beliebigen Parametern animieren. 
Außerdem kann man von den auf den Bau- 
teilen festgelegten Meßpunkten nun Bahn- 
kurven aufzeichnen und Kollisionspunkte 
mit anderen festen Bauelementen ermit- 
teln. Wer umfangreichere bewegungsphysi- 
kalische Simulationen benötigt, der sollte 
zum Programm Working Model (siehe 
[Maondt 06, Seite 3n]greifen, das CAD-Da- 
ten importieren kann. 

Anwender, die mit älteren Versionen er- 
stellte Vellum-Dateien weiterhin benutzen 
wollen, müssen beim ersten Laden gewisse 
Umstellungen durchführen. Dieses schein- 
bar umständliche Vorgehen macht Sinn: 
Dadurch werden Vellum-Dateien neuerer 
Version auf eine Geometrie mit Inch- 
Maßeinheiten umgestellt und damit die 
Kompatibilität auf allen Plattformen ge- 
währleistet. Dennoch kann man weiterhin 
wie gewohnt im metrischen Maßsystem 
(wie Millimeter und andere) arbeiten. Gut 
dabei ist, daß der verbesserte Bemaßungs- 
editor einzelne Änderungen an markierten 
Bauelementen direkt vornehmen kann. 


FAZIT Vellum 3D Pro ist um wichtige Punk- 
te erweitert und verbessert worden. Typisch 
für den Fortschritt sind die Bemaßungs- 
und Textfunktionen, die wir noch im letzten 
CAD-Vergleichstest in der Macwdt 7/95 
bemängelten. Schade nur, daß bei mehr- 
maliger Verwendung der Tracing-Funktion 
(automatische Konturenverfolgung) auf ei- 
nem Power Mac 7500/100 das deutsche Sy- 
stem 7.5.3 nicht mitspielt. Es kommt - trotz 
großzügiger Speicherzuteilung - zur Ver- 
langsamung des Konturenprozesses und 
dann zum Absturz. Unter System 7.5.2 gibt 
es mit dem Tracing auf dem gleichen Rech- 
ner hingegen keine Probleme. 

Franz Szabo/fan 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Kontorst 1.11 


Buchhaltungsprogramm 


VORZÜGE: umfangreiche Kontenrahmen 
nach Datev, ausgefeilte Sortiermöglichkeiten 
und gute Fensterverwaltung, übersichtliches 
Handbuch 

NACHTEILE: Speichern häufig benötigter 
Buchungstexte nicht möglich, keine Online- 
Hilfe, Nullwerte in den Auswertungen 


Systemanforderungen: ab System 7, 2,5 MB 
freies RAM Informationen: Bernd Gründling Sy- 
stemberatung, Telefon 0 53 63/2 09 99, Fax 
6 10 39 Preis: etwa 200 Mark 


(Deu Macwell BBBEC 


'ontorist ist eine Einnahme/Überschuß- 
'&Buchhaltung, die intern wie eine dop- 
pelte Buchführung arbeitet. So sind Plausi- 
bilitätsprüfungen bei Einnahmen, Ausga- 
ben und Geldbewegungen möglich, der 
Anwender braucht aber von doppelter 
Buchführung keine Ahnung zu haben. 


KONTENRAHMEN Das Programm wird mit 
den Spezialkontenrahmen (SKR) 03 und 04 
nach Datev und einem in Österreich übli- 
chen Kontenrahmen geliefert. Bei der Ein- 


Buchhaltungsprogramm und Lohnabrechnung 


gabe lassen sich Kontobe- 5 


Die 10:52:25 2) © 


zeichnung und Kontonum- I 


Datum [25.10.94 Art 


Ausgabe wählen Sie ein Konto: 


mer per Mausklick eintra- 


Beleg-Nr. |6 


Kto-Nr, Bezeichnung 


"Transportversicherungen 


gen, Belegnummern vergibt 


Verkaufsprovision 
Fremdarbeiten 


Buchungstext 


Druckerpapier 


Rep. und Instandhaltung 


das Programm automatisch. 


Ausgaben-Kto. 


‚Abschreibungen EDV Softwa 


[? Abschreibungen Sachanlager 


Geld-Kto. 


Ist man sich über eine Bu- 


1000 Kasse [? 


Sofortabschreibungen GWG 
sonst. betriebl. Aufwendung| 


Porto 
Telefon 


chung nicht ganz sicher, 


Brutto 


100,00| MuSt.-Satz 


2: 15,00% v 


Telefax 


Bürobedarf 


Netto 


kann sie als vorläufige Bu- 


86,96 Zeitschriften, Bücher 


Musst. 


chung erfolgen und wird 


Fortbildungskosten 
Rechts- und Beratungskoste[%] 


13,04 


Notiz 


erst nach Überprüfung fest 


eingebucht. 

Die Umsatzsteuer wird 
automatisch ermittelt. Wer 
dem nicht traut, kann die 


Felder nicht löschen #F 


=1 |Rechnung 94-09-2 

-6 storniert: Computer (20%. 
Rechnung 34-20-2 
USt. Zahlung 
storniert: Privatentnahme 
Stornobuchung. Privatentn. 
Aaeninet Dichakta 


07.10.94 
11.10.94 
13.10.94 
17.10.94 
17.10.94 


17.10.94 -1.000,00 


Automatik auch abschalten 
und den Steuersatz manuell 
eingeben. Leider lassen sich 
häufig benötigte Buchungs- 
texte nicht für eine Wiederverwendung 
speichern. Als Ausweg kann man eine vor- 
handene Buchung duplizieren. Buchungs- 
notizen bis 255 Zeichen finden in einem ei- 
genen Eingabefeld Platz. 

Alle Buchungen kann man nach Kriteri- 
en sortieren und anzeigen lassen - eine 
Fensterverwaltung sorgt für den Durchblick. 
Für die Gewinn- und Verlustrechnung las- 
sen sich jeweils für Ausgaben, Einnahmen 
und Neutralbuchungen zusammengehörige 
Konten in bis zu 20 Kontengruppen zusam- 


Praktisch M it 


2 10ına, 
22 Buchungen 


einem M ausklick lassen sich in der Buchungsmaske 


von Kontorist Kontonummer und Kontenbezeichnung eintragen. 


menfassen. Auch andere Auswertungen 
kann man erstellen und ausdrucken, dabei 
werden Nullwerte jedoch nicht unterdrückt. 

Das übersichtlich gestaltete Handbuch 
bietet viele Beispielbuchungen als Lernhil- 
fe. Es gibt aber keine Online-Hilfe. 


FAZIT Kontorist hat noch ein paar Ecken 
und Kanten, bietet aber umfangreiche Bu- 
chungs- und Auswertungsmöglichkeiten 
und läßt sich recht schnell erlernen. 

Michad Feder/th 


Mac Zahltag 


Lohnabrechnung 


VORZÜGE: einfache Bedienung, ausge- 
zeichnetes Handbuch 

NACHTEILE: keine speziellen Schnittstellen 
zu Finanzbuchhaltungsprogrammen 


Systemanforderungen: 68K- oder Power Mac, 
System 7.5, 6 MB RAM Informationen: Mac 
Station, Telefon 0 94 33/20 11-11, Fax -33 
Preis: etwa 300 Mark 


(Deu Macwell BBe MC 


rogramme für die Lohnabrechnung ge- 

| hören zu einer verhältnismäßig selte- 

nen Spezies am Macintosh. Mac Zahltag 

von Mac Station zählt dazu und richtet sich 
an kleinere und mittlere Unternehmen. 

Der erste Blick in die beiliegende Litera- 
tur zeigt jedoch: Hier hat sich jemand 
Mühe gegeben. Über die bloße Beschrei- 
bung des Funktionsumfangs hinaus werden 
auch die verwendeten Begriffe (wie etwa 
„geringfügig Beschäftigte“) erklärt. 

Alle vorhandenen Standardwerte sind 
grundsätzlich vom Anwender editierbar. 
Eingegeben werden neben den Stammda- 
ten des Unternehmens auch die relevanten 


Angaben zum Arbeitnehmer und die erfor- 
derlichen Informationen der betreffenden 
Krankenkasse. Sie bilden die Grundlage für 
die Automatisierung der Lohnabrechnung. 
Mac Zahltag richtet sich schwerpunkt- 
mäßig an Unternehmen mit „normaler“ Be- 
legschaft. So manche Absonderlichkeit 
deutscher Lohnabrechnung sucht man des- 
halb bei der Konfigurierung ver- 


FAZIT Mac Zahltag von Mac Station ist eine 
leicht zu beherrschende und kostengünsti- 
ge Lohnabrechnung. Die beiliegende Lite- 
ratur des Herstellers ist kurz und kompe- 
tent. Schnittstellen zu gängigen Finanz- 
buchhaltungsprogrammen für den Mac 
oder die DOS-Welt fehlen leider. 

Björn Lorenz/mst 


IE 


® Lohnzettel: Führer, Handylak (1.5.96-31.5.96) == = 


geblich. Die Ergebnisse der Ab- 


Pasadena Tittis Co. - FreibergerChaussee 112-12 


ımeale 


Handylak 


Führer Pfinastr. 3 38118 [Braunschweig 


rechnung werden auf einem 


Vorname 


Name Straße PLZ Ort 


1.5.1996 


31.5.1996 28.3.1968 121.; 


elektronischen Lohnzettel aus- 


Zeitraum 


Geburtsdatum Beitragsgruppe 


gegeben, der neben der Prüfung 5 Festgnat 


3625.00] Stunden 


StdLohn DM 3625,00 


auch eine individuelle Ergän- 
zung der Abrechnung erlaubt. 
Die Einbindung von Sonderlei- 
stungen und Gratifikationen, 
oder auch die Verrechnung von 
Vorschüssen erweist sich dabei 


SEELGOGEUTTET 


T Urlaubsgeld..... 
Überstunden Anzahl [2 
Übersstunden-Akkord-Zuschläge 
SonderzahlungenSachbezüge 
Sonn-, Feiertags und Nachtzuschläge aus Grundlohn gemäß fester Vereinbarung DM. 
Fahrgeld-Erstattung nach fester Vereinbarung DM. 

Resturlaub..... 


Vermögenswirk. Leist. Arbeitgeber 


- ZI ]Tage » [50 


1050,00 
130,00 


Betrag pro Überstunde....... 65 


725 
350) 


Tage... 


EB 
2750 


. aeldwerter Yorteil 


De 


als unproblematisch. 
Neben der eigentlichen 


Bemessungs- 
grundlage 


Brutto-Verdienst. 8705,00 BTRBE 


Lohnsteuer-Freibetrag..... 


Lohnabrechnung übernimmt 
das Programm die Erstellung 
der Krankenkassenabrechnun- 
gen sowie der Lohnsteueran- 
meldungen. Darüber hinaus be- 
steht die Möglichkeit, die aufge- 


U ungsbeiträge 


E anteil 


Lohnsteuer Klasse 1 
Kirchensteuer # 9,00 Religion: ew 

A Solidaritätszuschlag [X] Ja 

B 


Z Sozislversicher- 


G Arbeitnehmer- 


Vorschuß/Abschlag 
Vermögenswirk. Leist. AN 


8705,00 2162,83 
194,65 
162,21 
369,00 
768,00 
260,00 

30,00 


Kinder 


12,30 
19,20 


Krankenkasse: IK 

Rentenversicherung 
Arbeitslosenversicherung 6,50 
Pflegeversicherung: [X] Ja 0,50 


3996,69 


laufenen Beträge unterneh- a 


Sonn-, Feiertags- und Nachtzuschläge...... 


8 
4758,31 5 


mens- wie auch mitarbeiterbe- 
zogen auszuwerten. 
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Lohnzettel Die flexiblen Lohnzettel erlauben nach erfolgter 
Abrechnung die individuelle Ergänzung des Zahlenmaterials. 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


MSU Agent 
1.4.42 


Büroinformationssystem 


VORZÜGE: vorzügliche Auswertungen, 
grafische Darstellung der Informationen, 
übersichtliche Datenstrukturierung 
NACHTEILE: Benutzerführung vor allem im 
Terminkalender verbesserungswürdig, dürf- 
tige Handbücher, keine Online-Hilfe, keine 
Angaben zum Datenaustausch 
Systemvoraussetzungen: 68K- oder Power 
Mac, System 7.5, 12 MB RAM, 4D-Runtime In- 
formationen: MSU, Telefon 0 30/8 61 01 07, 
Fax 0 30/8 62 31 91 Preis: Einzelplatzversion 
rund 300 Mark, Mehrplatzversion je Anzahl der 
Benutzer, Update auf Version 1.5 kostenlos 
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er schnelle Zugriff auf Informationen 
ist entscheidend für eine erfolgreiche 
Unternehmensführung. Das gilt für den 
Fleischermeister nebenan genauso wie für 
multinationale Großkonzerne. Die Software 
MSU Agent beinhaltet zu diesem Zweck in 
der vorliegenden Version nicht nur eine 
Kontaktdatenbank und einen Terminkalen- 
der, sondern auch ein Modul zur Automa- 
tisierung der Rechnungsstellung. 
Grundlage der Applikation ist die Daten- 
bank 4D, was sich positiv auf die Verknüp- 
fung der einzelnen Programmbestandteile 
auswirkt. Dennoch hat die Nutzung einer 
leistungsstarken Basis nicht ausschließlich 
Vorteile: Das Programm ist vergleichsweise 
speicherintensiv und läuft auf kleineren 
Rechnern äußerst gemächlich. 


KONTAKTDATENBANK Die Erfassung wis- 
senswerter Kundeninformationen erfolgt 
bei MSU Agent in zwei Dateien. Während 
die allgemeinen Angaben zum Unterneh- 
men in den Firmenbereich eingetragen wer- 
den, finden die wesentlich spannenderen 


Büroinformationssystem 


Angaben zu den jeweiligen Ansprechpart- 
nern Eingang in ein separates Personen- 
register. Der Übersichtlichkeit tut die Tren- 
nung keinen Abbruch. Gesprächsnotizen, 
die auf der Karteikarte einer bestimmten 
Kontaktperson eingetragen sind, erschei- 
nen dank der relationalen Verbindung auch 
im Firmenverzeichnis. 

Vier Seiten im Firmen- und zwei Seiten 
im Personenregister stehen für die Erfas- 
sung des Datenmaterials zur Verfügung und 
lassen Platzprobleme unwahrscheinlich er- 
scheinen. Darüber hinaus sorgen zehn frei 
definierbare Felder und sechs zusätzliche 
Ankreuzoptionen für eine optimale Vorbe- 
reitung der Einträge auf spätere Auswer- 
tungs-, Such- und Sortieroperationen. 


TERM INPLANER Die Terminverwaltung des 
Programms besticht in erster Linie durch 
die gelungene Integration des Moduls in 
die Struktur der Kontakt- 


der Ausrichtung lassen sich mit seiner Hilfe 
etwa die für Handelsunternehmen wichti- 
gen Fehlverkaufsanalysen schnell ermitteln. 
Die statistischen Auswertungsroutinen 
erleichtern den Umgang mit dem Zahlen- 
material entscheidend. Wird darüber hin- 
aus der Diagrammgenerator eingesetzt, 
kommen auch die Freunde grafisch aufbe- 
reiteter Zahlenkolonnen auf ihre Kosten. 


BENUTZERFÜHRUNG MSU Agent profitiert 
von den umfangreichen Such- und Sortier- 
routinen der Basisapplikation 4D, die den 
ständigen Zugriff auf die gewünschten Da- 
ten gewährleisten. Die Dateneingabe er- 
folgt auf ausgesprochen übersichtlich und 
augenfreundlich gestalteten Karteikarten. 
Nicht gerade praktisch ist, daß sich die 
Dialoge ungenutzter Auswahlfelder nicht 
unterdrücken lassen. Ihr permanentes Ein- 
und Ausblenden stellt die Nerven des An- 


datenbank. Auch hier er- 


Firma 


Adresse Chronik Stichworte 


scheinen getroffene Verab- 
redungen und Termine 


&änrufen Termin 


machen 


&Wwiedervorl Aktion Frei Frei 


age 


Kurzform [ER] 


gleichzeitig in der Firmen- 


Chronik 
Datum/Name |Betreff 


Branche Handel 
Art 

Kontakt über 
Produkt 
Rechner P475 
Kontakte 22 
geschr. Rechn|S 


und Personenkartei. 

Als selbständiges In- 
strument betrachtet, offen- 
bart der elektronische Fi- 
lofax hingegen deutliche 


Creative/Grafik/Desi 
FAZ 26.3.95 
Kassenwart 


02.05.1996 Anr.bei: Klaus wg, 
Klaus Beschwerde 
01.05.1996 _|Brief rein: Beschwerde 
Klaus 


Umsatz 93 
Umsatz 94 


Schwächen: Der Bereich ist 


7800590 
7000590 


zwar funktionell akzepta- 
bel, die Bedienerführung 


Kd.-Nr für/von 
EG USt ID/HRB 


2011 


5456465498 197854 


Liefersperre aktiv 


entspricht jedoch nicht 


| 


dem zur Zeit vorherrschen- 


| I< |< |> |>1 


Abbrechen 


OR 


den Standard. 

Mehrtägige Veranstal- 
tungen und regelmäßig 
wiederkehrende Termine 
muß der Anwender immer 
wieder mühsam manuell eintragen. Auch 
das Verschieben von Eintragungen und In- 
halten gestaltet sich ohne Drag-and-drop- 
Unterstützung relativ umständlich. Bei der 
Terminfixierung überprüft MSU Agent zwar 
etwaige Doppelbelegungen, Alternatiwor- 

schläge macht es aber nicht. 


Firmenkartei 


Übersicht 


MSU Agent 


Artikel & 
Leistungen 


NN 

> Rechnungen 
7 

Ra! Termine | Be Bersies 


H Kunden & 
l Lieferanten 


Ansprech- 
Re) 
1. 


Michael Sander 
I UNTERNEHMENSBERATUNG 
s g 


Anmelden | Benutzer | Einstellungen k Beenden | 


= Ebenso büßen die an sich gut 
strukturierten Monats-, Wo- 
chen- und Tagesdarstellungen 
durch die fehlende Abbildung 
der Termindauer viel an Über- 
sichtlichkeit ein. 


AUSWERTUNGEN Die um- 
fangreichen Auswertungsop- 
tionen verwandeln den etwas 
überdimensionierten Kontakt- 


Übersichtlich Die einzelnen Module des M SU-Agent-Paketes. 
Alle Programmteile sind übersichtlich angeordnet und lassen sich 


direkt aus dem Hauptmenü aufrufen. 


manager in einen sehr nütz- 
lichen absatzwirtschaftlichen 
Assistenten. Bei entsprechen- 
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MSU Agent gewährleistet eine übersichtliche Darstel- 
lung des erfaßten Datenmaterials in der Firmenkartei auf vier Erfas- 
sungsebenen. Die groß gewählte Darstellungsweise erleichtert den 
Umgang mit dem Programm und schont die Augen. 


wenders auf die Probe und führt zu erheb- 
lichen Einbußen bei der Geschwindigkeit. 

Obwohl es bei der vorliegenden Version 
keinen Hinweis auf einen etwaigen Beta- 
Status gibt, beschäftigt den Anwender beim 
Arbeiten mit Programm und Dokumenta- 
tion eine ganze Fehlerteufelbrigade. Auch 
ist dem Hersteller dringend zu empfehlen, 
seine Benutzerliteratur auf den tatsächli- 
chen Funktionsumfang abzustimmen. 


FAZIT Für alle, die eine exzellente Kontakt- 
kartei und einen Terminkalender mit intui- 
tiver Benutzerführung suchen, ohne dabei 
großes Interesse an der Auswertung des 
Materials zu haben, ist MSU Agent unin- 
teressant. Anders sieht es dagegen aus, 
wenn eine erste Unternehmenskonsolidie- 
rung den Bedarf an einer effektiveren Infor- 
mationsauswertung geweckt hat. 

Björn Lorenz/mst 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Stratatype 3D 
2.0 


Dreidimensionales Textmodelling 


VORZÜGE: Rendern auch von Ausschnitten 
möglich, schnell und einfach erlernbar, 
Übernahme von Textobjekten in Strata- und 
andere 3D-Programme 

NACHTEILE: langsames Rendern, nur ein 
Textteil pro Dokument, weniger Effekte als 
Pixar Typestry, Kerning nach Gefühl statt 
nach Größeneinheiten 

Systemanforderungen: ab Mac Il mit 68030- 
Prozessor und FPU, 5 MB freies RAM, ab 
System 6.0.5, 15 MB freier Platz auf Festplatte 
Informationen: Kodiak Multimedia, Telefon 
0721/985261-0, Fax -1 Preis: etwa 180 
Mark, Update kostenlos 
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u ie Arbeitsweise von Stratatype ist ein- 

#* fach: Man klickt mit dem Textwerkzeug 
ins Arbeitsfenster, trägt in das sich öffnen- 
de Dialogfenster den gewünschten Textteil 
ein, wählt die Schrift und die Schriftattribu- 
te und entscheidet sich in zwei kleinen Vor- 
ansichtsfenstern für eine der vielen Varian- 
ten dreidimensionaler Buchstaben sowie 
für die räumliche Anordnung des Textes. 
Dann kehrt man in das Arbeitsfenster 
zurück und legt Textur, Perspektive, Be- 
leuchtung und Hintergrund fest. 

Nach jeder Änderung muß man zu- 
nächst den neuen Bildaufbau im Arbeits- 
fenster abwarten, was auf langsamen Macs 
auch im Drahtgittermodus dauert. Schließ- 
lich rotiert und skaliert man das dreidimen- 
sionale Textobjekt bei Bedarf nochmals 
und läßt nach Auswahl der Optionen fürs 
Rendern die CPU ans Werk. Dabei besteht 


M odeller und Netzwerk-Faxsoftware 


einer der größten Vorteile aller Strata-3D- 
Programme darin, daß sich beliebige Teile 
des Arbeitsfensters rendern lassen. 

Nicht zu unterschätzen bei der Darstel- 
lung von dreidimensionalen Textobjekten 
ist das Kerning, der Abstand der Buchsta- 
ben voneinander. Ein Text, der auf einer 
Fläche noch sehr gut lesbar erscheint, kann 
nach der dreidimensionalen Umwandlung 
schlecht erkennbar sein, weil die Buchsta- 
ben an Tiefe gewinnen, ihre Kanten gerun- 
det werden und somit der optische Frei- 
raum um die Buchstaben herum drastisch 
eingeschränkt wird. 

Neben dem klugen Setzen der Beleuch- 
tung, um den Kontrast gegenüber dem 
Hintergrund zu steigern, und der Auswahl 
geeigneter Texturen hilft es daher, das 
Kerning zu erhöhen. Das geschieht mit den 
Pfeiltasten, während die Wahltaste ge- 
drückt wird. Hierbei kann man nur nach Ge- 
fühl arbeiten, weil es keine unmittelbar er- 
kennbaren Größeneinheiten gibt. 

Die Beschränkung auf einen einzigen 
Textteil läßt sich übrigens durch den Import 
einer Illustrator-Datei umgehen (mit dieser 
Methode kann man auch Logos in Strata- 
type 3D erzeugen). Dabei muß man einen 
Text zuvor ins Outline-Format umwandeln, 
was ihn wiederum auf die Verwendung von 
Postscript-Schriften reduziert. Aber auch 
aus dem PICT-Format läßt sich über jedes 
Zeichen- und Malprogramm die nötige In- 
formation zum Modelling gewinnen, wenn 
es als Bitmap abgespeichert wird. 

Stratatype 3D verwandelt zweidimensio- 
nale Objekte durch Extrusion in dreidimen- 
sionale. Dabei kann man in einem eigenen 
Editor mit B&zier-Kurven bestimmen, wie 
der Querschnitt des entstehenden dreidi- 
mensionalen Objekts auszusehen hat. Das 
Programm unterstützt zudem die Alpha- 

Channel-Technik. Beim Ver- 


&, File Edit Options Windows 


ie} Untitled- 1 Ef 
Position: x:5.658, y:2.292 in 


Mit, 17:17:00 (D Th 


STK 78x214 72dpi 


wenden anderer Programme, 
etwa DTP-Software, kann man 


r 


B Ic} 


h 


Ic} B Ic} 


demnach in diese ein geren- 
dertes Textobjekt mit transpa- 
rentem Hintergrund einsetzen. 


FAZIT Es ist sinnvoll, Strata- 
type 3D erst ab einem Quadra 
zu verwenden. Negativ ist, daß 
es in unserem ungeklärten Fall 
nicht möglich war, Stratatype 
3D auf einem System ein- 
wandfrei funktionsfähig zu in- 
stallieren, auf dem bereits 


Strata Studio Pro und dessen 
Preferences und Texturen in- 


‚Ambient... Zone Fraotals v 


Stratatype 3D 2.0 Hier sieht man das Arbeitsfenster, Paletten 
für Beleuchtung und Texturen sowie eine gerenderte Voransicht. 


7 Er 5 €) E ” 7 
EEE Tr ee pp 
Edit Appl 
=’ ZU Ar 
Delete Nev. " 
ev. > 
i EIE 7 DE 


stalliert waren. Solo funktio- 
nierte es dagegen einwandfrei. 
Franz Szabo/fan 
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R-3-S Fx 
Client 2.5.2 


Netzwerk-Faxsoftware 


VORZÜGE: preiswert für kleine Netze, 
leicht bedienbar 

NACHTEILE: Server muß laufen, STF Ma- 
nager muß ständig geöffnet sein 


Systemanforderungen: Mac mit 68020-Prozes- 
sor und 8 MB RAM, System 7 Informationen: 
FDS, Telefon 02 31/982 22-86, Fax -87 Preis: 
etwa 400 Mark (für zwei Fax-STF-3.2.1-Lizen- 
zen und eine R-3-S Fx-Client-Lizenz) 


Opdate  Maewell BEMEC 


er im Netz faxen möchte, hat nur 
wenig und meist teure Auswahl: Fax 
STF ist seit der antiquarischen Version 2.xx 
nicht mehr als Netzwerk-Faxer verfügbar. 
Nun hat FDS jedoch eine Apple-Event- 
basierte Netzwerklösung für Fax STF auf die 
Beine gestellt, den R-3-5 Fx Client. Der Na- 
me ist das komplizierteste an dieser Lö- 
sung. Mit ihr ist es möglich, beliebig viele 
Rechner, auf denen jeweils ein eigenes Fax 
STF ab der Version 3.0 installiert wird, zu 
vernetzen. Wer etwa zwei Rechner verbin- 
den möchte, braucht eine Version R-3-S Fx 
Client und zwei Fax-STF-Lizenzen. 


SERVER R-3-5 Fx Client wird auf den Clients 
- den Macs ohne eigenem Modem - instal- 
liert, auf denen die Startfestplatte des Fax- 
Servers, also des Rechners mit Modem, 
über Filesharing zu mounten ist. Auf dem 
Server muß das Programm STF-Manager 
geöffnet sein, damit über das Netz einge- 
hende Faxe auch ohne größere Verzögerung 
verschickt werden. 

Das Faxen findet im Hintergrund statt, 
der als Server genutzte Mac läßt sich also 
uneingeschränkt für andere Aufgaben nut- 
zen. Dabei sind beliebige Fax-STF-Versio- 
nen ab Version 3.x kombinierbar; man kann 
also eine etwa vorhandene deutsche Versi- 
on 3.0 ohne weiteres mit einer zweiten Ver- 
sion 3.2 US ergänzen und beide gleichzeitig 
im lokalen Netzwerk nutzen. 


FAZIT Bis zu Größenordnungen von etwa 
drei bis vier Netzfaxern ist die Lösung aus 
R-3-5S Fx Client und entsprechenden Fax- 
STF-Lizenzen in den meisten Fällen günsti- 
ger als andere N etzwerkfax-Lösungen. 

Der große Nachteil dieser Filesharing- 
Lösung: Faxen ist nur bei eingeschaltetem 
Server möglich. Doch die meisten Anwen- 
der können dies wohl verschmerzen. 

Jörn M üller-N euhaus/mst 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Isodraw 3.0.3 


Technisches Zeichenprogramm 


VORZÜGE: Mac- und Windows-Version 
mit gleichem Dateiformat, raffinierte Zei- 
chenwerkzeuge, gutes deutsches Handbuch, 
unterstützt Applescript und Drag-and-drop 
mit Bilddatenbank Cumulus 

NACHTEILE: kleine Probleme beim Bild- 
schirmaufbau, Dongle 


Systemanforderungen: 4 MB freies RAM, ab 
System 7, ATM 3.0, 13 MB Platz auf Festplatte 
Informationen: |tedo Software, Telefon 0 22 
41/6 88 41, Fax 6 79 55 Preis: etwa 8000 
Mark, Update zirka 900 M ark 


Opdate  Maewell BAMML 


er schon einmal die Explosions- 

W zeichnung eines technischen Geräts, 
zum Beispiel eines Automotors, mit der 
Darstellung sämtlicher Einzelteile gesehen 
hat, weiß gleich, worauf es Isodraw an- 
kommt: auf die isometrische Darstellung 
dreidimensionaler Objekte für technische 
Illustrationszwecke. 

Bei dieser Darstellung wird kein Flucht- 
punkt verwendet, sondern meistens eine 
Parallelperspektive, die sämtliche Fluchtli- 
nien in einem Winkel von 30 Grad zur Hori- 
zontalen ausrichtet. Daher bietet Isodraw 
dem Anwender gar keinen rechtwinkligen 
Zeichenraster, sondern gleich einen mit ei- 
ner Winkelneigung von 30 Grad. In der Pa- 
lette mit den Zeichenelementen findet man 
fertige, bereits isometrisch projizierte Ele- 
mente vor. Für Spezialzwecke sind aber 
auch andere Rastergeometrien wählbar. 

Isodraw unterstützt den Zeichner, wo 
und wie immer es nur möglich ist. Während 
des Zeichnens eines Objekts, etwa der Pro- 
jektion einer Ellipse, wird 


Technisches Zeichenprogramm 


auch die Größe des Ob- 


jekts in vordefinierten z 
Schritten ein, außer man x 
umgeht diese Funktion oO 
bewußt durch Halten = 
der Wahl- und/oder der II 
Befehlstaste. : 
Spezielle Funktionen = 
erleichtern dem Anwen- = 
der beispielsweise, In- 1% 
A 


nen- und Außengewinde 
zu zeichnen. Mit einem 
grün erscheinenden Ge- 
windepunkt legt man 
das Ende eines Gewin- 
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deganges fest. Der Punkt 
wird einfach mit der 
Maus verschoben, um 
die Länge des Gewindes 
zu bestimmen, der ent- 
sprechende Wert bleibt immer ein ganz- 
zahliges Vielfaches des Gewindeabstands. 

In allen sechs theoretisch möglichen 
verschiedenen Gewindelagen stellt Isodraw 
die Außengewinde korrekt dar. In der Info- 
Box kann der Anwender leicht zwischen 
Außen- und Innengewinde wechseln oder 
auch wieder auf die zugrundeliegende 
Ellipse zurückgehen. 


TRANSFORMATION UND PROJEKTION 
Neben den Zeichenwerkzeugen dienen 
Transformationswerkzeuge zum Bearbeiten 
von Objekten, unter anderem zum Skalie- 
ren, Rotieren oder Spiegeln. Dazu gibt es 
aber noch ein besonders originelles Tool 
zum perspektivischen Projizieren von Ob- 
jekten auf verschiedene Ebenen. Eine Ebe- 
ne definiert man einfach durch die Lage 
einer Ellipse im Raum. Hat man ein ferti- 
ges Konstruktionselement in einer Ebene 
erstellt und zieht es mit dem Projektions- 
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das perspektivisch unver- @& Datei Bearbeiten Element Seite Gestalt Text 


IF 
48 


zerrte Originalmaß ange- 
zeigt, ohne daß der An- 
wender komplizierte Um- 
rechnungen durchführen 
muß. Will er die Größe im 
nachhinein abwandeln, 
braucht er nicht mehr wie 
in frühen Versionen das 
Info-Fenster aufzurufen. 
Jetzt genügt es, an ei- 
nem Objekt zu ziehen, 
damit das Programm in 
Echtzeit die sich verän- 
dernde Größe numerisch 
anzeigt. Auch sehr prak- 
tisch in Isodraw: Beim 
Zeichnen schnappen so- 
wohl die Ausrichtung wie 
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Zeichenwerkzeuge Diese Zeichnung eines Motors wurde mit ver- 
schiedenen Grauwerten eingefärbt. Isodraw kann das Ganze aber auch 
in Farbe vornehmen. Links im Bild ist die Symbolleiste mit den Zeichen- 
und Transformationswerkzeugen zu erkennen. 
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Zeichenqualität Ein stark vergrößerter Ausschnitt der M otorzeichnung 
läßt bereits die Q ualität der Darstellung technischer Illustrationen in Iso- 
draw erahnen. Sie erscheint auf Papier noch besser, wenn man einen 
Postscript-fähigen Drucker verwendet. 


werkzeug auf eine Ellipse, die eine andere 
Ebene festlegt, springt die Perspektive des 
Elements automatisch auf die neue um. 

Mit Isodraws Zeichenwerkzeugen - unter 
anderem auch für Bezierkurven - und den 
umfangreichen Bibliotheken lassen sich be- 
reits die meisten Aufgaben lösen. Weiter- 
hin kann man Strichzeichnungen und Halb- 
tonvorlagen - ganz gleich, ob in Graustufen 
oder in Farbe - als Hintergrund oder als 
Vorlage zum Nachzeichnen verwenden. 

Um bei vielen technischen Illustrationen 
nicht gleich den Überblick zu verlieren, 
nimmt Isodraw eine Datenbank zu Hilfe. 
Mit einem mitgelieferten Filter lassen sich 
dann Isodraw-Zeichnungen bequem mit 
der Bilddatenbank Cumulus verwalten. 

Sind bereits die gewünschten Daten ei- 
ner Zeichnung in einem CAD-Programm 
vorhanden, kann man es sich sparen, die 
gleiche Zeichenarbeit zweimal vorzuneh- 
men. Dreidimensionale CAD-Daten lassen 
sich in Isodraw importieren und in eine 
zweidimensionale Zeichnung umwandeln. 

Die Entwickler von Isodraw setzen sich 
ausführlich mit den unterschiedlichen Im- 
port- und Exportformaten auseinander. Das 
zeigt auch ein 80seitiges Handbuch zum 
Thema Datenaustausch. Darin werden Op- 
tionen und Probleme zu den einzelnen 
Dateiformaten dargelegt. 


FAZIT Isodraw 3.0.3 ist trotz seiner hoch- 
spezialisierten Funktionen leicht zu erler- 
nen. Für isometrische Zeichnungen selbst 
komplexer Objekte würden wir es einem 
CAD-Programm vorziehen. Nur mit den 
Einblendmenüs aus der Werkzeugsymbol- 
leiste gibt es manchmal kleinere Probleme 
beim Bildschirmaufbau, die die Arbeit aber 
in keinster Weise beeinflussen. 

Franz Szabo/fan 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT | Datenanalyse und Programmiersprache 


Datadesk 5.0 


Explorative Datenanalyse 


VORZÜGE: schnell, nutzt M ac-Technologie 
maximal; kompakte Größe, erweiterter sta- 
tistischer Funktionsumfang, Vorlagen (Tem- 
plates), gute Diaschau-Funktion, interaktive 
Hilfe 

NACHTEILE: englische Applikation 
Systemanforderungen: 68K- oder Power Mac, 
ab 1MB freies RAM, ab System 7 Informatio- 
nen: Additive, Telefon 061 72/77-015, Fax 
-613 Preis: ab etwa 1450 Mark (im Ausbil- 
dungsbereich 1270 Mark), Update 218 Mark 
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tatt die Software mit immer mehr Funk- 

tionen aufzublähen, konzentrieren sich 
die Entwickler von Datadesk 5.0 auf das 
Wesentliche: die explorative Datenanalyse 
(EDA). Mit ihr lassen sich verborgene 
Strukturen im Zahlenmaterial finden und 
visualisieren. Ein solches Programm muß 
im grafischen Bereich schnell sein, da zum 
Beispiel Streuplots großer Datenmengen in 
Echtzeit verschoben und rotiert werden. 

Datadesk 5.0 stellt Tausende Daten- 
punkte ruckelfrei dar, denn die neue Power- 


Prograph CPX 
1.3.1 


Objektorientierte Programmiersprache 


VORZÜGE: visuell orientierte Entwicklungs- 
umgebung, vereinfachte grafische Erstellung 
des Mac-GUI, umfangreiche CD-ROM -Up- 
dates 


NACHTEILE: Applikationen mit stattlicher 
Dateigröße, nicht so einfach zu erlernen wie 
MS Visual Basic; Direktimport 
Systemanforderungen: Mac ab 68020-Prozes- 
sor mit 7MB freiem RAM, ab System 7, 17 MB 
freier Platz auf Festplatte Informationen: Picto- 
rius, Telefon 0 01/9024 92-28 80, Fax -34.09, 
Internet: http://www.pictorius.com/ Preis: um- 
gerechnet etwa 800 Mark 
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rograph ist eine Mac-Programmierspra- 

che, bei der der Anwender keinen Code 
mehr eintippen muß, sondern die gesamte 
Programmentwicklung mit Hilfe iconbasier- 
ter Datenflußdiagramme durchführt. Der 
dauernde schnelle Wechsel zwischen Editor 
und Interpreter erlaubt eine interaktive Art 
des Programmierens, die viel Zeit spart. 
Außerdem fallen viele Tippfehler durch den 
grafisch betonten Editor weg. 


Mac-Version ist besonders schnell. Das 
Tempo der Kalkulationen entspricht dem 
der Grafik, Regressionen werden praktisch 
ohne Wartezeit berechnet. 

Datadesk besitzt eine neue Kommando- 
sprache mit Pascal-ähnlicher Syntax. Au- 
ßerdem gibt es eine Pinnwand (Corkboard), 
um Ein- und Ausgabefenster sowie Buttons 
zur Steuerung des Programmablaufs zu be- 
festigen. Kombinationen von Programmen, 
Pinnwand und Grafikfen- 


gen verwenden möchte, kann sich im In- 
ternet unter http://www.datadesk.com/data- 
desk die Startseite ansehen. 


FAZIT Datadesk 5.0 wurde auf den letzten 
Stand von Statistik und Mac-Software ge- 
bracht. Der Funktionsumfang reicht von 
Korrelationen über nichtlineare Regressio- 
nen bis zu Cluster- und Zeitreihenanalysen. 

Franz Szabo/fan 
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zeit die Annäherung der 
Regressionskurve an die 
Originalkurve. Wer Vorla- 


Der Zeitaufwand für das Programmieren 
der Mac-Grafikschnittstelle (GUI) in C oder 
Pascal reduziert sich um mindestens 50 
Prozent. Prograph CPX enthält über 300 Ap- 
plication Building Classes und Editors so- 
wie einen ausgezeichneten interaktiven De- 
bugger und Compiler, um doppelklickbare 
Einzelplatzapplikationen zu erzeugen. 

Dazu gibt es gute Nachrichten für alle 
Anwender, die Applikationen für mehrere 
Betriebssysteme entwickeln wollen. Ab Mit- 
te dieses Jahres soll Pro- 


Datadesk 5.0 Bei dieser Vorlage für eine nichtlineare Regression kann 
man mit Schiebereglern die Koeffizienten bl und b2 in Echtzeit verän- 
dern und sehen, wie sich die Regressionskurve dem Original anpaßt. 


jetzt auch Fortschritte beim Compiler für 
68K- und Power-Mac-Anwendungen sowie 
einen verbesserten Zugang zu Apples Tool- 
box Assistant. 


FAZIT Mit Prograph CPX 1.3.1 läßt sich 
Code leichter für andere Projekte wieder- 
verwenden. Es bietet ausführliche Online- 
Hilfe und Dokumentation und einen be- 
qauemeren Zugriff auf Think Reference. 

Franz Szabo/fan 
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auf und dient als Client/- 
Server-Entwickwicklungs- 
werkzeug für Frontend- 
Applikationen (unter an- 
derem für Oracle, Butler 
und Microsoft SQL Ser- 
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ver). Peregrine wird zum 
gleichen Zeitpunkt für 
Windows erhältlich sein. 

Die neue Version 1.3.1 
von Prograph CPX bietet 


Prograph 
zeug überflüsssig. Die iconorientierte Arbeitsumgebung befreit den Pro- 
grammierer von der lästigen Pflicht, Tausende von Codezeilen einzutip- 
pen, denn die Icons und ihre Verbindungen sind bereits das Programm. 
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CPX 1.3.1 Codezeilen sind bei diesem Programmierwerk- 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Dragnet 1.06 


Intemet-Adreßbuch 


VORZÜGE: intuitiv bedienbar, unabhängig 
von der Internet-Anwendung, mehrere Ka- 
tegorien pro Adresse 

NACHTEILE: keine deutsche Version, dürf- 
tige Hilfefunktion 


Systemanforderungen: Mac mit 8 MB RAM, 
System 7.1, Web-Browser Informationen: On- 
base, USA, Telefon 0. 01/7148 3056-82, Fax 


-91, Internet: http://www.onbasetech.com 
Preis: etwa 40 Dollar 
(Deu Mawell BEE 


enutzer des World Wide Web (WWW) 

treten den Beweis an, daß Ordnung zu 
den wichtigsten Dingen im Leben zählt. 
Ruckzuck sammeln sich Dutzende soge- 
nannter Bookmarks an, die man auf den 
Streifzügen durchs Web entdeckt hat. Ab ei- 
nem bestimmten Umfang wird die Book- 
mark-Hilfe jedoch zur Last. 

Abhilfe verspricht das Internet-Adreß- 
buch Dragnet. Das Programm ist im Grunde 
eine Datenbank, die mit einem Web-Brow- 
ser - etwa Netscape Navigator oder Micro- 
soft Mail - Hand in Hand zusammenarbei- 


Prefab Player 
1.0.3 


VORZÜGE: nicht skriptierfähige Anwen- 
dungen lassen sich skripten, Frontier-Unter- 
stützung, Balloon-Help für Identifizierung 
von Dialoginhalten und Koordinaten 
NACHTEILE: Beispiele nur für englische 
Programm- und Systemversionen, dürftige 
Library, keine kostenlose Runtime 
Systemanforderungen: Mac mit 68000-Pro- 
zessor, System 7.1.1, Applescript oder Frontier 
Informationen: Prefab, USA, Telefon 001/ 
6176 2890-25, Fax -43, Internet: http://www. 
tiac.net/prefab Preis: etwa 95 Dollar, Runtime 
25 Dollar 
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iele Programme entziehen sich erfolg- 
reich dem Zugriff der Applescript- 
Sprache. Mit der Skripterweiterung Prefab 
Player kann man auch nicht skriptierfähige 
Anwendungen mit Applescript ansprechen. 
Wer bisher mit dem Skripteditor, der 
dem Mac-OS kostenlos beiliegt, etwa Ein- 
stellungen im Kontrollfeld „Speicher“ ver- 
ändern wollte, hatte das Nachsehen. Die- 
ses Kontrollfeld reagiert nicht auf Skriptbe- 


Internet-Adreßbuch und Applescript-Erweiterung 


tet. Dort angezeigte Web-Seiten, bezie- 
hungsweise deren Adressen, lassen sich 
per Mausklick archivieren. Auch umgekehrt 
funktioniert die Zusammenarbeit. Wählt 
man in Dragnet eine Internet-Adresse, wird 
sogleich im Browser die entsprechende 
Web-Seite angezeigt. 


INTUITIV Dragnet unterstützt Drag-and- 
drop und macht es dadurch möglich, intui- 
tiv zu arbeiten. Bookmarks kann man in 
Browser oder andere Anwendungen ziehen. 
Die Dialogfenster sind übersichtlich ange- 
ordnet und ohne aufwendige Lektüre der 
Dokumentation zu verstehen. 

Das Adressenfenster gibt unter anderem 
Auskunft über Name, Adresse, Beschrei- 
bung und Zeitpunkt des letzten Zugriffs auf 
eine Web-Seite. Man kann im gesamten 
Bookmark-Bestand blättern, Adressen anle- 
gen, löschen und kategorisieren. Insbeson- 
dere die letzte Funktion hilft bei der späte- 
ren Suche nach einer bestimmten Web- 
Seite. Die eigentliche Leistungsstärke der 
Software liegt jedoch im Wiederfinden von 
Adressen. Die mächtige Suchfunktion 
braucht bei rund 700 Einträgen etwa fünf 
Sekunden, um eine Adresse zu finden. Man 
kann dabei in selbstgewählten Kategorien 


fehle. Mit der Skripterweiterung kann man 
dagegen alle Menüs, Dialogfelder und son- 
stigen Benutzerschnittstellen ansprechen. 


AUTOMATISIERUNG Um die Applescript- 
Erweiterung anzuwenden, muß man erst 
die Systemerweiterung Prefab Player im 
Skripteditor aufrufen. Dort stehen zahlrei- 
che Befehle zur Verfügung, die die Lei- 
stungsfähigkeit von Applescript beträcht- 
lich vergrößert. Der Be- 


den Suchbereich einschränken. Die „Hot- 
List“ eignet sich für den schnellen Zugriff 
auf häufig gebrauchte Adressen. 


FAZIT Dragnet ist ein Internet-Adreßbuch, 
das aufgrund seiner einfachen Bedienbar- 
keit und umfangreichen Funktionen Web- 
Benutzern sehr zu empfehlen ist. 

Martin Stan 


a Addresses 


viewing record 1 of 678 PD] 
Name | "HartmutsHome" 


= Address http ://macserver .zedat.fu-berlin.de :108 
=] (URL) Jo/ 
Description | "HartmutsHome” 


Last Yisited [63.05.1396 
. ded Sit 
LEoommenTeT SeS Added On 07.05.1936 


beanceı sus 7 


Verzahnt Die Datenbank arbeitet Hand in Hand 
mit dem Web-Browser Netscape Navigator und 
anderen Internet-Programmen. 


Drags. In Anwendungen, die Drag-and-drop 
unterstützen, kann man so weitere Vorgän- 
ge automatisieren. 


FAZIT Prefab Player ist eine sinnvolle und 
empfehlenswerte Ergänzung zu Applescript 
und Frontier. Auch wer keine Erfahrung mit 
Skriptsprachen hat, braucht sich nicht ab- 
schrecken zu lassen. 

Martin Stan 


fehl „Click Button“ etwa |=II: 
veranlaßt das Skriptpro- 
gramm, einen bestimm- 
ten Button in einem Dia- 
logfenster zu aktivieren. 
Ein kleines Skript könnte 
so nach Beendigung ei- [oJ 
ner Internet-Anwendung 
auch die Verbindung au- 
tomatisch deaktivieren. 
Die insgesamt rund 
30 Skriptbefehle bieten 
zahlreiche Einsatzmög- 
lichkeiten. Besonders er- 
wähnenswert ist die Un- 
terstützung von Textein- 
gaben - etwa für die au- 
tomatische Eingabe von 
Paßwörtern - und die Si- 
mulation eines Maus- 


local PlayerLib 
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7 Beschreibung: 
PFP-Verbindungbeenden 


Aufzeichnen Stop 


PPP quit ZEIE 


m= 


Ausführen 


set PlayerLib to load script (alias ( (path to extensions = 
folder as string) & "Scripting Additions:PlayerLib"'")) 
PlayerLib's tellFinderToOpen(d {path to control panels folder + 
as string) & "PPP Yerbindung") 


tell application "Netscape Navigator” 2.02" to quit 
tell application "PreFab Player""" to click button "Trennen" 


[_appteseripe ef 0000000 


Erweiterter Zugriff Mit Prefab Player kann man auch Anwendungen 
automatisieren, die in Applescript und Frontier nicht skriptierfähig sind. 
M it kleinen Skripten lassen sich bereits nützliche Lösungen finden. 
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Bookends 
Pro 3.2 


Literaturverwaltung 


VORZÜGE: Felder mit bis zu 30 000 Zei- 
chen, Suchfunktion mit speicherbaren Such- 
kriterien, Zugriffsmöglichkeit auf Online-Li- 
teraturdatenbanken, gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis 

NACHTEILE: Formatierungen nur auf ame- 
rikanische Verhältnisse abgestimmt, keine 
Online-Hilfe verfügbar 
Systemvoraussetzungen: System 7, 8MBRAM, 
Textverarbeitung Informationen: Westing Soft- 
ware, Telefon 0 01/4 15/9 45-38 70, Fax 
-38 77 Preis: etwa 130 US-Dollar 
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em jemals kurz vor dem Abgabeter- 

min einer wissenschaftlichen Arbeit 

noch einfiel, daß noch ein Literaturver- 

zeichnis angelegt werden muß, der wird das 

Literaturverwaltungsprogramm Bookends 
Pro bald nicht mehr missen mögen. 

Literaturhinweise gibt man entweder 

selbst ein oder kann sie von Online-Dien- 


Less Talk 1.05 


Netzwerkoptimierer 


VORZÜGE: entlastet das Netzwerk, erhöht 
die Performance 

NACHTEILE: lohnt sich nur in größeren 
Netzwerken oder bei vielen Festplatten 


Systemanforderungen: ab Mac mit 68000-Pro- 
zessor, ab System 6.07 Informationen: Brain- 
works, Telefon 0 89/3 20 39-48, Fax -40 Preis: 
10 Lizenzen etwa 690 Mark, 100 Lizenzen rund 
2200 Mark 


(Deu Macwell BBBBC5 


ppletalk-Netzwerke sind sehr komfor- 
tabel, aber nicht besonders schnell. 
Allerdings hat Apple in seinem steten 
Bemühen, die Benutzerfreundlichkeit zu 
steigern, auch einigen „Luxus“ eingebaut, 
über dessen Nutzen man sich wirklich strei- 
ten kann. So fragen etwa Netz-Clients 
(Macs, die an ein Netz angeschlossen sind) 
alle zehn Sekunden nach, ob die von Ser- 
vern freigegebenen Laufwerke oder Ordner 
noch vorhanden sind. Diese Aktionen bela- 
sten das Netzwerk und führen zu spürbaren 
Geschwindigkeitseinbußen. 
Brainworks bietet mit dem Programm 
Less Talk eine Lösung an, die die Häufig- 


Literaturverwaltung und Netzwerkoptimierer 


sten und vielen Bibliographie-CDs in das 
Programm importieren. Während der Arbeit 
wird Bookends aus der Textverarbeitung 
über einen Hot Spot aufgerufen. Hat man 
Literaturstellen eingegeben, schaltet die 
Kopierfunktion des Programms automa- 
tisch zur Textverarbeitung zurück. 

Nach getaner Arbeit läßt man Bookends 
den Text durchsuchen. Ergebnis ist dann 
eine Liste der in der Datenbank und im Text 
übereinstimmenden Literaturhinweise. Aus 
dieser Liste erstellt Bookends Pro das Lite- 
raturverzeichnis. Literaturhinweise ohne ei- 
ne Entsprechung in der Datenbank werden 
angezeigt und können 


Bookends erlaubt es, ganze Artikel aufzu- 
nehmen. Mit Hilfe des englischen Hand- 
buchs kann man sich schnell in das Pro- 
gramm einarbeiten. Ein Manko: Die auto- 
matische Kopierfunktion für Literaturhin- 
weise hält sich an die US-amerikanische 
Zitierweise und ist daher für deutsche Ver- 
hältnisse kaum zu gebrauchen. 


FAZIT Wer viel mit Literaturverweisen ar- 
beiten muß, findet in Bookends Pro 3.2 ein 
gut geeignetes und preiswertes Werkzeug 
für seine wissenschaftlichen Arbeiten. 

Tjalf Boris Prrößdorf/th 


bearbeitet werden. Ei A: 


Die Suchfunktion läßt 
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Go Refs 


_kBlsplst 5 
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Trefferliste erstellen zu 


lassen. Das kann bei der 
Suche nach Stichwörtern 
wichtig werden, denn 


keit dieser Abfragen reduziert. Das ist sinn- 
voll, denn wenn jemand im Netzwerk sei- 
nen Rechner ausschaltet, betrifft das auch 
andere Anwender, die auf diesen Rechner 
per Filesharing zugreifen. Die Art des Netz- 
werks spielt keine Rolle, das Programm ar- 
beitet sowohl in einer Server-Umgebung als 
auch in Peer-to-Peer-Netzen. 

Um Less Talk zu verwenden, muß man 
lediglich eine Systemerweiterung und ein 
Programm installieren. Mit letzterem läßt 
sich das Abfrageintervall einstellen, fünf 
Minuten ist der vom Hersteller empfohlene 
Wert. Die Systemerweite- 
rung zählt einfach mit 5 
und verhindert überflüs- 
sige Abfragen. In einem 
Appleshare-Netz (einem 
System mit eigenem Ser- 
ver) gibt es eine zusätzli- 
che Alternative: Hier 
kann der Administrator 
die Zeit für jede Festplat- 
te vorgeben, die dann 
automatisch nach dem 
Start des Netz-Clients 
eingestellt wird. 


= 


Mounted Volumes 


RX Filter all remote volumes with Update Interval: Seconds 


Richtig zitiert M it Hilfe von Bookends Pro kann man seine Literatur- 
hinweise verwalten und automatisch die Literaturliste erstellen. 


Der Server wartet nicht auf Abfragen der 
Netzteilnehmer, und alle gestarteten Pro- 
gramme auf den Clients schauen selbst 
nach, ob es die Festplatten noch gibt. 


FAZIT Less Talk ist ein nützliches Pro- 
gramm, dessen Rentabilität indes davon 
abhängt, wie viele Benutzer wie häufig 
Festplatten im Netz ansprechen. Die Lizenz 
für zehn Benutzer lohnt sich jedoch erst, 
wenn zehn Anwender ständig auf zahlreiche 
Festplatten im Netzwerk zugreifen. 

Peer Wollschlaeger/mst 


LessTalk Configuration 


Server Zone: * 


Server Name: Personal MACLAN 


Update Interval: |60 Seconds 


Configured Volumes 


HD auf 8100 
Drive C 


| Cancel | 


[ Belete ) 


[Restese ] | ass ] | save | 


Technische Probleme 
oder gar Risiken gibt es 
bei dieser Art der Netz- 
werkoptimierung nicht. 
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Konfiguration Solange nicht der Server-Administrator die Zeiten vor- 
gibt, kann jeder Netzwerkteilnehmer selbst einstellen, wie oft sein 
Rechner nach Festplatten suchen soll. 


TESTBERICHTE HARDWARE 


Neue Performas 


im Praxistest 


ower für Einsteiger: Die neueste 

Modellreihe der Performas stellt al- 

les in den Schatten, was es bisher 

im Niedrigpreissegment von Apple 
zu kaufen gab. Mit einem auf schnelle 120 
Megahertz (MHz) getakteten 603e-Power- 
PC-Hauptprozessor bringen die neuen Per- 
formas 5320 und 6320 eine Leistung, die 
sich auch vor der professioneller Power 
Macs nicht zu verstecken braucht. 

Wir hatten die neueste Performa-Reihe 
bereits vor zwei Ausgaben vorgestellt, beka- 
men aber erst jetzt die Gelegenheit, die 
Rechner auch zu testen. Bei unseren Tests 
stellt sich heraus, daß die neuen Modelle 
zwischen 50 und 60 Prozent mehr Leistung 
bringen als die Performas mit Power-PC- 
Prozessor der ersten Generation. Die stol- 
zen Leistungsdaten machen sich allerdings 


auch im Preis bemerkbar: Das günstigste 
Modell, der Performa 6320, kostet rund 
3000 Mark, beim All-in-one-Rechner Perfor- 
ma 5320 ist man mit rund 3700 Mark dabei. 


Performa 5320 


Zum Klassiker unter den Einsteiger-Macs 
hat sich im letzten Jahr der Performa 5200 
entwickelt, ein All-in-one-Rechner mit inte- 
griertem 15-Zoll-Monitor, der insbesondere 
durch seine leichte Konfigurierbarkeit (Auf- 
stellen, Stecker anschließen und loslegen) 
Freunde gefunden hat. Abgelöst wurde er 
durch den Performa 5300, der mit dem Vor- 
läufer identisch ist, nur einen schnelleren, 
mit 100 MHz getakteten Hauptprozessor 
besitzt. Apple hat diesem Rechner nun wie- 
der eine Leistungsspritze verpaßt und ei- 
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Foto: Ralf Wilschewski 


Neue Performas auf dem 
Prüfstand. Inzwischen sind 
sie auch in Deutschland 
verfügbar: Die neuen Performas 
5320 und 6320, getaktet mit 
flotten 120 Megahertz, müssen 
im Macwelt-Praxistest zeigen, 


was sie können 


nen 603e-Power-PC-Prozessor mit 120 MHz 
eingebaut. Ansonsten ist die Ausstattung 
identisch: integrierter 15-Zoll-Monitor, 8 
Megabyte (MB) Hauptspeicher, eine Fest- 
platte mit 1,2 Gigabyte (GB) Speicherplatz, 
Vierfach-Speed-CD-ROM-Laufwerk und ein 
internes Modem mit einer Übertragungs- 
rate von 14 400 Bit pro Sekunde (bps). 

Die Vorteile dieses Geräts liegen darin, 
wie einfach man den Rechner in Betrieb 
nehmen kann: Man muß keinen Monitor 
anschließen, kein externes Modem kaufen, 
nichts konfigurieren. Vielmehr kann man 
sich mit dem Performa 5320, so wie er ist, 
gleich in die Arbeit stürzen. 


FESTPLATTE Allerdings muß man auch ei- 
nige Nachteile in Kauf nehmen: So handelt 
es sich bei der internen Festplatte wie bei 
den Vorgängermodellen um eine IDE-Fest- 
platte, nicht um ein SCSI-Gerät. Die Platte 
ist zwar schnell, dennoch hat sich der IDE- 
Standard am Mac nicht durchgesetzt. 

Das heißt, daß alle professionellen Pro- 
gramme zur Festplattenwartung nur mit 
SCSI, nicht aber mit IDE umgehen können. 
Ausnahme ist das Programm Disk Manager 
Mac von Ontrack. Das Apple-eigene Forma- 
tierprogramm Drive Setup kann zwar IDE- 
Platten formatieren, bietet aber zuwenig 
Wartungsfunktionen. Erst als externe Versi- 
on kann man eine SCSI-Platte anschließen. 


MODEM Ein weiterer Nachteil ist das inter- 
ne Modem. Die Geschwindigkeit von 14 400 
bps ist nicht gerade berauschend. Zwar 
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reicht das Modem zum 
Faxen, doch für On- 
line-Dienste und erst 
recht, wenn man im 
Internet browsen will, 
sollte man sich ein 
schnelleres Modem 
zulegen. Das interne 
Modem des Performa 
5320 ist eher als Mini- 
mal-Lösung für Leute 
zu sehen, die nur gele- 
gentlich einmal online 
gehen möchten. 


ARBEITSSPEICHER Ei- 


ne Minimal-Lösung Ist Bekannt Äußerlich unterscheiden sich die neuen Performas nicht von 
auch die Ausstattung ihren Vorgängern. Aufrecht stehend mit integriertem Monitor ist der Per- 
des 5320 mit Arbeits- forma 5320 zu sehen, rechts von ihm der Performa 6320. 


speicher (RAM). Die 


eingebauten 8 MB reichen für 
das Betriebssystem und einige HILEE I fl 
kleinere Anwendung wie Cla- | 
risworks oder ein Spiel. Möch- 
te man ein Office-Paket laufen 
lassen oder mehrere Program- 
me gleichzeitig öffnen, dann 
sollte man die Kosten für ein 
zweites 8-MB-Modul gleich mit 
einplanen. Die gute Nachricht 
hier: Speichermodule sind so 
billig wie noch nie. Für ein 8- 
MB-SIMM zahlt man gerade 
noch knapp 250 Mark. Wer an 
seinem Performa halbwegs ver- 
nünftig Bildbearbeitung betrei- 
ben möchte, sollte gleich ein 
16-MB-SIMM einbauen. 

Hier ist Vorausplanung an- 
Da em ele ermes Übersichtlich Die Platine des Performa 5320 in der kleinen 


verfügen über lediglich zwei Konfiguration. Rechts unten erkennt man als weißen Balken 
Steckplätze für Speicher. Das das Modem mit einer Übertragungsrate von 14 400 bps. 


Macwell Die neuen Performas im Vergleich 


TES 
Performa 5200 Performa 5320 Performa 6320 
Bryce [EEE | 15,3 [Bee | 9,14 [ms | 9,12 
Dimensionnı EEE 12,0 a: || 7,8 [GEREe | 8,0 


Dimensionn?2 HE 20,0 U 127 EEE 13,0 
Freehand 1 [EEE | 70 11.0 HE 11,0 
Freehand 2 >00 HE 130 HE 12,6 
Freehand 3 CE > 0 HE 12,5 HE 13,0 
Wordperfectı EEE 16,5 BE 10.2 BE 10.2 
Wordperfect2 EEE 160 EN DD | 8,5 


Alle Angaben in Sekunden, Bryce in Minuten 


Wie wir testen: Wir testen alle Rechner mit 16 MB RAM, virtueller Speicher und Appletalk 
sind ausgeschaltet. In Bryce lassen wir eine Szene, in Dimensions eine Grafik in 25 und 50 
Schritten rendern. In Freehand öffnen, zoomen und drehen wir eine Grafik, und in Wordper- 
fect öffnen wir eine Datei und lassen einen Begriff ersetzen, der 300mal vorkommt. 


bedeutet, daß ein Steckplatz bereits mit ei- 
nem 8-MB-SIMM belegt ist. Baut man nun 
ein zweites 8-MB-Modul ein, sind bereits 
beide Steckplätze belegt. Möchte man den 
Speicher später erweitern, dann muß man 
ein SIMM durch ein größeres ersetzen - 
und gebrauchte SIMM-Module sind nicht 
so leicht wiederzuverkaufen. 


MONITOR Hinsichtlich der Erweiterbarkeit 
sollte man sich vorher auch überlegen, ob 
der eingebaute 15-Zoll-Monitor auf Dauer 
ausreicht. Denn anders als beim modu- 
laren Performa 6320 ist man beim 5320 
an den internen Monitor gebunden. Ein 
größerer Monitor läßt sich nur über eine 
zusätzliche PDS-Steckkarte anschließen. 
Immerhin liefert der interne Monitor 
Tausende Farben bei einer Auflösung von 
640 mal 480 Bildpunkten oder 256 Farben 
in einer Auflösung von 832 mal 624 Bild- 
punkten. Das entspricht der Standardauflö- 
sung eines 17-Zoll-Monitors. Auf dem Per- 
forma wird deshalb bei dieser Auflösung 
das Gesamtbild etwas kleiner angezeigt. 


STECKPLÄTZE Wie der Performa 6320 ver- 
fügt auch der 5320 über verschiedene Spe- 
zialsteckplätze und ist damit erweiterbar. 
So gibt es einen speziellen Steckplatz für 
eine TV-Karte, mit der sich der Computer 
auch als Fernseher nutzen läßt, Kosten- 
punkt: rund 600 Mark. Die Qualität des 
Fernsehbildes läßt jedoch noch zu wün- 
schen übrig. Nett ist aber, daß sich der 
Mac-Fernseher über eine Infrarot-Schnitt- 
stelle per Fernbedienung steuern läßt. 

Der sogenannte Kommunikationssteck- 
platz ist beim Performa 5320 bereits durch 
das interne Modem belegt. Dieses läßt sich 
gegen ein schnelleres 28800er Modem 
oder eine Netzwerkkarte austauschen. Der 
dritte Steckplatz des Performa 5320 ist ein 
PDS (Processor Direct Slot), in den man ei- 
ne Grafik-, MPEG-, ISDN- oder Ethernet- 
Karte einstecken kann. 


AUDIO Leider wieder eine Minimal-Lösung 
ist der Audio-Eingang aller Performas. Ton 
läßt sich nur in 8-Bit-Qualität und nur mit 
einer Abtastrate von 22 Kilohertz (kHz) ein- 
geben oder aufnehmen - was weit von der 
normalerweise am Mac vorhandenen CD- 
Qualität entfernt ist. Allein die Tonausgabe 
erfolgt in CD-Qualität über die eingebauten 
Stereo-Lautsprecher, über externe Boxen 
oder über den Tonausgang. 


SOFTWARE Alle Performas werden mit ei- 
ner Disney-CD-Kollektion ausgeliefert, auf 
der das Trickfilm-Zeichenbuch „Der König 
der Löwen“, das Spiel ‚Alladin“ und Film- 
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Macwell Ausstattung und Bewertung der neuen Performas 


Modell Performa 5320 Performa 5320 Performa 6320 
(kleine Konfiguration) (große Konfiguration) 

Prozessor Power-PC 603e Power-PC 603e Power-PC 603e 

Taktrate 120 MHz 120 MHz 120 MHz 

Second-Level-Cache 256 KB 256 KB 256 KB 

Arbeitsspeicher ab Werk 8 MB 16 MB 8MB 

Arbeitsspeicher maximal 64 MB 64 MB 64MB 

SIMM -Plätze 2 Steckplätze 2 Steckplätze 2 Steckplätze 

SIMM -Typ 72-Pin-SIM M 72-Pin-SIM M 72-Pin-SIM M 

Zugriffszeit 80.ns 80 ns 80.ns 

Erweiterungssteckplätzee 1 PDS 1PDS 1 PDS 

VRAM ab Werk 1 MB DRAM 1MBDRAM 1MBDRAM 

VRAM maximal - - = 

Interner M onitor 15 Zoll 15 Zoll - 

Monitorunterstützung mit Karte mit Karte 17 Zoll, 8-Bit-Farbe 

maximal (extern) bei 832 mal 624 

Video-Unterstützung optional Video-In und Video-In und optional Video-In und 
TV-Karte, M PEG-Karte TV-Karte, M PEG-Karte TV-Karte, M PEG-Karte 

Interne Festplatte IDE mit 1,2 GB IDE mit 1,2 GB IDE mit 1,2 GB 


CD-ROM -Laufwerk 


intern (Q uadraspeed) 


intern (Q uadraspeed) 


intern (Q uadraspeed) 


Sound 


16-Bit-Stereo-Ausgang, 
8-Bit-Stereo-Eingang 


16-Bit-Stereo-Ausgang, 
8-Bit-Stereo-Eingang 


16-Bit-Stereo-Ausgang, 
8-Bit-Stereo-Eingang 


Modem 14 400 bps 28 800 bps = 
Platz für 4 Steckplätze plus 4 Steckplätze plus 4 Steckplätze plus 
weitere Medien TV-Tuner-Einschubfach TV-Tuner-Einschubfach TV-Tuner-Einschubfach 
Ethernet optional optional optional 
Preis (Straße) etwa 3700 Mark etwa 5000 Mark etwa 3000 Mark 
Testurteil Plug-and-play-Rechner, Plug-and-play-Rechner, magere Ausstattung, 
langsames internes großzügige Ausstattung, zuwenig Arbeitsspei- 
Modem, keine interne schnelles M odem, cher, schlechtes Preis- 
SCSI-Platte, größerer keine interne SCSI-Platte, Leistungs-Verhältnis, 
M onitor nur über Er- größerer M onitor nurüber modularer Aufbau er- 
weiterungskarte Erweiterungskarte laubt größeren M onitor 
num Eung BERGE all IE) 1. else 


ausschnitte von „Toy Stories“ enthalten 
sind. Darüber hinaus liegt den Performas 
das Apple Internet Connection Kit bei, das 
den Internet-Zugang erleichtert. 


LEISTUNG In unseren Tests schneiden der 
Performa 5320 und der Performa 6320 gut 
ab. Bei den Tests mit KPT Bryce, Dimen- 
sions, Freehand und Wordperfect zeigen 
beide gegenüber dem Performa 5200, den 
wir als Referenzgerät verwenden, eine um 
rund 50 bis 60 Prozent bessere Leistung 
und lassen sich damit auch für anspruchs- 
vollere Aufgaben, insbesondere im Heim- 
und Bürobereich, sehr gut verwenden. 


GROSSE KONFIGURATION Der Performa 
5320 wird auch noch in einer zweiten Konfi- 
guration angeboten. Für rund 4900 Mark 
bekommt man ihn mit 16 MB RAM, einem 
schnellen 28 800-bps-Modem sowie einer 


MPEG-Karte, mit der sich Filme von CD ab- 
spielen lassen. Die TV-Karte ist bei ihm be- 
reits integriert. Wer den Aufpreis von 1200 
Mark nicht scheut, erhält so ein Komplett- 
paket, das den Namen Multimedia-Rechner 
durchaus verdient. Abgesehen von der bes- 
seren Ausstattung sind die beiden Rechner 
identisch, weshalb wir bei der zweiten Kon- 
figuration auf Tests verzichten. 


Performa 6320 


Der Performa 6320 ist weitgehend mit dem 
5320 identisch, nur fehlen ihm der Monitor 
und das interne Modem. Ausgeliefert wird 
der 6320 mit 8MB RAM, einer 1,2-GB-Fest- 
platte und einem Vierfach-Speed-CD-ROM- 
Laufwerk. Er kostet rund 3000 Mark. Rech- 
net man zu diesem Preis noch die Aus- 
gaben für einen 15-Zoll-Monitor (etwa 700 
Mark) und ein Modem (rund 250 Mark für 


M acwelt - Juli 96 


eines mit 14400bps) hinzu, dann sieht 
man, daß sich die Anschaffung des Perfor- 
ma 6320 gegenüber dem 5320 kaum lohnt. 
Sinn macht dieser Rechner dort, wo ein 
größerer Monitor (17 Zoll bei 256 Farben) 
oder ein schnelleres Modem benötigt wer- 
den. Für beides zusammen sind dann aber 
wieder knapp 2000 Mark fällig, eine Investi- 
tion, die man sich gut überlegen sollte. 


ALTERNATIVE POWER MAC Alle, die auf 
die Plug-and-play-Fähigkeiten des Perfor- 
ma 5320 verzichten können und in der Lage 
sind, einen Monitor anzuschließen sowie 
Speicherbausteine einzusetzen, sollten sich 
den Kauf eines Power Mac überlegen. Im- 
merhin erhält man für 3000 Mark schon ei- 
nen Power Mac 7200/90 inklusive Cache- 
Karte und 16 MB RAM, eine Konfiguration, 
die eine bessere Grafikausgabe und mehr 
Erweiterungsmöglichkeiten bietet als ein 
Performa (siehe Test in der M acwdt 6/96). 

Ein weiterer Vorteil dieser Lösung: In 
allen aktuellen Power Macs steckt eine 
PCI-Schnittstelle, die der neue Industrie- 
standard für Erweiterungskarten ist. Bei 
den Performas wird diese Schnittstelle erst 
im Spätsommer eingeführt. Ein Power Mac 
bietet so mehr Sicherheit, auf dem aktuel- 
len technischen Stand zu sein und auch in 
Zukunft noch von neuen Entwicklungen der 
Industrie profitieren zu können. 


Fazit 
Von den neuen Performas bietet der 5320 
in der großen Konfiguration mit 16MB 
RAM, TV, MPEG und 28 800-bps-Modem 
das beste Preis-Leistungs-Verhältnis. Als 
Plug-and-play-Gerät zu einem günstigeren 
Preis ist der 5320 in der kleinen Konfigu- 
ration der Rechner der Wahl für den kleinen 
Geldbeutel. Wer einen modularen Mac 
sucht, sollte sich statt eines Performa einen 
Power Mac 7200/90 mit zusätzlichem RAM 
und Second-Level-Cache besorgen. 
Sebastian Hirsch 


INFO 


System 7.5.3 


Die neuen Performas werden von Apple 
mit System 7.5.1 ausgeliefert. Laut Emp- 
fehlung von Apple soll das Update auf Sy- 
stem 7.5.3 auf Performas nicht installiert 
werden. In erster Linie scheint es Proble- 


me mit Rechnern zu geben, die mit 8 MB 
Speicher ausgestattet sind. Offiziell heißt 
es bei Apple, daß System 7.5.1 „die opti- 
male Systemumgebung“ für alle Perfor- 
mas sei. Der Performa 5320 mit 16 MB 
RAM, auf dem wir System 7.5.3 installier- 
ten, zeigte allerdings keine Probleme. 


WINDOWS 


am Mac 


Pentium-Karte und Soft Windows im Test. wie 
man die Betriebssysteme DOS 6.22, Windows 3.11 


und Windows 95 auf einem Mac zum Laufen bringt 


Ss gibt zwei Möglichkeiten, an einem 

Mac und einem PC zugleich zu arbei- 

ten. Entweder man stellt sich zwei 

Rechner auf den Schreibtisch, oder 
man holt sich den PC in den Mac. Die 
smartere Lösung ist zweifellos die zweite. 
Und für jene Anwender, die auf ihrem Mac 
PC-Software nutzen wollen oder mit ihrem 
Mac Zugang zu PC-Netzen haben möchten, 
gibt es wiederum zwei Alternativen: Der PC 
läßt sich entweder als Software oder als 
Hardware im Mac unterbringen. 

Die Softwarealternativen für den Power 
Mac kommen von der Firma Insignia Solu- 
tions: Soft Windows 3.0 und Soft Windows 
95 liegen in neuen deutschen Versionen 
vor. Diese Mac-Anwendungen emulieren ei- 
ne PC-Umgebung mit einem 486er Prozes- 
sor. Auf diesem virtuellen PC wird dann die 
originale PC-Software installiert und ge- 
startet, also zunächst ein Betriebssystem 
wie etwa DOS oder auch Windows 95. Die 
Programme, die so betrieben werden, wis- 
sen überhaupt nichts von ihrem Glück, ei- 
gentlich auf einem Mac zu laufen. 

Auf der Schreibtischoberfläche des Mac 
erscheint ein weiteres Fenster, in diesem 
Fenster laufen DOS 6.22, Windows 3.11 
oder Windows 95. Innerhalb dieses Compu- 
ters im Computer läßt sich so nahezu jede 
DOS- oder Windows-Anwendung starten. 

Hardwarelösungen sind von einigen Fir- 
men angekündigt, in aller Regel aber noch 
nicht erhältlich. Apple, Orange Micro und 
Reply Systems versprechen zum Teil schon 
seit letztem Herbst neue PC-Karten für PCI- 


Windows am Mac 


Foto: Mark Johann 


Power-Macs. Für Endkunden lieferbar sind 
die Karten zum Testzeitpunkt aber noch 
nicht. Wir haben stellvertretend eine der 
Apple-Karten zum Test in einem Power Mac 
8500/120 installiert. Auf einer solchen PC- 
Kompatibilitätskarte ist der wichtigste Teil 
einer PC-Hauptplatine untergebracht: ein 
Intel-kompatibler Prozessor. Dazu finden 
sich je nach Ausführung Arbeitsspeicher, 
Second-Level-Cache, Grafik- und Klangchip 
sowie verschiedene Schnittstellen. 

Die angebotenen respektive angekün- 
digten Lösungen stellen entweder wie Soft 
Windows ein Fenster mit einem anderen 
Betriebssystem auf dem Mac-Desktop zur 
Verfügung. Oder sie lassen einen PC paral- 
lel zum Mac laufen, wobei man mit einer 
bestimmten Tastenkombination zwischen 
den zwei Computern im Mac-Gehäuse um- 
schaltet. Dabei ist auf dem Bildschirm im- 
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mer nur eines der gerade laufenden Be- 
triebssysteme zu sehen. Mit einer solchen 
Lösung wird nicht nur der größte Teil der 
DOS- und Windows-Applikationen abge- 
deckt. Die PC-Karten von Orange Micro er- 
möglichen es auch, zum Beispiel 0S/2 im 
Mac zu betreiben. In den meisten Fällen 
werden die PC-Karten jedoch zum Betrieb 
von DOS und Windows genutzt. 


PENTIUM -KARTE Die „große“ PCI-PC-Karte 
von Apple, die wir im Test haben, ist mit ei- 
nem 100-Megahertz-Pentium-Prozessor von 
Intel ausgestattet, dazu mit dem Grafikchip 
Mach 64 von ATI und einem Soundblaster- 
kompatiblen Chip für die Sound-Ausgabe. 
Auf der Karte sind 8 MB RAM aufgelötet, 
zudem befindet sich ein DIMM-Steckplatz 
darauf, in dem bis zu 64 MB weiterer eige- 
ner Speicher für die PC-Karte Platz finden, 


Macuell Produktübersicht und Bewertung 
Produkt Apple-Pentium-PC- Soft Windows 3.0 Soft Windows 95 
Kompatibilitätskarte 
Hersteller Apple Insignia Solutions Insignia Solutions 
Preis etwa 2000 Mark etwa 700 Mark etwa 800 Mark 
Informationen Apple, Insignia, Telefon 01 72/ Insignia, Telefon 01 72/ 
Telefon 01 80/3 5018 8366160 8 36 61 60 
System- PCI-Power-M ac, Power Mac, ab System Power Mac, ab System 
anforderungen System 7.5.3 7.1, ab 16 MBRAM, 7.1, ab 16 MB RAM 
mindestens 40 MB mindestens 100 MB 
freier Festplattenplatz freier Festplattenplatz 
Mauswertung Macuell BB BE Maswell ABM BC Macwell BB ABC 
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Macwell Geschwindigkeitsvergleich 


Rechnerkonfiguration 


Power Mac 8500/120/16 MBRAM & Soft Windows 2.0 
Power Mac 8500/120/16 MBRAM & Soft Windows 3.0 
Power Mac 8500/120/16 MBRAM & Soft Windows 95 
Power Mac 8500/120/16 MBRAM & PC-Karte/Win 3.11 
Power Mac 8500/120/16 MBRAM & PC-Karte/Win 95 


Pentium 90/16 MBRAM & Win 95 
486DX4/100/48 MBRAM & Win 95 


* Suchen von komplizierten Verbindungen der Zugauskunft der Deutschen Bahn und anschließendes Scrollen; Angaben in Sekunden 


der aber vom Mac nicht genutzt werden 
kann. Die Karte hat nur eine eigene Moni- 
torschnittstelle und einen Gameport. Ande- 
re Peripherie als Monitor und Joystick, etwa 
Drucker oder externe Festplattenlaufwerke, 
Scanner sowie ein Netzwerk, werden über 
die Mac-Schnittstellen angesprochen. 

Der Einbau ist relativ unproblematisch. 
Wer ihn nicht sowieso vom Händler durch- 
führen läßt, muß nach dem Öffnen des Mac 
und dem Einsetzen der Karte noch zwei Ka- 
bel vom CD-ROM-Laufwerk zur PC-Karte 
und weiter zur Mac-Hauptplatine einsetzen 
und beim Power Mac 7200 ein weiteres Ka- 
bel für die Monitorunterstützung. Zuletzt 
schließt man mit einem Kabel die beiden 
Monitorausgänge der zwei 
Computer, die sich jetzt im 
Mac-Gehäuse befinden, zu- 


Windows am M ac 


sich vorher kundig macht, wie die Disketten 
aus dem Laufwerk zu bekommen sind, oh- 
ne jedes Mal zum Mac-OS zurückschalten 
zu müssen und die Disketten dort auswer- 
fen zu lassen. Das geht sehr einfach mit der 
Tastenkombination Befehl-E. 

Nachdem die der Karte zum Test beilie- 
genden englischen Versionen von MS-DOS 
6.22 sowie Windows 3.11 implementiert 
sind, installieren wir darauf ein deutsches 
Update auf Windows 95. Die gesamte In- 
stallation geht ohne Schwierigkeiten vor 
sich, das einzige, was fehlt, ist die rechte 
Maustaste, die unter Windows und beson- 
ders unter Windows 95 relativ wichtige 
Funktionen erfüllt, zum Beispiel den Aufruf 
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vorhat, zwei Monitore anzu- 
schließen. Die Installations- 
schritte sind im Handbuch 
der PC-Karte gut bebildert 
dargestellt, wie es bei Ap- 
ple-Produkten üblich ist. 


EINFACHE INSTALLATION 
Nun beginnt die Installation 
der Software. Wir versuchen 
dies mutig ohne ins Hand- 
buch zu gucken und sind auf 
Anhieb erfolgreich. Zuerst 
wird Apples PC-Kompatibi- 
litätssoftware installiert, un- 
ter anderem das Mac-Kontrollfeld PC-Set- 
up, mit dem später wesentliche Einstellun- 
gen des PCs vorgenommen werden. Nach 
einem Neustart schalten wir ein erstes Mal 
zum PC im Mac um, und es erscheint eine 
Bios-Meldung der PC-Karte auf dem 20- 
Zoll-Monitor unseres Power Mac 8500, 
denn die Apple-Karte zählt zu der Sorte, die 
die verschiedenen Systeme nicht zusam- 
men auf einem Bildschirm darstellen kann. 

Nach dem ersten Schreck werden DOS, 
einige Utilities von Apple wie CD-ROM- 
und Netzwerktreiber sowie Windows 3.11 
installiert. Alles kein Problem, sofern man 
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Preisfrage Weder die Windows-Oberfläche noch die Arbeitsge- 
schwindigkeit verraten, ob hier ein M ac dahintersteckt oder ein PC. 


von Kontextmenüs. Doch hat Apple auch 
hierfür Ersatz geschaffen: Die Taste „=" auf 
dem Ziffernblock der Mac-Tastatur über- 
nimmt diese Funktion, und die „echte“ 
Maustaste, zugleich mit „=" gedrückt, erfüllt 
den Zweck, einen gleichzeitigen Klick auf 
beide Maustasten des PCs zu simulieren. 
Abgesehen von diesen Kleinigkeiten ist 
der PC im Mac nicht anders zu bedienen als 
ein normaler PC. Auf einem dergestalt auf- 
gerüsteten PCI-Power-Mac kann man jetzt, 
quasi mit der Kraft der zwei Herzen, fast je- 
de DOS- und Windows-Anwendung betrei- 
ben. Ein Datenaustausch zwischen den bei- 
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den nebeneinander laufenden 
Systemen ist via Zwischenablage 
möglich sowie über gemeinsam 
genutzte Ordner oder gemein- 


10 sam genutzte Laufwerke. 
9 
9 SOFT WINDOWS Eine Gemein- 
6 samkeit von Apples PC-Kompa- 
7 tibilitätskarte und Soft Windows 
5 ist die Art, wie die rechte Maus- 


6 taste ersetzt wird: mit der schon 
erwähnten Taste „=" des Ziffern- 
blocks. Eine weitere ist, daß Ori- 
ginalsoftware von Microsoft zum Einsatz 
kommt. Win 95 wurde weder für die PC-Kar- 
te noch für die PC-Emulation modifiziert. 
Die wichtigste Gemeinsamkeit, DOS- und 
Windows-Programme auszuführen, erreicht 
Soft Windows auf völlig andere Weise. Zu 
diesem Zweck wird keine Zusatzhardware in 
den Mac eingebaut, vielmehr wird das Mac- 
System soweit als möglich genutzt, um 
Windows als Programm auf dem Power- 
PC-Chip ablaufen zu lassen. 

Die beiden neuen Versionen von Soft 
Windows bauen auf der gleichen PC-Emu- 
lation auf, sie soll laut Insignia bis zu 35 
Prozent schneller sein als die der Version 
2.0. Überdies hat der Hersteller die Sound- 
und MIDI-Unterstützung per Software so 
weit verbessert, daß sie nun als Soundbla- 
ster-kompatibel bezeichnet wird. Bei jedem 
Start von Soft Windows ist dieses Plus 
deutlich zu hören, der Startton der Version 
2.0 war wesentlich dünner. Auch die Unter- 
stützung externer SCSI-Laufwerke wurde 
verbessert, so daß jetzt alle externen Geräte 
auch von Soft Windows aus nutzbar sind. 
Und nicht zuletzt hat Insignia das Drucken 
und die Netzwerkeinbindung verbessert. 

Soft Windows 3.0 enthält ein originales 
MS-DOS 6.22 und wie schon die Vorversion 
2.0 Windows 3.11. Soft Windows 95 hinge- 
gen bietet die entsprechende Windows-Ver- 
sion 95. Da beide Varianten ein „echtes“ 
Windows nutzen, ist es möglich, auf Soft 
Windows 3.0 über Netzwerk ein Update von 
Windows 95 zu installieren, was indes we- 
sentlich länger dauert als die direkte Instal- 
lation von Soft Windows 95. Soft Windows 
läuft in beiden Versionen auf Power Macs 
mit mindestens 16 MB RAM. Version 3.0 
braucht dazu noch etwa 40 MB Festplatten- 
platz, Version 95 runde 140 MB, minde- 
stens aber 100 MB. Der PC-Emulation kann 
man je nach vorhandenem Arbeitsspeicher 
bis zu 255 MB RAM zuteilen. 

Mit Soft Windows laufen die meisten 
Windows- und DOS-Programme auf dem 
Mac, wie zum Beispiel Microsoft Office, was 
merkwürdigerweise trotz der Mac-Version 
einer der Hauptgründe zu sein scheint, wa- 
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rum Soft Windows installiert wird. Die D-In- 
fo-CDs lassen sich genauso nutzen wie der 
Fahrplan der Bundesbahn oder eine Multi- 
media-CD wie das Bertelsmann-Rock-Lexi- 
kon, das nicht als Mac-Version vorliegt. 

Soft Windows ist unter Windows Sound- 
blaster-kompatibel, das heißt, es können 
Sound-Dateien in 16-Bit-Qualität mit 44,1 
kHz bearbeitet werden, MIDI-Daten lassen 
sich abspielen und bearbeiten, und Video- 
Wiedergabe ist möglich. Unter DOS wird le- 
diglich der PC-Piepser unterstützt. 

Aber zu einem PC gehören nicht nur die 
Programme, sondern auch entsprechende 
Peripherie, etwa Drucker, 

Modem oder Scanner. Von 


Einstellungen Hilfe 


Windows am M ac 


los, Soft Windows 3.0 benötigt nur fünf Mi- 
nuten, Soft Windows 95 zehn, was aber 
auch noch im Rahmen des Vertretbaren ist. 
Im Vergleich dazu war Soft Windows 2.0 in 
etwas über acht Minuten einsatzbereit. Die 
Installationszeiten werden auf einem Power 
Mac 8100/100 gemessen. 


LEISTUNGSVERGLEICH Um die Leistung 
der PC-Karte und der unterschiedlichen 
Versionen von Soft Windows grob zu veran- 
schaulichen, bedienen wir uns eines einfa- 
chen Programms, das sich auf allen Win- 
dows-Versionen gleich verhalten sollte: der 


Soft Windows aus drucken 
wir ohne jegliche Konfigu- 
ration auf einem ange- 
schlossenen HP Copyjet 
aus. Auch die Konfiguration 
eines Modems geht pro- 
blemios über die Bühne, 
abgesehen davon, daß Win- 
dows 95 das externe 28800- 
Zoom-Modem als „externes 
28.8-Modem“ erkennt, ob- 
wohl ein Zoom-Treiber vor- 
handen wäre, jedoch nur 
für das V.34X, nicht für das 
vorhandene Modell V.34XE. 

Die Grundlage der bei- 
den Varianten von Soft 
Windows ist zwar identisch, 
doch es gibt Funktionen, 


Drucker 
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Viel los Eine M ac-Arbeitsoberfläche mit deutschem Soft Windows 
3.0, wobei vom Mac und von Soft Windows die beiden unterschied- 
lichen Partitionen einer Hybrid-CD-ROM gemountet sind. 


die nicht in der Version 3.0, 


wohl aber in der Version 95 


zur Verfügung stehen. So 
etwa die Turbostart-Funk- 
tion, die den aktuellen 
Speicherinhalt und somit 
den Systemzustand von 
Windows 95 auf Festplatte 
speichert, so daß bei einem 
erneuten Programmaufruf 
Windows 95 nicht neu ge- 
startet, sondern lediglich 
der gespeicherte Zustand 
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von Windows 95 in den 
Speicher geladen wird. Die- 
se Eigenschaft ist aber in 
Soft Windows 3.0 passiv 
vorhanden und wird bei einem Update von 
Windows 3.11 auf Windows 95 aktiviert. 

Ein weiterer Unterschied zwischen den 
beiden Programmversionen ist das Arbeits- 
tempo. Was in unseren Messungen nicht so 
deutlich zum Ausdruck kommt: Soft Win- 
dows 95 arbeitet deutlich zäher als die Ver- 
sion 3.0, wobei beide aber schneller sind 
als Soft Windows 2.0. Die Installation bei- 
der Programmversionen verläuft problem- 


Multimedia CD-ROMs, die es nicht für den Mac gibt, kann man 
sich auch mit Hilfe des deutschen Soft Windows zu Gemüte führen. 


Zugauskunft der Deutschen Bahn. Wir las- 
sen eine Reihe umständlicher Zugverbin- 
dung heraussuchen und scrollen danach 
durch die Liste der gefundenen Verbindun- 
gen. Benchmarks sind mit einer CPU-Emu- 
lation kaum zu machen. Bei einigen Versu- 
chen wird der emulierte 436er Prozessor als 
CPU mit 5 MHz Taktfrequenz erkannt. 
Verglichen werden zunächst ein Pentium 
90, die Apple-PC-Karte mit einem Pentium- 
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100-Prozessor in einem Power Mac 8500/ 
120 sowie die Versionen 2.0, 3.0 und 95 von 
Soft Windows. Die Hardware-PCs haben 16 
MB RAM, auch jeder Soft-Windows-Version 
werden 16 MB RAM zugeteilt. 

Bei der Datenbankoperation ist die Ap- 
ple-Karte mit Windows 3.11 in sieben Se- 
kunden vor dem Pentium 90 mit Windows 
95 am schnellsten und Soft Windows 2.0 
mit 120 Sekunden Suchdauer erwartungs- 
gemäß das weit abgeschlagene Schlußlicht. 
Das Scrollen durch die Liste dauert zwi- 
schen fünf und zehn Sekunden, wobei dies- 
mal der Pentium 90 vorne liegt und Soft 
Windows wieder am Ende. Bei dieser Mes- 
sung liegen die Meßwerte dichter beieinan- 
der als bei der Suchoperation, was zeigt, 
wie gut Apples Quickdraw-Technologie mit 
Soft Windows funktioniert. Der „echte“ Pen- 
tium hat beim Scrollen die Nase wegen der 
besseren Grafikkarte vorne. 

Zusätzlich führen wir Messungen an ei- 
nem PC mit einem AMD-486DX4/100-Pro- 
zessor und 48 MB RAM durch. Hierbei in- 
teressiert uns zum einen, welche Werte ein 
PC mit der Menge an Arbeitsspeicher, die 
auch unseren Testrechnern zur Verfügung 
steht, unter Windows erreicht, und zum an- 
deren wollen wir bestätigen, daß bei der 
Suchoperation tatsächlich auch die Fest- 
plattenzugriffe eine Rolle spielen. Der PC 
mit 48MB RAM sucht unter Windows 95 
schneller als der Pentium 90, ist jedoch 
beim Scrollen etwas langsamer. 


FAZIT Die genannten Meßwerte zeigen, daß 
jede Version von Soft Windows deutlich 
langsamer ist als ein aktueller Windows-PC. 
Entscheidend ist aber, daß sich fast alles, 
was mit einem PC machbar ist, mit Soft 
Windows auch am Mac realisieren läßt und 
daß Soft Windows 3.0 gerade mal 700 Mark 
kostet. Diese Software ist damit in den Fäl- 
len, in denen die Performance des PCs 
nicht die ausschlaggebende Rolle spielt, ei- 
ne gute und preiswerte Lösung, den Zu- 
gang zur Windows-Welt zu ermöglichen. 

In Fällen, in denen es wichtig ist, daß 
die PC-Lösung im Mac tatsächlich Rechen- 
leistung bietet - zum Beispiel dann, wenn 
ein Highend-Mac mit Windows-Software 
arbeiten soll -, kommt eher eine Hard- 
warelösung in Betracht. Allerdings zeigen 
unsere Messungen, daß die getestete PC- 
Karte nicht ganz die Leistung eines ent- 
sprechenden PCs erreicht. Doch in Anbe- 
tracht der Möglichkeit, die Peripherie des 
Mac - vom Monitor bis zur Tastatur - mit- 
verwenden zu können, kann auch die Ap- 
ple-Karte ein relativ preisgünstiger Weg 
sein, um Windows-Software zu nutzen. 

Guido Sieber 
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peichermedien, die sich auswech- 
seln lassen, bringen Industrie und 
Anwender derzeit ins Rotieren. In 
immer kürzeren Abständen erschei- 
nen neue Standards, die höhere Kapazitö- 
ten bieten und dabei preiswerter werden. 
Für Anwender ist die Auswahl verwirrender 
denn je, und die Frage nach der Zukunfts- 
sicherheit der gewählten Speichertechnolo- 
gie stellt sich immer drängender - wer will 
schon mit einem Wechsellaufwerk ein ähn- 
liches Schicksal erleben wie die Anhänger 
des Video-2000- und Beta-Videoformats? 


GRÖSSER, SCHNELLER, PREISWERTER Bis 
vor kurzem war der Markt für Wechselspei- 
cher sehr übersichtlich: Es gab Syquest- 
Laufwerke mit 5,25-Zoll-Formfaktor - die 
hatte jeder. Es gab 3,5 Zoll große magneto- 
optische Laufwerke (MOs) mit bis zu 230 
MB - die fanden aufgrund ihres hohen Prei- 
ses kaum Verbreitung. Und es gab teure 
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5,25-Zoll-MO-Mechanismen mit hoher Ka- 
pazität ab 650 MB - die hatten nur wenige. 

Das ändert sich rapide: Nomai präsen- 
tiert eine 3,5 Zoll kleine Wechselfestplatte 
mit 540 MB Kapazität. Das Jaz-Laufwerk von 
lomega mit 3,5-Zoll-Medium faßt 1Giga- 
byte (GB) Daten, das (noch nicht verfügba- 
re) Syjet-Laufwerk von Syquest gar 1,3GB. 

Auch magneto-optische Laufwerke legen 
zu: Die kompakten 3,5-Zoll-Mechanismen 
von Olympus und Fujitsu sind nun mit über 
600 MB Kapazität erhältlich, die großen 
5,25-Zöller verdoppeln von 1,3 auf 2,6 GB. 
Angenehm an diesem Wettlauf: Laufwerke 
und Speichermedien werden immer preis- 
werter. Der Nachteil: Es wird zunehmend 
schwieriger, das richtige Wechselmedium 
für die eigenen Anforderungen zu finden. 
Wofür soll man sich entscheiden? 


Magnetische Wechselplatten 


Magnetische Laufwerke sind seit Jahren die 
Lieblinge vieler Mac-Anwender, und der 
Wechselplatten-Pionier Syquest ist unan- 
gefochtener Marktführer - noch, denn die 
Konkurrenz formiert sich. Es gibt Laufwerke 
mit Kapazitäten von knapp 100 MB bis zu 
1,3 GB pro Speichermedium, damit werden 
praktisch alle Anforderungen erfüllt. 

Am unteren Ende der Skala tummeln 
sich das Iomega ZIP-Drive mit 100 MB, das 
EZ Drive 135 mit 130 MB formatierter Ka- 
pazität und das brandneue EZ Drive 230 
mit etwa 200 MB. Das ZIP-Laufwerk kostet 
rund 350 Mark, das EZ Drive 135 knapp 400 
und das EZ Drive 230 offiziell 530 Mark. Die 
3,5-Zoll-Medien in Diskettengröße für das 
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ZIP-Laufwerk und 
die 135-MB-Car- 
tridge für das EZ 
Drive kosten pro 
Stück zwischen 30 
und 40 Mark, das 
Medium für das 
EZ 230 56 Mark. 

In aller Regel 
werden die Lauf- 
werke als exter- 
ne Geräte ange- 
boten, obwohl sie 
auch als Einbau- 
version auf dem 
Markt sind. Die bislang wohl populärsten 
Laufwerke (vor allem im grafischen Gewer- 
be) basieren auf den 5,25-Zoll-Mechanis- 
men von Syquest. Für sie gibt es Medien 
mit 44, 88 und 200 MB Volumen. Vom sel- 
ben Hersteller kommen auch zwei 3,5-Zoll- 
Laufwerke: das Syquest 32705Q mit 270 MB 
Kapazität und das in Kürze verfügbare Syjet 
mit 1,3 GB Fassungsvermögen. 

Die 5,25-Zöller kosten je nach Anbieter 
zwischen 500 und 900 Mark, eine 200-MB- 
Cartridge etwa 120 Mark, und das 270-MB- 
Laufwerk ist meist 50 bis 100 Mark teurer 
als sein 200-MB-Kollege, bei vergleichba- 
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ren Preisen für die Speichermedien. Das 
Syjet von Syquest wird etwa 1300 Mark ko- 
sten, die Speichermedien wohl über 200 
Mark pro Stück. Interne Laufwerke sind in 
aller Regel um 100 bis 200 Mark günstiger. 

Ebenfalls nach dem Festplattenprinzip 
arbeiten die seit kurzem verfügbaren 3,5- 
Zoll-Mechanismen Iomega Jaz mit 1GB Ka- 
pazität und das 540-MB-MCD-Laufwerk von 
Nomai, die zwischen 1000 und 1300 Mark 
kosten. Eine MCD-Cartridge schlägt mit 
rund 130 Mark zu Buche, ein Jaz-Medium 
kostet um die 230 Mark. 


FEHLENDE KOMPATIBILITÄT So schön die 
Vielfalt an Wechselmedien ist, ein Nachteil 
ist die fehlende Kompatibilität der unter- 
schiedlichen Angebote: Syquest-Medien 
sind nicht in Jaz-Laufwerken verwendbar. 
Das Syjet-Medium paßt nicht in andere 
Laufwerke. Und auch bei den Syquest-Me- 
chanismen paßt nicht alles zusammen. 

Am einfachsten ist es noch bei den gro- 
ßen 5,25-Zöllern: Laufwerke werden mit 88 
und 200 MB Kapazität angeboten, die 200- 
MB-Laufwerke verarbeiten auch 88- und 44- 
MB-Medien, die 88-MB-Laufwerke kommen 
ebenso mit den älteren 44-MB-Cartridges 
zurecht. Bei den 3,5-Zöllern wird es schwie- 


riger, denn die Medien des Syquest 32705Q 
sehen denen der EZ Drives zwar zum Ver- 
wechseln ähnlich, lassen sich aber nicht 
austauschen. Dafür können die 270-MB- 
Cartridges des Syquest 3270SQ auch in den 
neuen 540 MB großen MCD-Laufwerken 
von Nomai verwendet werden, aber nicht 
im Jaz- oder Syjet-Mechanismus. Alles klar? 


Magneto-optische Laufwerke 


Die 3,5-Zoll großen MO-Laufwerke mit 230 
und neuerdings bis zu 640 MB Platz sind 
immer noch etwas teurer als vergleichbare 
Wechselfestplatten. Sie werden aber auf- 
grund der großen Speicherkapazität, der 
einfachen Handhabung und der hohen Da- 
tensicherheit zunehmend interessanter. 
Wesentlich teurer sind weiter die MO-Lauf- 
werke mit 5,25-Zoll-Mechanismen und Ka- 
pazitäten von 1,3 bis über 4GB je Medium. 

Auch MO-Laufwerke sind abwärtskom- 
patibel: Im neuen 3,5 Zoll großen 640-MB- 
Mechanismus lassen sich auch Cartridges 
mit 230 und 128 MB Kapazität verwenden. 
Die Laufwerke mit 5,25 Zoll Größe und 2,6 
GB Kapazität kommen ebenso mit 1,3-GB- 
Medien und den noch älteren 650 MB- 
Scheiben mit 5,25-Zoll-Formfaktor zurecht. 


Maewell So funktionieren magnetische und magneto-optische Laufwerke 


Magnetische Wechselplatten wie Syquest- 
Laufwerke, Iomega Jaz, ZIP und Nomai MCD 
arbeiten nach dem gleichen Prinzip wie Fest- 
platten, speichern Daten also durch die Ände- 
rung der Magnetschicht auf dem Spei- 
chermedium. Die Vorteile von magnetischen 
Wechselplattensystemen: Sie bieten eine ho- 
he Speicherkapazität, und die Laufwerke sind 
preiswert und schnell genug, um auch als 
Festplatten-Alternative einsetzbar zu sein. 


Der größte Nachteil magnetischer M edien ist 
die relativ hohe Empfindlichkeit für magne- 
tische und mechanische Einflüsse. Dieses Pro- 
blem steigert sich mit zunehmender Speicher- 
dichte. Nicht umsonst hat es über ein halbes 
Jahr gedauert, bis die bereits im Herbst ver- 
gangenen Jahres angekündigten Laufwerke 
für Wechselmedien mit 540 MB zuverlässig 
genug waren, um verkauft zu werden. Schon 
ein winziges Haar oder etwas Staub auf den 
empfindlichen Speicherplatten im Inneren der 
Cartridge können Daten zerstören oder die 
komplette Cartridge unlesbar machen. 


Anders MO-Laufwerke: Sie arbeiten mit ei- 
nem Niedrig-Energie-Laser. Bei der Aufzeich- 
nung von Daten erhöht er die Temperatur der 


Speicherschicht bis zum Curie-Punkt, das ent- 
spricht 180 bis 200 Grad Celsius. Erst bei 
dieser Temperatur wird die magnetisierbare 
Schicht des Datenträgers durch ein M agnet- 
feld umgepolt und speichert so die Daten. 


Wenn der Laserstrahl diesen bestimmten 
Punkt nicht mehr erhitzt, er also wieder ab- 
kühlt, dann kann die Polarität der M agnet- 
schicht nicht mehr verändert werden. Die auf 


diese Weise gespeicherten Daten sind also im 
Gegensatz zu den Daten auf magnetischen 
Wechselplatten durch magnetische Einflüsse 
nicht ohne weiteres löschbar - die Daten- 
sicherheit ist daher extrem hoch. Das Lesen 
der Daten läuft rein optisch ab, es wird kein 
Magnetfeld benötigt. Der Laserstrahl wird da- 
zu mit weniger Energie als beim Schreiben der 
Daten über die MO-Schicht geführt, die Er- 
hitzung ist durch die niedrige Energie derart 

gering, daß eine unbeabsichtigte 


Magnetfeld geringerer 


Stärke richtet die Polarität er 


des Datenpunkts aus 


Laserstrahl des MO- 
Laufwerks fokussiert 
im Datenbereich und 
erhöht die Tempera- 
tur auf 200° C 


Quelle: Verbatim 


Änderung der Daten praktisch 
nicht möglich ist. 


Aber auch MO -Laufwerke haben 
Nachteile: Die unterschiedlichen 
Verfahren beim Lesen und Schrei- 
ben von Daten führen zu stark 
differierenden Transferraten. Der 
Lesevorgang ist in aller Regel 
mehr als doppelt so schnell wie 
das Schreiben von Daten. Da- 
durch eignen sich MOs gut als 
Archivmedien, von denen Daten 
ohne vorheriges Umkopieren auf 
eine Festplatte durchaus genutzt 
werden können. Als Festplatten- 
ersatz eignen sie sich nicht. 
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Macwell \Vechselfestplatten und MO-Laufwerke - Ausstattung im Überblick 


Wechselspeicher 


Laufwerke bis 270 MB 


Bezeichnung ZIP Drive EZ Drive 135 EZ Drive 230* Pro Drive 200 Pro Drive 270 ONE 230 Pro O pt 230 

Mechanismus ZIP 100 EZ135S EZ230S SQ5200C SQ 32705 MOS320 MOS320 

Anbieter* * lomega/Disc Dir. Syquest/d2 Syquest Formac Formac Disc Direct Formac 

Technik Wechselplatte Wechselplatte Wechselplatte Wechselplatte Wechselplatte MO MO 

Mediengröße (Zoll) 3,5 35 35 525 3,5 315 3,5 

KAPAZITÄT*+** 

magn. Medium 95MB 127 MB Kram 190 MB 255 MB - = 

MO/512-KB-Sektoren - - - - - 217 MB 217 MB 

MO/1024-KB-Sektoren - - - - - - - 

M0/2048-KB-Sektoren - - - - - - - 

SONSTIGE ANGABEN 

Abwärtskompatibel zu **** - - EZ Drive 135 SQ 44MB,88MB SQ 105MB MO 128 MB MO 128 MB 

Mitgelieferte Software ZIP-Tools Silver Lining Silver Lining Formac M anager Formac Manager Formatter One Formac M anager 

Garantie Laufwerk 1 Jahr 2 Jahre 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1)Jahr 1 Jahr 

Garantie Medien lebenslang 5 Jahre 5 Jahre - - k.A. = 

Lebensdauer Medien ***** 10Jahre k.A. k.A. k.A. k.A. 30 Jahre 30 Jahre 

Laufwerk extern 349 Mark 400 Mark 529 Mark 800 Mark 830 Mark 799 Mark 950 Mark 

Laufwerk intern - - - - - - 

Zusätzliches Medium 35 Mark 35 Mark 56 Mark 120 Mark 120 Mark 40 Mark 40 Mark 

Kosten pro MB je Medium 0,37 Mark 0,28 Mark 0,28 Mark 0,63 Mark 0,47 Mark 0,18 Mark 0,18 Mark 

MACWELT- preiswert, sehr preiswert, kom- preiswert, kom- für ein 200-MB- höhere Kapazität preiswertes Lauf- Laufwerk im Ver- 

BEWERTUNG kompakt, leicht pakt, leicht be- pakt, leicht be- Laufwerk mit SQ - und kompaktere werk mit guter gleich zu teuer; 
zu bedienen; für dienbar; für dienbar; für Back- Mechanismus et- Medien als der Software; für gute Software; für 


Heim und kleines 
Büro, für Backup 
und Festplatten- 
Ergänzung; posi- 
tiv: einschließlich 
Backup-Pro- 
gramm; ärger- 
lich: externes 
Netzteil, billiges 
Plastikgehäuse 


Backup, Daten- 
transport und 
Festplatten-Er- 
gänzung; positiv: 
40 MB Software 
und Shareware 
auf Medium; är- 
gerlich: externes 
Netzteil 


up, Datentrans- 
port und Festplat- 
ten-Ergänzung; 
insgesamt besser 
als das EZ 135; 
positiv: 40 MB 
Software und 
Shareware; ärger- 
lich: externes 
Netzteil 


was teuer; gute 
Software; für 
Backup, Daten- 
transport; schnell 
genug als Fest- 
platten- Alternati- 
ve; weit verbreite- 
te Technologie; 
Speicherkosten 
pro MB sehr hoch 


200-M B-Stan- 
dard; gute Soft- 
ware; für Backup, 
Datentransport; 
schnelle Festplat- 
ten-Alternative; 
Speicherkosten 
pro MBhoch 


Backup, Archiv, 
Datentransport; 
Speicherkosten 
pro MB niedrig; 
als Festplatten- 
Alternative zu 
langsam 


Backup, Archiv, 
Datentransport; 
Speicherkosten 
pro MB niedrig; 
als Festplatten- 
Alternative zu 
langsam 


Anmerkungen: * Noch nicht getestet. ** Einige Laufwerke sind auch bei anderen Vertriebsfirmen erhältlich. Hier stehen nur Anbieter, die Testgeräte zur Verfügung gestellt 


haben. *** Formatierte Kapazität, nähere Erläuterungen s. Kasten „Achten Sie auf Sektoren“. 


***%* Die genannten M edien lassen sich im Laufwerk nutzen. ***** Her- 


stellerangaben, geschätzt. ****** Alle Preise Zirka-Angaben mit Mehrwertsteuer; besonders bei den Medien gibt es starke Preisdifferenzen. k. A. = keine Angaben. 
Anbieter: Comline, Telefon 04 61/77 30-330, Fax -390. d2, Telefon 02 11/37 15 07, Fax 37 16 25. Disc Direct, Telefon 0 72 48/9 11-100, Fax -911. Formac, Telefon 0 
33 79/3 40-222, Fax -100. Fujitsu, Telefon 0 89/3 23 78-0, Fax -100. HP, Telefon 01 80/5 34 59 90. Iomega, Telefon 07 61/45 04-0, Fax -414. Nomai, Telefon 00 
33/33 89 16-34, Fax -01. Olympus, Telefon 0 40/2 37 73-126, Fax -636. Sony, Telefon 02 21/5 97 73-76, Fax -50. Syquest, Telefon 07 51/5 60 50-0, Fax 55 30 75. 


Macwell \Vechselfestplatten und MO-Laufwerke - Leistungswerte im Überblick 
Laufwerke Laufwerke Laufwerke 
bis 270 MB bis 650 MB bis 2,6 GB 
Bezeichnung ZIP Drive EZ Drive Pro Drive Pro Drive ONE Deltis MO City MCD Fujitsu lomega 
135 200 270 230/ Power 230 540 2518 Jaz 1GB/ 
Pro O pt MO 230 ONEJaz 
230 1GB 
Mechanismus ZIP EZ SQ sQ MOS MOS M5212A MCD M2513-A lomega 
100 1355 5200C 32705 320 330 540i Jaz 1 GB 
Anbieter lomega/ Syquest/ Formac Formac Disc Olympus Fujitsu Nomai Fujitsu lomega/ 
Disc Direct d2 Direct/ Disc Direct 
Formac 
Kapazität* 95,7 127,9 190,6 255 217 217,8 217,8 5152 605,6 1020 
Sust. Read** 983 1765 1603 1836 1319 1235 1049 2616 2102 2428 
Sust. Write** 1069 1872 1688 1516 453 355) 337 2793 605 2773 
Zugriffszeit*** 46 27 33 27 41 41 47 27 51 23) 
Suchzeit*** 33,9 12,6 15,6 N/A N/A 26 29,3 10,9 30,7 12,8 
Kopieren 1**** 17 12 13 13 46 54 50 10 41 9 
Kopieren 2***** 7:10 5:01 6:10 5:28 8:34 9:30 E27 5:28 9:43 4:42 
Datei öffnen****** 30 27 26 24 32 33 30 23 28 24 


M acwelt - Juli 96 


Wechselspeicher | HARDWARE TESTBERICHTE 


Laufwerke bis 650 MB Laufwerke bis 2,6 GB 


Deltis Power MO City230 MCD 540 Fujitsu 2513 lomega Jaz 1GB/ Pro O pt 1300HP HP 1300T RMO-S580 SMO-544 

MO 330 ONE Jaz 1GB 

MOS330 M5212A MCDS540i M 2513-A lomega Jaz 1GB Maxoptics T3-1301 HP1716T SMO-F521-00 SMO-F541+3 
Olympus Fujitsu Nomai Fujitsu lomega/Disc Direct Formac HP, Comline Sony Sony/d2 

MO MO Wechselplatte MO Wechselplatte MO MO MO MO 

35 3,5 315 35 35 5725 5,25 5725 5025 

- - 515 MB - 1030 MB - - - - 

217 MB 217 MB - 508 MB - 2mal 567 MB 2mal 567 MB 2mal 567 MB 2mal 1050 MB 

- - - - - 2mal 621 MB 2mal 621 MB 2mal 621 MB 2mal 1242 MB 

= = = 605 MB - - - - - 

MO 128MB MO128MB SQ270MB MO 230 MB, 128MB - 650-MB-M edien 650-MB-Medien 650-MB-Medien 1,3 GB/650 MB 
Formatter One Fujitsu-Treiber Nomai-Treiber Fujitsu-Treiber Jaz-Tools Formac M anager Form. Five Pro Form. Five Pro 

3 Jahre 1 Jahr k.A. 1 Jahr 1 Jahr lJahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 

kA. k.A. k.A. k.A. lebenslang k.A. Kaas k.A. k.A. 

30 Jahre 30 Jahre k.A. 30 Jahre 10 Jahre 30 Jahre 30 Jahre 30 Jahre 30 Jahre 

750 Mark 850 Mark 1199 Mark noch nicht lieferbar 1149 Mark 2800 Mark 4500 Mark 2700 Mark 3980/4600 Mark 
= 700 Mark - 900 Mark 999 Mark - - 2300 Mark 3500/- Mark 

40 Mark 40 Mark 99 Mark 60 Mark 199/229 Mark 160 Mark 160 Mark 160 Mark 210 Mark 

0,18 Mark 0,18 Mark 0,19 Mark 0,10 Mark 0,22 Mark 0,13 Mark 0,13 Mark 0,13 Mark 0,08 Mark 

sehr kompak- sehrkompak- hohe Kapa- internes Laufwerk lomega-Jaz- geeignet für teurer und deut- geeignet für geeignet für Back- 
tes Laufwerk, tesLaufwerk, zität, aber mit sehr hoher Ka- Laufwerk im sta- Backup, Archiv lich langsamer als Backup, Archiv up, Archiv und 
niedriger langsamer als auch hoher pazität und sehr bilen Blechge- und Transport die anderen Test- und Transport Transport sehr 
Preis; für die Olympus; Laufwerks- günstigem Preis; häuse von One; großer Datenmen- geräte in dieser großer Da- großer Datenmen- 
Backup, Ar- für Backup, preis; als Fest- schneller als 230- gute Festplatten- gen; Leistungs- Kategorie; geeig- tenmengen; gen; Leistungs- 
chiv, Daten- Archiv, Da- platten-Alter- MB-Mechanis- Alternative durch “werte vergleichbar net für Backup, gute Software- werte sehr viel 
transport; tentransport; native gut men, aber nicht hohe Transferra- mit den Sony-Me- Archiv und Trans- Ausstattung mit besser als bei 1,3- 
Speicherko- Speicherko- geeignet, da schnell genug als ten und hohe chanismen port großer Da- Formatter Five; GB-Variante, 

sten pro MB sten pro MB hohe Trans- Festplatten-Ersatz; Kapazität; Spei- tenmengen vergleichsweise kommen fast an 
niedrig; als niedrig; als ferraten; ver- für Backup, Ar- chermedien aber günstiger Preis langsame Fest- 
Festplatten- Festplatten- arbeitet auch chiv, Datentrans- relativ teuer platten heran; 
Alternativezu Alternativezu 270-MB-Sy- port; sehr günsti- günstigster Spei- 
langsam langsam quest-Medien ge Kosten pro MB cherpreis pro MB 


Die Frage nach der Kompatibilität von 
Wechsellaufwerken und -medien stellt sich, 
wenn es nötig oder wünschenswert: ist, 
Daten mit anderen auszutauschen. Ist das 
ein Kriterium, wiegt es schwerer als Ka- 


pazität, Kosten und Schnelligkeit. Das ist 
wohl auch der Grund, warum Syquest-Lauf- 
werke mit 88 und 200 MB immer noch po- 
pulär sind, technisch gehören sie eher in 
die EDV-Steinzeit. Dafür stehen sie fast 
überall herum, und wer Daten mit anderen 
teilen will, hat mit diesem Standard die we- 
nigsten Probleme, obwohl die kompakten 
3,5-Zoll-Nachfolger von Syquest schneller 
sind und mehr Daten fassen. 


Mac wie an einem PC oder einer Unix- 
Workstation anschließen. Auch die Medien 
können auf anderen Plattformen eingesetzt 
werden - unter der Voraussetzung, daß die 
passenden Treiber vorhanden sind und das 
Medium für die Plattform formatiert be- 
ziehungsweise lesbar ist. Lediglich bei den 
MO-Medien muß man beim plattformüber- 
greifenden Arbeiten auf die richtige Sekto- 
rengröße achten (siehe dazu den Kasten 


Pro Opt HP RMO- m Magnetische sowie sämtliche MO-Me- „Achten Sie auf Sektoren“) 
1300HP 1300T Ss580 544 } ; : 
chanismen und -Medien sind plattformun- 
abhängig, sie lassen sich genausogut am aan 
oc WM an: EITERE Kompatibilität und Standards 
T3-1301 1716 T F521-00 541+3 Anmerkungen: * Formatierte Kapazität, Angaben in Ein anderer Punkt ist die Abwärtskompa- 
Formac Hewlett- Sony Sony/ Megabyte. ** Durchschnittliche Lese- bzw. Schreib- eh ae F 
Packard 42 rate in Kilobyte pro Sekunde. *** Angaben in Mill tibilität. Sie ist ‚innerhalb einer Laufwerks- 
Comline sekunden. **** 13-MB-Photoshop-Datei von Fest- familie grundsätzlich gesichert. 3,5-Zoll- 
2mal 621 2mal621 _2mal621 2mal 1242 platte auf Wechselmedium kopieren, Angaben in se»  MO-Laufwerke können also immer auch die 
KKKKK = u fi i . u . 
1438 818 1385 2294 kungen; 68-M B-Ordner mit 910 Objekten von  edien der Vorgänger verwenden, gleiches 
Festplatte auf Wechselmedium kopieren, Angaben in ne, , 
au on 854 27 Minuten. ****** 13-MB-Photoshop-Datei aus dem gilt für Syquests mit 5,25 Zoll. 
al 46 57 46 Programm heraus über den Öffnen-Befehl vom Wech- Hierbei gelten aber folgende Einschrän- 
N/A 21,6 42,2 31,7 selmedium öffnen. Zum Vergleich: Das Öffnen dersel- kungen: Das 640 MB große Fujitsu 2513 
ben Datei der Festplatt dauert 18 Sekunden. f i ; 
2 2 30 = non i nr v rn nn > Si kann Medien mit 128MB nur lesen, nicht 
7:36 9:08 7:55 6:08 N/A =Not available, nicht ermittelt. ’ : 
35 39 29 25 Testkonfiguration: Power Mac 7500, deutsches sy- aber darauf schreiben. Die 2,6-GB-Laufwer- 


stem 7.5.3, Benchwerte mit HDT Benchtest ermittelt. 
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ke SMO 541 und 544 können die 650-MB- 
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Medien (2mal 325 
MB) nur lesen und 
nicht beschreiben. 

Schwieriger ist 
es, die Zukunfts- 
chancen der ein- 
zelnen Technologi- 
en zu beurteilen. 
Ein paar Trends 
zeichnen sich den- 
noch ab. Die 5,25 
Zoll großen Lauf- 
werke von Syquest 
werden mittelfri- 
stig aussterben, da 
der Trend eindeutig zu kompakteren und 
leistungsfähigeren Formfaktoren geht. Die 
große installierte Basis wird freilich dafür 
sorgen, daß Laufwerke und Medien noch 
lange Zeit verfügbar bleiben werden. Eine 
Weiterentwicklung mit höheren Kapazitä- 
ten ist jedoch auszuschließen. 

Anders bei den magnetischen 3,5-Zöl- 
lern. Syquests EZ-Drive-Linie wird wohl 
ebenso weiterentwickelt werden wie die 
neuen Wettstreiter MCD, Jaz und Syjet. Wer 
davon langfristig überlebt, ist kaum abseh- 
bar. Der MCD-Mechanismus hat gegenüber 
den 1-GB-Laufwerken den Vorteil, daß alte 
3,5 Zoll große Syquest-Medien weiter nutz- 
bar sind. Ein wichtiges Argument für Leute, 
die ein neues Laufwerk kaufen möchten, 
ohne die Daten auf älteren Medien zu ver- 
lieren oder umkopieren zu müssen. 

Wenig Probleme bereiten auch die 3,5 
und 5,25 Zoll großen MO-Mechanismen, 
die alle ISO-Standards entsprechen, also 
einem Industrie- und nicht einem Herstel- 
lerstandard wie Syquest. Im Gegensatz zu 
Syquest scheint der 5,25-Zoll-Formfaktor 
bei MOs nicht auszusterben, wie die neuen 
Entwicklungen mit 2,6 und sogar über 4GB 
Kapazität pro Laufwerk beweisen. Die ISO- 
Konformität läßt auch erwarten, daß, soll- 
ten Laufwerke mit höherer Kapazität ent- 
wickelt werden, ältere Medien auf ihnen 
weiter genutzt werden können. 


Datensicherheit 


Wenn Daten archiviert werden sollen, und 
das so sicher wie nur möglich, sind magne- 
to-optische Laufwerke ihren konventionel- 
len Wechselfestplatten-Kollegen überlegen. 
Bei magnetischen Datenträgern wie Disket- 
te, Festplatte und eben auch Wechselfest- 
platten können Daten durch Umweltein- 
flüsse wie Staub und vor allem durch Ma- 
gnetfelder verlorengehen oder beschädigt 
werden. Die Daten auf einer MO werden 
mit einer Technologie geschrieben, die ge- 
gen derartige Einflüsse stärker schützt, der 
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Verlust der Daten durch Magnetismus ist 
praktisch überhaupt nicht möglich. Staub 
und andere Umweltschäden können aller- 
dings auch MOs zu schaffen machen. 

Mechanisch haben MO-Laufwerke Vor- 
teile gegenüber herkömmlichen Massen- 
speichern wie Festplatten, da zum Beispiel 
sogenannte Kopfaufsetzer und andere mit 
dem Schreib-Lese-Kopf zusammenhängen- 
de Verschleißprobleme nicht existieren. Der 
Laser arbeitet ohne direkten mechanischen 
Kontakt zum Speichermedium. 


LEBENSDAUER Für MOs als langfristiges Ar- 
chivmedium spricht auch die Tatsache, daß 
sie einem Industriestandard entsprechen. 
Das sichert die Versorgung durch verschie- 
dene Hersteller. Sollte etwa Fujitsu keine 
MO-Laufwerke mehr herstellen, bleiben an- 
dere Firmen. Wenn dagegen lomega oder 
Syquest mangels Erfolg ihr Jaz- oder Syjet- 
Laufwerk einstellen oder gar die Firma 
dichtmachen würden, wäre das System tot. 
Ob magnetische oder magneto-optische 
Laufwerke die längere Lebensdauer haben, 
ist schwer zu bewerten. So gibt Iomega bei 
den ZIP-Medien eine lebenslange Garantie, 


Maeuell \yelches Laufwerk nehmen? 


EMPFEHLUNG 


Welches Laufwerk für einen das richtige ist, hängt ganz 


entscheidend vom Einsatzzweck ab. 


nennt als maximale Lebensdauer aber 
gleichzeitig einen Zeitraum von 10 Jahren. 
Die Hersteller von MO-Medien attestieren 
ihren Produkten einen Lebenszyklus von 
mindestens 30 Jahren; Syquest macht keine 
Angaben über die Haltbarkeit. 

Alle diese Angaben setzen eine ord- 
nungsgemäße Lagerung voraus und sind 
wohl eher theoretischer Natur. In der Praxis 
hängt die Zuverlässigkeit aller Wechselme- 
dien stärker von der Handhabung ab: Eine 
Syquest, die in ihrer Schutzhülle aufbe- 
wahrt und nie per Post durch die Welt ge- 
schickt wird, wird länger halten als das glei- 
che Medium, das zweimal die Woche vom 
Grafiker zur Repro-Anstalt gesendet wird. 

Unsere persönliche Erfahrung zeigt aber, 
daß 3,5-Zoll-MOs wesentlich seltener Da- 
tenausfälle produzieren als 5,25-Zoll-Sy- 
quests. In drei Jahren intensiver Nutzung 
beider Technologien mußte der Autor die- 
ses Beitrags einige Syquest-Cartridges be- 
reits mehrmals neu formatieren, weil Le- 
se- und Schreibfehler gehäuft auftraten; zu 
Datenverlusten kam es aber nicht. Bei MOs 
war noch keine Neuformatierung nötig, le- 
diglich ein Medium verabschiedete sich 
komplett und ließ sich da- 
nach mit keinem bekannten 
Programm oder Trick neu for- 
matieren - Speicherschrott! 


Backups kleiner Datenmengen Für Backups kleiner, 
textorientierter Datenmengen, wie sie in kleinen Büros 
oder während der Diplomarbeit anfallen, und als gele- 
gentliche Festplatten-Alternative sind die preiswerten 
ZIP- und EZ-Laufwerke die ideale Lösung: Sie sind kom- 
pakt, kosten nicht allzuviel und erweisen sich als sehr 
komfortabel in der Bedienung, weitere Speichermedien 
sind äußerst günstig. Das EZ Drive 230, das wir jedoch 
noch nicht testen konnten, überzeugt mit höherer Kapa- 
zität, einem besonders guten Preis-Leistungs-Verhältnis 
und ist dem EZ Drive 135 vorzuziehen. 


Archivierung Liegt der Schwerpunkt auf Datensicherhei 
und Archierung, sollte die Wahl auf ein magneto-opti- 
sches Laufwerk fallen, der 640-M B-M echanismus von 
Fujitsu vereint die höchste Kapazität mit einem günsti- 
gen Preis für Laufwerk und Speichermedien. 


Schnelligkeit Wenn es in erster Linie auf Schnelligkeit 
und Kapazität ankommt, sollten das lomega Jaz und die 
MCD-Mechanismen erste Wahl sein. Für MCD spricht 
die Abwärtskompatibilität mit 270-M B-M edien und für 
Jaz die doppelt so hohe Kapazität bei vergleichbaren 
Preisen für den Mechanismus. 


Die Speicherkosten sind übrigens beim teuersten Lauf- 
werk am günstigsten: Die 2,6-GB-Medien für die 
großen MO-Laufwerke kosten etwa 200 Mark, das er- 
gibt einen Preis von 8 Pfennig pro Megabyte. Am teuer- 
sten sind bei dieser Rechnung die 200 MB großen Sy- 
quest-Medien, bei denen ein Megabyte Speicher mit 
über 60 Pfennig zu Buche schlägt. 
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Geschwindigkeit 


Wer Wechselspeicher als voll- 
wertige Festplatten-Alterna- 
tive, also auch oder aus- 
schließlich als Arbeitslauf- 
werk einsetzen will, für den 
kommen nur Wechselfest- 
platten-Systeme in Frage, 
weil nur sie Leistungswerte 
erreichen, die in etwa denen 
konventioneller Festplatten 
entsprechen. Hier gilt: Je 
höher die Kapazität, desto 
aktueller das Laufwerksde- 
sign und desto flotter das Ar- 
beiten. So erreicht das MCD- 
Laufwerk mit 2,8 MB Daten- 
durchsatz die Leistungswerte 
aktueller Festplatten. 
Grundsätzlich gilt: Medien 
mit geringerer Kapazität sind 
in Laufwerken, die für höhere 
Kapazitäten konzipiert sind, 
langsamer. Eine 200-MB-Car- 
tridge in einem Syquest-Lauf- 
werk realisiert flotte 1,6 MB 
Datendurchsatz pro Sekunde, 
mit einer 44-MB-Cartridge im 
selben Laufwerk bleiben ma- 
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gere 589 KB Lese- 
und lächerliche 34 
KB Schreibdurch- 
satz je Sekunde 
übrig. Daher soll- 
ten kleinere Medi- 
en nur unter dem 
Aspekt der Kom- 
patibilität einge- 
setzt werden, opti- 
male Leistungs- 
werte sind nur mit 
den Medien reali- 
sierbar, für die der 
Mechanismus kon- 
zipiert wurde. Das gilt auch für MO-Medien, 
doch sind die Leistungsverluste, bedingt 
durch die ohnehin geringeren Transferra- 
ten, kleiner und fallen nicht so ins Gewicht. 
MO-Laufwerke sind konstruktionsbe- 
dingt langsamer. Erreichen sie beim Lesen 
durchaus Transferraten von 1,3 bis 2 MB 
pro Sekunde, werden beim Schreiben von 
Daten maximal 300 bis 600 KB pro Sekunde 
erzielt. Das wird sich bald etwas bessern, 
wenn 3,5-Zoll-Speichermedien mit „Direct- 
overwrite-Technologie“ auf den Markt kom- 
men. Bei diesen Speichermedien werden 
beim Schreiben neuer Daten die alten nicht 
mehr wie bisher erst gelöscht, sondern so, 
wie es auch bei Festplatten geschieht, di- 
rekt überschrieben. Das spart bei jedem 
Schreibvorgang etwa ein Drittel Zeit, die 
Schreibgeschwindigkeit wird dann etwa 50 
Prozent der Leserate betragen. Diese Me- 
dien werden zunächst etwas teurer als die 
derzeit verfügbaren sein, sind aber in allen 
3,5-Zoll-MO-Laufwerken verwendbar. 


Bedienkomfort und Software 


Ebenso wichtig wie die Technik ist der pro- 
blemlose Umgang mit dem Wechsellauf- 
werk, schließlich soll ja nur die Speicherka- 
pazität und nicht der Ärger damit endlos 
sein. In dieser Disziplin gibt es kaum Nega- 
tives festzustellen, die Anbieter haben im 
Laufe der Jahre ziemlich dazugelernt. 

So sind, bis auf das ZIP-Laufwerk, alle 
externen Geräte mit zwei 50poligen SCSI- 
Buchsen bestückt, terminiert wird per ex- 
ternem Abschlußwiderstand oder über ei- 
nen schaltbaren eingebauten Terminator. 
Die SCSI-Adressen werden bei fast allen 
Laufwerken über komfortable Tipptaster 
eingestellt, nur die MO-Laufwerke besitzen 
meist noch DIP-Schalter, deren Einstellung 
aber im Handbuch durchweg gut erklärt 
wird. Lediglich das ZIP-Laufwerk fällt hier 
ab, bei ihm stehen nur die SCSI-Adressen 5 
und 6 zur Auswahl. Verglichen mit dem 
kaum teureren EZ Drive 135 fällt beim ZIP 
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das wackelig wirkende Vollplastik-Gehäuse 
negativ ins Auge, Ausfälle oder Probleme 
hatten wir damit freilich keine. 

Die Softwareausstattung ist bei allen 
Testkandidaten ausreichend, bei den Lauf- 
werken ZIP, EZ Drive, Jaz und dem Nomaäi- 
MCD-Mechanismus gehört zusätzlich ein 
einfaches Backup-Programm zum Lieferum- 
fang. Die meisten Anbieter haben sich mitt- 
lerweile für die Software Formatter One 
oder Formatter Five von Software Archi- 
tects entschieden, die problemlos mit je- 
dem Medium von der Festplatte bis zum 
2,6-GB-MO klarkommt. Eigene Software be- 
sitzen das ZIP- und Jaz-Drive, die EZ Drives 
von Syquest werden mit Silver Lining aus- 
geliefert und alle Formac-Laufwerke mit der 
eigenen Manager-Software. 

Große Leistungsunterschiede bei der 
Verwendung unterschiedlicher Formatierer 
zeigen sich nicht, es bestätigen sich aber 
die Ergebnisse des Formatiersoftware-Ver- 
gleichs in M acwdt 6/96: Programme, die dort 
die besseren Ergebnisse erzielten, entlok- 
ken auch Wechselmedien in aller Regel ein 
paar Kilobyte mehr an Datendurchsatz. 

Alle Laufwerke verhalten sich am Mac so 
wie erwartet: Cartridges erscheinen nach 
dem Einlegen ins Laufwerk automatisch im 
Finder und werden durch Bewegen auf den 


Papierkorb ausgeworfen. Während bei allen 
magnetischen Laufwerken zusätzlich ein 
Hebel am Laufwerk umgelegt werden muß, 
um ein Medium zu mounten respektive 
auszuwerfen, verhalten sich MO-Medien 
wie Floppies: Sie gelangen ohne manuelle 
Nachhilfe ins Laufwerk und wieder hinaus. 

Bei allen Laufwerken erscheinen Medien 
auch dann im Finder, wenn sie beim Boo- 
ten des Mac nicht eingelegt sind. Wenn 
auch das Laufwerk erst nachträglich einge- 
schaltet wird, lassen sich Medien mit einer 
Mount-Hilfe wie SCSI-Probe meist trotz- 
dem mounten - in diesem Punkt gibt es im 
Test keine Probleme und Unterschiede zwi- 
schen den Speichertechnologien. 


Fazit 
Welcher Wechselspeicher für einen selbst 
der richtige ist, hängt entscheidend vom 
Einsatzzweck ab. Soll er vor allem als Trans- 
portmedium dienen? Oder will man ihn 
zum Archivieren einsetzen? Wie groß sind 
die zu speichernden Dateien? Wie teuer 
kommen weitere Medien? Empfehlungen 
hierzu haben wir im Kasten „Welches Lauf- 
werk nehmen?“ zusammengefaßt. Danach 
sollte die Wahl nicht mehr schwerfallen. 
Jörn M üller-N euhaus/ab 


Maewell Achten Sie auf Sektoren 


TIP 


Anders als Wechselfestplatten sind MO-Me- 
dien immer vorformatiert, und zwar mit un- 
terschiedlichen, nicht veränderbaren Sekto- 
rengrößen. Normalerweise arbeitet das M ac- 
Dateisystem mit Speichersektoren von 512 
KB Größe, es kann aber auch mit größeren 
Sektoren von 1024 und 2048 KB umgehen. 
Je größer die Sektoren, desto mehr Kapazität 
besitzt das Speichermedium und desto flotter 
werden Daten gelesen und geschrieben. 


Der Grund ist einfach: Wenn die Sektoren 
größer sind, werden nach dem Positionieren 
des Schreib- oder Lesekopfs mehr Daten am 
Stück transportiert als bei kleineren Datei- 
fragmenten, bei denen die Laufwerksme- 
chanik größere Wege zurücklegen muß. Bei 
MO-Laufwerken bis 230 MB spielt das keine 
Rolle, hier liegt die Sektorengröße grund- 
sätzlich bei 512 KB. Beim Fujitsu 2513 mit 
640 MB Kapazität stehen Medien mit 512 
KB/Sektor und 2048 KB/Sektor zur Auswahl, 
und bei den 5,25-Zöllern kann man zwi- 
schen 512 KB/Sektor und 1024 KB/Sektor 
wählen. Die Unterschiede sind gravierend: 
Eine 3,5-Zoll-MO mit 512 KB Sektorengröße 
hat am Mac eine formatierte Kapazität von 
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508 MB, die Transferraten liegen bei 1,76 
MB pro Sekunde Lese- und bei 582 KB pro 
Sekunde Schreibdurchsatz. 


Im gleichen Laufwerk stellt ein Medium mit 
2048 KB/Sektor insgesamt 605 MB Kapazi- 
tät zur Verfügung, liest Daten mit 2,1 MB 
pro Sekunde und schreibt sie mit 605 KB in 
der Sekunde. Das sind 20 Prozent mehr Ka- 
pazität und 10 Prozent mehr Datendurchsatz 
zum gleichen Preis, denn die M edien kosten 
unabhängig von der Sektorgröße dasselbe. 
Ähnlich sieht es bei den 5,25-Zöllern aus: Bei 
512 KB Sektorgröße fassen 1,3-GB-Medien 
pro Seite 568MB Daten, mit 1024 KB 
großen Sektoren sind es 621 MB, die 2,6- 
GB-Medien fassen mit 512 KB/Sektor 1050 
MB, bei 1024 KB Sektorgröße 1242 MB. Der 
Datendurchsatz steigt bei den großen Me- 
chanismen allerdings nur unwesentlich. 


512-KB-formatierte Medien sollten also am 
Mac nur dann Verwendung finden, wenn 
das Speichermedium auch auf anderen Platt- 
formen verwendet werden soll, denn diese 
verstehen sich ausnahmslos nur mit Wech- 
selspeichern mit 512 KB Sektorgröße. 
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Mit Datenbanken bringt man System in die 
Informationsflut - vorausgesetzt man hat das 
richtige Datenbank-Verwaltungsprogramm, ein 
gut durchdachtes Konzept für das gewünschte 
Einsatzgebiet und als Anwender selbst eine 


ordentliche Portion Know-how 


Dynamisches 
Informations 


ZENTRUM 


ie werden es kaum glauben, aber je- 

des der vier hier getesteten Produk- 

te - 4th Dimension 3,5, Filemaker 

3.0, Omnis 7 Version 3.5 und Oracle 
Power Objects 1.0 - ist gut. Jedes können 
wir uneingeschränkt empfehlen; allerdings 
nur, wenn wir den späteren Einsatzzweck 
einmal außen vor lassen. 

Zunächst sind die Programme in einem 
Punkt gleich: Sie kaufen keine Datenbank, 
sondern nur eine leere Hülle, genauer ge- 
sagt ein Datenbank-Verwaltungsprogramm, 
auf Englisch Data Base Management Sy- 
stem oder kurz DBMS. Dieses ermöglicht es 
Ihnen, eine Datenbank - die eigentliche 
Sammlung der Informationen - aufzubauen 
und zu verwalten. Dazu werden Sie (unter 
anderem) Eingabemasken, auch Formulare 
oder Layouts genannt, gestalten und mit 
deren Hilfe erst einmal fleißig Daten einge- 
ben oder besser erfassen lassen. 

Mit diesen Daten können Sie nun arbei- 
ten oder arbeiten lassen. Letzteres heißt, 
daß innerhalb der Datenbank spezielle Pro- 
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gramme ablaufen, die bestimmte Aktionen 
ausführen. Zum Beispiel drucken Daten- 
banken die ungeliebten Rechnungen, sie 
verschicken eindringliche Mahnungen, ent- 
ziehen die Führerscheine und versenden 
überflüssiges Junk-Mail, das täglich Ihren 
Briefkasten überschwemmt. 

Wenn Sie die Hotline von Apple Compu- 
ter anrufen und eine Stimme Sie auffordert, 
per Telefontastendruck Ihre Kundennum- 
mer einzugeben, eine Rubrik zu wählen und 
Sie dann weiterverbindet, reden Sie auch 
mit einer Datenbank. Und wenn Sie später 
tatsächlich ein Mensch mit Ihrem Namen 
begrüßt, dann formulieren Sie Ihre Frage, 
und der Hotliner wählt bereits ein paar Be- 


Wegweiser 


Seite82 Vergleich Datenbanksysteme 


Seite84 Kaufberatung Datenbanken 
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griffe aus, denn er selbst weiß längst nicht 
alles, aber er weiß, wo es steht, nämlich in 
einer Wissensdatenbank. 

Diese wenigen Beispiele zeigen bereits, 
daß Datenbanken mehr sind als ein Spei- 
cher, der lediglich Informationen aufneh- 
men und wiedergeben kann. Datenbanken 
können auch agieren, sie enthalten dann 
außer den Daten auch Programme, und 
schon stehen Sie vor dem Dilemma: Sie 
müssen nicht nur die Datenbank planen 
und aufbauen und die Layouts erstellen, 
sondern auch die Programme schreiben. 


DIE LÖSUNG HAT VORRANG Wer sich nun 
fragt, welche Datenbank das Erstellen von 
Layouts oder das Programmieren beson- 
ders unterstützt, dem können wir leider nur 
antworten: jede (der hier vorgestellten), 
oder anders ausgedrückt: Diese Fragestel- 
lung ist wenig hilfreich. Sie wollen mit Hilfe 
der Datenbank eine bestimmte Aufgabe 
lösen, und deshalb sollten Sie zuerst versu- 
chen, die fertige Lösung zu kaufen. Diese 
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Lösung ist mit einem bestimmten Daten- 
banksystem gekoppelt, und genau dieses 
ist das ideale für Sie - Punkt, aus, fertig. 
Finden Sie keine fertige Lösung, müssen 
Sie weiter nachdenken. Speziell die Ent- 
wicklung größerer Datenbanklösungen er- 
fordert nämlich mehr Fachkenntnisse, als 
die Hersteller der DBMS ahnungslose Kun- 
den glauben machen wollen. Größere Da- 
tenbanken müssen gekonnt geplant und 
generell programmiert werden, jede kleine 
Lösung übrigens auch, sofern irgend etwas 
automatisch funktionieren soll. Kurz: Es 
kommt viel Arbeit auf Sie zu. Haben Sie die 
Zeit, versprechen wir eine Sie fordernde 
Tätigkeit. Haben Sie die Zeit nicht, heuern 
Sie statt dessen für das Erstellen einer 
maßgeschneiderten Datenbank, die Sie un- 
bedingt benötigen, einen Spezialisten an. 
Wenn Sie die Do-it-yourself-Methode 
vorziehen, dann fragt sich nun, welches Da- 
tenbanksystem ist das richtige? Die Ent- 
scheidung wird immer schwieriger, denn 
viele der einst gültigen Kriterien sind inzwi- 
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schen hinfällig. So sind alle der hier vorge- 
stellten Systeme (neuerdings auch Filema- 
ker) relationale DBMS. 

Die Möglichkeit des Austauschs mit der 
DOS/Windows-Welt ist ebenfalls kein Krite- 
rium mehr, aber wenigtens noch ein Ansatz: 
Wenn Sie vorhaben, wenige Macs in einem 
PC-dominierten Netz einzusetzen, sollten 
Sie ein PC-Datenbanksystem mit Mac-Ab- 
leger verwenden, hier entweder Omnis 7 
oder Oracle Power Objects. Im umgekehr- 
ten Fall, wenn an ein Mac-Netz auch ein 
paar PCs angeschlossen sind, raten wir zu 
4D oder zu Filemaker, beide ehemals treue 
Mac-Datenbanken, die sich erst neuerdings 
im PC-Revier tummeln. Haben Sie dage- 
gen drei oder mehr Computerplattformen 
mit unterschiedlichen Betriebssystemen im 
Einsatz, ist Omnis 7 zu empfehlen, das 
momentan neben Mac und Windows auch 
0S/2 beherrscht (die Unix-Variante ist ge- 
rade in Vorbereitung). 


ZIELGRUPPEN Drastischer werden die Un- 
terschiede, wenn es um die Programmie- 
rung geht. Am einfachsten ist in diesem 
Punkt Filemaker zu beherrschen, allerdings 
auch am wenigsten geeignet, komplexe Ab- 
läufe zu automatisieren. Genau damit ha- 
ben die Programmiersprachen der anderen 
Systeme weniger Probleme, oder anders 
ausgedrückt: Hier werden die unterschied- 
lichen Zielgruppen deutlich. Filemaker rich- 
tet sich an Anwender, die selbst auf mög- 
lichst einfache Weise ei- 
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der gibt, die dieses Programm nur für die 
eigene Applikation einsetzen, und daß auch 
mit Filemaker komplexe Lösungen reali- 
siert und vermarktet werden. 


OBJEKTORIENTIERUNG Oracle Power Ob- 
jects ist ein Thema für sich. Das Programm 
selbst kann man so einfach bedienen wie 
ein Messer, doch es ist ein großer Unter- 
schied, ob man mit einem Messer Brot 
schneiden oder ob man damit am offenen 
Herzen operieren will. Das soll weniger dra- 
stisch heißen: Auf den Einsatzzweck und 
natürlich auf das Know-how kommt es an. 
Denn Oracle- oder andere SQL-Datenban- 
ken (siehe Kasten „Datenbank-Terminolo- 
gie“) sind in aller Regel sehr aufwendig 
strukturiert. Der Anwender muß nicht nur 
die Struktur kennen, sondern auch allerlei 
Spezialwissen einbringen, zum Beispiel, 
daß man für die n:m-Verknüpfung von zwei 
Tabellen eine dritte mit zweimal n:l 
benötigt. Wenn Sie bei dem zuletzt Gelese- 
nen nur Bahnhof verstanden haben, dann 
sollten Sie lieber einen Profi beauftragen. 
Bemerkenswert ist allerdings die Objekt- 
orientierung von Power Objects. Gemeint 
ist damit - wie bei den Mitbewerbern (im 
PC-Bereich) auch - die Benutzeroberfläche 
und die Programmstruktur, aber nicht die 
Datenbank als solche. Diese muß immer 
noch aus Tabellen bestehen, und alle Da- 
tenbanksysteme sind auch entsprechend 
ausgestattet. So auch Filemaker, der sich 
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Filemaker Pro 3.0 Kom- 
fort über alles: So sieht nun 
die Entwicklungsumgebung 
von Filemaker aus (oberes 
Bild). Es wird viel gemalt 
und zeichnerisch gestaltet. 
Einer von vielen Vorteilen 
der neuen Version 3.0 ist 
die ausgezeichnete Unter- 
stützung von Apple Events 
(unteres Bild). 
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neuerdings in den Reigen der relationalen 
Datenbank-Managementsysteme  einreiht. 
Beginnen wir mit diesem sehr Mac-like 
konzipierten Datenbankprogramm. 


FILEMAKER PRO 3.0/SERVER 2.1 Filemaker 
in einer Macintosh-Zeitschrift vorzustellen, 
kommt zwar dem Versuch gleich, die 
berühmten Eulen nach Athen zu tragen, 
doch wir tun es trotzdem. Schließlich domi- 
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5 Ablage Bearbeiten Modus Eingabe Auswahl Bericht 
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Eingabe für Datenbank 


Löschen 


Eingabe für Datenbank: 


Beschreibung: [Komplexe Dateiverknüpfungen. 


Abbrechen 


Bearbeiten 
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]Riode Jansiro _Jiberia 
 [Bombau Air Indie 


Name: |Galerieverwaltung 
Art: |Berufsgruppe 


Erfassung 
Austellung A 
Besucher A 
Anmerkung T 


Besucher 


Austellung Gezeigte Bilder 


4th Dimension 3.5 Ein Vorteil von 4D gegen- 
über Filemaker zeigt sich hier: Relationen werden 
per Drag-and-drop hergestellt und sind immer 
sauber visualisiert (oberes Bild). Aber auch AD ist 
stark bei der grafischen Darstellung (unteres Bild). 


tionen so wichtige gra- 
fische Darstellung, wie 
sie 4th Dimension oder 
Omnis bieten. 

Auch die anderen 
Neuerungen fallen in 
die Rubrik „professio- 
nelle Nutzung“. Dazu 
gehören neue Befehle 
im Scriptmaker, wie 
„If... End If“ oder „Loop“ 
sowie zahlreiche Funk- 
tionen, die Informatio- 
nen der Art „wie heißt 
der Benutzer“ oder „wie 
groß ist der Bildschirm“ 
liefern. In die gleiche 
Rubrik fallen auch - 


Nun ist die relatio- 
nale Neuerung tech- 
nisch betrachtet aber 
keine Sensation, ande- 
re DBMS bieten dieses 
Feature schon lange, 


niert dieses DBMS mit über 50 Prozent 
Anteil schon seit langem den Mac-Markt, 
und damit das so bleibt, hat der Hersteller 
Filemakers größte Schwäche, die fehlende 
Relationalität, beseitigt. 


Macweli 


und Filemaker Pro 3.0 
macht es nicht besser. Die Umsetzung ist 
wenig überzeugend, denn statt des übli- 
chen Drag-and-drop ist bei Filemaker ein 
etwas umständlicher Dialog auszufüllen. 
Damit fehlt die gerade bei komplexen Rela- 


im Sinne der Eingabe- 
sicherheit - formatierbare Textfelder ein- 
schließlich feldgebundener Meldungen. 
Doch das größte Plus ist, daß Filemaker 
trotz der zahlreichen Erweiterungen nichts 
von seiner Einfachheit verloren hat. 

Filemaker selbst ist bereits netzwerk- 
fähig, doch wenn mehrere Nutzer (ab zwei) 
zugleich prompte Bedienung erwarten, wird 
es eng, hier zeigt das Filesharing-System 
seine Nachteile. Abhilfe bringt der Filema- 
ker-Server. Damit dieser seine Arbeit unge- 
stört wahrnehmen kann, sollte er dediziert 


TEST 
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Daß Sie hier keinen ausführlichen Steckbrief mit technischen Daten sehen, macht Sinn. Deren Vergleich lohnt sich heutzutage bei Daten- 
bankprogrammen nicht mehr, denn es gibt nur noch zwei Limits: die Größe der Festplatte und den verfügbaren Hauptspeicher. Sie sollten jedoch 
nicht den RAM -M inimalwerten der Hersteller trauen, und auch die etwas höheren empfohlenen Werte der Tabelle reichen gerade für eine kleine 
Datenbank im Einzelbetrieb. Maßgebend für die Performance ist die Leistung des Servers. Sie benötigen viel RAM für eine ausreichend große 
Zuteilung je Teilnehmer und einen schnellen Rechner, damit die Aufträge schnell abgearbeitet werden können. Sehen Sie je nach Anzahl der Clients 
48 bis 512 MBRAM vor, und planen Sie einen Power Mac ab 8500/120 ein. 


Produkt Filemaker Pro 3.0 Filemaker Server 2.1 

Vorzüge sehr einfach zu sehr einfach zu 
bedienen,einfach bedienen, schnell auf 
programmierbar Power Macs, preiswerte 
per Scriptsprache, Server-Lösung 
preisgünstig 

Nachteile keine richtige Program- | generisches System 
miersprache, keine (kann nicht von anderen 
grafische Darstellung DBMS aus abgefragt 
komplexer Relationen, | werden), nicht für hete- 
umständliche relatio- rogene Netze mit Unix- 
nale Funktionen Rechnern geeignet 

RAM (M Byte 4 =) 

für 68K und PPC ) 

Platte (M Byte) g 4 

Informationen Claris, Tel. 0 89/ wie nebenstehend 
31 7759-0, Fax -20 

Preis (Mark) 550 2400 

Mauswertung BEBEO BBBEO 


4th Dimension 3.5 


Q uasi-Standard auf 
dem Mac für relationale 
DBM S, leistungsfähige 
Programmiersprache, 
viele fertige Branchen- 
applikatonen (über 300) 


Einzelplatzanwendung 
lohnt kaum, Leistung 
entfaltet 4D erst als 
Client/ Server-System 


20 


ACI, Tel. 0 81 65/ 
95 19-0, Fax 6 24 75 


2060 


ABBEG 


4D-Server 1.5 


sehr einfache - 
Umstellung von 
4th Dimension 


generisches System, 
nicht für heterogene 
Netze mit Unix-Rech- 
nern geeignet 


=) 


20 
wie nebenstehend 


3000 (inkl. 2 Clients) 
2800 (plus 5 Clients) 
5200 (plus 10 Clients ) 


BBBHG 


Omnis 7 Editions 3.5 


das am besten skalier- 
bare System, sehr 
leistungsfähige Program- 
miersprache, unterstützt 
sehr viele Plattformen, 
sehr schnell 


spielt seine Vorteile 

erst in größeren Netzen 
richtig aus, Preis der 
Server- und Enterprise- 
Edition (lohnt erst bei 
unbegrenzten Lizenzen) 


8*) 


40 


Blyth Software, Tel. 0 40/ 
53-28 72 0, Fax -1 38 18 


1500 (Workgroup-Edition) 


5300 (Server-Edition) 
7600 (Enterprise-Edition) 


SBBEH 


Oracle 

Power O bjects 1.0 

echte O bjektorientierung, 
Entwicklungswerkzeug 
für SQL-Datenbanken, 
äußerst leistungsfähig 


englische Version, 
wenig Entwicklungs- 
automatismen, um- 
ständliche Bedienung 


16*) 


25 


Oracle, Tel. 0 89/ 
149 77-0, Fax -150 


920 (Einzelplatzversion) 
4600 (Client/ Server- 
Version) 


SBBRd 


*) Die Effizienz eines Servers hängt wesentlich von der RAM -Größe ab. Praktisch sollte man nie unter 16 MB gehen, in großen sowie heterogenen Netzen und/oder bei größeren 
Datenbanken muß man deutlich mehr Arbeitsspeicher zur Verfügung stellen. 
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arbeiten. Letzteres bedeutet, 
ein extra als Server bereitge- 
stellter Mac wird fällig, und 
wenn es schnell gehen soll, 
ein Gerät der Spitzenklasse, 
also zumindest ein Power Mac 
8500 mit reichlich RAM. 

Auf der Anwenderseite soll- 
ten alle Filemaker-Lizenzen 
auf die Version 2.1v3 aktuali- 
siert werden, andernfalls wir- 
ken die Performance-Vorteile 
nicht. Im Endeffekt wird damit 
eine Client/Server-Lösung rea- 
lisiert, in der alle Zeit kosten- 
den Arbeitsgänge, wie das Su- 
chen oder Sortieren, auf dem 
Server ablaufen. Entsprechend 
arbeitet der Server nur als 
Host. Die Anwendungen kön- 
nen auf jedem Mac mit File- 
maker erstellt und auf den 
Server überspielt werden. 

Das ganze System bedient 
sich so einfach, daß der Begriff 
„Administrator“ hochtrabend 
klingt. Nur billig ist das Ver- 
gnügen auch hier nicht. Rech- 
nen Sie 10000 Mark für die 
Hardware, 2400 Mark für die 
Server-Software und zusätz- 
lich die Kosten pro Lizenz-Up- 
date. Trotzdem ist der File- 
maker-Server immer noch eine 
der preiswertesten Lösungen 
und zusammen mit dem neu- 
en Filemaker Pro 3.0 schon ein 
richtig professionelles Ge- 
spann - ebenso wie das fol- 
gende klassische Mac-DBMS. 


4TH DIMENSION 3.5 UND 4D- 
SERVER 1.5 Dieses Datenbank- 
system, kurz 4D genannt, war 
bisher immer dann die führen- 
de Alternative zu Filemaker, 
wenn größere Systeme mit 
komplexen Relationen gefragt 
waren. Und das wird wahr- 
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LEXIKON 


Client Der Nutzer einer Datenbank. Die Datenbank 
selbst kann sich auf demselben oder einem anderen 
Rechner befinden. 


Client/ Server-System Das System besteht aus drei 
Komponenten: der eigentlichen Datenbank, der 
Engine und dem Client. Auf dem Server, einem lei- 
stungsfähigen Mac mit viel RAM, werden die Da- 
tenbank und die Engine installiert. Auf jedem Client 
(den Rechnern der Datenbanknutzer) arbeitet das 
Frontend als Bedienoberfläche. Alle Aktionen der 
Benutzer führen nur dazu, daß kurze Kommandos, 
meistens in SQL (siehe dort) formuliert, über das 
Netz zum Server übertragen werden. Dort läuft die 
eigentliche Aktion, zum Beispiel das Suchen von 
Datensätzen. Anschließend sendet der Server das 
Ergebnis an den Client zurück, dessen Frontend es 
nur noch darstellt. Das Client/ Server-System bietet 
mehrere Vorteile: Im Gegensatz zum Filesharing 
(siehe dort) werden nicht riesige Dateien über das 
Netz transportiert, sondern nur kurze Kommandos 
und kleine Tabellen, das Netz wird also deutlich 
weniger belastet. Große Datenbanken benötigen 
schnelle Rechner mit viel RAM, während für die 
Frontends ein Mac mit bescheidener Geschwindig- 
keit und Kapazität genügt. Man spart Kosten, und 
weil der Server alles im Griff hat, ist es einfacher 
und sicherer, den gleichzeitigen Zugriff vieler Be- 
nutzer auf dieselbe Datenbank zu organisieren. 


Datenbank Dieser Begriff wird oft (auch von uns) 
etwas zu pauschal verwendet. Tatsächlich ist damit 
die eigentliche Datensammlung gemeint. Ein Kar- 
teikasten oder ein Notizbuch sind ebenfalls Daten- 
banken. Die elektronische Datenbank unterscheidet 
sich nur dadurch, daß man mit den passenden En- 
gines (siehe dort) auf die Daten zugreifen kann. 


Engine Die Bezeichnung „Datenbank“ verwendet 
man oft als Synonym für ein Datenbank-M anage- 
mentsystem (DBMS). Tatsächlich ist zwischen der 
Datenbank (den eigentlichen Daten) und dem M a- 
nagementsystem zu unterscheiden. Letzeres wird 
als Engine, also Maschine, bezeichnet. Die Engine 
ist ein Programm, das alle Aktionen des Benutzers 
(zum Beispiel das Suchen oder Sortieren) ausführt. 
Anders ausgedrückt: Ihr Notizbuch ist die Daten- 
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Durchblick bei der Datenbank-Terminologie 


bank, Sie selbst, der Sie darin Informationen eintra- 
gen oder suchen, sind sozusagen die „Maschine“. 


Frontend Die Bedienungsoberfläche auf den Cli- 
ent-Rechnern in einem Client/Server-System. Das 
Frontend sieht oft wie die Datenbankoberfläche 
desselben Herstellers aus, es verhält sich aus Benut- 
zersicht auch identisch, aber ihm fehlt die Engine. 
Statt dessen sendet es Kommandos an den Server 
und stellt dessen Antwort dar. 


Filesharing Eine Datenbank wird von mehreren Cli- 
ents genutzt. Jeder Client verfügt über das voll- 
ständige DBMS einschließlich der Engine. Aus Sicht 
des Clients befindet sich die Datenbank nur auf ei- 
ner externen Festplatte. Deshalb muß jeder Client 
zum Beispiel für das Durchsuchen einer Datenbank 
die ganze Datei (in einem relationalen System auch 
mehrere) in seinen Rechner laden, gegebenenfalls 
auch portionsweise, wenn der Hauptspeicher nicht 
ausreicht. Damit ist auch schon ein wesentlicher 
Nachteil dieser Technik beschrieben, nämlich die 
starke Belastung des Netzwerks. Nachteil Nummer 
2: Weil die Engine auch auf den Client-Rechnern 
arbeitet, müssen diese alle über hohe Leistung ver- 
fügen. Nachteil Nummer 3: Nur wenn Clients sel- 
ten darauf zugreifen, kann man dies empfehlen. 
Andernfalls wird auch hier ein extra (dedizierter) 
Mac fällig, und dann ist es zur besseren Client/ Ser- 
ver-Lösung nur noch ein kleiner Schritt. Nachteil 
Nummer 4: Weil jeder Client über die Engine ver- 
fügt und damit über die Möglichkeit, jeden Scha- 
den in der Datenbank anzurichten, ist das System 
potentiell unsicherer als eine Client/Server-Lösung. 


SQL Der Name Structured Query Language (struk- 
turierte Abfragesprache) täuscht, denn mit dieser 
von IBM entwickelten Kommandosprache kann 
man nicht nur Datenbanken abfragen, sondern sie 
auch ändern, ja sogar neue Datenbanken anlegen. 
Komplexe SQL-Kommandos erzeugen grafisch ori- 
entierte Bedienoberflächen automatisch. SQL ist 
ein etablierter Standard. Viele großen Datenbanken 
sind SQL-Datenbanken oder wenigstens so organi- 
siert, daß sie per SQL abgefragt werden können. 
Damit können Sie mit allem Komfort des Mac auf 
große Datenbestände zugreifen. 


scheinlich auch so bleiben, trotz des neuen 
relationalen Filemaker, denn beim zweiten 
wichtigen Kriterium, der Programmierspra- 
che, liegt 4D immer noch weit voraus. 
Hinter dem Begriff 4D verbirgt sich eine 
ganze Palette von Varianten. 4th Dimen- 
sion, das eigentliche DBMS, bietet die üb- 
lichen Leistungsmermale einer modernen 
relationalen Datenbank. Hervorzuheben ist 
besonders das Multitasking auf Zeitschei- 
benbasis. Damit können zeitraubende Pro- 
zesse, zum Beispiel komplizierte Berech- 
nungen, im Hintergrund agieren, während 


der Anwender „vorne“ weiterarbeitet. Jeder 
Prozeß kann wie ein autarkes Programm ar- 
beiten, eigene Menüs oder Layouts inklu- 
sive. Der Anwender hat die Möglichkeit, ei- 
ne Aufgabe (Task) nach vorne zu holen, 
oder diese kann sich selbst melden, wenn 
sie etwas vom Nutzer will. 

Die zweite Komponente ist der 4D-Ser- 
ver. Dieser Server ist - vereinfacht ausge- 
drückt - die Mehrplatzversion von Ath Di- 
mension. Auf dem Server befinden sich die 
Datenbankmaschine und die Daten. Die zu- 
gehörigen 4D-Clients sind prinzipiell auch 
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4th-Dimension-Systeme, allerdings ohne 
die Maschine. Das heißt, daß sich aus der 
Sicht der Anwender nichts und aus der 
Sicht der Entwickler wenig ändert, wenn 
aus Performance- und/oder aus Sicher- 
heitsgründen von der Filesharing- auf die 
Client/Server-Technologie umgestellt wird. 
Der Dritte im 4th-Dimension-Bunde 
heißt 4D Open, eine Zugriffschnittstelle auf 
4D aus anderen Anwendungsprogrammen 
heraus. 4D-Open besteht primär aus Funk- 
tionen für den Zugriff auf einen (oder meh- 
rere) 4D-Server, womit die Kommunikation 
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wesentlich effektiver ist als über SQL. 
Während der 4D-Server und die 4D-Clients 
als untrennbar gelten (gewöhnlich sind 
Server und Clients voneinander gänzlich 
unabhängig), ist 4D-Open so unabhängig 
wie ein SQL-Client, aber nicht so unwis- 
send. Allerdings sind hier gute Program- 
mierer gefragt, die C oder Pascal beherr- 
schen oder aus einer Applikation heraus 
Applescript einsetzen können. 

Das Tempo von 4D überzeugt bei eini- 
gen Applikationen nicht besonders, der 
Hersteller bietet hier nicht ohne Grund ei- 
nen Compiler (4D Compiler Pro Mac 2.5) 


100% 


thek für die grafische Dar- 
stellung der Daten (oben). 


| Height 


rechen- und buchungsintensiven Applika- 
tion, etwa die Lohnabrechnung für 100 Mit- 
arbeiter, zeigt den Zeitgewinn. Die Aktion 
im Interpreter dauert knapp sechs Minuten. 

Nach der Compilierung werden daraus 
auf einem 68K-Mac eine halbe Minute und 
auf einem Power Mac fünf Sekunden. Die- 
se Zahlen beeindrucken zwar, doch darf 
man dabei nicht vergessen, daß nur Pro- 
gramme compiliert wer- 
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schnellen Server mit ei- 
nem großen Hauptspei- 
cher an. Noch speicher- 
hungriger ist das nächste 
omnipotente (daher viel- 
leicht sein Name) Daten- 
banksystem. 
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MENU 


an. Dieser kann sowohl 68K- als auch Na- 
tive Code für den Power Mac erzeugen. 
Auch die auf beiden Macs lauffähige Code- 
Kombination (fat binary) ist möglich. Eine 


GLOSSARY 


Dieses DBMS kennt na- 
hezu jede Computer- 
plattform, nicht nur den 
Mac, sondern auch Windows, Windows NT, 
0S/2 und demnächst auch Unix, sowie - 
und da ist es besonders schnell - den Pow- 
er Mac. Wer Programme aus allen diesen 


Macwell So finden Sie das geeignete Datenbanksystem 


Mit jedem der vier DBMS läßt sich nahezu jedes Datenbankprojekt 
sehr unterschiedlich in Performance und Aufwand realisieren. Anders 
ausgedrückt: Die Datenbank und die Aufgabe sollten zueinander pas- 
sen. So können Sie zwar mit Filemaker durchaus die gesamten kauf- 
männischen Angelegenheiten eines kleineren bis mittleren Unterneh- 
mens abwickeln, doch niemand käme auf die Idee, mit dieser Daten- 
bank konzernweit zu agieren. Für heterogene Rechnerwelten und 
Netzwerke mit Unix-Rechnern und sogenannter mittlerer Datentech- 
nik kommt auch 4D nicht in Frage, da dieses Datenbanksystem auf 
den Mac und den PC beschränkt ist. 


Die erste Abgrenzung haben wir damit gefunden. Soll Ihr System auf 
Macs - ein paar PCs dürfen auch noch mitspielen - arbeiten, sind File- 
maker und AD nicht wegzudenken. Wollen Sie die Datenbank selbst 
aufbauen, ist Filemaker die erste Wahl, während 4D doch eher etwas 
für Spezialisten ist. 


Nachdem Filemaker 3.0 die relationale Hürde genommen hat, dürfte 
es 4D schwer haben, im M ac-Sektor noch M arktanteile zu gewinnen. 
Aber 4D belegt immer noch den Bereich, in dem das große Geld ge- 
macht wird, nämlich Branchenlösungen wie Finanzwesen und Waren- 
wirtschaftssysteme, um nur ein paar Beispiele aus den über 300 Bran- 
chenlösungen zu nennen. 


Bei der wichtigsten Regel wären wir nun angekommen: Wenn Sie ei- 
ne fertige Lösung Ihres Problems finden, ist die zugehörige Datenbank 
immer die richtige. Und noch eine Zusatzregel: Egal wie teuer diese 
Lösung ist, sie ist in der Regel billiger als Ihre Eigenentwicklung, vor- 


ausgesetzt, sie paßt exakt. Das tut sie meistens nicht, oder sie tut es 
nicht lange. Gehen Sie davon aus, daß eine Datenbank ein dynami- 
sches (eine Art lebendiges) System ist. Es sind immer wieder Änderun- 
gen erforderlich, sei es, weil sich der Gesetzgeber wieder eine über- 
flüssige Neuerung hat einfallen lassen, oder weil sich in Ihrem Unter- 
nehmen oder bei Ihren Kunden etwas geändert hat. 


Sie werden also ständig für die Anpassung zahlen, wobei es sogar 
wirtschaftlich sein kann, diese Änderungen den Anbieter vornehmen 
zu lassen. Sie sollten aber immer darauf achten, daß die Datenbank im 
Quelltext und mit einer sauberen Dokumentation geliefert wird, eben- 
so jede Änderung - allein schon, weil Sie (aus welchen Gründen auch 
immer) den Vertrag mit dem Anbieter vielleicht kündigen möchten. 


Bei großen Datenbanken, so ab einige zehntausend bis hin zu M illio- 
nen von Datensätzen, liegen Sie mit Omnis 7 und Oracle Power Ob- 
jects richtig. Omnis 7 bietet zwar mit der Workgroup-Edition einen re- 
lativ preiswerten Einstieg, sozusagen O mnis-Lite, aber es ist per se das 
System für die großen Lösungen. Das gilt erst recht für Oracle Power 
Objects. Vergessen Sie bei letzterem Produkt nicht, daß am anderen 
Ende ein echter SQL-Datenbank-Bolide steht, der mit der richtigen 
Hardwarebasis im Rücken ein paar hundert Clients mit 12 000 Trans- 
aktionen pro Minute bedienen kann. 


Für alle Systeme gilt: Die meisten Datenbanken werden im Netz be- 
trieben. Sowohl aus Performance- als auch aus Sicherheitsgründen ist 
dann dringend zu einer zentralen Datenbankstation mit Client/ Server- 
Technologie, zugehöriger Software und schnellem Netzwerk zu raten. 
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Rechnerwelten nutzen oder sie nur einmal 
schreiben will, findet hier das ideale Sy- 
stem: Omnis garantiert die Portabilität. 

Darüber hinaus ist Omnis voll skalierbar, 
das heißt, auch eine als Einzelplatzlösung 
konzipierte Datenbank läßt sich unterneh- 
mensweit ausdehnen, heterogene Netz- 
werke sind kein Hinderungsgrund. (Apple 
Computer selbst setzt für sein Bestellwesen 
Omnis 7 auf einem IBM-Minicomputer AS/ 
400, also mittlere Datentechnik, ein.) 

Die Skalierbarkeit von Omnis wird be- 
reits beim Kauf betont. Sie können wählen 
zwischen der Workgroup-Edition für zehn 
Anwender und der Ser- 


Datenbanksysteme 


SOFTWARE TESTBERICHTE 


und malt zum Beispiel ei- s 


File Edit Property View Window 


nen Button, doch dann (EleElElEl 


beginnen bereits die gro- [fa 


Determines whether the control is part of the tab order 


User Properties IE btnOK Properties [ 


[Type 


|patatype |Argument I} S&P-] WIKI] 


ßen Unterschiede. Nicht un 
nur die Auswahl ist viel 
größer, es entstehen auch 
echte Objekte. 


CalculateTax 
|setitemButtonDisplay 
udmClearConditions 
udmClearSelections 
udmDelCondition 


Function 


Sub 
Sub 
Sub 
Sub 


Double © Bitmap R- 
> Click B 


> Doubletlick 
© DrawStyle 

© Enabled 

> FocusEntering 


30 Control 


True 


udmForminit 
udmGetQueryCondition 
udmSetScroll 


Ein Objekt besitzt Ei- 
genschaften (Properties) 
wie die Sichtbarkeit oder 
die Beschriftung und Me- 
thoden, die sein Verhalten 
steuern. Das Objekt wird 
zum Beispiel dadurch ak- 


|udmShowConditions 
udmTabToForm 
udpisEnterable 
udpQueryStr 
udpReplace 
udpSelCondition 

| udpValidQuery 
updaterFields 
|udmClassDescription 
udmClassHistory 


ver-Edition, diese ist in 


$ File Edit Object View Run Window 


erster Linie ein Entwick ka] Sa El=J=jrijeje]) 22] 0) 2275] 2) 
lungswerkzeug für größe- Hr 
re Systeme auf Oracle I order. = m 
Basis inklusive einer | a > i 
unlimitierten SQL-Run- I Proauet | rem = — 
time-Lizenz. Reicht auch 4 quanuy Pr] Hal 
das noch nicht aus, kön- 122222), Im 
nen Sie zur Enterprise |} = A = 
Edition aufsteigen, die 4 Disco [| I\s 3 
rund 60 SQL-Datenban- |Jitemrora rt | al 
ken und auch noch an- || im 
dere unterstützt, notfalls u —t als 
alle gleichzeitig. “ E 

Ohne Programmier- Mi 
kenntnisse lassen sich gm De 


Datenbanken zwar anle- 

gen und pflegen, ebenso auch die Indizes 
und Relationen, doch in der Praxis werden 
die großen Systeme auch hier program- 
miert, womit man nicht um den Einsatz 
von Datenbankprofis herumkommt. 

Die Entwicklungswerkzeuge sind sehr 
mächtig, wobei besonders die intuitiv an- 
wendbare Gestaltung der Oberfläche und 
die darauf abgestimmte, sehr leistungsfä- 
hige Programmiersprache überzeugen. Man 
hat sogar die Möglichkeit, eine Applikation 
schreiben, die automatisch kundenspezi- 
fische Lösungen darstellt. 

Alternativ bietet sich der SQL-Objekt- 
Browser (eine komfortable Benutzerschnitt- 
stell für SQL-Datenbanksysteme) an, die 
nach der Methode Point-and-Klick arbeitet, 
nur die Verknüpfungen sind mit der Maus 
zu ziehen. Dabei muß man genau wissen, 
was man tut und die Struktur der Daten- 
bank gut kennen. Profiwissen ist aber auch 
beim letzten DBMS-Konkurrenten gefragt. 


ORACLE POWER OBJECTS 1.0 Dieses Sy- 
stem funktioniert prinzipiell wie die reinen 
PC-Datenbanken Visual Basic, Delphi oder 
Access. Diese sind dem Mac-Anwender 
nicht unbedingt ein Begriff, deshalb ein 
Schnellkurs vorneweg: So ähnlich wie bei 
Filemaker greift man in die Werkzeugleiste 


tiviert, daß man es anklickt. Seine Eigen- 
schaften kann man in einem Fenster ein- 
stellen, aber auch per Software im Betrieb 
ändern. Ein so geschaffenes Objekt läßt 
sich duplizieren und durch Ändern einiger 
Eigenschaften oder Hinzufügen von Metho- 
den einer neuen Verwendung zuführen. Wer 
sich einmal an diese Technik gewöhnt hat, 
wird kaum mehr bereit sein, konventionelle 
Datenbanken einzusetzen. 

Wer sich wie der Autor darüber ärgert, 
daß Microsoft Access nicht für den Mac lie- 
fert, hat hier eine leistungsfähige Alterna- 
tive. Denn bei sehr großen Datenbanken 
oder vielen Benutzern stößt man mit Ac- 
cess schnell an Grenzen und ist deshalb 
gezwungen, über ein Aufrüstpaket seine 
Lösung auf den MS-SQL-Server zu übertra- 
gen (und über das Entwicklungswerkzeug- 
paket ADK die Benutzerschnittstelle, das 
Frontend, zu isolieren). 

Diese Umwege kann man sich bei Oracle 
sparen, denn Power Objects ist primär ein 
Entwicklungswerkzeug für Benutzerober- 
flächen, und das nicht nur für Oracle-SQL- 
Datenbanken. Hier liegen seine Stärken, 
doch wenn man die lokale Lösung mit ei- 
ner SQL-Datenbank auf dem eigenen Mac 
bewertet, auch seine Schwächen. SQL-Ser- 
ver sind eine typische Domäne von Groß- 


M acwelt - Juli 96 


Sub 


Function 


Sub 


‚Funstion _ 
Function 
Property 
Property 
Property 
Property 
Property 


Sub 
Sub 
Sub 


> FoousLeaving 

© FontBold 

© Fontitalio 

© FontName 

© FontSize 12 

& FontUnderline 

© HelpText 

© IsDismissBtn 
[oa OR 

> MouseDown 

> MouseMove 

1> Mouselip 

© Name 

D Onload 


True 
False 
Helvetica 


String 


pMin, pMa: 
[E17 Be 
Boolean pFromForn 
Long 
String 
Long 
Long 
Long 


btnOK 


© PositionX 
9 Position‘ 
© SizeX 
o Sizev 
© TabEnabled | True 
© TabOrder 1 
9 Visible True 


6 pix 
102 pix 
SO pix 
24 pix 


1] 
2 


Oracle Power Objects 1.0 Die „Properties” 
(oben) der Objekte machen dieses Datenbanksy- 
stem so mächtig. Viele Dinge erledigt man hier 
mit ein paar Mausklicks. Mit der Toolbar (unten) 
wird der größte Teil einer Applikation entwickelt. 


rechnern, weshalb im Falle der lokalen Lö- 
sung der jeweilige Mac selbst einiges an 
Leistung bringen sollte. Unsere Rechner- 
plattform, ein Power Mac 8500/120 mit 48 
MB RAM, ist hier mehr als schnell genug, 
während wir bei den kleineren Mac-Model- 
len dazu raten, sich besser auf die Front- 
end-Seite zu beschränken. 

Was dem Programm noch fehlt, ist der 
Entwicklerkomfort einer PC-Datenbank- 
Entwicklungsumgebung wie Access, die mit 
vielen Automatismen das Programmierle- 
ben erleichtert. Man kann es auch so se- 
hen: Der Charme, die Eleganz und die 
Leichtigkeit echter Mac-Programme sind in 
Oracle Power Objects noch nicht besonders 
ausgeprägt, auf gut deutsch, es ist noch 
etwas zu umständlich in der Bedienung. 

Aus den genannten Gründen können wir 
hier nicht den Innovationspreis von fünf 
Macwdt-Mäusen vergeben, doch auf jeden 
Fall ist Oracle Power Objects die innovativ- 
ste der hier vorgestellten Datenbanken und 
wohl auch die zukunftsträchtigste. 


FAZIT Die klassischen Mac-Datenbankpro- 
gramme - allen voran Filemaker Pro, aber 
auch 4th Dimension - machen am Mac 
Sinn wegen komfortabler Handhabung, Lei- 
stungsfähigkeit und vieler Branchenlösun- 
gen. Schade ist nur, daß sie wegen man- 
gelnder Objektorientierung im PC-Reich 
kaum zu anzutreffen sind. Bei sehr großen 
Datenbanken mit abertausend Datensätzen 
kommt man an Omnis 7 und Oracle Power 
Objects nicht vorbei, in heterogenen Netz- 
werken mit unterschiedlichen Rechner- 
plattformen schon gar nicht. 

Peter Wollschlaeger/fan 


Rätselraten Bis auf eine Klei- 
nigkeit ist Here & Now unter 
Windows 95 sehr bequem und 
einfach zu bedienen: Wo krieg’ 
ich die „Creator Signature“ her? 
Natürlich vom Mac. 
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Datentausch 


Programme für den 
Datentausch im Test. 
Dateien zwischen Mac und PC 
auszutauschen, ist in aller 
Regel gar kein Problem. Man 


muß nur wissen wie 


Wegweiser 


Seite 88 Ubersicht Mac-Utilities 


Seite 90 Testsieger 


ei ihrer täglichen Arbeit mit dem 
Computer haben es immer mehr 
Menschen nicht mehr ausschließ- 
lich mit ihrem Mac oder PC zu tun. 
Sie brauchen Möglichkeiten, um Daten zwi- 
schen den verschiedenen Betriebssystemen 
auszutauschen. Diese Möglichkeiten bie- 
ten zum Teil bereits die Softwarehersteller, 
denn sie gehen dazu über, ihre Produkte 
nicht nur für ein einziges Betriebssystem 
auf den Markt zu bringen, sondern sie zum 
Beispiel für das Mac-OS wie auch für Win- 
dows, seltener auch für OS/2 zu entwickeln. 

Gute Beispiele sind neben den beiden 
Office-Paketen von Microsoft und Star Divi- 
sion auch Photoshop, Quark Xpress oder 
Clarisworks. Diese Programme speichern 
ihre Daten auf den verschiedenen Plattfor- 
men in ein und demselben Format ab, so 
daß es letztendlich nicht von Bedeutung 
ist, auf welchem Rechner oder unter wel- 
chem Betriebssystem ein Dokument er- 
stellt wurde und wo es weiterbearbeitet 
wird. Es kommt vielmehr darauf an, daß die 
entsprechenden Anwendungen auf den be- 
teiligten Computern vorhanden sind. 

Das ist zum einen für Anwender ein zen- 
traler Punkt, die an unterschiedlichen Or- 
ten mit verschiedenen Rechnern und ver- 
schiedenen Betriebssystemen arbeiten und 
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Dateien mitnehmen wollen. Zum anderen 
ist es die Voraussetzung für das gemein- 
same Arbeiten in heterogenen Netzwerken, 
in denen Macs und PCs und daneben viel- 
leicht noch eine Unix-Workstation stehen. 
In einer solchen Umgebung ist es nun mög- 
lich, von verschiedenenPlattformen aus an 
einem Projekt zu arbeiten oder Daten von 
Rechner zu Rechner zu schieben, ohne Da- 
teien konvertieren oder umformatieren zu 
müssen. Das funktioniert mit einer Filema- 
ker-Datenbank genauso wie mit einem 
Word-Dokument. Und auch die Dateiforma- 
te von Microsofts Word 6 und Word 7 sind 
entgegen anders lautender hartnäckiger 
Gerüchte durchaus kompatibel. 

Einem systemübergreifenden Datenaus- 
tausch steht eigentlich nichts mehr im We- 
ge - gabe es da nicht noch ein kleines Pro- 
blem: Obwohl die Zeit der HD-Diskette so 
gut wie abgelaufen scheint, erfolgt ein 
großer Teil des Datentauschs zwischen Mac 
und PC immer noch mit den viel zu kleinen, 
zu langsamen und zu unzuverlässigen Pla- 
stikdingern. Aber ein PC weigert sich meist 
hartnäckig, eine vom Mac mit kompatiblen 
Daten beschriebene Diskette zu lesen. Und 
ein Mac reagiert auf den Fremd-Datentrö- 
ger manchmal nicht weniger irritiert mit der 
Frage, ob dieser initialisiert werden solle. 
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sion 2 einen transparenten 
Zugriff auf Mac-Dateien re- 
alisieren. Mit Here & Now 
und dem Mac-Pendant DOS 


Mounter 95 vom selben Her- 


steller lassen sich auch Da- 


tei-Typen bestimmten Pro- 


grammen zuzuordnen. 

Die erste Schwierigkeit 
beim Datentausch liegt in 
der Art, wie ein Betriebssy- 


stem seine Daten speichert: 
Eine Mac-Datei besteht, an- 
ders als unter DOS oder 


Unix, nicht aus einem, son- 


dern aus zwei völlig ver- 
schiedenen Teilen. Der erste, 
„Data Fork“ genannt, enthält 


meist die eigentlichen Da- 
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Um den Datentransfer dennoch zu er- 
möglichen und so angenehm wie möglich 
zu gestalten, haben schlaue Programmierer 
sich also aufgemacht und Programme ent- 
wickelt, die die Kluft zwischen Mac- und 
PC-Laufwerken überbrücken sollen. So gibt 
es denn sowohl für den Macintosh wie 
auch für den PC Programme und Systemer- 
weiterungen, die es allen Kommunikations- 
willigen erlauben, Disketten und manche 
Wechselmedien des jeweils fremden Be- 
triebssystems zu lesen und zu beschreiben, 
um die Daten über einstige Schranken hin- 
weg transportieren zu können. 


RICHTIG TAUSCHEN Auf der Mac-Seite bie- 
tet sich für den großen Tausch einmal das 
von Apple mit jedem neueren System mit- 
gelieferte PC Exchange an, das zusammen 
mit Macintosh Easy Open das obsolete 
„Dateien konvertieren“ ersetzt und DOS- 
Disketten im Finder verwendbar macht, als 
wären sie schon immer für den Mac ge- 
dacht gewesen. DOS Mounter 95 von Soft- 
ware Architects erfüllt denselben Zweck, 
aber mit etwas mehr Komfort bei der Zu- 
ordnung von Dateien zu den jeweiligen An- 
wendungen; es unterstützt auch die neuen, 
langen Windows-95-Dateinamen. 

Für DOS und Windows gibt es entspre- 
chende Programme, mit denen es möglich 
ist, Dateien von Mac-formatierten Medien 
auf PC-Laufwerke zu kopieren oder direkt 
auf die Daten zuzugreifen, also zum Bei- 
spiel ein Textdokument direkt von der Mac- 
formatierten Diskette zu öffnen. 

Xchange von Optima Technology ermög- 
licht lediglich einen beschränkten Zugriff 
auf Mac-Datenträger, während Mac Transfer 
von Insignia Solutions und Here & Now 
von Software Architects in der neuen Ver- 


ten, zum Beispiel Text oder 
Bilddaten. Diesen Teil kennt 
auch ein DOS- oder Unix-System als Datei. 
Der zweite Teil, der „Ressource Fork“, ver- 
waltet eine ganze Reihe von Zusatzinforma- 
tionen, zum Beispiel bei Programmdateien 
die Icons, Dialogboxen, Menüs, Fensterde- 
finitionen und sogar den eigentlichen, vom 
Prozessor ausführbaren Code. 

Aber auch reine Textdateien können die 
Ressourcen benutzen, um zum Beispiel 
Schriftattribute, die Fenstergröße oder die 
letzte Position der Schreibmarke fein säu- 
berlich getrennt vom eigentlichen Text auf- 
zubewahren. PC Exchange und DOS Moun- 
ter handhaben dies auf die gleiche Art und 
Weise: Beide Programme speichern den 


Datenteil als ganz normale DOS-Datei und 
legen zusätzlich einen oder mehrere Ordner 
an (bei DOS Mounter sind diese unsicht- 
bar), die die zusätzlichen Dateien mit den 
Ressourceteilen beinhalten. 

Das zweite Hauptproblem beim Lesen 
von Medien, die auf einem anderen Be- 
triebssystem beschrieben wurden, ist die 
ebenfalls andere Art des Speicherns von 
Ordnern und Dateien. So basiert das DOS- 
Dateisystem auf einer Art Tabelle, der „File 
Allocation Table“. Das Mac-OS benutzt da- 
gegen eine komplexe baumartige Struktur 
samt einer Belegungs-Bitmap. Beim Ein- 
legen einer fremden Diskette findet also 
keines der beiden Systeme das, was es er- 
wartet, und gibt dann in der Regel erst ein- 
mal eine Fehlermeldungen von sich. 

Um dennoch auf anders formatierte Me- 
dien zugreifen zu können, übersetzen PC 
Exchange und DOS Mounter 95 die Daten 
auf dem PC-Medium so, daß sie für den 
Mac verständlich werden, beziehungsweise 
werden beim Schreiben die Mac-Daten so 
verteilt, daß sie später vom PC erkannt wer- 
den, als wären es seine eigenen. Die zusätz- 
lichen Daten, die ein Mac benötigt, die der 
PC aber nicht kennt, werden automatisch in 
unsichtbaren Dateien untergebracht und 
stehen so später wieder zur Verfügung. 

Mit PC Exchange kann jeder Mac auch 
HD-Disketten im DOS-Format initialisieren. 
DOS Mounter 95 kann dies nicht, daher 
liegt ihm zusätzlich das Programm Multi 
Formatter bei, mit dem sich auch Wechsel- 
plattenmedien zum Beispiel für Zip- und 


Macuell Übersicht PC-Utilities 
Here & Now Mac Transfer Xchange 
Hersteller Software Architects Insignia Solutions Optima Technology 
Vertrieb M acland Prisma Fachhandel 
Informationen Tel. 0 30/33 13 70 80 Tel. 0 40/6 88 60-0 - 
Preis etwa 150 Mark etwa 100 Mark etwa 130 Mark 
Systemanforderungen Dos, Windows 3.x, Windows 95 Windows 95 Windows 3.x, Windows 95 
Mac-Disketten 
Lesen ja ja ja 
Beschreiben ja ja ja 
Initialisieren ja ja ja 
Mac-Wechselmedien 
Lesen teilweise teilweise teilweise 
Beschreiben teilweise teilweise teilweise 
Initialisieren nein nein nein 
M ac-Dateinamen ja ja ja 
Zuordnen v. Type/Creator ja nein nein 
DOS ja nein nein 
Windows 3.x ja nein ja 
Windows 95 ja ja ja 
Transparenter Zugriff ja ja nein 
Mauswertung BEA BBRdE BBRdd 
M acwelt - Juli 96 


TESTBERICHTE SOFTWARE 


Syquest-Laufwerke für den Einsatz im PC 
vorbereiten lassen, sowie die Systemerwei- 
terung Multi Mounter für das automatische 
Laden von Wechselspeichermedien. 


UNTERSCHIEDE Die unterschiedliche Struk- 
tur der Dateisysteme von Mac und PC zeigt 
sich auch in der Art und Weise der Dateina- 
mensgebung. Der Mac läßt bekanntlich 31 
Zeichen für eine Datei beziehungsweise 27 
für einen Ordner zu und kommt dabei mit 
sämtlichen Buchstaben des Zeichensatzes 
mit Ausnahme des Doppelpunkts zurecht. 
DOS beziehungsweise das darauf basieren- 
de Windows 3.1 setzt dagegen seine Da- 
teinamen aus acht Buchstaben, einem 
Punkt und nochmals drei Zeichen zusam- 
men und kennt dabei neben Großbuchsta- 
ben und Zahlen nur eine Auswahl be- 
stimmter Sonderzeichen. Nochmals anders 
sieht es unter Windows 95 aus, das ganze 
255 Zeichen erlaubt und, bis auf wenige 
Zeichen, die das noch immer unterschwel- 
lig existierende DOS benötigt, den gesam- 
ten Zeichensatz unterstützt. 

PC Exchange löst dieses Problem, in- 
dem es die längeren Dateinamen des Mac 
auf einem DOS-Medium kürzt und ihnen 
ein Ausrufezeichen zur Kennzeichnung vor- 
anstellt. Damit wird aus „macintoshdatei“ 
gnadenlos „Imacinto.shd“. Der lange Mac- 
Name wird daneben in einer zusätzlichen 


Datentausch-Programme 


Datei gespeichert, so daß er, wird die Dis- 
kette wieder in einem Mac gelesen, erneut 
verwendet werden kann. Die abgekürzten 
Namen sind nur unter DOS/Windows sicht- 
bar oder werden auf der Mac-Seite im Fen- 
ster „Information“ nach einem Klick auf den 
Dateinamen angezeigt. PC Exchange kann 
mit langen Windows-95-Dateinamen noch 
nichts anfangen, weder werden sie erkannt, 
noch mit gespeichert. Eine „windowsdatei“ 
erkennt PC Exchange als „window-1“. 

DOS Mounter geht im Prinzip den glei- 
chen Weg und erkennt auch die von PC 
Exchange angelegten Zusatzdateien, ver- 
zichtet jedoch darauf, den sowieso recht 
kryptischen DOS-Namen noch zusätzlich 
mit „!“ zu verkürzen. Dafür vergibt DOS 
Mounter eine dem Dokumententyp ent- 
sprechende Drei-Buchstaben-Endung, um 
den Inhalt besser kenntlich zu machen. 

Wirklich interessant wird es bei Disket- 
ten, die für Windows 95 beschrieben wer- 
den. Hier speichert DOS Mounter auf 
Wunsch den Mac-Namen zusätzlich als lan- 
gen Windows-95-Namen mit ab, so daß er 
in voller Pracht und ohne kryptische Kürzel 
auch auf der anderen Seite lesbar bleibt. 
Ähnlich ist die Verfahrensweise in umge- 
kehrter Richtung, doch werden Namen, die 
länger sind als die 31 Zeichen des Mac, mit 
einer Tilde „-“ und einer zufälligen Kom- 
bination aus drei Buchstaben abgekürzt, 

sind aber in der Info-Box 


ll Here & Now 


EB in voller Länge zu sehen. 


File Options Disk Help 


Current drive: [ ce] Search path: I |] 


Macintosh name 


Application name 
Word 6.0+ 


Macintosh creator 
MSWD 


Macintosh file type 


Item name: dos WE6BN 


Date modified: Tue Sep 
Item type: Subdire: 


DOS 363M DREI BUCHSTABEN So- 
wohl DOS/Windows 3.1 als 
auch Windows 95 erken- 
nen den Typ einer Datei an 
der Endung aus drei Buch- 
staben, die an den Datei- 
namen angehängt ist, und 
ersehen hieraus, ob es um 
eine einfache Textdatei, 
ein bestimmtes Grafikfor- 
mat, ein Word-Dokument 


Size 


es 3,5-Diskette [A:) 
Datei Bearbeiten Ansicht ? 


machiletypes.tst 


EINE 


test.copyjet.gs test.epson.gs 


softwareb__se 


tab.scw 


8 Objektfe] [und 2 versteckte‘ 117 KB 


Unauffällig Ganz normal sieht der Inhalt einer Mac-Diskette unter 


Windows 95 aus, wenn M ac Transfer installiert ist. 


Flexibel Auch unter Windows 3.x kann Here & Now 2.0 bestimmten 
DO S-Dateitypen File Type und File Creator zuordnen. 


softwin.als 


text.doc 


oder um ein Rechenblatt 
geht. Beispielsweise han- 
delt es sich bei einer Datei 
mit der Endung „TXT“ um 
eine Textdatei, die Endung 
XLS“ steht für ein Excel- 
Rechenblatt, und „BMP“ 
schließlich bezeichnet ein 
Bild im Bitmap-Format. 
Der Mac dagegen spei- 
chert zu jeder Datei zusätz- 
lich zwei interne Kennun- 
gen: „Type“ und „Creator“. 
Die erste beschreibt den 
Typ der in der Datei ste- 
henden Daten, die zweite 


‚„lElx| 


1 
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Wer oft oder regelmäßig Dateien zwi- 
schen Mac und PC transferiert, ist gut 
beraten, wenn er sich zumindest eines 
der beiden getesteten Programme von 
Software Architects zulegt: DOS Moun- 
ter 95 oder Here & Now 2.0. Die Bewer- 
tung und die Empfehlung der Produkte 
bezieht sich hauptsächlich auf den Da- 
tenaustausch über HD-Disketten. 


Testsieger 


kennzeichnet das Programm, mit dem das 
Dokument erzeugt wurde. Damit kann der 
Finder bei einem Doppelklick automatisch 
feststellen, zu welchem Programm die Da- 
tei gehört, und sie dann mit eben diesem 
öffnen. Windows löst dieses Problem, in- 
dem es eine eigene Tabelle führt, in der je- 
der Dateiendung ein Programm zugeordnet 
wird, das diesen Typ von Dokument bear- 
beiten kann. Die dazu nötigen Einträge er- 
folgen meist automatisch bei der Installa- 
tion des Anwendungsprogramms, lassen 
sich aber auch von Hand vornehmen. 

Wegen dieser verschiedenen Arten der 
Kennzeichnung arbeiten sowohl PC Ex- 
change wie auch DOS Mounter 95 mit Ta- 
bellen, in denen jeder DOS/Windows-En- 
dung ein Anwendungsprogramm samt pas- 
sender Type-Kennung zugeordnet wird. PC 
Exchange kennt dabei für jede Endung nur 
eine Zuordnung, DOS Mounter 95 unter- 
scheidet zudem, ob der Eintrag nur für 
Übertragungen von Dateien vom PC auf 
den Mac, vom Mac auf den PC oder in bei- 
de Richtungen funktionieren soll. Beim Ko- 
pieren einer Macintosh-Datei auf ein DOS- 
formatiertes Medium wird dann, einen ent- 
sprechenden Eintrag vorausgesetzt, die 
passende Endung automatisch an den Da- 
teinamen angehängt. PC Exchange bietet 
keine solche Funktion. 


DIE ANDERE SEITE Es gibt auch einige 
Hilfsprogramme, um in PCs Mac-Disketten 
lesen und beschreiben zu können. Die neue 
Version 2.0 von Here & Now ist die umfas- 
sendste Lösung der vorgestellten Program- 
me. Während die erste Version unter Win- 
dows 95 nur beschränkt lauffähig war, ist 
die neue Version unter Windows 95 nicht 
nur voll funktionsfähig, sondern bietet auch 
eine ansprechendere Oberfläche. 

Gerade in Verbindung mit dem Mac-Pro- 
gramm DOS Mounter 95 aus demselben 
Hause gestaltet sich der Datenaustausch 
zwischen Mac und PC problemlos. Über ei- 
ne ähnliche Oberfläche wie im DOS Moun- 
ter 95 werden die Dateitypen definiert. Für 
die vorhandenen DOS-Dateitypen werden 
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entsprechende Mac-Programme und vor al- 
lem die Mac-spezifischen Daten File-Type 
und File-Creator vorgegeben und von Here 
& Now den Dateien zugeordnet, so daß sie 
auf der Mac-Arbeitsoberfläche auch tat- 
sächlich wie Mac-Dateien aussehen. 

Das heißt in der Praxis, daß der Anwen- 
der eine Mac-Diskette in das Laufwerk des 
PCs steckt und einfach damit arbeiten 
kann, und daß sogar bei den Anwendun- 
gen, für die die entsprechenden Einträge 
vorhanden sind, Dateien richtig zugeordnet 
werden. Die einzige Schwierigkeit, die auf- 
taucht, wenn ein neuer Dateityp definiert 
werden soll, ist: Woher soll der PC-Anwen- 
der wissen, welche Daten zu einer Dateiart 
gehören, die nicht voreingestellt ist, zum 


SEE 


DOS-Suffix 


- PC Exchange - 


Jede Zuweisung gibt an, welches Macintosh Programm 
gestartet wird, wenn Sie DOS-Dokumente mit einen 
bestimmten Suffix öffnen. 


Programm 


Anlegen... Löschen 


@Ein Onus 


Standard Als Bestandteil des Mac-OS hat PC 
Exchange wohl schon viel Kummer verhindert. 


Beispiel einer Datei, die mit Star Writer er- 
stellt wurde? Dafür bietet Here & Now ex- 
plizit die Alternative, eine DOS-Version ein- 
zusetzen, wie auch mit anderer Oberfläche 
eine für Windows 3.1. 

Mac Transfer unterstützt ebenfalls die 
langen Dateinamen des Mac-OS sowie von 
Windows 95 und erlaubt es genauso, unbe- 
schränkt auf Mac-Disketten zuzugreifen und 
diese auch zu formatieren, dies allerdings 
ohne die Möglichkeit, bestimmten Datei- 
attributen Programme zuzuordnen. Dafür 
lassen sich aber in Dateinamen enthaltene 
Sonderzeichen, die von Windows 95 nicht 
verstanden würden, anders definieren. Ein 
Nachteil von Mac Transfer ist, daß das Pro- 
gramm eine reine Windows-95-Anwendung 
ist. Unter DOS oder Windows 3.x läuft mit 
dieser Software gar nichts. Hierfür gibt es 
von Insignia Solutions Mac Disk, doch ist 
die neue deutsche Version zum Zeitpunkt 
des Tests noch nicht erhältlich. 

Xchange als letzter Vertreter der PC-Uti- 
lities ermöglicht keinen transparenten Zu- 
griff auf Mac-Medien, wie dies Here & Now 
und Mac Transfer tun. In einem eigenen 
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Programmfenster las- 


sen sich Medien öff- 


nen und Dateien ko- 


SYQUEST /PC-FORMTAT |HD-DISKETTE | 


File Type 


pieren. Hierbei kann 
man einige Optionen 
auswählen, so zum 
Beispiel, ob DOS-Ex- 


MR starcanz.ı 
HR stardraw 3.1 
> FR starwiter 3.1 


B sw 
B sw. 
B swo 
Mer 
Der 4 For 'PC to Mac’ and 'Mac to PC’ file transfersw | 
er = 


=PC to Mac tr. 


tensions an die Da- 


ac 2 
49 = PC to Mac’ and Mae to PC! transfers 


4 = Mao toPC transfers] 


) (Moaity... ] (Remove...) 


teinamen angehängt 
werden sollen oder ob = 


die Dateinamen un- 
verändert übernom- 


TEST.WPG  PHONEPEK. 


men werden sollen. 
Mit Xchange ist ledig- 
lich unter Windows 
3.x oder Windows 95, 
nicht aber unter DOS ein Zugriff auf Mac- 
formatierte Medien möglich. Das bedeutet 
für den Anwender, daß eine Mac-Diskette, 
nachdem sie im PC verschwunden ist, zu- 
nächst einmal mit dem Programm Xchange 
geöffnet werden muß, um die Daten herun- 
terzukopieren. Erst anschließend kann eine 
Datei geöffnet werden. 

Eine gemeinsame Schwäche entdecken 
wir bei allen drei PC-Programmen: Sie sind 
nicht in der Lage, eine Mac-formatierte 135 
MB große Syquest-Cartridge in einem IDE- 
Laufwerk zu bearbeiten. So ist zwar in den 
Handbüchern davon die Rede, daß nahezu 
alle SCSI-Medien berücksichtigt sind, von 
Laufwerken, die über IDE beziehungsweise 
ATAPI angesteuert werden, ist hier jedoch 
nirgendwo die Rede. Und auch mit Mac- 
CD-ROMS haben diese Programme Schwie- 
rigkeiten, was zum Teil an einem Fehler im 
CD-Treiber von Windows 95 liegt. Ein wei- 
terer Nachteil für alle diejenigen Anwen- 
der, die des Englischen nicht mächtig sind, 
ist der Umstand, daß mit Ausnahme der 


Schaltzentrale So wird mit DOS M ounter der Datentausch am M ac orga- 
nisiert. Jeder Anwendung lassen sich bestimmte Dateien zuordnen. 


Apple-Software alle Programme leider nur 
in einer englischen Ausführung vorliegen. 
Trotzdem ist der Datenaustausch zwi- 
schen Mac und PC insgesamt problemlos 
möglich und einfacher, als mancher denken 
mag. Schon PC Exchange und noch mehr 
DOS Mounter 95 machen es dem Mac so 
leicht, DOS-Medien zu lesen und zu be- 
schreiben, als seien es die eigenen. 

Eine kleine Besonderheit taucht noch 
gelegentlich auf: Verschiedene PC-Forma- 
tierprogramme schreiben kleine Hilfspro- 
gramme in den Startsektor oder beschrei- 
ben den Datenbereich der Disketten auf 
eine für manche Mac-Disketten-Laufwerke 
unverträgliche Art und Weise. Die betroffe- 
nen Macs stürzen komplett ab, sobald eine 
so formatierte Diskette eingelegt wird. In 
diesen Fällen hilft nur, Disketten am Mac 
oder mit reinem DOS zu formatieren. Auf 
der PC-Seite können dagegen keine alten 
800K-Mac-Disketten gelesen werden. Ab- 
gesehen davon erledigt jedes der drei vor- 
gestellten Programme das Lesen und Be- 

schreiben zumindest von HD- 


Eile View Window Help 


» XChange - Untitled: _/olx{| 


Disketten aus der Mac-Welt 
ohne Schwierigkeiten, wenn 


Sort she 


c: t. 
& DBCD.w95 

DEY 

& DOs 

© Eigene Dateien 
& GAMES 


Untitled: ‚-lolx| 


=) Desktop 

B frage und antwort 
E) macfiletypes 

B softwareb_se 

B softwin 

B tab 

BE test.copyjet.gs 
B test.epson.gs 


B tab 


For Help, press F1 


Fleißaufgabe M it Xchange muß der Inhalt einer Mac-Diskette 


erst einmal auf ein PC-Laufwerk kopiert werden. 
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TEST 

B ARJ.EXE 

B CK.EXE 

B macfiletypes 
E macsee4b.zip 
EB PKUNZIP.EXE 
B PKZIP.EXE 
B softwareb_se 
B softwin 


B test.copyjet.gs | 
B test.epson.gs 
B YC.COM 

BE WINTUNE.TRF 
B wtune.zip 


auch nicht immer auf ver- 
gleichbar komfortable Weise. 


FAZIT Der Transfer von Datei- 
en auf HD-Disketten vom Mac 
zum PC und umgekehrt ver- 
schwindet mit der richtigen 
Software völlig aus dem Blick- 
feld, und es ist damit getan, 
die Diskette nicht im Büro 
oder zu Hause zu vergessen. 
Bei Speichermedien jen- 
seits der 1,4-MB-Grenze sollte 
man jedoch am besten das 
am Mac eingerichtete PC-For- 
mat zum Datentausch benut- 
zen, denn der Mac, der kann's 
auf jeden Fall... 
Eric Böhnisch, Guido Sieber 
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Neue Hilfsprogramme 


= 


Vergrößern 
Dialog View 2.2 


Naloy 
Ian 


version 2.2 


Die Dialogfenster für die 


Befehle „Öffnen“ und ‚Si- men won. 
chern“ sind häufig zu 

schmal, um lange Datei- | late 
und Ordnernamen anzu- 

zeigen. Dialog View ver- 
setzt den Anwender in die 


Lage, die Fenstergröße mit 


Dialog Diew 


Preferences for 


Icons| Apple standard v 


[RX Enable color and gray & 


Ü Bold folder names [U] Bold other names 
RI Set font of editable text 
I Stretch 


Maximum dialog rectangle i 
Optimum file list rectangle | 


Hilfe eines Kontrollfeldes 
manuell festzulegen. Über 
eine Anzahl weiterer Op- 
tionen läßt sich nicht nur die Schrift und 
deren Größe für die Anzeige der Dateien 
und Ordner auswählen, sondern auch die 
Darstellung der Symbole festlegen. 

Für einzelne Programme kann man eige- 
ne Voreinstellungen speichern, was manch- 
mal auch nötig ist, da sich nicht alle mit 
den vergrößerten Dialogfenstern vertragen. 
Der Grund hierfür ist, daß die Entwickler 
einige Programmierrichtlinien von Apple 
nicht vollständig berücksichtigt haben. 
Systemanforderungen: System 7 Autor: 
James W. Walker E-Mail: jwwalker@kagi. 
com Preis: 10 US-Dollar Sharewaregebühr 


Ä 
iss} Geheimformel 
Finder Extension Enabler 1.1 


Im Finder 7.5.5, der zu System 7.5.3 gehört, 
verstecken sich einige Funktionen, die Ap- 
ple deaktiviert hat, die aber sehr nützlich 
sind. Finder Extension Enabler erweckt sie 
wieder zum Leben. Nach der Installation 
der Systemerweiterung stehen die folgen- 
den Funktionen zur Verfügung: 

« Aktivierte Dateien oder Ordner lassen 
sich mit der Kombination Befehlstaste 
plus Rückschrittaste in den Papierkorb 
befördern. 

« Zieht man eine Datei oder einen Ordner 
bei gedrückter Control-Taste in einen an- 
deren Ordner oder auf einen anderen Da- 
tenträger, wird ein Alias angelegt. 

« Im Menü „Ablage“ erscheint die Funktion 
„Original Finden“ samt dem dazugehöri- 


Vergrößern Wem die Dialogfenster beim Öffnen und Sichern zu klein 
sind, der kann sie mit Dialog View 2.2 in eine andere Form bringen. 


gen Tastaturkürzel. Mit diesem Befehl fin- 

det man zu einem aktivierten Alias das 

entsprechende Original, ohne den Umweg 

über „Informationen“ gehen zu müssen. 
Darüber hinaus kann man die Systemerwei- 
terung mit Res-Edit behandeln, um die 
Zoom-Rechtecke beim Öffnen und Schlie- 
ßen der Fenster sowie die durchscheinen- 
den Symbole beim Verschieben im Finder 
zu deaktivieren. Auch die anderen beschrie- 
benen Funktionen lassen sich einzeln de- 
aktivieren; man hat so die Möglichkeit, Fin- 
der Extension Enabler individuell nach den 
eigenen Bedürfnissen einzustellen. 
Systemanforderungen: System 7.5.3 Autor: 
Nevin Liber, Sector Scan Software, 405 East 
Prince Road, Suite 1007, Tucson, AZ 85705- 
6154, USA E-Mail: nevin@CS.Arizona.EDU 
Preis: eine Nachricht an den Autor 


Namensgebung 
Named Folder 7 


Irgendwann ärgert sich jeder einmal über 
folgendes Dilemma: Wenn man mit dem 
Befehl „Neuer Ordner“ im Menü „Ablage“ 
oder der Tastenkombination Befehl-N ei- 


nen neuen Ordner anlegt, bekommt dieser 
vom Finder automatisch den Namen „Neu- 
er Ordner“ zugewiesen. Erst jetzt kann man 
den eigentlich gewünschten Namen ein- 
geben. Befindet man sich dazu noch in der 
Listenansicht und hat eine lange Liste von 
Ordnern vor sich, ist ausgiebiges Scrollen 
angesagt, da sich der neue Ordner zunächst 
immer bei „N“ in die Liste einordnet und 
erst nach der Umbenennung an der ent- 
sprechenden Stelle in der alphabetischen 
Ordnung zu finden ist. 

Named Folder 7 macht mit alledem 
Schluß. Ruft man den Befehl „Neuer Ord- 
ner“ aus dem Menü „Ablage“ oder mittels 
des Tastaturkürzels auf, so öffnet sich ein 
Dialogfenster, in dem sich der gewünschte 
Name für den Ordner eingeben läßt. Der 
Ordner erscheint dann gleich mit der rich- 
tigen Bezeichnung im Finder. 
Systemanforderungen: System 7 Autor: 
David P. Sumner E-Mail: sumner@math. 
scarolina.edu Preis: Freeware 


[3% 


»E] Konverter 
Text ttro 1.0.1 


Wohl jedem sind schon mal Lies-mich-Da- 
teien mit dem Symbol einer Tageszeitung 
untergekommen. Diese Dateien lassen sich 
mit Simple Text öffnen, denn sie sind 
nichts anderes als eine spezielle Form ei- 
ner Simple-Text-Datei, haben aber einen 
großen Nachteil: Man kann keinen Text ak- 
tivieren und kopieren. 

Nun könnte man zwar Res-Edit oder ein 
Hilfsprogramm zur Dateiverwaltung be- 
mühen, um den Creator einer solchen Da- 
tei so zu ändern, daß der Text editierbar 
wird. Schneller und einfacher geht es aber 
mit dem Programm Text ttro. Man zieht da- 
zu einfach die Datei auf das Symbol des 
Programms, worauf dieses das 


NamedFolder &1994 
David P. Summer 


Dokument in eine editierbare 
Textdatei umwandelt. 

Auch der umgekehrte Weg 
läßt sich beschreiten, man kann 


Namensgebung Einem neuen Ordner kann man mit Named 
Folder 7 gleich beim Anlegen einen Namen verpassen. 


M acwelt - Juli 96 


aus einer editierbaren Simple- 
Text-Datei eine solche anlegen, 
die nur lesbar, aber nicht verän- 
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derbar ist. In der Lies-mich-Datei zum Pro- 
gramm erklärt der Autor auch noch, wie 
man PICT-Bilder in eine Simple-Text-Datei 
einbindet, was sich nur mit Hilfe von Res- 
Edit bewerkstelligen läßt. 
Systemanforderungen: System 7 Autor: 
Laurence Harris, 29-] Laurel Ridge Apts., 
Chapel Hill, NC 27516, USA E-Mail: 
76150@compuserve.com Preis: nach eige- 
nem Ermessen 


Fensterln 


Finder Windows1.1 


Bei vielen geöffneten Fenstern im Finder 
kann man schon mal die Übersicht verlie- 
ren. Um beim Ordnen des Chaos zu helfen, 
installiert das Kontrollfeld Finder Windows 
einen Menüpunkt „Windows“ in der Menü- 
leiste, der alle im Moment geöffneten Fen- 
ster des Finders auflistet. So kann man be- 
quem zwischen den Fenstern umschalten. 
Als Zusatz gibt es zwei Befehle zum Auf- 
räumen der Fenster. Der eine Befehl stapelt 
sie ordentlich, der andere verteilt sie mög- 


Fensterlin Finder 
About Finder Windows... | Windows 1.1 fügt 
u | der Menüleiste des 
Stack 3s Finders einen neuen 
Eintrag hinzu, mit 
i AIrengR al dessen Hilfe man 
sich im Fensterchaos 
m zurechtfindet. 
Arbeitsplatte 
Sceenshots 
Info Alley 
v Mac Catalog 


lichst so auf dem Bildschirm, daß man den 
Inhalt aller Fenster gleichzeitig sehen kann. 
Systemanforderungen: System 7 Autor: 
Graham Herrick E-Mail: gherrick@kagi.com 
Preis: 10 US-Dollar Sharewaregebühr 


oO Reißwolf 


Burn 2.3 


Für den Mac gibt es nützliche Utilities, mit 
denen man versehentlich gelöschte Datei- 
en wieder zum Leben erwecken kann. Aber 
nicht immer will man, daß ein Fremder dies 
mit den eigenen Dateien tun könnte. Um 
sich vor ungebetener Einsichtnahme in 
gelöschte Dateien zu schützen, kann man 
diese mit Burn nicht nur löschen, sondern 
auch ihren Platz auf der Festplatte über- 
schreiben und sie auf diese Weise für Da- 
tenrettungsprogramme unlesbar machen. 
Zur Sicherheit lassen sich auch mehrere 
Überschreibungsvorgänge hintereinander- 
schalten, der Anwender kann sich für Nul- 


Neue Hilfsprogramme 


MatWell Service 


Die in diesem Artikel vorgestellten Pro- 
gramme können Sie direkt über den Le- 
serservice der M acwelt auf Diskette bezie- 
hen. Nähere Einzelheiten hierzu erfahren 
Sie im Macwelt-Shop auf den Seiten 132 
bis 137 in dieser Ausgabe. 


len, Einsen oder eine Kombination daraus 
entscheiden. Als Extra überschreibt Burn 
auch den gesamten freien Platz einer Fest- 
platte. Burn ist skriptfähig und für Power 
Macs optimiert, läßt sich aber auch auf ei- 
nem 68K-Rechner einsetzen. 
Systemanforderungen: System 7 Autor: 
Next Wave Software, 7476 E. Arkansas Ave. 
#3306, Denver, CO 80231, USA E-Mail: 
mdw@usa.net Preis: Freeware 


St Schreibkraft 
Text Edit Plus 1.7 


Seit der letzten Vorstellung in der M amdt 
hat der Autor diesen Texteditor mehrfach 
überarbeitet und ergänzt. Text Edit Plus ist 
nun für den Power Mac optimiert, unter- 
stützt Drag-and-drop sowohl innerhalb des 
Programms als auch auf und vom Schreib- 
tisch und speichert Daten im Format von 
Simple Text oder als PICT. 

Simple Text erkennt alle Formatierungen 
und Bilder und stellt sie dar, wenn im Nur- 
Lesen-Format gespeichert wurde. Da Text 
Edit Plus anders als Simple Text Bilder im 
PICT-Format schnell und einfach über den 


tischerweise gibt es kein Limit für die Grö- 
ße der Datei, die vom Programm geöffnet 
werden kann, ein großer Vorteil im Ver- 
gleich zu Simple Text. 

Der Texteditor zählt auch Zeichen, eine 
wichtige Funktion für alle Schreiberlinge. 
Für die Formatierung gibt es Schriftstile, 
Farbe und Ausrichtung, außerdem lassen 
sich Seitenumbrüche, Zeit- und Datumsan- 
gaben sowie Töne in das Dokument einfü- 
gen. Für ganz Unentwegte liest das Pro- 
gramm die Texte sogar vor, vorausgesetzt, 
Speech Manager ist installiert. 
Systemanforderungen: System 7, für Drag- 
and-drop System 7.5 Autor: Tom Bender 
Adresse: 5313 Beverly Drive, San Angelo, 
Texas 76904, USA E-Mail: tombb@aol.com 
Preis: 10 US-Dollar Sharewaregebühr 


& Verschönerung 
Folder Icon M aker 1.3 


Sie brauchen Speicherplatz, und zur Dar- 
stellung wird Rechenpower benötigt, doch 
trotzdem wollen viele sie haben: die Ord- 
nersymbole mit dem Icon des jeweiligen 
Programms. Mit Folder Icon Maker kann 
man sie ganz einfach selbst erstellen. Dazu 
zieht man das Symbol eines Programms 
auf das Symbol von Folder Icon Maker, 
schon wird automatisch ein Ordner mit 
dem Programmsymbol angelegt. Man muß 
nur noch seine Dateien verschieben und 
den alten Ordner löschen. 

Systemanforderungen: System 7 Autor: 
Greg Robbins, 109 Crocker Avenue, Oak- 
land, California 94610, USA Preis: Freeware 


Befehl „Einsetzen“ integrieren kann, wer- Thomas Armbrüster 
den ohne großen Um- 
weg über Res-Edit an- E & File Edit Special sound Windows 

je] Welcome to Tex-Edit! ie 


sehnliche Simple-Text- 
Dokumente erstellt. 

Wie alle anderen 
Texteditoren beherrscht 
Text Edit Plus das Um- 
wandeln von Steuerzei- 
chen von einer Rechner- 
plattform zur anderen. 
Auch die Funktion „Su- 
chen und Ersetzen“ läßt 
sich für diese Aufgabe 
bemühen; vorgefertigte 


Do you like to use 18 point Times, save all your documents in word format and use curly quotes? The | 
Preferences dialog allows you to preset many of these features and store your preferred settings in a 
“Prefs” file in the Preferences folder. 


DJ Play first sound when document opens. 
[Display real tabs with Ü pts/tab. 
[]Tab inserts 
X Smart (“”) quotes. 

& Smart cut, paste and delete. 

[X Change document “creator” to:|TBB6 

&X Documents remember size and position. 


After launch, display:| Blank Document w 
Default window size: 
Text wrapping width:| Medium (80) v 


Preferences 


E spaces. 


Knöpfe im Dialogfenster 
machen es dem Anwen- 
der leichter, die Steuer- 
zeichen einzufügen. 

Mit dieser Funktion 
kann man auch nach 


Figure 10. 


Size:| 9 v Font: 


RI Temporary memory. 
RI offscreen drawing. 


Customize many of Tex-Edit’s features and default window settings. 


1) Play first sound when document opens. If this is selected, Tex-Edit Plus will automatically [| 


Monaco v 


55267 7/1 


Schriftformaten suchen 


je 


und sie durch andere 
Formate ersetzen. Prak- 
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Schreibkraft Mit Text Edit Plus 1.7 erhält man einen komfortablen 
Texteditor, der auch das Einfügen von Abbildungen beherrscht. 


TESTBERICHTE SOFTWARE 


PD und Shareware 


Jahrmarkt der 
Eitelkeiten 


Die Oberfläche des Mac ist schön, aber auch recht 


spartanisch. Wer es gerne etwas bunter hätte, sollte 


sich die folgenden Programme anschauen 


en 
=] Durchsichtig 
Smooth Windows 1.1.1b1 


Seit Apples neuestem System-Update auf 
die Version 7.5.3 verschönert bei den Power 
Macs ein kleines, aber äußerst hübsches 
Accessoire den Finder. Beim Verschieben 
von Dateisymbolen werden diese nicht als 
Umriß, sondern halbdurchsichtig darge- 
stellt. Leider wurden die Fenster dieser Ver- 
änderung nicht unterzogen und zeigen den 
gewohnten schnöden Geisterrahmen. 
Diesem Manko haben bereits einige 
Shareware-Programmierer abgeholfen. Ein- 
ziger Nachteil aller bisherigen Lösungen: 
Sie verschoben zwar die Fenster als Ganzes 
und nicht mehr nur als Rahmen, aber der 
reizvolle halbdurchsichtige Effekt fehlte. 


Smooth Windows füllt die Lücke, und das 
nicht nur für die großzügiger mit Rechen- 
leistung ausgestatteten Power Macs, son- 
dern auch für die noch längst nicht ausge- 
musterten 68K-Rechner. 

Das Kontrollfeld bietet noch etliche an- 
dere praktische Optionen. Beispielsweise 
lassen sich Tastaturkürzel definieren, um 
kurzzeitig auf den konventionellen Geister- 
rahmen zurückzuschalten, pixelweise prö- 
zise zu positionieren, die Bewegung auf die 
horizontale oder vertikale Achse zu be- 
schränken oder sogar, um den Durchsich- 
tigkeitsgrad während des Verschiebens zu 
verändern. Über zwei Schieberegler kann 
man festlegen, bis zu welcher Farbtiefe 
nach der neuen Methode verschoben wird, 
wie durchsichtig das Fenster standard- 

mäßig sein soll und wie 


je] 0044, MW 96-07, SW Verschönern je 
125,7 MB frei 


4 Objekte 387,2 MB belegt 


S 
ea 
Jahrmarkt der Eitelkeiten Mustrationen 


Eitelkeiten Mustrationen 


Archive 


Durchsichtig M it Smooth Windows lassen sich nicht nur wie unter 
System 7.5.3 Icons, sondern auch Fenster halbdurchsichtig verschie- 
ben, und zwar nicht nur auf Power-, sondern auch auf 68K-M acs. 


groß das Fenster maximal 
sein darf, bevor automa- 
tisch von halbdurchsich- 
tigem auf undurchsich- 
tiges Verschieben zurück- 
geschaltet wird. 

Vor allem Besitzer ei- 
nes Power Mac kommen 
natürlich voll auf ihre Ko- 
sten. Vom halbdurchsich- 
tigen Verschieben ist bei 
68K-Macs aus Geschwin- 
digkeitsgründen eher ab- 
zuraten. Der undurchsich- 
tige Modus, der den Fen- 
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sterinhalt beim Verschieben zeigt, ist dage- 
gen auch auf älteren Macs gut machbar. 
Systemanforderungen: System 7.0 oder 
höher Autor: Jonas Wallden, Rydsvägen 252 
c:11, 58434 Linköping, Schweden E-Mail: 
jonasw@lysator.liu.se Preis: 10 US-Dollar 
Shareware-Gebühr 


Farbig 


Discolour 1.0.2 


Mit System 7.0 hielt die Farbe auch auf 
dem Macintosh-Schreibtisch Einzug. Aller- 
dings haben die Programmierer dabei eine 


Aktuelle Projekte 


Farbig Weg mit den schwarzweißen Disketten- 
symbolen. Discolour bringt Farbe ins Spiel. 


kleine Ecke vernachlässigt, die nach wie 
vor in tristem Schwarzweiß ihr Dasein fri- 
stet: die Diskettensymbole. 

Die Systemerweiterung Discolour macht 
Schluß mit diesem Trauerspiel und verpaßt 
sämtlichen Diskettensymbolen ein schö- 
nes, buntes und zeitgemäßes Outfit. PC- 
Disketten und andere Wechselmedien wer- 
den dabei selbstverständlich ausgelassen 
und behalten kennzeichnenderweise ihr an- 
gestammtes Symbol. Im Speicher belegt 
Discolour gerade mal knapp ein Kilobyte, 
Rechenzeit wird so gut wie keine benötigt. 

Außerdem ist Discolour Freeware, also 
kostenlos, und damit auch bei knappen 
Hardware- und Finanzressourcen die Gele- 
genheit, ohne schlechtes Gewissen seinem 
Sinn für Luxus freien Lauf zu lassen. 


Systemanforderungen: System 7.0 oder 
höher Autor: Andre Welch, Ambrosia Soft- 
ware, Inc., PO Box 23140, Rochester, NY 
1469, USA E-Mail: AmbrosiaSW.aol.com 
Preis: Freeware 


Hintergründig 
Desk Picture 4.02 


Eines der Elemente, die sich schon seit den 
Urzeiten des Mac-Systems frei nach Belie- 
ben des Benutzers verändern lassen, ist der 
Schreibtischhintergrund. Zunächst nur in 
Schwarzweiß mit eigenem kleinen Malpro- 
gramm, später ohne eingebauten Editor, 
dafür aber in Farbe. Was leider schon im- 
mer fehlte, war die Möglichkeit, nicht nur 
ein kleines Muster, sondern ein bildschirm- 
füllendes Bild zu hinterlegen. 

Eines der elegantesten Programme im 
Sharewarebereich, die dies erledigen, ist 
Desk Picture. Es erlaubt nicht nur ein ein- 
ziges, sondern gleich bis zu sechzehn Bilder 
pro angeschlossenem Monitor, die zudem 
beliebig auf dem Schreibtisch positioniert 
werden dürfen. Jedes von ihnen kann ska- 
liert, beschnitten oder gekachelt angezeigt 
werden. Eine automatische Bildwechsel- 
funktion arbeitet einer eventuell aufkom- 
menden Langeweile entgegen und tauscht 
die Bilder in frei wählbaren Abständen aus. 
Normalerweise hält Desk Picture das ge- 
samte Bild im Arbeitsspeicher. Wem es an 
Speicherplatz mangelt, der kann es bei Be- 
darf auch von der Festplatte nachladen. 

Wer schon immer Captain Picards Star- 
fleet-Logo als Schreibtischhintergrund ha- 
ben wollte oder keinen Platz für Fotos auf 
dem realen Schreibtisch findet, hat mit 
Desk Picture die richtige Lösung. Das Pro- 
gramm ist klein, unkompliziert und unter- 
stützt sogar mehrere Monitore. 


PD und Shareware 


Systemanforderungen: Mac Plus oder 
höher, System 7.0 oder höher Autor: Peirce 
Software, 1417 Selborn Place, San Jose, CA 
95126, USA E-Mail: deskpicture@peirce- 
sw.com Internet: http://www.peircesw.com 
Preis: 20 US-Dollar Sharewaregebühr 


le) Beobachtet 


MyEyes2.1.1 


Kennen Sie das Gefühl, ständig beob- 
achtet zu werden? Hinter jeder Ecke fremde 
Augen zu wittern? Mit ein bißchen Share- 
ware wird selbst Ihr Computer zum unsicht- 
baren Dritten. Es gibt sie praktisch für je- 
den Rechner, vom kleinsten Atari bis zur 


oo 


größten Unix-Workstation: Augen, die, ir- 
gendwo auf dem Bildschirm plaziert, dem 
Mauszeiger unerbittlich bei allen seinen 
Aktionen folgen. Die Macintosh-Variante 
der Wahl nennt sich My Eyes. Der Beob- 
achter wird als Systemerweiterung instal- 
liert und treibt sein Unwesen vom sicheren 
Rand der Menüzeile aus. 

Bei Version 2.1.1 kann man die Augen- 
und Lidfarbe verändern, die Augenwimpern 
ein- und ausschalten sowie die Zwinker- 
dauer einstellen. Eine Schlafzeit-Option 
reagiert ähnlich wie ein Bildschirmschoner 
auf Mausbewegungen und läßt nach einer 
Zeit der Inaktivität auch My Eyes schlafen. 
Von Zeit zu Zeit schauen die Augen aber 
dennoch ein wenig umher, um nachzu- 
sehen, ob sich auf dem Schreibtisch nicht 
doch etwas regt. Die Augen sind entweder 
ganz rechts oder links in der Menüzeile 

positioniert, man kann sie 


Beobachtet Verfolgungs- 
wahn greift jetzt auch auf 
dem Mac um sich. My Eyes 
lassen den M auszeiger nicht 
mehr aus den Augen. 


'® Ablage Bearbeiten Inhalt Etikett Spezial 


Q 0044, MW 96-07, SW Verschönern 


E 


aber auch frei mit der 
Maus verschieben. 
My Eyes verbrauchen 


Datenplatte 


L Festplatten- und Arbeits- 
speicher und natürlich 

auch Rechenleistung, oh- 

B ne dabei den geringsten 


| 40bjekte 397,5 MB belegt 


125,3 MB frei 


Jahrmarkt der Eitelkeiten Nustrationen 


Software 


praktischen Nutzen zu er- 
füllen. Dennoch sollten 
sie auf keinem halbwegs 
kultivierten Mac fehlen, 


Hintergründig Gegen das eintönige Schreibtisch-Einerlei hilft Desk 
Picture. Bis zu 16 Bilder kann man auf seinem Schreibtisch ablegen. 


der noch ein freies 
Fleckchen in den oberen 
Etagen entbehren kann. 

Systemanforderungen: Mac- 
intosh mit Color Quick 
Draw Autor: Federico Fi- 
lipponi, c/o Fondazione 


om 
za 


[Color Stylewriter 24 


M acwelt - Juli 96 


SOFTWARE TESTBERICHTE 


Ugo Bordoni, via B. Castiglione, 59, 00142 
Rom, Italien E-Mail: fedefil@fub.it Preis: 
10 US-Dollar Sharewaregebühr 


Ordentlich 


Amico 1.1.1 


Einer der größten Herde für Unordnung auf 
dem Mac ist, neben den Untiefen der Fest- 
platte natürlich, das Apple-Menü. Meist 
gerät es schon nach kurzer Zeit zu einem 
Sammelsurium verschiedenster Program- 
me, Aliasse, Ordner und Dateien, die man 
häufig sogar nie wieder braucht. Die seit 
System 7.5 zum Standard gehörenden Ap- 
ple-Menü-Optionen sorgen hier durch Un- 
termenüs zwar für ein wenig Linderung, 
aber wie schön wäre es doch, ließe sich al- 
les nicht nur alphabetisch, sondern nach 
sinngemäßen Gruppen ordnen. 

Die Systemerweiterung mit dem viel- 
sagenden Namen Amico, ausgeschrieben 
‚Apple Menu Icons Custom Order“, löst das 
Problem auf ebenso einfache wie elegante 
Art und Weise. Ist Amico beim Systemstart 
geladen, ordnet der Finder die Einträge des 


Über diesen Macintosh... 


7] Album 
$ Dateien finden 
BF rax-Status 


C Benutzte Dokumente » 
(7 Benutzte Programme » 


(7 Anwendungen 

(7, Hilfsprogramme 

(7, Schreibtischzubehör 
ÜD Backup-Skripts 


rw 


Kontrollfelder 2 
Startobjekte > 
DD Screen Snapz 


* Alle Programme beenden 
« Ausschalten 


Ordentlich Nie wieder Unordnung unter dem 
Apfel. Amico sortiert und unterteilt das Apple- 
Menü so, wie es der Anwender wünscht. 


Apple-Menüs nicht mehr nach dem Alpha- 
bet, sondern danach, wie die Icons in der 
Symboldarstellung des Apple-Menü-Ord- 
ners abgelegt wurden. 

Am einfachsten geht das Anordnen 
natürlich in der Minisymbol-Ansicht. Sor- 
tiert wird von oben nach unten und von 
links nach rechts. Was ganz oben links liegt, 
taucht im Menü ganz oben auf, was sich 
rechts unten befindet, erhält den letzten 
Platz unter dem bunten Apfel. Die richtige 
Ordnung kommt aber erst auf, wenn Trenn- 
linien und Zwischentitel die Grüppchenbil- 
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MacWell Service 


Die in diesem Artikel vorgestellten Pro- 
gramme können Sie direkt über den Leser- 
service der Macwelt auf Diskette beziehen. 
Verwenden Sie dazu unseren Bestellcou- 
pon, den Sie im „Macwelt Shop“ auf den 
Seiten 132 bis 137 finden. Dort erfahren 
Sie weitere Einzelheiten. 


dung fördern. Einen leeren Ordner, dessen 
Name mit einem Bindestrich beginnt, inter- 
pretiert Amico als Trenner und fügt an sei- 
ner Stelle eine graue Linie ein. Endet der 
Name mit einem „<“, taucht er zudem als 
ausgegrauter Zwischentitel auf. 
Systemanforderungen: System 7.0 oder 
höher Autor: Dennis Chronopoulos, 7 Agias 
Lavras Street, 14561 Kifissia, Attiki, Grie- 
chenland E-Mail: dchron@hol.gr Preis: 
10 US-Dollar oder 1000 Drachmen Share- 
ware-Gebühr 


EO . 
's&]] Eindrücklich 
Greg'’s Buttons 3.7.6 


Das Umstellen der Benutzeroberfläche auf 
Farbe mit System 7 verlief recht unspek- 
takulär und tauchte den Mac in dezente, 
unaufdringliche Töne. Leider wurden dabei 
sowohl sämtliche Dialog-Bedienungsele- 
mente wie auch die Warnsymbole in den 
Alarmboxen einfach vergessen oder aus 
Geschwindigkeitsgründen absichtlich nicht 
in die Umgestaltung mit einbezogen. 

Das bereits seit einiger Zeit fast schon 
zum Standard gewordene Kontrollfeld 
Greg’s Buttons behebt diesen Nachteil 
schnell und unkompliziert. Sämtliche But- 
tons, angefangen bei den kleinen runden 
Auswahlknöpfen über die durchkreuzten 
Ein-Aus-Schalter bis zu den großen Bedie- 
nungsknöpfen eines Dialogs werden alle in 
ediem 3D-Stil gekleidet. Mit einer Reihe 
von Optionen kann man die Knöpfe ganz 


- Greg's Buttons 


| 
reBs  "uttons 
v376 
[X System 7 Color Buttons 
Check Box: RM MR Ole) 


Radio Button: ® OD DO |® 
Push Button Style: 


Change 
System 
Fonts 


[[] Embossed Push Button Titles 


Eindrücklich Mit Greg’s Buttons tut sich was 
beim O utfit der M ac-Kontrollinstrumente. 
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seinem individuellen Geschmack anpassen. 
Die Farbe entnimmt Greg’s Buttons - wie 
es sich gehört - den Farbeinstellungen des 
Finders, das Erscheinungsbild der einzel- 
nen Knopfsorten kann über eine kleine 
Auswahl bestimmt werden. 

Auf Wunsch lassen sich die Menüleiste 
sowie die Fenster des Finders und die Dia- 
logfenster mit einer frei wählbaren Hinter- 
grundfarbe belegen. Den Systemzeichen- 
satz Chicago kann man gegen eine von acht 
eingebauten Schriften eintauschen. Auch 
die Warnsymbole der Alarmboxen werden 
durch farbige Gegenstücke ersetzt. Die 
Icons in der Dateiauswahlbox treten eben- 
falls immer in Farbe auf, 


Verändert werden durch die Systemer- 
weiterung praktisch alle Bereiche der Mac- 
Oberfläche. Ein modernisiertes Fenster- 
design mit verbreitertem Rand und einem 
zusätzlichen Bedienungselement, um das 
Fenster auf seine Titelleiste zusammenzu- 
rollen, macht den Anfang. 

Weiter geht es mit neuen 3D-Symbolen 
für Ordner, Festplatten und den Papierkorb, 
der neuen Systemschrift Espy und einer 
grauen Menüleiste mit blauem Auswahl- 
balken. Der Fortschrittsanzeiger präsentiert 
sich nun edel in Blau, die Alarmboxen ha- 
ben einen grauen Hintergrund und für den 
Ernstfall einen roten Rahmen. Auch sämtli- 


und selbst die kleinste 
Symboldarstellungsgröße 
im Finder muß nicht län- 


& 
= 


& Ablage Bearbeiten Inhalt Ftikett Spezial 


oO) 


2 


Mm - 


Kopieren 


ger im traurigen Alltags- 
schwarzweiß erscheinen. Lesen: 

Gregs Buttons sind 
State of the art auf dem 


Jahrmarkt der Eitelkeiten 


Zu kopierende Objekte: 14 
Decor 3.0.1 Installer 


Di 


Abbrechen 


126,5 MB frei 


Nustrationen Software 


Mac, wer sie erst einmal EEE 


7 Objekte 


installiert hat, wird auf- 
grund des hohen Gewöh- Q 
nungsfaktors nicht mehr 

ohne sie arbeiten wollen. 
Auf langsamen Rechnern Mi 6 


DeskPieture 4.02 


Smooth Windows 1.1.1b1 


[7 Software 
386,4 MB belegt 


Discolour 1.0.2 f 


Greg's Buttons 3.7.6 


R 


können sie zwar die Per- : 


formance drücken, aber es 
lohnt sich trotzdem. 
Systemanforderungen: 
Macintosh mit Color 
Quickdraw Autor: Gregory D. Landweber, 10 
Wallingsford Drive, Princeton, N) 08540, 
USA E-Mail: greg@math.harvard.edu Preis: 
15 US-Dollar Sharewaregebühr 


Jetzt schlägt’s acht 
Aaron 1.3.2 


Die wohl bekannteste und am häufigsten 
eingesetzte Systemerweiterung, die die 
Oberfläche des Mac verändert, dürfte Aaron 
sein, es stammt wie die zuvor besprochene 
Shareware Greg’s Buttons ebenfalls von 
Gregory D. Landweber. 

Um allen die Wartezeit auf Copland (Sy- 
stem 8) zu verkürzen, das Apple von Monat 
zu Monat weiter hinausschiebt und das 
nun wohl doch frühestens Mitte des näch- 
sten Jahres verfügbar sein wird, bringt Aa- 
ron einen Großteil der zu erwartenden 
kosmetischen Neuerungen schon jetzt auf 
den Bildschirm jedes Mac-Anwenders. Daß 
dieses Sharewareprogramm Aaron heißt, 
ist durchaus kein Zufall. Aaron ist der Vor- 
name von Herrn Copland, dessen Familien- 
namen sich Apple als Projektbezeichnung 
für System 8 ausgeliehen hat. 
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Jetzt schlägt’s acht In den Genuß von perfektem und modernem 
Copland-Feeling kommt man mit Aaron 1.3.2 bereits unter System 7. 


che Buttons und Pop-up-Menüs zeigen sich 
im Copland-Stil. Sehr schön ist auch ein 
‚Spinning Zoom Rects“-Effekt beim Öffnen 
und Schließen der Fenster, der seit der Ver- 
sion 1.3 von Aaron auch auf Macs der älte- 
ren Generation voll zur Geltung kommt. 
Aaron ist die ultimative Erweiterung, mit 
der das Arbeiten am Mac nicht mehr wie- 
derzuerkennen ist. Wer einmal an einem 
Aaron-Mac gearbeitet hat, wird sich kaum 
noch mit dem Standard-Look von System 7 
zufriedengeben. Zwar gibt es noch eine 
ganze Liste von Inkompatibilitäten mit dem 
einen oder anderen Programm, die aber nie 
zu richtigen Abstürzen führen, sondern eher 
kosmetischer Natur sind. Meist gehen sie 
nicht einmal auf das Konto von Aaron, son- 
dern auf das des anderen Programms. Ob 
System 8 so aussehen wird wie die Ober- 
fläche von Aaron, steht nicht fest, aber das 
spielt auch keine Rolle - schöner wird der 
Mac-Schreibtisch damit auf jeden Fall. 
Systemanforderungen: Macintosh mit Co- 
lor Quickdraw Autor: Gregory D. Landwe- 
ber, 10 Wallingsford Drive, Princeton, N) 
08540, USA E-Mail: greg@math.harvard. 
edu Preis: 10 US-Dollar Sharewaregebühr 
Eric Böhnisch/th 


ish News 


PUBLISH 


Produkte für Publisher 


Drucken nach Bedarf 
Scitex Spontane 


Vorgestellt wurde sie bereits auf der letzt- 
jährigen Drupa, jetzt ist die digitale Farb- 
drucklösung Spontane lieferbar. Das von 
Xerox und Scitex entwickelte System ist 
auf das kleinauflagige Drucken nach Bedarf 
und den Druck von Seite zu Seite varia- 
bler Information ausgerichtet. Technisches 
Herzstück ist ein xerografisches Druckwerk, 
das bis zu 40 A4-Seiten pro Minute bei 
einer Auflösung von 400 mal 400 dpi farbig 
bedruckt. Pro Stunde schafft die digita- 
le Druckmaschine bis zu 900 doppelseitig 
bedruckte A4-Farbseiten. Die eigentliche 
Farblaser-Druckmaschine stammt von Xe- 
rox, Scitex bringt die Vorstufe ein, beste- 
hend aus dem Farb-Know-how der Firma 
und leistungsfähiger Hardware. Als Einsatz- 
bereiche sehen die Hersteller unter ande- 
rem Direktwerbung, Katalogerstellung oder 
technische Dokumentationen. ms 
Informationen: Scitex, Telefon 0 89/9 45 72- 
0, Fax-111 


Web-Publishing 
Hex Web XT 2.0 und Index 2.1 


Hex Mac International, spezialisiert auf 
Tools für das Publizieren im World Wide 
Web (WWW), hat die neueste Version 
ihres Xpress-zu-HTML-Kon- 


Index sorgt für eine bequeme 
Erstellung und die automati- 
sche Aktualisierung der Ver- 
weise auf die Einzelseiten ei- 
nes WWW-Magazines. Dateien 
sind nach Kategorien wie 
Sport”, „Lokales”, „Wirtschaft” 
und so weiter organisiert. ms 

Informationen: Hex Mac In- 
ternational, Telefon 07 11/97 
54 9-1, Fax -2, Internet: 
http://www.hexmac.de Preis: 
etwa 990 Mark 


Typographie-Buch 
Letterfontäne von Fontana 


Dieses über vierhundert Sei- 
ten starke deutschsprachige 
Buch zum Thema Typographie 
kommt aus Holland. Der erste Teil vermit- 
telt dem Leser typographisches Grundwis- 
sen und beschäftigt sich mit der Geschich- 
te der Schrift, der Schriftenklassifizierung 
und wichtigen typographischen Grundre- 
geln. Im zweiten Teil des Buches sind 46 
klassische Fonts mit sämtlichen Schrift- 
schnitten abgebildet und erläutert. Zusätz- 
lich erhält man noch eine Kurzinformation 
zum jeweiligen Schriftdesigner. th 
Informationen: Fontana, Telefon 00 31/4 
75/33-74 52, Fax -65 26 Preis: um 70 Mark 


Digitaldruck Das digitale Farbdrucksystem Spontane basiert auf 
einem xerografischen Farblaser-Druckverfahren und hat einen 
Ausstoß von 40 A4-Seiten pro M inute. 


Video mit Firewire 
Miro und Sony kooperieren 


Als erster Desktop-Video-Hersteller hat die 
Braunschweiger Firma Miro ein Lizenzab- 
kommen zur Nutzung der schnellen seriel- 
len Schnittstelle IEEE 1394 mit Sony 
getroffen. Sony hat bereits im Oktober letz- 
ten Jahres zwei digital aufzeichnende 
Camcorder eingeführt, die über eine IEEE- 
1394-Schnittstelle, auch bekannt als Fire- 
wire, verfügen. Die Qualität der digitalen 

Bildaufzeichnung auf die- 
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von S-VHS. Miro will die 


Xtension ist in der Lage, 
fertige Xpress-Layouts in 
HTML-Seiten umzusetzen. 
Typographische Auszeich- 
nungen wie fett oder kur- 
siv, Absatzeinzüge und Ini- 
tialen bleiben dabei erhal- 
ten. Neu in der Version 2.0 
ist die Einbindung externer 


TheDetroitNews 


Coverötory * Deparumentı * Improving.game * Course Reviews * US Open * 


CoverStory | 


Sand we 


| U.S. Open 


cn |) RE Golf Guide 


Schnittstelle in eine Vi- 
deonachbearbeitungskarte 
integrieren, die noch die- 
ses Jahr vorgestellt werden 


Link up wit 
Senior PGA Tour schedule 
GA Tour schedule 


Elemente wie Quicktime- 


Filme, Java-Applets oder 
Shockwave-Animationen in 
den so erzeugten HTML- 
Seiten. Die im Hex-Web-XT- 
Paket enthaltene Index- 
Software namens Hex Web 


7 
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soll. Der Vorteil: Die Vi- 
deos sind bereits bei der 
Aufnahme digitalisiert. ms 
Informationen: Miro, Tele- 
fon 05 31/21 13-0, Fax -99 


Hex Web XT Die Xpress- 
Xtension erlaubt das Erstellen 
von HTML-Seiten aus Xpress- 
Dokumenten jetzt auch mit 
Erweiterungen wie Q uicktime- 
Filmen. Ein Index-Erzeuger ist 
ebenfalls enthalten. 


PUBLISH NEWS 


CMYK-Drucker 


Produkte für Publisher 


Elastic Reality für Mac 


Kodak XLS8650 


Der A4-Farbthermosublimationsdrucker 
XLS8650 von Kodak ist jetzt lieferbar. Der 
CMYK-Drucker für fotorealistische Ausgabe 
bedruckt maximal eine Fläche von 217 mal 


CMYK-Proof Mit dem XLS 8650 steigt nun auch 
Kodak in den proofgeeigneten vierfarbigen Ther- 
mosublimationsdruck ein. 


307 Millimetern und damit A4-Überformat. 
Kodak zufolge eignet sich das Vierfarb-Ge- 
rät dank eines abgestimmten CMYK-Farb- 
bandes besonders für Proofzwecke im 
Prepress-Bereich. Eingebaut sind ein Post- 
script-Level-2-RIP, eine parallele, eine Lo- 
caltalk- und eine SCSI-Schnittstelle. Der 
Drucker kann mit einer zusätzlichen Netz- 
werkkarte in Ethernet-, TCP/IP- und Novell- 
Netzwerke eingebunden werden. In einer 
Dreifarb-Variante verfügt der XLS8650 über 
32 MB RAM, die Vierfarbversion hat 48 MB 
RAM. Beide Konfigurationen können bis 
auf 64 MB RAM erweitert werden. Darüber 
hinaus ist eine Rastervariante für die 
Ausgabe von Pixelbildern vorhanden. ms 
Informationen: ACT Kern, Telefon 07 71/83 
00-0, Fax -80 Preis: Rasterdrucker zirka 
14500 Mark, Dreifarbversion um 16000 
Mark , CMYK-Version etwa 16 800 Mark, alle 
Preise zuzüglich Mehrwertsteuer 


Preissenkung 
Bildfreisteller M askcutter günstiger 


Scitex senkt den Preis für die Bildfreistel- 
lungssoftware Maskcutter. Das Programm, 
dessen Technologie von Scitex-Worksta- 
tions auf den Macintosh portiert ist, bietet 
sich laut Hersteller besonders für die Zu- 
sammenarbeit mit Adobe Photoshop an 
und ist mit seinem neuen Preis auch für 
Anwender interessant, die nur gelegentlich 
Bildmotive freistellen. Mask Cutter erlaubt 
das schnelle Freistellen von nicht rechtek- 
kigen Bildmotiven. ms 

Informationen: Scitex, Telefon 0 89/9 45 72- 
0, Fax-111 Preis: etwa 450 Mark 
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Spezialeffekte-Software von Avid 


Digitalfilmspezialist Avid wird in der dritten 
Jahreshälfte Elastic Reality 3.0 für den Pow- 
er Macintosh verfügbar machen. Die Spe- 
zialeffekte-Software für Film- und Multi- 
mediaproduktion ist vor allem wegen ihrer 
Morphing-Effekte und Einmischungen von 
Computeranimationen in Realbilder be- 
kannt und war bisher unter dem Namen 
Beyond Reality nur auf Silicon-Graphics- 
Workstations anwendbar. ms 
Informationen: Avid, Telefon 08 11/55 20-0, 
Fax -99 


Software-RIPs 
Deutsche Version von T-Script 


Der Software-RIP T-Script und die erwei- 
terte Version T-Script Deluxe sind ab sofort 
in einer deutschsprachigen Version erhält- 
lich. Besitzer der englischen Version, auch 
aus dem deutschsprachigen Ausland, kön- 
nen die deutsche Ausgabe bei HG Com- 
putersysteme beziehen. ms 

Informationen: HG Computersysteme, Te- 
lefon 02 41/60 74 25, Fax 60 32 42 Preis: 
Sprach-Update T-Script 20 Mark, Sprach- 
Update T-Script Deluxe 40 Mark, Versand- 
kosten Inland 15 Mark, Versandkosten 
Ausland 25 Mark 


Schneller, mehr Auflösung 
Scanner Topaz verbessert 


Linotype-Hell hat eineinhalb Jahre nach 
der Markteinführung den Flachbettscanner 
Topaz mit besseren Leistungsmerkmalen 


Topaz Copix Die Copix-Version des Topaz-Scanners von Linotype- 
Hell kann mit Hilfe gängiger Registersysteme separierte Filmbelich- 
tungen redigitalisieren. 
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ausgestattet. Der Scanner verwendet eine 
Farb-CCD mit 3mal 8000 Elementen; die 
maximale optische Auflösung liegt nun bei 
5080 dpi, die noch auf 11000 dpi inter- 
polierbar ist. Damit sind Vergrößerungen 
bis 2500 Prozent möglich. Darüber hinaus 
wurde die maximale Vorlagenbreite für 
Durchsicht auf 250 Millimeter verbreitert 
und die Scangeschwindigkeit angehoben. 
Der Topaz läßt sich entweder zum Topaz 
Robot oder zum Topaz Copix aufrüsten. Mit 
ersterem sind automatisierte Scans von bis 
zu 255 Kleinbilddias möglich. Topaz Copix 
kann separierte Filmsätze wieder digitali- 
sieren und so in einen komplett digitalen 
Arbeitsfluß reintegrieren. Für die nötige 
Passergenauigkeit sorgen gängige Register- 
systeme von Bacher, Kodak oder Stoesser. 
Alle Topaz-Varianten lassen sich komplett 
von einem Power Macintosh bedienen. ms 
Informationen: Linotype-Hell, Telefon 0 61 
96/98-0, Fax -26 81 Preis: Topaz 75000 
Mark, Topaz Robot 118000 Mark, Topaz 
Copix 95000 Mark (alle Preise inklusive 
Mehrwertsteuer) 


Multi-CD-Mastering 
CD-R M ulti-M aster von Ultera 


Ultera Systems kündigt ein CD-R-Maste- 
ring-System an, das in der Lage ist, bis zu 
fünf CD-Rs gleichzeitig zu bespielen. Das 
CD-R Multi-Master genannte Produkt be- 
steht aus einem Highspeed-Controller mit 
separaten internen SCSI-Bussen. Die paral- 
lele Busarchitektur erlaubt es, daß alle fünf 
CD-Rekorder bei voller Geschwindigkeit 
laufen. Nach außen, also zum Computer 
hin, gibt sich CD-R Multi-Master als ein 
Laufwerk mit einer ein- 
zigen SCSI-Adresse zu er- 
kennen, spezielle Software 
oder Treiber sind nicht 
notwendig. Die Bestük- 
kung der Gehäuse (es gibt 
zwei Varianten bis zwei 
und bis fünf Laufwerke) 
mit CD-Rekordern kann 
man selbst konfigurieren, 
zum Beispiel hat man die 
Wahl, ob man Vierfach- 
oder Sechsfach-CD-Rekor- 
der einsetzen will. Ein 
deutscher Vertrieb war 
zum Zeitpunkt unseres 
Redaktionsschlusses noch 
nicht benannt. ms 

Informationen: Ultera Sy- 
stems, USA, Telefon 0 01/ 
7 14/3 67-88 00, Fax -07 58 
Preis: ab etwa 4000 US- 
Dollar (ohne CD-Rekorder) 


PUBLISH NEWS 


Stand-Flachbettscanner 
Scanmate F8 von Scanview 


Der dänische Hersteller Scanview stellt 
einen Highend-Flachbettscanner für Groß- 
formate mit einer optischen Auflösung von 
4000 dpi vor. Der Scanmate F8 mit inte- 


Produkte für Publisher 


griertem Leuchttisch und variabler Fokus- 
sierung bietet Abtastbereiche bis 297 mal 
420 Millimeter in Aufsicht und 210 mal 420 
Millimeter für Durchsicht. Durch die verti- 
kale Ausrichtung des optischen Systems 
wird eine Bildspiegelung unnötig und der 
optische Weg so vereinfacht. Der differen- 
zierbare Dichteumfang liegt laut Hersteller 
bei 3,7. Digitalisiert wird mit 16Bit pro 
Farbkanal. Bis zu 20 Kleinbilddias lassen 
sich pro Stunde im Stapelbetrieb scannen. 
Als Software ist standardmäßig die RGB- 
Scansoftware Color Trio und optional die 
Scan- und Separationssoftware Color Quar- 
tet erhältlich. Zu Redaktionsschluß war 
noch kein deutscher Vertrieb bekannt. ms 
Informationen: Scanview, Telefon 00 45/44 
53 61-00, Fax -08 Preis: etwa 220 000 däni- 
sche Kronen, der deutsche Preis stand bei 
Redaktionsschluß nicht fest 


Scanmate F8 Der CCD-Flachbettscanner in 
ansprechendem Design hat eine maximale Auflö- 
sung von 4000 dpi und tastet Vorlagen bis A3 ab. 


Farbmanagement-Xtension 


Helios Colorsync 2 in Version 1.1 


Helios kündigt die Verfügbarkeit von Ver- 
sion 1.1 der Faromanagement-Xtension Co- 
lorsync2 an. Die Xtension ist nun aus- 
schließlich für den Power Macintosh kon- 
zipiert, eine zusätzliche Beschleunigung 
wird durch die Unterstützung von Linotype- 
Hells CTU-Beschleunigerkarten erreicht. Zu 
den weiteren Neuerungen zählen unter 
anderem erweiterte Möglichkeiten der ge- 
räteunabhängigen Prozeß- oder Schmuck- 
farbendefinition, eine Farbsimulation der 
ganzen Seite mit dem Papierweiß des spö- 
ter genutzten Papiers sowie eine Neudefi- 
nition der Xpress-Prozeßfarben, um die Er- 
gebnisse der Separation zu verbessern. 
Registrierte Anwender erhalten automa- 
tisch ein kostenfreies Update. ms 

Informationen: Promo, Telefon 0 40/43 13 
60-0, Fax -60 Preis: etwa 800 Mark 


Redaktion: Mike Schelhorn 


STANDARD-REIGEN VON ADOBE 


Mit Neuankündigungen am 
laufenden Band versucht Her- 
steller Adobe, auf Postscript 
aufbauende Standards in der 
publizierenden Welt zu etablie- 
ren. Im Blickpunkt der Postscript- 
Firma stehen dabei Publikations- 
formen, die wenig mit dem 
traditionellen Prepress-Geschäft 
am Hut haben: digitaler Druck 
mit variablen Daten, Internet 
und M ultimedia. 


OFFENER SCHRIFTENSTANDARD 
Nachdem bereits vor drei M ona- 
ten die Supra-Architektur vorge- 
stellt wurde (siehe Macwelt 
kommt zusam- 
men mit Microsoft die Ankündi- 
gung, das Truetype- und das 
Type-I-Format zu einem ein- 
zigen, Open Type genannten 
Format zu verschmelzen (siehe 
auch „Szene” in dieser Ausga- 
be). Damit wäre der „Krieg der 
Schriften” (wie er 1989 in der 
Presse bezeichnet wurde) been- 
digt. Unklar ist noch, wie Apple 
sich zu Open Type stellen wird. 

Fokus der weiteren Ankündigun- 
gen ist das Internet. Adobe will 
ein neues Darstellungsmodell für 


Grafiken im World Wide Web 
(Codename „Bravo”) etablieren 
und kündigt drei neue Anwen- 
dungen an: die Web-Präsenta- 
tionssoftware Web Presenter, ein 
Web-Autorensystem für die Er- 
stellung interaktiver und multi- 
medialer Inhalte einschließlich 
Bewegtbild und Ton (Codename 
„Vertigo”) und schließlich ein 
Softwarepaket namens Print M ill 
(schon als Alpha verfügbar) für 
das Drucken über das Internet. 
Bei Adobe zeigt man sich davon 
überzeugt, daß Print Mill der 
Druckstandard im Internet wird. 
Als Drucker werden, wie sollte es 
anders sein, solche mit Post- 
script-Interpreter benötigt. 


ECHTFARBEN IM INTERNET M it 
Bravo bietet Adobe eine auf 
Postscript basierende Bildbe- 
schreibungstechnologie an, die 
andere Hersteller über ein inte- 
griertes API (Application Pro- 
gramming Interface) in ihre 
Anwendungen integrieren kön- 
nen. Erster Nutzer ist Java Soft, 
eine Tochterfirma von Sun. Sie 
will Bravo in die Java-Plattform 
einbinden. Hauptziel von Bravo 


ist eine bessere Bild- und Grafik- 
darstellung im World Wide Web: 
Dazu gehört die Echtfarb-Dar- 
stellung von Bildern einschließ- 
lich Transparenz sowie die Ska- 
lierbarkeit von Vektorgrafiken 
und Schriften mit Anti-Aliasing 
(Unterdrückung von Treppenstu- 
fen). Text soll in Bravo in allen 
gängigen Font-Technologien und 
der angekündigten O pen-Type- 
Spezifikation unterstützt werden. 


Kommentar 


Neben den Internet-Anwendern 
sollen auch professionelle Grafik- 
und Publishing-Anwender von 
Bravo profitieren, und zwar von 
dessen Druckarchitektur. Sie er- 
zeugt, wie es bei einigen Adobe- 
Programmen bereits heute in die 
Tat umgesetzt ist, direkt Post- 
script-Befehle für eine schnellere 
Druckausgabe. ms 
Informationen: Adobe Systems, 
http://www.adobe.com 


Internet-Offensive von Adobe - wie ernst ist sie zu nehmen? 
Schließlich hatte der im Publishing-Bereich führende Hersteller 
lange mit einer eigenen Internet-Strategie gewartet und seine 
ersten Aktivitäten in diesem Bereich mit dem hastigen Ankauf 
von Page Mill und Site Mill (spät) gestartet. Beide Produkte 
sind noch heute nicht richtig in die Adobe-Produktlinie inte- 
griert. Dann kam Amber: Adobe versucht, das gestaltungsre- 
striktive HTM L- Format mit dem Postscript-Derivat Acrobat/PDF 
anzugreifen. Und nun die Ankündigung von Bravo, Vertigo, 
Print Mill. Postscript liegt ihnen allen zugrunde. Aber: Ange- 
sichts der Übertragungszeiten und Bandbreiten, wie sie heute 
im Internet Realität sind, kann ich auf zusätzliche Bilder (gar in 
speicherintensiveren Echtfarben), Animationen und Filmchen 
gerne noch ein Weilchen verzichten. Adobe darf sich also ruhig 
gut Zeit nehmen, um Produkte mit diesen Standards sauber zu 
entwickeln. Bis dahin profitieren wir hoffentlich schon mal vom 
vereinheitlichten Schriftenstandard O pen Type. 


Mike Schelhorn 
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PUBLISH 


Kurzies 


Neue Produkte im Test 


Coreldraw 
6.0 Beta 2 


Grafikpaket 


VORZÜGE: reichhaltige Softwareausstat- 
tung, gutes Vektorgrafikprogramm und 3D- 
M odelling-Programm 

NACHTEILE: Bildbearbeitung weniger lei- 
stungsfähig als auf Windows-Plattform, Ani- 
mationsteil fehlt 

Systemanforderungen: Power Macintosh, ab 
System 7.5, 16 MB RAM, CD-ROM-Laufwerk 
Informationen: Corel, Telefon 01 30/81 50 74 
Preis: stand noch nicht fest 


IN) eu Macwell keine Wertung 


orel, der Hersteller des weltweit am 

meisten verbreiteten Grafikprogram- 
mes Coreldraw, schickt sich an, dieses für 
den Macintosh anzubieten. Genauer ge- 
Sagt, für den Power Macintosh, denn die in 
Coreldraw enthaltenen Programme werden 
nicht auf 68-K-Macs laufen. M acwat hat die 
Gelegenheit, eine Vorversion (daher keine 
Wertung) genauer unter die Lupe nehmen 
zu können - das fertige Programmpaket soll 
im Juli auf Englisch und vier Wochen später 
eingedeutscht verfügbar sein. 


UMFANGREICH Bisher haben Illustrator 
von Adobe und Macromedias Freehand 
den Markt für Vektorgrafikprogramme am 
Macintosh unter sich geteilt. Das kann sich 
mit Coreldraw ändern. Ein schlagendes Ar- 
gument dafür ist die umfangreiche Ausstat- 
tung des Grafikpaketes. Coreldraw besteht 
aus dem ebenso benannten Vektorgrafik- 
programm, dem 3D-Modeller Corel Dream 
3D, dem Texturenerzeuger Corel Texture, 
dem Bildverarbeitungsprogramm Corel Im- 
pressionist und Corel Trace, das aus Bit- 
map-Strichdateien Vektorbilder erstellt. 
Auch Freehand und Illustrator haben 
Zusatzausstattung an Bord, aber nicht in 
diesem Umfang. Dazu kommen bei Corel- 
draw noch eine Grafik- und Symbolsamm- 
lung von 25 000 Elementen, eine Foto- 
sammlung, 750 3D-Modelle und Hunderte 
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von Schriften. Der Preis des ganzen Soft- 
warepaketes soll sich in der Größenord- 
nung der Windows-95-Version bewegen. 

Verglichen mit dem Äquivalent für Win- 
dows 95 ist aber selbst diese Software-An- 
häufung abgespeckt. So finden sich dort 
noch ein Animationsprogramm und ein 
Präsentationsprogramm. Die Bildverarbei- 
tung auf der Windows-95-Plattform ist um- 
fangreicher mit Funktionen ausgestattet. 

Die Installation ist nur von einem CD- 
Laufwerk möglich - bei derartig vielen Pro- 
grammen ist es nicht mehr zumutbar, von 
Disketten zu installieren. Das komplette 
Grafikpaket belegt in unserer Testversion 
ziemlich genau 100 MB auf der Festplatte, 
und es werden mehrere Symbol-Fonts im 
Systemkoffer installiert. 


CORELDRAW Das Flaggschiff des Grafikpa- 
ketes trumpft mit Funktionen auf, die in Il- 
lustrator und Freehand fehlen oder dort nur 
durch Dritthersteller-Programmerweiterun- 
gen bewerkstelligt werden. Die wichtigsten 
Werkzeuge sind auch hier in einer Werk- 
zeugpalette, bei Coreldraw Hilfsmittelpalet- 
te benannt, bereitgestellt. Neben den übli- 
chen Werkzeugen wie Zeichenstift, Messer 
(zum Schneiden von Pfaden) oder Polygon- 
werkzeug findet sich dort zum Beispiel ein 


Radiergummi, der in der Lage ist, Teile ei- 
nes Vektorpfades zu löschen. 

Wer viel zeichnet, schätzt Tastaturkürzel, 
damit er Maus oder Grafiktablett-Stift nicht 
ständig zwischen Zeichnung und Menüs 
hin- und herbewegen muß. Bei Coreldraw 
ist dies gut umgesetzt: Markiert man bei- 
spielsweise mit gedrückter Wahltaste einen 
Vektorzug, öffnet sich an der Cursorstelle 
ein Aufklappmenü mit reichhaltigen Ein- 
stellmöglichkeiten. Markiert man auf diese 
Weise eine leere Stelle, läßt sich ohne Um- 
weg eine der Werkzeugpaletten aufrufen, 
ein Hilfsmittel auswählen, die Bildansicht 
umschalten und weiteres mehr. 

Objekte in Coreldraw haben „Pro- 
perties”, sogenannte Besitzrechte, die sie 
an andere Objekte weitervererben können. 
So kann man sehr bequem Objekteigen- 
schaften auf schnelle Weise auf andere Ob- 
jekte vererben. Das funktioniert auch zwi- 
schen verschiedenen Ebenen. Die Ebenen- 
verwaltung von Coreldraw unterscheidet 
zwischen sichtbaren, druckbaren und edi- 
tierbaren Ebenen. Neben mehreren Ebenen 
sind auch mehrere Dokumentseiten mög- 
lich, allerdings nicht mit unterschiedlichen 
Seitengrößen. Die größtmögliche Seiten- 
größe liegt bei etwa 45 mal 45 Metern. 

Farben, Verläufe und Füllungen hinter- 

lassen in der Vorversi- 


3 File tait View Layout Arrange Effects Text Tools Window 


on einen gemischten 


Aralsazale= 


Saazenee 


Elkelel Heat: 


ER] Eindruck. Während für 
E Füllungen ein umfang- 


al 


reiches und bearbeit- 


BIIIBEEEN 


bares Repertoire an 
Vektor- und Bitmap- 
Mustern bereitsteht, 


können uns die Ver- 
laufsfunktionen nicht 
besonders überzeugen. 
Verläufe mit mehreren 
Farbwechseln sind nur 
über Umwege zu errei- 
chen. Die Farbpaletten 
zeigen etwa den Um- 
fang an Farbmodellen, 
den auch Illustrator 
und Freehand haben. 


Coreldraw Das Hauptprogramm des Grafikpaketes hält viele 3D-M ög- 
lichkeiten bereit - wie hier die Extrusion von Schriften. 
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Eine Stärke von Corel- 
draw ist der Textbe- 


PUBLISH KURZTEST | Grafikpaket 


S File Edit View Arrange Render Windows 


Coreldraw-Paketes 


DEETEBEEFFEERFER 
BZ — 


Perspective of BOXTRUCK:1 


leicht verzichten. 
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BE 


u Das Interface ist 
schnell erlernbar, und 
3D-Primitive sowie 
Freiform-Objekte 

werden auf einfache 
Weise erzeugt. Ein- 
steigern bietet Dream 
3D einen „Scene 
Wizard“ an, der aus 
vorgefertigten Kom- 


2 ponenten eine Szene 


zusammenstellt, die 
dann im Minimalfall 


nur noch gerendert 


Dream 3D Dieser Teil von Coreldraw ist am M acintosh bereits unter dem 
Originalnamen Ray Dream Designer 4 bekannt. Das Programm dient dem 
3D-M odelling und -Rendern. Der Animationsteil fehlt leider. 


reich. Auch Anfänger schaffen es mit Hilfe 
von Stilvorgaben rasch, einen eindrucksvol- 
len dreidimensionalen Text zu entwerfen. 
Coreldraw unterscheidet zwischen Fließtext 
und gestaltetem Text, eine Rechtschreib- 
prüfung, Silbentrennung und ausführliche 
Editierfunktionen sind vorhanden. Nur die 
dazugehörenden Menüs könnten durchgän- 
giger konzipiert sein. 

Mehrere Spezialeffekte runden das An- 
gebot von Coreldraw ab. So sind Linsenef- 
fekte wie Fischauge möglich, und es kön- 
nen Extrusionen und Perspektiven gesetzt 
werden. Die meisten Effekte gibt es schon 
vorbereitet als Presets. 

Insgesamt ähneln sich Freehand und Il- 
lustrator von Aufbau und Bedienung mehr 
als beide Programme dem Corel-Produkt. 
Ein Umstieg auf Coreldraw 6.0 ist also für 
Anwender dieser Programme mit einem 
höheren Lernaufwand verbunden. Aus- 
gerechnet das Hauptprogramm der uns 
vorliegenden Beta läuft am instabilsten; es 
bleibt zu hoffen, daß es Mac-Anwendern 
nicht so ergeht wie Windows-95-Anwen- 
dern: Dort war das offizielle Release so in- 
stabil, daß Corel flugs eine fehlerkorrigierte 
Version nachreichen mußte. Die anderen 
Programme unseres Testpaketes verhalten 
sich wesentlich stabiler. 


DREAM 3D Das interessanteste unter die- 
sen ist in unseren Augen der 3D-Modeller 
und -Renderer Dream 3D. Oberfläche und 


Konstruktion der 3D-Modelle erinnern stark 


an die Vorgehensweise von Ray Dream De- 
signer. Das kommt nicht von ungefähr: 
Corel greift hier auf die Programmierer von 
Ray Dream zurück und verwendet eine um- 
getaufte Version des Programms. Wer also 
schon Ray Dream Designer sein eigen 
nennt, kann auf diese Komponente des 
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werden muß. Zur Ori- 
entierung steht ein 
Hierarchie-Fenster 

zur Verfügung, aus 
dem einzelne Objekte und Objektgruppen 
anwählbar sind. Hat man seine Objekte er- 
schaffen, werden sie mit Oberflächen aus- 
gezeichnet. Dazu stehen Texturen, prozedu- 
rale Füllungen, Reflektionen, Transparenz, 
Glanz, Spitzlicht und Bumpmapping zur 
Einstellung bereit. Hier kann man auch Er- 
gebnisse von Corel Texture einsetzen. Die 
Szene läßt sich mit mehreren Kameras be- 


trachten; auch kommen unterschiedliche 
Beleuchtungsquellen zum Einsatz. Das ab- 
schließende Rendern erfolgt wahlweise im 
Stapelverfahren. Leider hat Corel, wie 
schon bemerkt, in unserer Testversion den 
Animationsteil außen vor gelassen. 


WEITERE PROGRAMME Von den anderen 
Programmen macht der Texturenerzeuger 
Corel Texture den besten Eindruck: Klein, 
aber fein - und schon in unserer Vorversion 
äußerst stabil. Bis zu sieben Oberflächen- 
ebenen lassen sich kombinieren und be- 
leuchten. Auch hier steht ein „Wizard“ be- 
reit, der den Novizen beim Erstellen von 
Texturen hilft. Die Texturen werden als PICT 
oder TIFF gerendert und können sowohl in 
Coreldraw als auch in Ray Dream Designer, 
pardon, Dream 3D, verwendet werden. 

Oder auch in der Pixelbildbearbeitung, 
die in der Vorversion auf zwei Namen, Corel 
Artisan und Corel Impressionist, hört. Of- 
fensichtlich hat sich der Hersteller noch 
nicht für einen Namen entschieden. Das 
Bildbearbeitungsprogramm kann weder 
Corel Photopaint (in dessen Windows-Ver- 
sion) noch Adobe Photoshop das Wasser 
reichen. Als reines RGB-Programm be- 
herrscht es noch nicht einmal die Umwand- 

lung von Bildern in 8-Bit-Graustu- 
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fen. Dafür verfügt es über die gän- 
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gigen Freistell- und Malwerkzeuge 
und kann Photoshop-Plug-ins be- 
schäftigen. 

Corel Trace versieht seine Ar- 
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Texture Bis zu sieben Oberflächenebenen lassen sich in 
Corel Texture bearbeiten. Das Texture-Programm verfügt 
über Algorithmen zur Erzeugung natürlicher O berflächen. 
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beit gut, jedoch ist einiges an Ar- 
beitsspeicher dafür nötig. Um Bit- 
map-Dateien in Vektoren umzu- 
wandeln, stehen sechs verschie- 
dene Methoden zur Verfügung. 
Die in Corel Trace erzeugten 
Vektordateien können als PICT, 
Coreldraw-Dokument oder EPS 
gesichert werden. 


FAZIT Die Qualität, Anwendbar- 
keit und Stabilität der Haupt- 
applikation Coreldraw werden 
hauptverantwortlich dafür sein, 
ob sich das Grafikpaket unter den 
Macintosh-Anwendern gegen das 
Duo Freehand und Illustrator 
durchsetzen kann. Von den ande- 
ren Programmen ist Dream 3D als 
Ray Dream Designer bereits be- 
stens eingeführt; die anderen Pro- 
gramme haben zum Teil einen 
deutlichen Zugabe-Charakter. So- 
bald Coreldraw 6.0 in einer deut- 
schen Version vorliegt, werden 
wir es ausführlich testen. 
MikeSchdhorn 


PUBLISH KURZTEST | WW \W-Animation 


Shockwave und 
Afterbumer 


WWW-Animation 


VORZÜGE: Director-M ovies und Author- 
ware-Animationen in World Wide Web ab- 
spielbar, Freehand-Grafiken zoomfähig 
NACHTEILE: Ladezeiten im Internet-Brow- 
ser, Limitierungen für Director- und Free- 
hand-Dateien 

Systemanforderungen: für Entwickler ab Sy- 
stem 7.5, Director 4.0.4, Freehand 5.5 oder 
Authorware 3.5; zum Abspielen ab System 7.1 
und Netscape 2.x, 8 MB RAM Informationen: 
Macromedia, Internet http://www.macrome- 
dia.com Preis: Freeware, freier Download 


Deu Macwel BBBBL 


r ist schon bewundernswert, der Opti- 

mismus der Internet-Anwendergemein- 
de: Da hängen Millionen und Abermillio- 
nen flügellahmer Modems am Netz, täglich 
kommen Tausende hinzu, und alle saugen 
Daten um die Wette. Wer zu spät kommt 
- wenn nämlich alle Amerikaner bereits auf 
den Beinen sind -, wird mit Datentransfer- 
raten von einigen tröpfelnden Bytes pro Se- 
kunde bestraft. Trotzdem wird viel gewagt: 
Video, Real Audio und 3D-Szenerien wollen 
auch bei magersten Übertragungsraten 
ausprobiert sein. 

Macromedia, in vielen Multimedia-Be- 
reichen Marktführer, bietet für Animation 
und Vektorgrafikdarstellung im World Wide 
Web (WWW) das Werkzeug Shockwave an. 
Wie Schockwellen sollen sich in Director er- 
stellte Movies, Freehand-Grafiken und 
Authorware-Animationen im Internet ver- 
breiten und die eher statische Erschei- 
nungsform von WWW-Seiten beenden. 

Shockwave transportiert Objekte und 
Animationen der drei Macromedia-Pro- 
gramme ins WWW und erlaubt es, sie in 
HTML-Objekte (also Web-Seiten) einzubin- 
den. Sie werden mitten im Browser-Fenster 
des Empfängers angezeigt und abgespielt 
- wenn sie denn einmal durch die lange 
Leitung gekrochen sind. Der Betrachter 
benötigt dazu das entsprechende Shockwa- 


ve-Plug-in, das sich bei Macrome- 
dia (http://www.macromedia.com) 
kostenlos herunterladen läßt. Als 
Browser kommt zur Zeit nur Net- 
scape Navigator ab Version 2 in 
Frage. In dessen Plug-in-Ordner 
müssen die passenden Shockwa- 
ve-Module plaziert sein. Leider 
gibt es kein einzelnes Modul für al- 
le drei Macromedia-Programme. 


Maewell Afterbumer für Director 
Bei der Entwicklung geeigneter Director-M ovies für 
die Wiedergabe via Netscape Navigator sollte man 
einige Aspekte beachten. Diese gewährleisten, daß 
Netscape Navigator 2.0 inklusive des Shockwave- 
Plug-ins problemlos mit der Wiedergabe der kom- 
primierten „DCR“-M ovies fertig wird: 


Shared Cast Verzichten Sie auf den Shared Cast, 
beziehungsweise ein „shared.dir“-Movie, aus dem 


sich die Animation eventuell bedient. Alle Cast-M it- 


NACHBRENNER Der Entwickler 
hingegen braucht Afterburner in 
seinen verschiedenen Versionen 
für Director, Authorware und Free- 
hand. Der „Nachbrenner“ macht 
die Ergebnisse der drei Program- 
me klein und damit fürs Web ge- 
eignet. Zunächst das Beispiel 
Macromedia Director: Der erste 
Schritt zur Veröffentlichung einer 
Director-Animation im Web ist de- 
ren Umwandlung in ein „DCR“-Do- 
kument. Dafür ist, wie gesagt, der 
Afterburner zuständig. 

Afterburner ist ein sehr starker 
Kompressor für ganz normale Di- 
rector-4.0.4-Movies. Beim Stau- 
chen geht er so effizient vor, daß beispiels- 
weise von einem 132 KB großen Director- 
Movie noch ganze 48 KB übrigbleiben (zum 
Vergleich kommt Compact Pro bei der glei- 
chen Aufgabe nicht unter 54 KB). In einem 
einfachen „Burning“-Dialogfenster zeigt das 
Tool den aktuellen Status der Kompression 
an. Bei Beendigung des Kompressionsvor- 
gangs verabschiedet sich Afterburner und 
hinterläßt auf der Festplatte das zum Laden 
auf den HTTP-Server bereite „DCR“-Movie. 

Und wie steht es um Director 5.0? Wenn 
Sie dieses Heft in der Hand halten, sollte 
die neue Version des Shockwave-Plug-ins 
vorliegen; diese unterstützt Director 4.0.4 
und 5.0 gleichermaßen. 


FREEHAND Bei Freehand ist Afterburner ein 
„Xtra“-Modul und muß sich im entspre- 
chenden „Xtras“-Ordner befinden. Es ist 
dann im „Xtras“-Menü über den Menüpunkt 
„Kompression“ unter der Bezeichnung „Ex- 
port Document“ zu erreichen. Das ist zu- 
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glieder des Director-M ovies müssen sich auf jeden 
Fall im Cast-Fenster des Movies selbst befinden, 


sonst gibt es Probleme bei der Wiedergabe. 


Lingo Lingo-Scripts, die den Handler „on key up“ 
verwenden, werden unter Netscape Navigator mit 
der aktuellen Version von Shockwave (Stand: Ende 
Mai) noch nicht funktionieren. Benutzen Sie, wenn 
tastaturabhängige Handler gefragt sind, vorerst nur 
den „on key down“ -Handler. 


Schleifen Verzichten Sie weitmöglichst auf „re- 
peat“ Schleifen in Lingo-Scripts, vor allem auf sol- 
che, die längere Zeit andauern: Während der Lauf- 
zeit einer solchen Schleife ist der Netscape-Browser 
nicht in der Lage, auf M ausklicks des Anwenders zu 
reagieren; ein Abbruch ist nicht möglich. 


mindest von der Benennung nicht gerade 
durchgängig, funktioniert aber ebenso klag- 
los wie der Afterburner für Director. 

Vor der Anwendung des Freehand-After- 
burners sollte die Dokumentgröße exakt 
auf die Größe der ins Web zu transportie- 
renden Grafik abgestimmt sein. EPS-Objek- 
te lassen sich nicht verwenden, TIFF-Datei- 
en wiederum sind erlaubt. 

Während das Director-Plug-in Animatio- 
nen Internet-tauglich macht, sorgt After- 
burner für Freehand dafür, daß Freehand- 
Grafiken in HTML-Dokumente einsetzbar 
sind, ohne sie in Bitmap-Dateien umwan- 
deln zu müssen. Das spart Speicherplatz 
und Übertragungszeit. Ebenso wichtig ist 
die Möglichkeit, in solche Freehand-Web- 
Dateien hineinzoomen zu können. Weil vek- 
tororientiett und auflösungsunabhängig, 
werden Details von Grafiken dabei bis 
26 500 Prozent Vergrößerung neu gezeich- 
net und optimal dargestellt. 


FAZIT Allen Bedenken in Sachen Bandbrei- 
tenmangel und Ausbremsung des Internet 
zum Trotz ist Shockwave eine großartige 
Sache, und der Umgang mit dem Afterbur- 
ner ist einfacher nicht denkbar. Dazu 
kommt, daß man dies alles als Macrome- 
dia-Anwender völlig umsonst bekommt. 
Nun müssen Grafiker und Animateure zei- 
gen, ob sie mit wenig Bytes viel Inhalt und 
Spaß ins Internet transportieren können. 
Rufus Rieder, Christoph Koch/ms 


PUBLISH KURZTEST | Xtension 


Xdream 1.0 


VORZÜGE: nützliche Mischung von Zu- 
satzfunktionen, gutes Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis, ansprechendes Design 

NACHTEILE: Buttons der zentralen Palette 
zu klein, Handbuch unsystematisch, nur 
englischsprachig 

Systemanforderungen: System 7, Xpress 3.31 
Informationen: Codesco, Telefon 0 40/71 30 
01-30, Fax -60 Preis: etwa 440 Mark 


(Deu Macwell BB@EG 


ekanntlich gibt es kaum ein Layout- 

werkzeug, welches nicht in Form einer 
Xtension für Xpress zu haben ist. Dieser 
Vorteil der fast grenzenlosen Ausbaubarkeit 
des Layoutprogramms kann aber auch 
gehörig für Ebbe im Geldbeutel sorgen. Da 
freut es den Anwender, wenn er viele nützli- 
che Helfer im Paket zu einem vernünftigen 
Preis erstehen kann. 


MULTITALENT 21 Funktionen vereinigt 
Xdream von Visions Edge unter seinem 
Kommando. Gesteuert werden alle Funktio- 
nen über eine zentrale Palette oder ein ei- 
genes „Xdream“-Menü. Leider sind die But- 
tons der Palette recht klein geraten und 
deshalb schlecht zu erkennen. Nicht ganz 
einsichtig ist es, warum sich ein paar Funk- 
tionen im Menü „Ansicht“ wiederfinden an- 
statt im Menü „Xdream“. Das Design der 
Fenster und Paletten paßt sich dem Ausse- 
hen von Xpress gut an und wirkt daher 
nicht aufdringlich. 

Die Funktionen kann man grob in fol- 
gende Bereiche unterteilen: Textfunktionen, 
Zusatzoptionen für Objekte und für das 
Farbmanagement sowie Werkzeuge zur all- 
gemeinen Arbeitserleichterung. 

Zu den Textfunktionen zählen unter an- 
derem ein Glossar, mit dem häufig benötig- 
te Textteile per Tastendruck eingefügt wer- 


je} Navigator 
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Ziellandung M it Hilfe der Navigator-Palette ge- 
langt man mit einem M ausklick zur gewünschten 
Stelle auf der Xpress-Seite. 
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den können, eine Palette zum Einsetzen 
von Sonderzeichen sowie die Möglichkeit, 
Absätze alphanumerisch zu sortieren. In 
der Sonderzeichen-Palette kann man 
Schriftart und Größe wählen. Dabei ist die 
Funktion so intelligent, nach dem eingefüg- 
ten Zeichen wieder die Schriftart des Fließ- 
textes zu aktivieren. Xdream zählt außer- 
dem Zeichen und Wörter eines aktivierten 
Textes, kopiert mit einem Klick in der Palet- 
te Text in einen neuen Textrahmen und er- 
stellt in einem gesonderten Dokument eine 
Übersicht der Merkmale aller in der Satzda- 
tei vorhandenen Stilvorlagen. 


ARBEITSERLEICHTERUNG Die Navigator- 
Palette von Xdream zeigt verkleinerte Dar- 
stellungen der Seiten. Ein Mausklick in die 
Miniaturen zentriert die Stelle der Xpress- 
Seite, auf die man geklickt hat, auf dem 
Bildschirm. Über ein Aufklappmenü, das 
wie bei der Xtension Bobzilla alle Seiten 
nebeneinander zeigt, be- 


welcher Stelle der Schichtung sich das je- 
weils aktivierte Objekt befindet. Mit Hilfe 
eines Buttons lassen sich die Objekte wei- 
ter nach vorne oder nach hinten stellen. 
Für das Faromanagement bietet Xdream 
eine Funktion, mit der sich alle im Doku- 
ment nicht benutzten Farben löschen las- 
sen, sowie ein Fenster, in dem in einer Li- 
ste angezeigt wird, in welchen Objekten 
welche Farben verwendet werden. Eine wei- 
tere Option dient dem Suchen und Erset- 
zen von Farben und Tonwerten. Abgerundet 
wird das Faromanagement durch die Mög- 
lichkeit, alle Farben für den Druck in Pro- 
zeßfarben umzuwandeln. Dabei können im 
Dialogfenster bestimmte Farben und Farb- 
typen (zum Beispiel Pantone-Farben) von 
der Umwandlung ausgenommen werden. 
Abgerundet wird die Sammlung durch 
die „Booklet“-Funktion, mit der die Seiten 
für eine Rückenstichbindung richtig ange- 
ordnet werden, und eine zusätzliche Palet- 


wegt man sich im Doku- 
ment. Die Zoomfunktion 
von Xdream bietet Ver- 


größerungen bis 1000 
Prozent; Xpress selber 
beherrscht das nur bis 
400 Prozent. 

Für das Anlegen von 
Hilfslinienrastern gibt es 
ein Dialogfenster, mit 
dem man Anzahl, Ab- 
stand und Zwischenräu- 
me der Hilfslinien be- 
stimmt. Eine Option er- 
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möglichtt zudem das 
gleichzeitige Löschen al- 
ler schon vorhandener 
Hilfslinien. Braucht man 
zu druckende horizontale und vertikale Li- 
nien, gibt es hierfür ebenfalls eine Funkti- 
on. Intelligenterweise werden alle Linien 
automatisch gruppiert. Länge, Stärke, Far- 
be, Position und Abstand der Linien lassen 
sich im Dialogfenster einstellen. 

Eine interessante Option ist die Mög- 
lichkeit, festgesetzte Objekte von einer Ak- 
tivierung auszunehmen, was Xpress selber 
nicht kann. So wird ein unbeabsichtigtes 
Verändern generell ausgeschlossen. Hat 
man mehrfach gruppierte Elemente, kann 
man sämtliche Gruppierungen mit einem 
einzigen Befehl aufheben. 

Noch mehr Optionen zum Gruppieren 
erhält der Anwender mit Layer It. Was zu- 
erst wie eine Ebenenfunktion erscheint, ist 
die Möglichkeit, Objekte zu Gruppen zu- 
sammenzufassen, diese zu benennen und 
jeweils aus- und einzublenden. Außerdem 
erhält man eindeutige Auskunft darüber, an 
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Linienblatt Braucht man regelmäßige horizontale und vertikale Lini- 
en, kann man sie bequem mit Grid Lines anlegen und auch gleich die 
vorgesehene Linienstärke und Farbe zuweisen. 


te, in der man Einstellmöglichkeiten für die 
Textmanipulation findet, die in Xpress nur 
über das Menü zugänglich sind. Dazu 
gehören der Grundlinienversatz, die hori- 
zontale Skalierung von Text sowie die Funk- 
tionen, Text zu drehen und zu neigen. In 
dieser Palette läßt sich auch die gewünsch- 
te Vergrößerungsstufe einstellen. 

Das mitgelieferte Handbuch bietet auf 
Englisch Informationen zu jeder Funktion, 
ist jedoch recht willkürlich gegliedert. Wün- 
schenswert wäre eine Zusammenfassung 
verwandter Funktionen, um dem Anwender 
einen besseren Überblick zu geben. 


FAZIT Mit Xdream erhält man eine nützli- 
che Sammlung von Zusatzfunktionen für 
Xpress zu einem annehmbaren Preis, die 
sich auch optisch gut in die Oberfläche des 
Layoutprogramms einpaßt. 

Thomas Armbrüster 


PUBLISH KURZTEST | Xtension und Grafiktablett-Stifte 


Ex Reform 2.58 


VORZÜGE: zeichenorientierte Stilvorlagen, 
automatisches Umformatieren von Text 
NACHTEILE: für den gebotenen Funktions- 
umfang etwas teuer 


Systemanforderungen: System 7, Q uark Xpress 
3.31 Informationen: Codesco, Telefon 0 40/ 
7130 01-30, Fax -60 Preis: rund 340 Mark 


Opdate  Maewell BAM EL 


u den Dingen, die man als Anwender 

von Quark Xpress immer noch sehr ver- 
mißt, gehören zeichenorientierte Stilvorla- 
gen. Immerhin sind sie für die nächste Ver- 
sion des Layoutprogrammes angekündigt. 
Die Xtension Ex Reform eröffnet schon jetzt 
dem Anwender diese Möglichkeit und hat 
noch eine andere interessante Arbeitser- 
leichterung auf Lager. 


STILVOLL Um Stilvorlagen zu definieren, 
muß der Anwender zuerst eine Vorgaben- 
datei erstellen, in der die Informationen ge- 
speichert werden. Die Stilvorlagen werden 
jeweils einer Publikation zugewiesen, die 
ebenfalls im Dialogfenster benannt werden 
muß. Auf den ersten Blick erscheint dies 


umständlich, hat aber später den Fa ex Reform 
Vorteil, daß man schnell zwi- [Vorgaben Datei:) Meine Vorgaben Hilfe 
schen verschiedenen Sets von uknkarian: (Über } 
Vorlagen wechseln kann. stile: 

Jede Publikation darf beliebig TE &Numif2] [Neu ) | [Anrügen 
viele Vorlagen umfassen. Die Ein- Sender *% Num2 

I ı Titel * Num3 

stellungen werden in einem Dia- Untertitel * Num4 = _ 
logfenster vorgenommen, das | |zeit # Nums| | (Ouplizieren) | [Sichern 
dem Dialog „Typographie“ von (_töschen_} | (Abbrechen 
Xpress entspricht und auch des- Tastaturkürzel für 
sen Einstelloptionen bietet. Je- neuen'Stll; 


doch findet der Anwender eine 
zusätzliche Option: In einem Ein- 
gabefeld kann er jeder Stilvorlage 
ein Tastaturkürzel zuweisen. 

In der Palette von Ex Reform kann man 
über ein Popup-Menü zwischen den ver- 
schiedenen Publikationen wechseln. Die 
dazugehörigen Stilvorlagen erscheinen 
dann aufgelistet im unteren Teil des Fen- 
sters. Der Button „Vorgaben“ bringt den An- 
wender in die Dialoge, um Stilvorlagen zu 
erstellen und zu bearbeiten. Hinter dem 
Button „Anwenden“ versteckt sich dagegen 
eine besondere Option: Hat man mehrere 
Publikationen mit Stilvorlagen definiert, 
die zwar den gleichen Namen, aber unter- 
schiedliche Einstellungen haben, so wird 
der Text automatisch durch einen Klick auf 
‚Anwenden“ umformatiert. Derselbe Text 
läßt sich also automatisch mit unterschied- 


Einstellungen Die Stilvorlagen von Ex Reform werden jeweils 
einer Publikation zugewiesen und in einer Datei gespeichert, 
die auch gemeinsam im Netz genutzt werden kann. 


lichen Formaten versehen. Interessant ist 
dies etwa für die Erstellung von Fernseh- 
programmen oder einer Publikation, die in 
verschiedenen Druckausgaben (beispiels- 
weise Hardcover und Taschenbuch) er- 
scheinen sollen. Die Einstellungsdatei 
kann mit Passwortschutz auch auf einem 
Server abgelegt werden, so daß mehrere 
Anwender in einer Netzwerkumgebung auf 
sie zurückgreifen können. 


FAZIT Wer öfters zeichenorientierte Stilvor- 
lagen braucht oder den gleichen Text ver- 
schieden formatieren muß, findet in Ex Re- 
form eine nützliche Arbeitshilfe. 

Thomas Armbrüster 


Ultrapen 


Grafiktablett-Stifte 


VORZÜGE: Zeichnungen auch auf Papier 
sichtbar (Ink und Pencil), verbesserte Druck- 
empfindlichkeit (Brush) 

NACHTEILE: verhältnismäßig teuer 
Systemanforderungen: druckempfindliches Zei- 
chentablett von Wacom Informationen: Wa- 
com, Telefon 0 21 31/12 39-0, Fax 10 17 60 
Preis: etwa 220 Mark 


(Deu Macuell BBMBC 


ür die Grafiktabletts von Wacom gibt es 

außer dem standardmäßig mitgeliefer- 
ten Stift noch einige Spezialstifte. Diese er- 
möglichen das gleichzeitige Zeichnen und 
Schreiben auf Papier und Monitor oder sol- 
len die Druckempfindlichkeit noch mehr 
den nichtdigitalen Werkzeugen anpassen. 


PAPIERVORLAGE Der Ultrapen Ink hat eine 
Kugelschreibermine und eine auswechsel- 
bare Tintenpatrone. Der Schaft ist etwas 
dicker als bei den Standardstiften und liegt 
dadurch besonders gut in der Hand. Gut 
geeignet ist der Stift für handschriftliche 
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Texte und für Unterschriften. Da er druck- 
empfindlich reagiert, lassen sich auch Skiz- 
zen anfertigen, die unterschiedliche Strich- 
stärken erfordern. Zum Radieren mit dem 
elektronischen Radiergummi sollte man je- 
doch die Maus bemühen, um nicht aus Ver- 
sehen die Originalzeichnung zu verunstal- 
ten. Für das reine digitale Zeichnen sind 
dem Stift auch zwei Kunststoffspitzen zum 
Austausch beigelegt. 

Etwas anders verhält sich der Ultrapen 
Pencil. Von der äußeren Form her identisch 
mit dem Ultrapen Ink, verfügt er über eine 
Bleistiftmine wie bei einem Drehbleistift. 
Daß man auf Drehbleistifte keinen zu 
großen Druck ausüben sollte, weiß man aus 
Erfahrung, und mit dem Ultrapen Pencil ist 
es nicht anders. Er ist also nicht für druck- 
empfindliches Zeichen gedacht. Gut eignet 
er sich dagegen für das Nachzeichnen von 
Vorlagen und auch für das freie Skizzieren. 
Für alle Fälle werden gleich bei der Erstaus- 
rüstung Ersatzminen mitgeliefert. 


_ lite 


Der Ultrapen Brush ist im Gegensatz zu 
den zwei vorhergehenden Stiften nur für 
das digitale Malen vorgesehen. Die Spitze 
aus Polyacetat-Kunststoff ist breiter als 
beim Standardstift und schiebt sich leicht 
in den Schaft ein, wenn man den Druck auf 
das Zeichentablett verstärkt. Damit soll er 
sich beim Malen ähnlich anfühlen wie ein 
Pinsel. Erst mit etwas Übung macht sich in 
unseren Tests die verbesserte Druckemp- 
findlichkeit nutzbar. Der Ultrapen Brush ist 
daher vor allem Anwendern, die konstant 
mit einem Zeichentablett arbeiten, ans 
Herz zu legen. 


FAZIT Ultrapen Ink und Pencil sind nützli- 
che Spezialstifte, wenn man seine Werkzeu- 
ge nicht nur auf dem Bildschirm sehen will. 
Außerdem eignen sie sich für Unterschrif- 
ten, handschriftliche Texte, skizzierte Roh- 
entwürfe oder Storyboards. Der Ultrapen 
Brush bringt dem Anwender nur eine ver- 
besserte Druckempfindlichkeit. 

Winfried Schmidt/th 


Digitaler Bleistift Der Ultrapen Pencil hat eine Drehbleistiftmine: So kann 
man gleichzeitig auf dem Bildschirm und auf Papier malen. 
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Sie in einer zweiteiligen Reihe über die 


Klangfähigkeiten und Audio-Möglichkeiten 


der Apple-Rechner auf 


Wegweiser 


Is 1987 der Mac II vorgestellt wur- 

de, war im Betriebssystem be- 

reits Audiofähigkeit mit enthal- 

ten. Der Mac verfügte schon über 
eine Stereo-Tonausgabe und konnte mit 
Hilfe von kleinen Zusatzgeräten wie Faral- 
lons Mac Recorder über den Modem- oder 
Druckerport Audiosignale aufnehmen. Die 
Qualität war nach heutigen Maßstäben 
nicht berauschend, aber allein die Möglich- 
keit, einen Computer als eine Art Tonband- 
maschine zu benutzen, verhalf dem Mac zu 
einer stattlichen Zahl von Fans in der Au- 
diobranche. Die damaligen DOS-PCs dage- 
gen standen als eher stumme Zeitgenossen 
in der Rechnerlandschaft. 

Durch die ohnehin guten Grafikfähigkei- 
ten und die reichliche Ausstattung an Ein- 
und Ausgängen rückte der Mac zusätzlich 
immer mehr ins Blickfeld von Firmen, die 
sich mit der Entwicklung von MIDI-Soft- 


PUBLISH 


Audio am Mac 


Audio am Mac für Einsteiger. Macwelt klärt 


ware beschäftigen. Damit war der Grund- 
stein für die große Akzeptanz von Macs im 
Audiobereich gelegt. 


STANDARD Die Leistungsfähigkeit aller 
Computer wächst immer schneller, am Mac 
wurde aus den Hypercard-Stacks Multime- 
dia, und der Leistungsvorsprung des Mac- 
intosh schmolz in einigen Bereichen ähn- 
lich schnell dahin wie die Gewinnspannen 
bei der Computerhardware. 

Im Audiobereich hat Apples Hardware 
jedoch eine Nische gefunden, die sie klar 
dominiert. Allein Atari-Anwender mögen 
jetzt protestieren: Obwohl heutzutage fast 
jeder x-beliebige Rechner mit Audiofähig- 
keiten und/oder CD-ROM Laufwerk und/ 
oder eingebauten oder externen Lautspre- 
chern ausgestattet ist, hält der Mac die Po- 
sition des Standardgeräts im MIDI-Bereich 
wie auch beim Harddisk-Recording. So wird 
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der überwiegende Teil der heute im Unter- 
haltungsbereich produzierten Musik auf 
Macs oder mit Hilfe von Macs erstellt. 
Bands wie die „Fantastischen Vier” geben 
dazu auch gerne Auskunft. 

Wie bei den Fantastischen Vier gibt es 
die professionelle Anwendung in Tonstu- 
dios oder ähnlichen Produktionsbetrieben. 
In diesen Häusern wird der Mac hauptsäch- 
lich als Steuerzentrale für eine mehr oder 
minder große Anzahl von MIDI-fähigen Pe- 
ripheriegeräten eingesetzt. 

Dazu gesellen sich die Angehörigen der 
unterschiedlichsten Produktionsszenen, die 
sich nicht ausschließlich mit Ton/Spra- 
che/Musik befassen, aber Audiobearbei- 
tung in irgendeiner Form als einen Be- 
standteil ihres Geschäfts erledigen und 
deshalb zu möglichst guten Ergebnissen 
gelangen möchten. Digitalvideo ist so eine 
Anwendung, denn die Stummfilmzeit ist 


schon lange passe. Schließlich gibt es die 
zahlenmäßig größte Anwendergruppe, die 
sich in ihrer Freizeit mit dem Thema Audio 
und Computer beschäftigt. 


Mac-Audio pur 


Der Mac läßt sich im Audiobereich in 
hauptsächlich drei Bereichen verwenden: 
als MIDI-Steuergerät, als Sampler und als 
Harddisk-Rekorder. Will man mit einem 
Audio-Mac starten, ist noch nicht einmal 
spezielle Software erforderlich, viele Mög- 
lichkeiten sind bereits im Betriebssystem 
eingebaut. Alle Power Macs, AV-Macs, Pow- 
erbooks der 500er und 5000er Serie, und 
Performas der 5000er und 6000er Reihe 
können Audiosignale mit 16 Bit, 44.1 Kilo- 
hertz (kHz) aufzeichnen und wiedergeben. 
Alle anderen Macs (mit Mikrophoneingang) 
können mit 8 Bit und 22 kHz aufzeichnen. 


Illustration: Katrin Gloggengießer 


Die Systemerweiterung „Sound Mana- 
ger” ist seit 1987 der Bestandteil des Mac- 
0S, der in erster Linie für die Audioverar- 
beitung verantwortlich ist. Ab System 6.0.7 
lassen sich daher (wenn der Mac über ei- 
nen Audioeingang verfügt), mit Hilfe des 
Apple-Sound-Chips (ASC) Audiodaten di- 
rekt auf die Festplatte aufnehmen und von 
ihr abspielen, mehrere Audiokanäle verwal- 
ten und synchronisieren sowie Audioda- 
teien komprimieren und dekomprimieren. 

Einen weiteren großen Fortschritt brach- 
ten 1993 die Systemerweiterung Sound 
Manager in der Version 3.0 mit der Unter- 
stützung von 16 Bit, 44.1 kHz Audio (das 
entspricht CD-Qualität), die stark verbes- 
serte Unterstützung der zusätzlichen Au- 
dio-Hardware und die neue Plug-in-Struk- 
tur für Kompressionsalgorithmen, die so- 
genannten Codecs. Davon kommen in der 
neuesten Version 3.1 gleich drei weitere 
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hinzu: „uLaw2:1” (ein von Sun benutzter 
Codec), „IMA4:1” (ein Standard der Interna- 
tional Multimedia Association) und „Little- 
Endian”, der die Möglichkeit bietet, über 
Quicktime direkt 16-Bit-Dateien aus der In- 
tel-Welt abzuspielen. Erfreulicherweise lie- 
gen die meisten Funktionen des neuen 
Sound-Managers optimiert für den Power- 
PC-Chip vor, was erhebliche Geschwindig- 
keitssteigerungen mit sich bringt. Um auf 
diese Funktionen zuzugreifen, müssen sie 
von entsprechend programmierter Software 
eingebunden werden, sie sind also nicht 
direkt über das System nutzbar. Suchen Sie 
also bitte nicht in ihren Kontrollfeldern 
nach einer Möglichkeit, Systemsounds mit 
Hilfe der Codecs zu bearbeiten. 


SYSTEMKLANG Will man Töne am Mac 
hören, hat man es als Anwender meist mit 
dem Ton-Kontrollfeld zu tun. Mit ihm legt 
man zuallererst die Lautstärke des Mac- 
Systemtons fest. Der Mac verfügt über sie- 
ben Lautstärkestufen. Stellen Sie die Laut- 
stärke Ihres Warntons auf Null, so blinkt als 
visueller Ersatz für Warn- und sonstige Tö- 
ne die Menüleiste. Kein Grund, das Be- 
triebssystem neu zu installieren; sobald die 
Lautstärke mindestens auf Stufe Eins steht, 
hören Sie es wieder, wenn der Mac meckert. 
Betriebssystemseitig werden sechs Warn- 
töne mitgeliefert; über den „Hinzufügen”- 
Button können Sie über ein angeschlos- 
senes Mikrophon jederzeit selbst einen 
Warnton aufnehmen. Maximal zehn Sekun- 
den darf eine solche Aufnahme dauern; sie 
ist, wenn gespeichert, als Datei im System- 
ordner im System-Koffer zu finden. 

Über die nächsten beiden Untermenüs 
des Ton-Kontrollfelds lassen sich die Au- 
dioein- und -ausgänge belegen. In diesen 
Fenstern taucht meist auch die optionale 
Audiohardware auf und läßt sich entspre- 
chend für Aufnahme oder Wiedergabe 
adressieren. Das vierte und letzte Unter- 
menü des Kontrollfelds gibt über zwei Reg- 
ler die Möglichkeit, den internen Lautspre- 
cher des Mac und den Kopfhörerausgang 
zu regeln oder stumm zu schalten. 

Soweit zum Betriebssystem, wer weiter- 
gehende Interessen hat, kommt um spe- 
zielle Audiosoftware nicht herum. Sieht 
man einmal von der direkten Mac-Toner- 
zeugung ab, beginnt das Vergnügen mit 
dem Aufnehmen von Sounds. 


Sampling/HD Recording 


Seit der Einführung der Compact Disc, kurz 
CD, ist digitales Aufnehmen ein alltägliches 
Thema. Obwohl gute analoge Aufnahme- 
techniken und deren Geräte zum Teil im- 
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Audioshop 2.1 


Schwerpunkt auf Audio-CDs. Auf dem Mac- 
Schreibtisch findet sich das Abbild eines Au- 
dio-CD-Spielers in gutem Design, Apples eige- 
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Einsteiger können schon viel mit Audioshop 
2.1 von Opcode anstellen. Das Programm 
unterstützt die Stereo-Aufnahme mit dem 


ner CD-Audio-Spieler sieht dagegen richtig 


Macwelt Interessante Audio-Programme 


sorgen für Komfort. Die möglichen Ausgangs- 
und Zielformate können hier AIFF, WAVE, 
Sound Designer Il, Apples Systemsounds, 
Quicktime-Movies und auch die Audio-For- 
mate der Firma Sun sein. 
Grenzen zeigen sich, wenn man Audiofiles in 
der Auflösung 16 Bit/44.1 kHz bearbeitet: 
Legt man dabei mehr als fünf Spuren (Tracks) 
übereinander, wird das 
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langweilig aus. Neben den Funktionen zum 
das Programm auch die Umwandlung von 
einer Spielliste kann man eigene, auf der Fest- 


den Titeln einer CD abspielen. Auch Editieren 
ist möglich: Zwei Aufnahmen können ge- 
mischt werden, und in einem W aveform-Fen- 
ster lassen sich Teile von Audiodateien arran- 
gieren. Im Vergleich zu den Möglichkeiten 
professionellerer Programme sind die Editier- 
funktionen allerdings eher rudimentär. 
Informationen: Focus, Telefon 06 11/9 28 05 
50, Fax 06 11/2 99 54 Preis: etwa 300 Mark 


Sound Edit 16 2.0 


Eines der bekanntesten Audioeditierprogram- 


kurzem in der Version 2.0 erhältlich. Das Pro- 
gramm ist nicht gerade ein Rennpferd, ver- 
sieht aber seinen Dienst ausgesprochen zuver- 
lässig. Es ist in erster Linie für die Bearbeitung 
von Audio für M ultimedia gedacht. 


Stapelkonvertierung und Dateitypänderungen 


mer noch besser klingen, gibt es lange 
nicht die Bearbeitungsmöglichkeiten, die 
digitales Recording bietet. Zudem ist digi- 
tales Recording kostengünstiger als ein 
qualitativ vergleichbares analoges System. 
Seit Apple Macs standardmäßig mit 
16-Bit-fähigen Audio-Ein- und Ausgängen 
ausliefert, hat eigentlich jeder Mac-Besitzer 
ein kleines Tonstudio. Die neuen Power-PC- 
Chips sind auch leistungsstark genug, um 
professionell klingende Effekte möglich zu 


Audioshop Gut geeignet für Einsteiger ist das Programm Audioshop. 
Außer zum Abspielen von Audio-CDs dient es auch zur Tonbearbeitung. 


Abspielen einer Audio-CD im Mac beherrscht 
Audiotracks der CD in Audiodateien. M it Hilfe 


platte gespeicherte Aufnahmen gemischt mit 


me ist Sound Edit 16 von Macromedia, seit 


Die neu mitgelieferten Zusatzprogramme für 


Ganze wacklig, und 
häufig taucht die Mel- 
dung auf, daß auf- 
grund langer Nachla- 
dezeiten leider nicht 
weiter abgespielt wer- 
den kann. Wer also 
Wert auf viele Spuren 
gleichzeitig legt, also 
mehr mischen als edi- 
tieren möchte, dem sei 
Deck Il als die bessere Lösung empfohlen. 

Erfreulich ist der klare Aufbau der Bedienele- 
mente, und ein ganz wichtiger Schritt nach 
vorne ist die neu hinzugekommene M öglich- 
keit, über „Xtras” Zusatzfunktionen von Dritt- 
anbietern integrieren zu können. Denn leider 
sind die im Programm vorhandenen Effekte 
zum Teil so dürftig ausgestattet, daß sich hof- 


fentlich ein Drittanbieter erbarmt und zum 
Beispiel einen Flanger mit veränderbaren Ein- 
stellungen anbieten wird. 

Ansonsten ist mit dem Programm angenehm 
zu arbeiten: Es gibt ausreichend M öglichkei- 
ten, Marker (Cues) zu positionieren, Bereiche 
(Labels) festzulegen, farbig zu markieren und 
in jeder möglichen Weise zu kopieren, einzu- 
fügen und zu bearbeiten. Man sollte dabei al- 
lerdings niemals vergessen, daß Sound Edit 16 
ein „destruktiver Editor” ist, also nachdenken, 
bevor man den Undo-Speicher durch neue 
Eingaben löscht. Denn dann werden alle Än- 
derungen in die Originaldatei geschrieben. 
Insgesamt ist das Programm nicht gerade für 
den Ton-Profi gedacht, es bietet aber speziell 
im Konvertierungsbereich viele Möglichkeiten 
und ist aufgrund der bequemen Handhabung 
jedem zu empfehlen, der sein Brot nicht täg- 
lich mit Audiobearbeitung verdienen muß. 
Informationen: Up to date, Telefon 01 80/ 
5 32 36 Preis: etwa 750 Mark, im Paket mit 
Deck II um 1000 Mark 


Deck II 2.5 

Deck II macht jeden Power Mac zum kleinen 

Tonstudio. Die Software ist ein Mehrspur- 

Aufnahmeprogramm, das sehr viel Ähnlich- 
keit mit einer Kombina- 
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Sound Edit 16 Sehr verbreitet ist das Editierprogramm Sound Edit 16. 
Die Abbildung zeigt die Bearbeitung von drei Spuren. 


machen. Man benötigt also nur noch den 
Mac, eine große Festplatte und die richtige 
Software... Na ja, für das Ohr dürfen es 
auch noch bessere Lautsprecher sein als 
die internen Blechschreier, die Apple sei- 
nen Rechnern verpaßt. Aber wie funktio- 
niert eigentlich das Aufnehmen oder Sam- 
peln in den Computer? Ein kleiner Einblick 
in den Tonaufnahmeprozeß kann für jeden 
nützlich sein, um gute Resultate beim Auf- 
nehmen und Bearbeiten der eigenen Klän- 
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ARiff 02 00:00:14:02 


Bis zur jetzigen Versi- 
on benötigte das Pro- 
gramm externe Hard- 
ware wie zum Beispiel 
die Audiomedia-Karte 
von Digidesign. Seit es 
jedoch die Power Macs 
gibt, arbeitet das Pro- 
gramm mit den einge- 
bauten Fähigkeiten die- 
ser Macs. Die Zahl der 
gleichzeitig aufnehmba- 
ren Spuren ist dabei von 
der Mac-Hardware ab- 
hängig. Verwendet man 


ge zu erzielen. Der Computer zeichnet Au- 
diosignale als eine Serie von diskreten nu- 
merischen Werten (1 und 0) auf, daher auch 
der Ausdruck „digital“. Zu diesem Zweck 
schickt man das aufzunehmende Signal 
durch einen Analog/Digital-Converter, der 
auch kurz ADC genannt wird. 

Die ADCs wandeln die analogen elek- 
trischen Impulse in Zahlen um. Nach der 
Konvertierung werden die Zahlen in der 
richtigen Reihenfolge gespeichert, meist 
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Power Macs zu software- 
basierenden Tonstudios. Je 
nach Leistungsfähigkeit sind 
bis zu 24 Spuren gleichzeitig 
abspielbar. 
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ler ermöglicht das Ver- 
ändern der Tonhöhe ganz 
so wie bei einer analogen 
Bandmaschine. 

Deck Il ist sehr leicht zu 
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Besonders für das Bearbei- 
ten von Sprachsegmenten 
oder Radio-Shows kann 
kein günstigeres Werkzeug 


Playlists "|| Flaytiste 
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schnelle Festplatten oder noch besser Disk- 
Arrays mit RAID Level 0, lassen sich bis zu 24 
Spuren gleichzeitig abspielen. 

Neben den Recording-Funktionen stehen um- 
fangreiche Editiermöglichkeiten wie zum Bei- 
spiel Rückwärtsstellungen und Überblendun- 
gen zur Verfügung. Deck Il ist kein reines 
Audioprogramm, sondern beherrscht auch 
den Umgang mit Filmmaterial. Unterstützt 
werden Quicktime-Filme und Premiere-Plug- 
ins wie die Cybersound FX Effekte. Filme kön- 
nen geladen und synchron mit dem Audio ab- 
gespielt werden. Oder man extrahiert Audio 
aus einem Quicktime-Film, um es mit ande- 
rem Audiomaterial zu mischen. 

Ein Feature von Deck Il ist die sonst nur bei 
sehr teuren Systemen vorhandene Auto- 
mation. Die Besonderheit hier ist, daß mehrere 
Versionen einer Abmischung erstellt werden 
können, ohne die vorherige Automation zu lö- 
schen. Für jede Spur steht ein digitaler Equi- 


auf der Festplatte. Geeignete Programme 
stellen diese Werte anschließend auf dem 
Computerbildschirm in der bekannten Wel- 
lenform oder als Hüllkurven dar. 

Die Wellenform ist eine graphische Dar- 
stellung der Frequenzen, die über eine Zeit- 
achse aufgezeichnet worden sind. Um diese 
Aufzeichnung wiedergeben zu können, wer- 
den Digital/Analog-Converter benötigt, kurz 
DACs genannt. Die gespeicherten Zahlen 
werden durch den DAC geschickt und hier 
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gefunden werden. 
Informationen: Up to date, Telefon 01 80/5 
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dies geschieht non-destructive, die ursprüng- 
lichen Daten werden nicht verändert, sondern 
lediglich die Abspielparameter. Auf diese Wei- 
se kann man speicherplatzsparend unzählige 
Versionen von seinen Clips erstellen. 

Peak bietet auch die Möglichkeit, Audio direkt 
von einer Audio-CD auszulesen und auf die 
Festplatte zu speichern. Denjenigen, die viel 
mit Loops (sich wiederholende Audio-Seg- 
mente) arbeiten, bietet Peak komfortable 
Möglichkeiten, Loops zu erstellen und zu be- 
arbeiten. Zu den wichtigsten Funktionen zäh- 
len die Ein-, Aus- und Überblendungen, die 
frei konfigurierbar sind. Alle Bereiche können 
auch als Regionen gespeichert werden. Eine 
Region ist ein definierter Audioteil, den man 
getrennt und unabhängig von seiner Position 
im Audiofile abspielen kann. 

Als nicht destruktiv arbeitendes Programm 
lädt Peak zum Experimentieren ein (auch für 
diejenigen, die externe Sampler beschicken 
wollen). Dabei weist es Funktionen auf, die 
sich am Mac bisher nur mit zusätzlicher Hard- 
ware realisieren ließen. 

Informationen: Focus, Telefon 06 11/9 28 05 
50, Fax 06 11/2 99 54 Preis: etwa 600 Mark 


32 36 Preis: rund 800 Mark, im Paket mit (Einführungspreis bis 01.07., Update auf Ver- 
Sound Edit 16 um 1000 Mark sion 1.1 kostenlos) 
Peak 1.0.2 = File [EI Actions EIER ferences Windows ar 7 2 


Peak ist ein neues Pro- 
gramm vom kalifornischen 
Hersteller BIAS, das die 
Lücke zwischen den 


professionellen und semi- 
professionellen Program- 
men schließt. Wie Deck II 
unterstützt auch Peak Pre- 
miere-Plug-ins. Das Pro- 
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gramm erlaubt das Auf- 
zeichnen von Audio in al- 
len vom Mac unterstütz- 
ten Sampling-Raten und 


1e1ei 


das Verfremden oder Be- 
arbeiten der Samples di- 
rekt von der Festplatte. All 


wieder in analoge Signale umgewandelt, 
die jeder angeschlossene Verstärker, Kopf- 
hörer oder Lautsprecher versteht. 


TO NFETZEN Ein guter Vergleich zu diesem 
Vorgang ist eine Filmkamera. Sie zeichnet 
Bild für Bild in hoher Geschwindigkeit über 
eine Zeitachse (das laufende Band) auf. Da 
so viele Bilder pro Sekunde aufgezeichnet 
werden, sehen wir nicht die einzelnen Bil- 
der, sondern haben den Eindruck, ein ruk- 
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Peak Der Newcomer schließt die Lücke zwischen Einsteigern und Pro- 
fis und versteht Premiere-Plug-ins wie die Cypersound-FX-Effekte. 


kelfrei bewegtes Bild wahrzunehmen. Beim 
Aufzeichnen von Klängen in den Computer 
ist es ähnlich, nur daß hier Samples (aku- 
stische Schnappschüsse, von einem Live- 
style-Magazin jüngst auch „digitale Tonfet- 
zen” genannt) aufgezeichnet werden. Wenn 
man mit dem CD-Standard von 16 Bit, 44.1 
kHz aufzeichnet, werden 44 100 Schnapp- 
schüsse pro Sekunde aufgenommen. Die 
Anzahl der Samples pro Sekunde ergibt die 
Frequenz oder korrekt genannt die Sam- 
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Anfang der 80er Jahre machten sich einige 
Audiohersteller unter Federführung von Se- 
quential Curcuits Gedanken über einen her- 
stellerunabhänigen Standard zur externen 
Steuerung von Synthesizern. Erklärtes Ziel war 
nicht nur, die zu dieser Zeit technisch realisier- 
baren Möglichkeiten einer solchen Steuerung 
auszuschöpfen, sondern auch einen offenen, 
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zukunftsträchtigen Standard zu schaffen, der 
noch dazu einfach zu handhaben sein sollte. 
Bereits 1984 hatten sich die 16 größten Her- 
steller von elektronischen Instrumenten dem 
MIDI-Standard angeschlossen. 

Heute ist MIDI ein fest etablierter Standard. 
Auf der Basis des 5poligen DIN-Steckers, der 
schon in den Anfangsjahren der HiFi-Technik 
an Verbindungskabeln für Stereosignale Ver- 
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pling-Rate. Diese wird in kHz angegeben. 
Bei 44.1 kHz ergibt dies bei einer Stereo- 
anlage einen Frequenzgang von bis zu 20 
kHz. Eine so hohe Sampling-Rate erfordert 
etwa zehn Megabyte Speicherplatz pro Mi- 
nute Stereo-Ton auf der Festplatte. 

Aus diesem Grund verwenden viele Mul- 
timedia-Autoren eine niedrigere Sampling- 
Rate für ihre Audiodateien, um die Menge 
der Daten, die gleichzeitig vom Computer 
verarbeitet werden müssen, zu reduzieren. 
Eine niedrigere Sampling-Rate muß dabei 
nicht immer schlechte Qualität bedeuten: 
Es ist schon ein guter Kompromiß, bei 
Spielen oder Multimedia-Präsentationen 
den Ton mit 22 kHz zu speichern, um die 
Computerleistung nicht zu erschöpfen. 

Maßgebend ist hier das menschliche 
Ohr. Es sollte bei der Aufzeichnung abge- 
wogen werden, in welchem Frequenzspek- 
trum das Material sich befindet und ob 
wirklich die hohe Sampling-Rate nötig ist 
(siehe auch die Grafik „Sampling-Raten und 
Bit-Tiefe). Wo bei Video viel mehr kompri- 
miert werden kann (denn das Auge ist 
leichter zu täuschen), ist das Ohr nicht so 
leicht zu verblüffen. Das Ohr erkennt sehr 
schnell, wenn etwas verfremdet wird. Bei 
Video hingegen können problemlos un- 
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wendung fand (allerdings mit anderer Pin-Be- 
legung), stellt ein MIDI-Kabel eine Einbahn- 
verbindung zwischen zwei MIDI-fähigen Ge- 
räten her. Belegt sind dabei die Pins Nummer 
4 für +5 Volt, Nummer 2 für die Schirmung 
(nur auf der Sendeseite) sowie Nummer 5 für 
die eigentlichen MIDI-Daten. Durch die Ein- 
bahnverbindung fließen Daten von A nach B. 


Wort1 


Midi-Gerät 
B 


Um sie wieder von B nach A zurückzubringen, 
braucht es ein zweites MIDI-Kabel. Als An- 
schlüsse an den Geräten gibt es M IDI-Ins zum 
Empfang von M IDI-Daten, M IDI-O uts für das 
Senden und MIDI-Thrus für das Weitersenden 
von auf M IDI-In empfangenen Daten. 

Innerhalb der Geräte werden die M IDI-Daten 
optoelektronisch weitergeleitet, was den schö- 
nen Vorteil bietet, daß damit alle Geräte elek- 


wichtige Bilder in einer Sequenz ausgelas- 
sen werden, ohne daß das Auge es be- 
merkt. Im Audiobereich ist es nicht immer 
möglich, diese Komprimierungen unauffäl- 
lig zu machen. Daher müssen die Program- 
me, die man für diese Aufgaben nutzt, sehr 
gute Algorithmen verwenden, wenn das be- 
arbeitete Material natürlich klingen soll. 


tronisch getrennt sind und man sich keine Ge- 
danken über die gefürchteten Brummschleifen 
oder andere Erdungsprobleme machen muß. 


Noten senden Wie sieht nun so ein typisches 
MIDI-Datenpaket aus? Sehen wir uns dazu ei- 
nen „Note On“-Befehl an, das heißt, jemand 
drückt auf der Klaviatur eines M IDI-Keyboards 
eine Taste. Folgende Informationen werden 
nun übertragen: Zuerst erhält MIDI-Gerät B 
die Information, daß eine Taste gedrückt wur- 
de. Anschließend wird die Nummer oder der 
Name der Taste mitgeteilt und schließlich, wie 
laut der Ton gespielt wurde. Und da es sich 
bei MIDI um ein serielles Datenformat han- 
delt, werden diese Informationen schön der 
Reihe nach übertragen. Computer unterhalten 
sich mit Zahlen, wobei eine Zahl ein Bit ist, 4 
Bits eine Silbe und 2 Silben ein Wort (Byte). 
Wir brauchen also drei Wörter, um dem zwei- 
ten Gerät zu erklären, was es zu tun hat. 


Wort 1 Die erste Silbe von Wort 1 (1001) ist 
ein Statusbyte, es sagt Instrument B, um wel- 
che Art von Befehl es sich handelt, in diesem 
Fall ein Note-On-Befehl. MIDI kann übrigens 
Informationen auf 16 Kanälen über ein Kabel 
übertragen. Man darf folglich an maximal 16 


EDITIEREN Für den allerersten kleinen Sam- 
pling-Versuch benötigt man keine zusätz- 
liche Software. Der Soundmanager ab der 
Version 3.0 macht es möglich. 

Es gibt mittlerweile mehrere Program- 
me, die neben der Aufzeichnung weitere 
Editiermöglichkeiten bieten, aber das ver- 
breitetste ist Sound Edit 16 von Macrome- 


Maewell Sampling-Raten und Bit-Tiefe 
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angeschlossene Geräte pro MIDI-Out unter- 
schiedliche Daten übertragen. Die zweite Silbe 
des ersten Worts gibt den entsprechenden der 
16 Kanäle an, auf dem die Information über- 
tragen wird (0000 =Kanal 1). 


Wort 2 Das zweite Wort ist ein Datenbyte; es 
liefert weitere Infos zum vorangegangenen 
Statusbyte. Nachdem MIDI-Gerät B schon 
weiß, daß eine Taste gedrückt wurde, kommt 
jetzt die Mitteilung, um welche Taste es sich 
handelt. Die Numerierung geht von 0 bis 127. 
Das klingt nach viel, aber bei 1/16-Ton-M usik 
kommt man damit auf knapp eine Oktave. 


Wort 3 Die Lautstärke ergibt sich aus dem 
dritten Wort, dabei wird nicht der Druck, son- 
dern die Druckgeschwindigkeit ausgegeben. 
Der Geschwindigkeitsumfang reicht von 0 bis 
127. Stufe 103 ist schon ganz schön laut. 

So ein Note-O n-Datenpaket dauert, weil MIDI 
mit 31 250 Baud überträgt, ungefähr eine Tau- 
sendstelsekunde. Genauso lange dauert der 
danach obligatorische „Note Off” -Befehl. Rein 
rechnerisch könnten pro Sekunde etwa 500 
Noten übertragen werden. MIDI transferiert 
aber nicht nur Note-Ons und -Offs, sondern 
weitere 18 Datenarten wie beispielsweise Pro- 


dia (siehe Kasten). Ein weiteres sehr zu 
empfehlendes Programm ist Deck Il (früher 
von OSC, nun ebenfalls von Macromedia). 
Inzwischen bietet Deck Il Version 2.5 die 
Möglichkeit, je nach Rechnertyp bis zu 24 
getrennte Spuren auf- 
zunehmen, diese um- 
fangreich zu bearbeiten 
und die ständig wach- 
sende Zahl von Premie- 
re-Plug-ins zu verwen- 
den. Daß all dies auch 
ohne zusätzliche Hard- 
ware funktioniert, ist 
schon eine kleine Re- 
volution in der Audio- 
Welt. Sogar MIDI-Da- 
teien lassen sich oh- 
ne weiteres importieren 
und synchron mit den 
Tonspuren abspielen. 
Sound Edit 16 unter- 
scheidet sich von Deck 
Il darin, daß es in erster 
Linie ein Stereo-Sound- 
editor ist; Deck II ist 
vom Schwerpunkt her 
ein Mehrspur-Aufnah- 
meprogramm. Auch die 


Macwell 


LEXIKON 


CD-ROM 


Codecs 


Disk-Arrays 


Flanger 


Loop 


Multitrack 


Sampling 


Track 


Harddisk-Recording 


gramm-Changes, Pitch-Bend-Daten oder Da- 
tenpakete, die keinen musikalischen Zweck er- 
füllen, sondern zum reinen Datentransport 
zwischen Rechnern gedacht sind, wie etwa 
„Sample Dumps” oder systemexklusive Daten. 


Verzögerungen Damit wären wir beim Kern- 
problem von M IDI. Je mehr Daten übertragen 
werden, desto größer ist die Zeitspanne zwi- 
schen den Note-Ons. Da das Ohr höchst prä- 
zise arbeitet, trennt es ab zirka 30 M illisekun- 
den Verzögerung gleichzeitige Note-Ons in 
Einzelnoten auf: Man hört innerhalb eines Ak- 
kords plötzlich einzelne Notenanschläge. Dazu 
kommt die ohnehin vorhandene Reaktionsver- 
zögerung innerhalb eines Instruments. 

Da MIDI-Daten eben nacheinander durch die 
Leitung wandern, wird man versuchen müs- 
sen, das Datenaufkommen möglichst klein zu 
halten und keine 16 Synthies hintereinander- 
zuhängen, auch wenn das technisch möglich 
ist. Außerdem verfügt die überwiegende Zahl 
aller auf dem Markt befindlichen Sequenzer 
über eine Vielzahl von Möglichkeiten, MIDI- 
Delays nachträglich zu korrigieren. Entweder, 
indem man komplette Spuren verschiebt oder 
aber sich ins Einzel-Event-Editieren begibt und 
Note für Note an die passende Stelle fummelt. 


Editiermöglichkeiten der beiden Program- 
me unterscheiden sich: Sound Edit 16 bie- 
tet ein paar Dutzend Möglichkeiten, den 
Sound zu verfremden, Deck Il hauptsächlich 
Klangregelung und Mischfunktionen. 


Wichtige Audio-Begriffe 


schnellere Datenübertragung möglich ist 
Phasenverschiebungseffekt 
Aufnehmen von Ton auf Festplatten des M ac 


Tonschleife; ein Tonsegment wiederholt sich 


Mehrspur 


digitales Aufzeichnen einer Tonquelle 


Tonspur 
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SCHNELLER/LANGSAMER Die im Kasten 
erwähnten Programme (bis auf Audioshop) 
beherrschen wichtige Funktionen wie Time- 
Stretching - das Dehnen oder Stauchen 
des Materials - ohne den „Mickey-Mouse- 
Effekt”. Spielt man im Normalfall ein Au- 
diosegment schneller, steigt auch die Ton- 
höhe, daher der Ausdruck „Mickey-Mouse- 
Effekt". Um das zu verhindern, verwenden 
die Programme Algorithmen, die das Seg- 
ment entsprechend dehnen oder stauchen, 
damit die Tonhöhe nicht verändert wird. 

All dies ist wohlgemerkt ohne externe 
Hardware möglich. Die Funktionen sind 
vielleicht nicht so professionell wie dieje- 
nigen von Hardware/Software-Kombinatio- 
nen (etwa die Protools und die Audiome- 
dia-Karte von Digidesign), aber man sollte 
den Preisunterschied zu diesen Profilösun- 
gen bedenken. In der nächsten M acwat-Aus- 
gabe geht es weiter mit Profilösungen (mit 
und ohne Zusatzhardware) wie Studiovi- 
sion Pro, Cubase VST, Notator Logic, Digi- 
tal Performer und Protools DAE Powermix. 


FAZIT Vor nicht allzu langer Zeit benötigte 
man noch eine Rasierklinge, Klebestreifen 
und eine Bandmaschine (liebevoll Schnür- 
senkel genannt), um Tonmaterial für eine 
Präsentation oder eine Show zu schneiden. 
Am Mac sind Schneiden, Kopieren, Edi- 
tieren und Einsetzen so einfach wie bei ei- 
ner Textverarbeitung. Und wo selbst bei der 
Heimvideo-Vertonung mehrere Geräte und 
ein Mischpult notwendig waren, kann nun 
der Heim-Mac diese Aufgaben überneh- 
men. Viel Spaß beim Sound-Editieren! 

Peer Hartung, Gil Kaupp/ms 


Compact Disk Read Only M emory; im Artikel ist von Audio-CDs die Rede 


Kodierer/Dekodierer; Verfahren zur Kompression und Dekompression von digitalem Audio 


zwei oder mehr zusammengeschaltete Festplatten; sind im Audiobereich meist so konfiguriert, daß 
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PUBLISH HARDWARE 


ntwürfe und gestalterische Lösun- 

gen entstehen heutzutage meist auf 

digitalem Weg. Um sie einem grö- 

ßeren Publikum zu präsentieren, 
benutzte man früher Skizzen, Ausdrucke 
und bedruckte Overhead-Folien. Geräte, die 
die digitalen Informationen direkt zugäng- 
lich machen, waren teuer und qualitativ 
häufig unzureichend. Multimedia-Autoren 
beispielsweise mußten ihr Publikum um 
Großbildschirme versammeln. Überstieg 
das Publikum die Größe einer Kleinfamilie, 
war auf den hinteren Plätzen sehr einge- 
schränkter Sehkomfort angesagt. 

Die neue Generation von Daten- und 
Videoprojektoren bietet dem Anwender 
ganz andere Möglichkeiten. In Qualität und 
Lichtleistung deutlich verbessert, sind die 
Geräte auch preislich attraktiver geworden. 
Die Konkurrenz auf dem schnell wachsen- 
den Markt macht es möglich. Mawdt hat 
sich acht Geräte näher angesehen. 


TECHNOLOGIEN Daten- und Videoprojek- 
toren sind dabei, den LCD-Panels, die nur 
mit Hilfe eines Overhead-Projektors ihre 
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Daten auf die Leinwand bringen können, Software 


gehörig Marktanteile abzunehmen. Projek- 
toren bringen Lichtquelle und Optik gleich 
mit, so daß man nicht mit unangenehmen 
Überraschungen wie lichtschwachen Over- 
head-Projektoren rechnen muß, die eine 
Präsentation zum Fiasko machen können. 
Auch bewegen sich viele der neueren Gerö- 
te bei Maßen und Gewicht in einem wort- 
wörtlich tragbaren Rahmen. Einem mobi- 
len Einsatz steht also nichts im Wege. 

Bis auf zwei der getesteten Geräte 
(Desktop Projector 2400 und 2810) sind alle 
Projektoren mit einer Metalldampflampe 
ausgestattet. Das hat den Vorteil, daß sie 
ein helleres und weißeres Licht erzeugen 
als Halogenlampen. Zudem sind sie un- 
empfindlicher gegen Stöße, da die Lampen 
keine Wendel haben, sondern mit einem 
Lichtbogen arbeiten. 

Zwei der Testgeräte (Procolor 3080 und 
Desktop Projector 5100) verfügen über Po- 
Iysilicon-Panels. Diese neue LCD-Technik 
ermöglicht kleinere Bauelemente und eine 
höhere Lichtdurchlässigkeit. Die Geräte 
können also kompakter gebaut werden und 


LICHT 


Wer seine Ideen verkaufen will, muß sie von der 
besten Seite zeigen. Das gilt nicht nur für den Marketing- 
Mitarbeiter. Auch Werbeagenturen, Grafiker und Multimedia-Autoren 
wollen ihr Publikum überzeugen. Mit Daten- und Videoprojektoren 


erreicht man auch ein größeres Auditorium 
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haben eine größere Helligkeit oder kom- 
men bei gleicher Lichtleistung mit schwö- 
cheren Lampen aus als vergleichbare Ge- 
räte mit traditionellen TFT-Panels. Doch 
auch hier arbeiten die Hersteller an neuen 
Technologien. So werden zum Beispiel die 
Panels durch die Verkleinerung der Transi- 
stor-Bauelemente lichtdurchlässiger. Auch 
die Ausmaße des Panels schrumpfen, mit 
angenehmen Folgen für die Gerätegröße. 


ANSCHLUSS Bei den Anschlußkabeln gibt 
es zwei Standardlösungen. Wird ein VGA- 
Kabel eingesetzt, erfolgt der Anschluß an 
den Mac mit Hilfe eines Adapters. Ein zwei- 
ter, aber nicht identischer Adapter ist für 
den Anschluß eines zusätzlichen Monitors 
am RGB-Ausgang des Projektors notwen- 
dig. Nur der XG 3781E und der Desktop 
Projector 5100 kommen ohne diesen zwei- 
ten Adapter zu uns. Die zweite Lösung ist 
ein spezielles Kabel für den Mac. Bei die- 
sem ist der Anschluß für einen externen 
Monitor bereits mit integriert. 

Eine Sonderstellung im Testfeld nimmt 
der Litepro 210 von In Focus ein. Hier ver- 
bindet man den Projektor mit einer runden 


Kunststoffbox, genannt Cablewizard. In ihr 
stecken alle Anschlüsse für den Mac und 
den PC. Die Drehung der Abdeckung um 
180 Grad legt die jeweils benötigten Steck- 
plätze frei, kurze Einzelkabel verbinden die 
Anschlüsse des Rechners mit dem Cable- 
wizard. Auch der Astro Beam 130 hat ein 
Kabel mit einer Anschlußbox für den zu- 
sätzlichen Bildschirm und für das serielle 
Kabel. Die Verbindung zum Mac wird über 
einen Adapter hergestellt. 

Bis auf den XG 3781E von Sharp sind al- 
le Projektoren mit mindestens einem Ver- 
bindungskabel für ein Videogerät ausge- 
stattet. Composite-Video, meist gekoppelt 
mit den beiden Audiokabeln, ist dabei der 
Standard. Einige der Probanden stellen 
auch Anschlüsse für S-Video und CART zur 
Verfügung. Die Hälfte der Geräte hat kein 
Audiokabel für den Rechneranschluß im 
Gepäck. Dies sollte im Zeitalter von Quick- 
time und animierten CD-ROMs jedoch zur 
Standardausstattung gehören. 

Aufbau und Anschluß der Projektoren 
sind in allen Handbüchern klar beschrieben 
und mit Abbildungen ergänzt. Die meisten 
Informationen über den Anschluß an den 
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Mac bekommt man beim Astro Beam 130 
und dem Litepro 210. Das rudimentärste 
Handbuch aller Kandidaten liegt dem 
Desktop Projector 5100 bei, es sagt auch 
nichts über den Lampenwechsel. 

Die Kabel sind meist nicht gekennzeich- 
net, aber die Verwechslungsgefahr ist ge- 
ring. Eine löbliche Ausnahme stellt der 
Litepro 210 dar, bei dem jedes Kabelende 
ein Symbol passend zum Symbol auf dem 
Rechner, dem Cablewizard oder dem Pro- 
jektor hat. Die Handbücher bis auf Sharp 
und Liesegang bieten eine Übersicht über 
alle mitgelieferten Kabel und Adapter. 


FERNBEDIENUNG Für die Fernbedienungen 
ist kein Anschluß durch ein Kabel nötig, 
alle getesteten Geräte arbeiten mit Infrarot. 
Man muß dabei nicht in Richtung Gerät zei- 
gen, die Projektoren verstehen auch die 
von der Leinwand reflektierten Signale. 
Drei der Geräte (Astro Beam 130, Procolor 
3080 und Litepro 210) haben zusätzlich ei- 
ne Mausfunktion in die Fernbedienung in- 
tegriert. Beim Litepro genügt eine Verbin- 
dung zwischen dem Apple Desktop Bus 
(ADB) und dem Cablewizard, Software wird 
nicht benötigt. Die beiden anderen Projek- 
toren arbeiten mit einer seriellen Verbin- 
dung über den Modem- oder Druckeran- 
schluß. Damit der Mac diese als Mausver- 
bindung akzeptiert, muß zusätzlich noch 
Software installiert werden. 

Die beste Mausfunktion bietet der Astro 
Beam 130, beim Litepro 210 arbeitet sie zu 
nervös. Beide Fernbedienungen zeichnen 
sich im übrigen durch einwandfreies ergo- 
nomisches Design aus. Die Fernbedienung 
des Procolor 3080 hat das traditionelle 
Kastendesign einer Fernseh- oder Videore- 
korder-Bedienung und dazu einen Track- 
ball, der jedoch recht holprig anspricht. Al- 
le anderen Fernbedienungen bedienen sich 
ebenfalls dieser Kastenform. Außer den 
Festfunktionen, die sich über die jeweiligen 
Bedienungsknöpfe aufrufen lassen, gibt es 
bei allen Geräten ein On-screen-Menü für 
die Projektorsteuerung. Die Geräte von 
Proxima zeichnen sich dabei durch das 
schlichteste Design aus. Für den Fall, daß 
man die Fernbedienung vergessen hat, fin- 
det man alle Funktionen der Fernbedie- 
nung nochmals direkt am Gerät. 


WHAT YOU GET IS WHAT YOU SEE Die 
Projektionsergebnisse sind je nach ange- 
schlossenem Rechner sehr unterschiedlich. 
Nicht jeder Projektor arbeitet außerdem 
mit jeder Grafikkarte zusammen. Sämtliche 
Geräte beherrschen im übrigen die Rück- 
projektion, die meisten sind auch für die 
Deckenmontage geeignet. 
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Daten- und Videoprojektoren 


Macwell Alle getesteten Projektoren im Überblick 
Produkt Astro Beam 130 Desktop Projector 5100 Desktop Projector 2400 Desktop Projector 2810 
Hersteller Davis Hitachi Proxima Proxima 
Anbieter Anders + Kern Proxima/M edium Medium Medium 
Informationen (Telefon, Fax) 0 40/52 95 62-0, -48 02 11/52 76-0, -100 02 11/52 76-0, -100 02 11/52 76-0, -100 
Preis (zuzüglich Mehrwertsteuer) 18 000 Mark 16 000 Mark 11500 Mark 13 500 Mark 
Baugleiche Geräte _ Liesegang dv 250, Medium Desktop 2400, Medium Desktop 2810, 
Polaroid Polarview 105 Polaroid PV85E Polaroid PV 90 
TECHNISCHE DATEN 
O ptische Auflösung (Bildpunkte) 800 x 600 640 x 480 640 x 480 640 x 480 
Max. unterstützte Auflösung 800 x 600 640 x 480 640 x 480 640 x 480 
LCD-Typ 8,4” TFT Aktivmatrix 3mal 1,3” Polysilicon, Aktivmatrix 8,4” TFT Aktivmatrix 8,4” TFT Aktivmatrix 
Farben 16,7 Millionen 16,7 Millionen 2 Millionen 2 Millionen 
Lichtquelle 575-Watt-M etalldampflampe 250-W att-M etalldamplampe 410-Watt-Halogenlampe 410-Watt-Halogenlampe 
Helligkeit 300 ANSI Lumen 300 ANSI Lumen 190 ANSI Lumen 190 ANSI Lumen 
Objektiv Scharfstellung manuell Scharfstellung und Zoom mit Motor manuelle Scharfstellung manuelle Scharfstellung 
Max. Bilddiagonale 4,5 Meter 10 Meter 3,25 Meter 3,25 Meter 
Lautsprecher 2mal 12 Watt 1mal 3 Watt 2mal 3 Watt Stereo 2mal 3 Watt Stereo 
Anschlüsse für Rechner Anschluß für Adapterkabel 2mal RGB, 2mal Ton RGB mit durchgeschleiftem RGB, 
mit Anschlußbox RGB-Ausgang, Ton Ton 


Mac-M onitoradapter 


2, für Anschluß von Projektor 
und für zusätzlichen M onitor 


nur für Anschluß an Projektor, 
kein Adapter für Monitor 


Mac-M onitorkabel mit durch- 
geschleiftem RGB-Ausgang 


Mac-M onitorkabel mit durch- 
geschleiftem RGB-Ausgang 


Videoanschlüsse 


Composite und S-Video 


2mal Composite und S-Video 


Composite und S-Video 


Composite und S-Video 


Audioanschlüsse 


Stereo ein und aus 


2mal Stereo ein 


2mal Stereo ein, Imal Audio aus 


2mal Stereo ein, Imal Audio aus 


Fernbedienung Infrarot mit M ausfunktion Infrarot Infrarot Infrarot 

Maße (TxBxH) 440 x 350 x 210 mm 432 x 308 x 169 mm 432 x 333 x 149 mm 432 x 333 x 149 mm 

Gewicht 12 kg 10,5 kg 9,6 kg 9,6 kg 

BEWERTUNGEN 

Handbuch sehr übersichtliches Handbuch mit sehr dünnes Handbuch, übersichtlich mit Abbildungen, übersichtlich mit Abbildungen, 
guten Zeichnungen, alle Wartungs- keine Beschreibung für den alle Wartungsarbeiten beschrieben alle Wartungsarbeiten beschrieben 
arbeiten gut beschrieben Lampenwechsel 

Anschlußkabel Adapterkabel mit Kasten für seriellen VGA-Kabel mit M ac-Adapter, M onitorkabel mit durchgeschleif- M onitorkabel mit durchgeschleif- 


Anschluß und zusätzlichen Monitor, 
Composite und S-Video, 2 Audiokabel, 
kein Audiokabel für Rechner 


Composite-Video mit Audio- 
anschlüssen, kein Audiokabel 
für Rechner 


tem Ausgang und Terminator, 
Composite-Video mit Audio, 
S-Video, Audio für Rechner 


tem Ausgang und Terminator, 
Composite-Video mit Audio, 
S-Video, Audio für Rechner 


Fernbedienung 


alle Einstellungen über Fernbedienung 
und Onscreen-M enü, keine Taste für 
Freeze und Lautstärke, aber eine frei 
programmierbare Taste 


alle Einstellungen über Fernbe- 
dienung und Onnscreen-M enü 
vorzunehmen, Menü optisch 
wenig ansprechend 


alle Einstellungen über Fern- 
bedienung und Onscreen-M enü 
vorzunehmen, aktive O ption 

im Menü schlecht zu erkennen 


alle Einstellungen über Fern- 
bedienung und Onscreen-M enü 
vorzunehmen, aktive O ption 

im Menü schlecht zu erkennen 


M ausfunktion 


Gut zu bedienender M auszeiger, 
Kontrollfeld für die serielle Verbindung 


Bildhelligkeit sehr gut gut, Standardeinstellung zu dunkel ausreichend, gelblich befriedigend 
Helligkeitsverteilung gleichmäßig in der Bildmitte deutlich heller Bildmitte heller als Bildrand Bildmitte etwas heller als Bildrand 
Kontrast sehr gut gut gut gut 

Schärfe sehr gut gut leichte Unschärfe gut 

Farben klar blaß blaß etwas blaß 

Projektionsqualität Daten sehr gut gut, kaum wahrnehmbares Flackern unbefriedigend gut 


Projektionsqualität Video 


scharf, leichtes Flimmern 


pixelig, unscharf, Flimmern 


pixelig, unscharf, Flimmern, 


pixelig, unscharf, Flimmern 


Ton klar mit guten Tiefen klar, gute Tiefen guter Klang ohne Klirren wenig Tiefen, deutliches Rauschen 

Lüftergeräusch deutlich recht laut, Standby-Betrieb deutlich zu hören deutlich zu hören 

Anmerkungen arbeitet im Test am Mac nur mit einer an den Projektor lassen sich aufgrund Projektion leicht gelblich aufgrund Projektion leicht gelblich aufgrund 
Auflösung von 640 mal 480 Pixel, der Vielzahl von Anschlüssen zwei der Halogenlampe, zweite Lampe der Halogenlampe. Zweite Lampe 
bringt diese aber in sehr Rechner und zwei Videogeräte mit manuellem Lampenwechsler mit manuellem Lampenwechsler 
guter Qualität gleichzeitig anschließen eingebaut eingebaut 

Testurteil Projektor mit guter Qualität bei Daten- helle Projektion, jedoch mit un- geringere Helligkeit als vergleich- geringere Helligkeit als vergleich- 
und Videoprojektion, gute und gleichmäßiger Lichtverteilung, gleichbare Geräte mit M etalldampf- gleichbare Geräte mit M etalldampf- 
ergonomische Fernbedienung mit wenig geeignet für die Video- lampe, sichtbares Flackern und lampe, Q ualität deutlich besser als 
M ausfunktion, nur 640 mal 480 projektion, größte Bilddiagonale Streifen bei der Datenprojektion, beim Desktop Projector 2400, 
Pixel am Mac aller Testgeräte unbefriedigende Videoprojektion unbefriedigende Videoprojektion 

Mauswertung 11 Jelel Saadn BERG SaHdn 
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dv 800 Litepro 210 Procolor 3080 XG 3781E 
Liesegang In Focus Epson Sharp 
Liesegang LSK Boxlight/ Sauerwein Sharp 
02 11/39 01-1, -227 0 60 71/20 05-0, -51 0 60 74/88 75-0, -10 0 40/23 76-0, 27 60 
14 000 Mark 11500 Mark 14 000 Mark 13 000 Mark 
_ _ Epson EM P 3000, _ 
In Focus Litepro 580 
800 x 600 640 x 480 640 x 480 640 x 480 
1024 x 768 800 x 600 640 x 480 640 x 480 
10,4” TFT Aktivmatrix 6,4” TFT Aktivmatrix 3mal 1,3” Polysilicon, Aktivmatrix 6,4” TFT Aktivmatrix 
16,7 Millionen 16,7 Millionen 16,7 Millionen 16,7 Millionen 


575-Watt-M etalldampflampe 


270-Watt-M etalldampflampe 


150-Watt-M etalldampflampe 


250-Watt-M etalldamplampe 


220 ANSI Lumen 


200 ANSI Lumen 


200 ANSI Lumen 


200 ANSI Lumen 


Scharfstellung manuell 


manuelle Scharfstellung 


Scharfstellung und Zoom manuell 


Scharfstellung und Zoom mit M otor 


3,8 Meter 6 Meter 7,6 Meter 3,8 Meter 

2mal 5 Watt 15 Watt Surround 2mal 1 Watt lmal 5 Watt 
RGB ein und aus, 1 Anschluß für Cablewizard RGB, RGB ein und aus, 
Ton, seriell Ton, seriell Ton 


Anschlußkabel für den Mac nur 
optional erhältlich 


M.oonitorkabel M ac zum Cablewizard 


2, für Anschluß des Projektors 
und für einen M onitor 


ja, für Anschluß an Projektor, 
kein Adapter für zusätzlichen M onitor 


2mal Composite mit Audio, 1mal S-Video 


Composite und S-Video 


Composite und S-Video 


Composite und S-Video 


Stereo ein, Audio aus 


Stereo ein und aus 


Stereo ein, Audio aus 


Stereo ein und aus 


Infrarot Infrarot mit integrierter M ausfunktion Infrarot mit integriertem Trackball Infrarot 
650 x 380 x 270 mm 337 x 413 x 168 mm 413 x 285 x 149 mm 423 x 196 x 320 mm 
17 kg 7,3 kg 7,7kg 10,2 kg 


übersichtlich, gut illustriert, wenig infor- 
mationen zum M ac, Lampenwechsel, Filterrei- 
nigung und Sicherungswechsel beschrieben 


übersichtlich, gut illustriert, ausführliche 
Informationen zum Mac, alle Wartungs- 
arbeiten beschrieben 


übersichtlich, gut illustriert; Lampen- 
wechsel, Filterreinigung und Sicherungs- 
wechsel beschrieben 


übersichtlich mit Abbildungen, 
Lampenwechsel und Filterreinigung 
beschrieben, Überblickstabelle 


M onitorkabel für Mac, Composite- 
Video mit Audio, CART-Adapter, 
kein Audiokabel für Rechneranschluß 


Cabelwizard mit Anschlüssen für M ac 
(RGB ein und aus, ADB, Ton) mit 
jeweils kurzem Verbindungskabel zum 
Rechner 


M onitorkabel mit durchgeschleiftem Anschluß 
für zusätzlichen Bildschirm, Composite-Video 
mit Audio, serielles Kabel für M ausbedienung, 
kein Audiokabel für Rechneranschluß 


nur ein M onitorkabel beim Testgerät 


alle Einstellungen über Fernbedienung 
und Onscreen-M enü vorzunehmen, 
Ausschnittvergrößerung und Pointer, 
Werte können gespeichert werden 


alle Einstellungen über Fernbedienung 
und Onscreen-M enü vorzunehmen, 
gute ergonomische Gestaltung 


alle Einstellungen über Fernbedienung 
und Onscreen-M enü vorzunehmen, 
zusätzlich M ac-Programm zur 
Projektorsteuerung 


alle Einstellungen über Fernbedienung 
und Onscreen-M enü vorzunehmen, 
keine Freeze- und Sync-Funktionen 


M aus reagiert etwas empfindlich, 
Übung erforderlich 


Trackball mit etwas holpriger 
Funktionsweise 


sehr gut gut gut etwas dunkler als vergleichbare Geräte 
etwas ungleichmäßig in der Bildmitte etwas heller minimale Unregelmäßigkeiten gleichmäßig 

gut sehr gut sehr gut gut 

gut sehr gut sehr gut gut 

blaß etwas blaß deutlich und klar etwas blaß 

gut gut gut gut 


scharf, leichtes Flimmern 


pixelig, unscharf, Flimmern 


pixelig, leicht unscharf und streifig 


leicht pixelig und unscharf 


klar mit guten Tiefen und M itteltönen 


satter Klang mit guten Bässen 


scheppert bei größerer Lautstärke 


klar, gute Tiefen 


deutlich, schaltet sich im Standby-M odus aus 


recht laut 


deutlich, Powersave-M odus 


laut 


erkennt automatisch die bestmögliche 
Auflösung, Window-Funktion ermöglicht 
eine 1:1-Darstellung der Pixel 


Anschlußmöglichkeit für Kensington- 
Lock zur Diebstahlsicherung, einfache 
Höhenverstellung, ansprechendes und 
ergonomisches Design 


serielle Verbindung zwischen Rechner 
und Projektor für M ausbedienung, 

M ac-Programm zur Projektoreinstellung, 
weit überstehendes O bjektiv 


bietet von allen Projektoren mit einer 
Auflösung von 640 mal 480 Pixel 

die beste Videodarstellung; unzu- 
reichende Kabelausstattung 


sehr großer und schwerer Projektor, 

für den mobilen Einsatz weniger 
geeignet; etwas ungleichmäßige Hellig- 
keitsverteilung, gute Q ualität bei der 
Videoprojektion 


gut geeignet für die Datenprojektion, 
schnell und unkompliziert mit dem Cable- 
wizard anzuschließen, Gerätemaße und 
Gewicht erleichtern den mobilen Einsatz; 
unbefriedigende Videoprojektion 


handlicher und leichter Projektor im 
Flachformat, gut geeignet für den mobilen 
Einsatz, gutes und helles Bild mit leicht 
unregelmäßiger Helligkeitsverteilung, 
unbefriedigende Videoprojektion 


Projektor im Hochkantformat, dadurch 
trotz 10 Kilogramm Gewicht gut zu 
transportieren; subjektiv dunkler als 
Geräte mit derselben Lichtleistung, 
unbefriedigende Videoprojektion 


BERGE 


BBBNG 


BERNE 
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Keines der Geräte will in unserem Test 
mit der internen Monitorschnittstelle des 
Quadra 700 Verbindung aufnehmen, und 
auch mit der Grafikkarte Imagine 128 von 
Number Nine, stellvertretend für moderne 
PCI-Grafikkarten, geht gar nichts. Letzteres 
liegt wohl an der hohen Frequenz der Karte, 
die jedes LCD-Panel überfordert. Ein zu 
Kontrollzwecken am internen Monitoran- 
schluß angeschlossener 14-Zoll-Monitor ar- 
beitet dagegen einwandfrei. 

Die im Quadra 700 eingebaute Grafikkar- 
te Quato ace gt+ bereitet allen Geräten 
Probleme. Häufig gibt es einen sehr deutli- 
chen gelben Farbstich und sehr blasse Bil- 
der. Der XG 3781E zeigt sogar ein überla- 
gerndes Geisterbild. Man kann also davon 
ausgehen, daß beschleunigte Videokarten 
wenig geeignet für den Anschluß eines 
LCD-Projektors sind. 

Während der Desktop Projector 2400 
deutlich von Schwierigkeiten mit der Syn- 
chronisation geplagt wird und man es ihm 
nicht abgewöhnen kann, in einem senk- 
rechten Streifen die Pixel flackern zu lassen, 
haben wir mit dem Astro Beam 130 ein an- 
deres Problem. Er bietet die beste Projek- 
tionsqualität aller Testgeräte, erkennt aber 
an keinem Mac mehr als 640 mal 480 Pixel, 
obwohl er über eine optische Auflösung 
von 800 mal 600 Pixel verfügt. 


Daten- und Videoprojektoren 


EMPFEHLUNG 


Testsieger 


Den ersten Platz teilen sich der Litepro 
210 von In Focus und der Procolor 3080 
von Boxlight. Beide sind handlich und 
durch ihr geringes Gewicht leicht zu trans- 
portieren. Von der Bildqualität her eignen 
sie sich gut für die Datenprojektion mit ei- 
ner Auflösung von 640 mal 480 Pixel, 
nicht dagegen für die Videoprojektion. 

Braucht man ein höher auflösendes Gerät, 
ist der dv 800 von Liesegang zu empfeh- 
len. Dieser Projektor ist allerdings recht 
schwer und unhandlich und deshalb für 
den mobilen Einsatz weniger geeignet. 


Bei der Videoprojektion wird sofort 
deutlich, daß es wenig Freude macht, PAL- 
Videos mit Geräten mit einer optischen 
Auflösung von 640 mal 480 Pixel zu zeigen. 
Die Bilder sind stark pixelig, recht unscharf 
und flimmern gehörig. Die beste Figur 
macht hier noch der XG 7381E, aber auch 
ihn würden wir nur für die gelegentliche 
Videoprojektion empfehlen. Hier sind so- 
wohl der Astro Beam 130 wie auch der dv 
800 in ihrem Element. Die Qualität eines 
guten Fernsehbildschirms wird aber auch 
von diesen Projektoren nicht erreicht, dazu 
flimmern die Bilder noch zu stark. 


Deutlich wird im Test auch der Unter- 
schied zwischen Halogenlampen und Me- 
talldampflampen. Der Desktop Projector 
2400 und der Desktop Projector 2810 wir- 
ken merklich dunkler als alle anderen Ge- 
räte und erzeugen aufgrund der niedrigeren 
Farbtemparatur ein gelblicheres Bild. 


MOBILITÄT Zwischen 7,3 Kilogramm und 
17 Kilogramm beträgt das Gewicht der ge- 
testeten Geräte. Daß die beiden hochauflö- 
senden Projektoren an der Spitze liegen, ist 
verständlich, denn sie müssen auch die 
größten LCD-Panels beherbergen. Trotz- 
dem scheint uns der dv 800 besser für den 
stationären als für den mobilen Einsatz ge- 
eignet. Klein und handlich sind dagegen 
Litepro 210 und Procolor 3080, die auch ei- 
ne akzeptable Projektionsqualität bieten. 


FAZIT Bei den meisten getesteten Projekto- 
ren kann der Anwender gute Darstellungs- 
qualität und Lichtleistung erwarten. Nicht 
alle Monitoranschlüsse und Grafikkarten 
arbeiten jedoch mit jedem Projektor ein- 
wandfrei zusammen. Nicht zufriedenstellen 
konnte uns die Qualität der Videoprojek- 
tion bei den Testkandidaten mit einer Auf- 
lösung von 640 mal 480 Pixel. Hier sind die 
höher auflösenden Geräte im Vorteil. 
Thomas Armbrüster 


Litepro Procolor XG 3781E 

210 3080 

640 x 480 640 x 480 640 x 480 

800 x 600, 640 x 480, 640 x 480, 

unscharf 256 Farben, | zeigt über- 

und vertikale lagerndes 

deutlich Streifen Geisterbild 

verzerrt 

_ 640 x 480, 640 x 480, 
leichte Kissen- 
vertikale verzerrung 
Streifen 

640 x 480 640 x 480 _ 

640 x 480 640 x 480 640 x 480 


Macwell & i i it3 = 
ul Auflösungen und Projektionsqualität an ausgewählten Macs 
Astro Beam Desktop Desktop Desktop dv 800 
130 Projector Projector Projector 
5100 2400 2810 
Powerbook 640 x 480 640 x 480 640 x 480, 640 x 480 640 x 480 
520C LCD-Flackern 
Quadra 700 _ _ _ _ _ 
internes Video 
Quadra 700 640 x 480, 640 x 480, 640 x 480, 640 x 480, 832 x 624 
Quato ace gt+ 256 Farben sehr blaß mit | gelbstichig, stark mit leichten 
Grafikkarte deutlichem LCD-Flackern gelbstichig Problemen 
Farbstich bei der 
Helligkeits- 
verteilung 
Power Mac 640 x 480 _ 640 x 480, 640 x 480, 832 x 624 
7100/66 sichtbare sichtbare 
internes Video vertikale vertikale 
Streifen Streifen 
Power Mac 640 x 480 640 x 480, 640 x 480, 640 x 480 832 x 624 
7100/66 deutliches LCD-Flackern 
VRAM -Karte Flackern 
Power Mac 640 x 480 640 x 480 640 x 480, 640 x 480 _ 
8500 LCD-Flackern 
internes Video 
Power Mac _ _ _ _ _ 
8500 mit 
Imagine-128-Karte 
Anmerkungen im Test _ in einem _ _ 
keine höhere vertikalen 
Auflösung Streifen deut- 
als 640 x 480 liches Flackern 
erzielbar desLCDs 


130 


Macwelt - Juli 96 


Daten- und Videoprojektoren 


Kaufberatung 


Daten- und 
Videoprojektoren 


Daten- und Videoprojektoren kosten ein paar 


tausend Mark, also unterzieht man sein Wunschge- 


rät vor dem Kauf am besten einer sorgfältigen Prüfung. 


Mit unseren Tips finden Sie den richtigen Projektor 


ANSCHLUSS Nicht jeder Monitoran- 

schluß und jede Grafikkarte arbeitet 

problemlos mit jedem LCD-Projektor 
zusammen. Deshalb sollte man vor dem 
Kauf ausprobieren, ob der Projektor am An- 
schluß des Mac einwandfrei funktioniert 
und auch die gewünschte Auflösung dar- 
stellen kann. Aufgrund der unterschiedli- 
chen Pinbelegung für die Synchronisation 
bei den Monitorschnittstellen älterer und 
neuerer Macs kann eventuell auch einer der 
Spezialadapter für Monitore hilfreich sein 
(siehe hierzu den Artikel „Monitor sucht 
Anschluß“ in dieser M amndt). 


AUFLÖSUNG Alle, die ausschließlich 
über ein Powerbook präsentieren, 
sind mit einem Projektor mit 640 mal 
480 Pixel gut gerüstet. Eine höhere Auflö- 
sung ist überflüssig und würde nur ein 
größeres und schwereres Gerät bedeuten. 
Für die Videoprojektion sind unbedingt 
Projektoren mit höherer Auflösung anzura- 
ten. Nur für die gelegentliche Vorführung 
eines Videos eignet sich auch ein Gerät mit 
640 mal 480 Pixel, man muß dabei jedoch 
deutliche Qualitätseinbußen hinnehmen. 
Wer überhaupt keine Videos projizieren 
will, sollte sich nach einer Version ohne 
Videoschnittstelle erkundigen, die um et- 
liche hundert Mark billiger ist. 
Höher auflösende Geräte sind größer 
und schwerer als niedrig auflösende, da sie 
größere LCD-Panels und stärkere Lampen 


beherbergen müssen. Keine gute Qualität 
bekommt man mit komprimierten Darstel- 
lungen. Hier sollte man unbedingt zu ei- 
nem hochauflösenden Projektor greifen. 


PROJEKTIONSQUALITÄT Wer norma- 

lerweise immer in denselben Räu- 

men präsentiert, sollte sich das Gerät 
in diesen Räumen vorführen lassen. Zu 
achten ist auf ausreichende Bildhelligkeit 
auch bei Tageslicht, dabei muß jedoch di- 
rekte Sonneneinstrahlung und Abstrahlung 
auf die Projektionsfläche vermieden wer- 
den. Geräte mit Metalldampflampe haben 
eine höhere Lichtleistung als Geräte mit 
Halogenlampe, außerdem ist das Bild wei- 
ßer. Sie sind auch weniger empfindlich ge- 
gen Stöße als Halogenlampen. 

Die Helligkeitsverteilung des Projektors 
sollte gleichmäßig sein, Schrift und Fotos 
sollten scharf und kontrastreich erschei- 
nen. An keiner Stelle dürfen sich Streifen 
oder flackernde Bildpixel zeigen. 


KABEL Für den problemlosen An- 
chluß sollten jedem Projektor min- 
destens folgende Kabel beiliegen: 

« Anschlußkabel für den Projektor am Mo- 
nitorausgang des Mac (eigenes Mac-Ka- 
bel oder VGA-Kabel plus Adapter) 

« Anschlußkabel für einen zusätzlichen Mo- 
nitor (entweder separat mit Mac-Adapter 
oder in das andere Kabel integriert) 
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Anschlußkabel für die Lautsprecher des 
Projektors an den Audio-Ausgang des 
Rechners 

« Verbindungskabel für die Mausbedienung 
über die Fernsteuerung, sofern vorhanden 

« Stromanschlußkabel 

« Composite-Video (wenn Videoschnittstel- 
le vorhanden) 

« Stereo-Anschlußkabel (Cinch-Stecker) 


FERNBEDIENUNG Eine Fernbedie- 

nung gehört mittlerweile zum Stan- 

dard, ein kritischer Blick auf das On- 
screen-Menü und seine Bedienbarkeit ist 
unbedingt zu empfehlen. Mit der Fernbe- 
dienung sollten sich Helligkeit und Laut- 
stärke direkt regeln lassen, eine Stumm- 
schaltung und eine Freeze-Funktion sind 
ebenfalls empfehlenswert. 

Bei Fernbedienungen mit Mausfunktion 
sollte man diese ausgiebig testen, um fest- 
zustellen, ob man mit ihr zurechtkommt. 
Auf jeden Fall eine normale Maus für den 
direkten Anschluß am Rechner mitnehmen. 


HANDBUCH Ein gutes Handbuch hat 

ine Übersicht über alle mitgeliefer- 

ten Kabel und zeigt mit kurzen Texten 

und Grafiken den Anschluß an verschie- 

dene Rechnertypen. Wichtig sind außerdem 

die Beschreibung der Wartungsmaßnah- 

men wie Filterreinigung, Lampenwechsel 
und der Austausch der Sicherung. 


ERSATZTEILE Eine Ersatzlampe und 
Ersatzbatterien für die Fernbedie- 
nung sollten immer vorrätig sein. Die 
meisten Projektoren geben eine Warnung, 
wenn ein Lampenwechsel ansteht. Sofern 
der Projektor nicht mit einem Koffer oder 
einer Tasche geliefert wird, ist diese für den 
mobilen Einsatz unerläßlich. 
Thomas Armbrüster 
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Sucht 


Anschluß 


Mehr Farben oder eine höhere 
Monitorauflösung können das Leben am Mac 
erleichtern. Wir zeigen, wie man seinem Rechner 
preiswert zu mehr Videospeicher verhilft, welcher 


Monitor an welchen Mac paßt und ob man zum Anschluß 


eventuell einen Adapter benötigt 


Seite 145 Videoschnittstellen am Mac 


Seite 146 Übersicht VRAM-Erweiterung 


Seite 148 Monitor-Adapter 
Seite 150 Monitore im Test 


144 


Video-RAM und M onitor-Adapter 


Monitor 


[4 


er Mac, in seinen Anfangstagen 
ein strikter Schwarzweiß-Computer, 
ist einen langen Weg gegangen: Ein 
Mac ohne Farbmonitor ist nicht 
mehr vorstellbar, farbige Bilddarstellung ist 
mittlerweile normal, und die Ansprüche 
steigen weiter. Die lange als ausreichend 
angesehenen 256 Farben auf einem 13- 
Zoll-Monitor genügen heute nicht einmal 
mehr für Spiele. So sind inzwischen die ein- 
gebauten Videoschnittstellen der meisten 
Macs leistungsfähiger, als es vor wenigen 
Jahren noch so manche externe Videokarte 
war. Aber auch ältere Macs können oft 
mehr, als man von ihnen erwartet. 
Bevor es an die Aufrüstung geht, sollen 
einige Grundbegriffe geklärt werden. Es 
gibt drei Eckdaten, die für die Art der Vi- 
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deo- 
darstellung 
entscheidend 
sind: die Farbtiefe, also die Anzahl der am 
Monitor darstellbaren Farben; die Auflö- 
sung (das ist die Menge der dargestellten 
Pixel) und die Monitorgröße, für die die 
Bildschirmdiagonale als Kennzahl dient. 
Sie wird meist in Zoll angegeben, allen EG- 
Vorschriften zum Trotz. Die gängigen Maß- 
zahlen sind hier 14 (dazu zählt auch der al- 
te Apple 13-Zoll-RGB-Monitor), 15, 17 und 
die Großformate mit 19, 20 und 21 Zoll. 

Die Bildschirmdiagonale sagt nichts aus 
über die darstellbare Informationsmenge, 
also die Auflösung in Pixel. In der Mac-Sze- 


ne sind die gängigen Auflösungen 512 mal 
384, 640 mal 480, 832 mal 624, 1024 mal 
728 und 1152 mal 870 Pixel. Bei der übli- 
chen Darstellung in Originalgröße entspre- 
chen diese Auflösungen den Monitorforma- 
ten 9 Zoll (512 mal 384 Pixel), 14 Zoll (640 
mal 480), 17 Zoll (832 mal 624), 19 und 20 
Zoll (1024 mal 768) und 21 Zoll (1152 mal 
870). Moderne Multisync-und Autoscan- 
Monitore beherrschen immer mehre- 
re Auflösungen. Je höher die 
Auflösung, desto kleiner 
/ ist dabei die Darstel- 
lung. Ein Beispiel: 
ein 14-Zoll-Moni- 
tor mit 640 mal 
480 Pixel Auflö- 
sung stellt ein Bild 
@ annähernd in der 
Originalgröße dar. 
Wird auf demselben 
Monitor die Auflö- 
sung auf 832 mal 
624 Pixel erhöht, 
sieht man zwar 
mehr, aber dafür 
ist alles kleiner. 
Umgekehrt kön- 
nen auf einem 21- 
Zöller in der Re- 
gel auch 640 mal 
480 Pixel darge- 
stellt werden, die 
einem dann jedoch 
stark vergrößert ins 
Auge springen. 
Das dritte Kriterium 
ist die Farbtiefe, ausge- 
drückt in 4, 8, 16 und 24 Bit. 
«© Bei 4 Bit Farbtiefe sind 16 Far- 
Kg ben darstellbar, bei 8 Bit Farb- 
ge tiefe können maximal 256 Farben 
‚s% aus einer Palette von insgesamt über 
16 Millionen dargestellt werden, bei 16 Bit 
Farbtiefe sind über 32 000 Farben gleichzei- 
tig darstellbar und bei 24 Bit theoretisch al- 
le 16 Milionen. 16-Bit-Farbtiefe wird häufig 
als „Tausende Farben“ bezeichnet (hier ist 
auch von „High Color” die Rede) und stellt 
Bilder in annähernder Echtfarbdarstellung 
dar. 24-Bit-Farbtiefe heißt auch „Truecolor“ 
oder Echtfarbdarstellung. 


Farb-Intema 


Fast alle Macs besitzen eine integrierte Vi- 
deologik, an die ohne zusätzliche Videokar- 
te ein Monitor angeschlossen werden kann. 
Auf Videokarten angewiesen sind lediglich 
die Modelle Macintosh Il, Ilx, Ilcx, Ilfx und 
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die aktuellen Power-Mac-9500-Modelle, die 
allerdings serienmäßig mit einer PCI-Video- 
karte bestückt sind. Bei vielen dieser Macs 
kann die maximale Farbtiefe durch den Ein- 
bau zusätzlichen Videospeichers (VRAM) 
erhöht werden. Gar nicht erweiterbar sind 
nur die Modelle Mac IIci, Ilsi, der Performa 
630, Centris/Quadra 660AV, der Power Mac 
6100 (ohne AV) und die aktuellen Perfor- 
mas 5200 bis 6320. 

Der Einbau von VRAM ist nicht kompli- 
zierter als der von Arbeitsspeicher, da im 
Grunde genommen beide Bauteile gleich- 
artig sind. Als DRAM wird der Speicher be- 
zeichnet, der für die CPU zuständig ist. Er 
wird in der Box „Über diesen Macintosh“ 
als verfügbarer Arbeitsspeicher angezeigt. 
VRAM ist Video-Arbeitsspeicher. Er ist ver- 
antwortlich für die maximal verfügbaren 
Auflösungen und die Farbtiefe. Wie beim 
Einbau von RAM genügt es, die zusätzli- 
chen VRAM-Bausteine in die passenden 
Steckplätze einzustecken, sie sind dann oh- 
ne weitere Einstellarbeiten oder Konfigura- 
tion für das System verfügbar. 


COLOR CLASSIC UND LC/PERFORMA Bei 
den Kompakt-Macs sind lediglich die Farb- 
varianten Color Classic und Color Classic II 
erweiterbar. Sie besitzen 256 KB VRAM, das 
auf dem integrierten 9-Zoll-Mäusekino 8 
Bit Farbtiefe ermöglicht. Mit einem zusätz- 
lichen 256 KB großen VRAM-SIMM steigt 
die darstellbare Farbmenge auf 16 Bit. An 
der Monitorgröße und der darstellbaren 
Auflösung von 512 mal 384 Pixel ändert 
sich hingegen nichts, ein externer Monitor 
läßt sich nicht anschließen. 
Macintosh LC und LC II können 
mit dem 256 KB großen aufgelöte- 
ten VRAM höchstens 640 mal 480 
Pixel mit 4 Bit, also 16 Farben, er- 


Macwell 


ÜBERSICHT 


Fast ein Farbwunder ist der Performa 
475, der mit 512 KB Video-RAM serien- 
mäßig 8 Bit Farbtiefe bei 832 mal 624 Pixel 
erreicht. Ersetzt man die beiden vorinstal- 
lierten 256-KB-Module durch solche mit 
512 KB, erreicht man 16 Bit Farbtiefe in der 
gleichen Auflösung. Auf einem 21-Zoll-Mo- 
nitor mit 1152 mal 870 Pixeln produziert 
der kleine Mac bei voller VRAM-Bestückung 
noch 256 Farben, ohne VRAM-Erweiterung 
sind 16 Farben darstellbar. 


MAC-II-FAM ILIE Nur zwei Modelle der mitt- 
lerweile fast vergessenen Mac-Il-Reihe be- 
sitzen eine mit VRAM erweiterbare Vi- 
deoschnittstelle, die kaum besser als die 
der ersten LCs ist: die Mac-Modelle Ilvx 
und IIvi. Ein serienmäßig eingebautes 
VRAM-SIMM mit 512 KB schafft gerade 8 
Bit auf einem 14-Zöller, mit einem zweiten 
512-KB-VRAM-SIMM erscheinen 16 Bit bei 
640 mal 480 Pixel auf dem Monitor. 


CENTRIS- UND QUADRA-FAM LIE Mit die- 
sen Modellen begann Apple, seinen Rech- 
nern endlich serienmäßig brauchbare Vi- 
deoschnittstellen mitzugeben - der Kon- 
kurs mancher Grafikkartenhersteller mag 
hierin seinen Grund haben. Alle Centris 
und Quadras können Monitore mit bis zu 
1152 mal 870 Pixel betreiben und lassen 
sich mit VRAM-SIMMs leicht erweitern. 

Der Quadra 700 besitzt 512 KB VRAM 
auf der Platine, das mit 6 SIMM-Bausteinen 
zu je 256 KB auf insgesamt 2 MB erweitert 
werden kann. Mit der Serienausstattung 
stehen bei 832 mal 624 Pixel 256 Farben zur 
Verfügung, bei Vollausbau mit 2 MB sind es 


Videoschnittstellen 


Macs mit Sync-on-Green: 


zeugen. Mit einem zusätzlichen 
256-KB-VRAM-SIMM läßt sich die- 
se Minimalschnittstelle jedoch da- 
zu bewegen, bei 640 mal 480 Pixel 
256 Farben darzustellen und auf 
dem kleinen Farb-12-Zöller mit 512 
mal 384 Pixel immerhin 16 Bit. 
Besser sieht es beim LC Ill aus, 
der von Haus aus 512 KB VRAM auf 
der Platine und einen Steckplatz 
für ein VRAM-SIMM mit 256 KB be- 
sitzt. Mit 5I2KB VRAM stellen 
Monitore bis 832 mal 624 Pixel 
Auflösung 8-Bit-Farbe dar. Mit der 
Erweiterung auf 768 KB ist es hier 
möglich, bei 640 mal 480 Pixel mit 
16 Bit Farbtiefe annähernd in den 
Genuß von Echtfarbe zu kommen. 
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Alle frühen Macs mit integrierter Schnittstelle: Mac 
IIci, LC, LCII; sowie viele Videokarten für Mac Il, LC 
und Performa. 


Macs mit Sync-on-Green und Separate Sync: 

Alle Centris und Quadras, die nicht über eine AV- 
Option verfügen: Centris/Quadra 610, 650, 700, 
800, 900, 950, jedoch nicht Centris/Q uadra 
610AV, 660AV, 840AV. 

Diese Rechner geben beide Signale ab und sind da- 
mit am einfachsten zu konfigurieren, da sie keine 
Adapter mit Sync-Anpassung benötigen. Im ungün- 
stigsten Fall muß ein Adapter die Sense-Kodierun- 
gen für die M onitorauflösungen erzeugen. 


Macs mit separatem Sync-Signal: 

Alle Power Macintosh, LC Ill, Performa 450, 475, 
630, Performas der 5000er- und 6000er-Reihe; 
Centris/ Quadra 610 AV, 660 AV, 840AV. 


|  Video-RAM und M onitor-Adapter 


So lesen Sie diese Übersicht 

Nach dem Mac-Typ stehen untereinander die Stan- 
dard- und Maximalwerte des VRAM (Video-RAM). 
„Auf Platine“ oder „auf Karte“ bedeutet, daß das als 


'Maewell YRAM - Ausstattung und Erweiterungsmöglichkeiten 


Standard genannte VRAM fest auf der Hauptplatine VRAM Auflösungen/Farbtiefe 
verlötet ist, beziehungsweise auf der Steckkarte, die MODELL Standard/ VRAM Slots Geschw. | 512x384 640x400 
in den Power Macs 6100 bis 8100 installliert ist. Die Ausbaustufen 
are on ce: EEE 256 KBVRAM | auf Platine 1 100 ns 8 - 
en, da ie Aufrustung MI -Bausteinen A E 
256 KB Speicher erfolgt. In der Spalte „Slots“ sehen = Sala an Une ZSESE ıs 
Sie, wie viele VRAM -Steckplätze der Rechner besitzt. IIvi/ vx 512 KB VRAM 2mal 256 KB 2 100 ns 16 = 
Die Zahlen in den Spalten „Auflösungen/ Farbtiefe“ 1MBVRAM 2mal 512 KB 16 - 
bedeuten: LC/LC I/ 256 KB VRAM l1mal 256 KB 1 100. ns 8 = 
4 =4 Bit, entspricht 16 Farben oder Graustufen Performa 400 512 KB VRAM 1mal 512 KB 16 = 
8=8 Bit, entspricht 256 Farben oder Graustufen > 
16 =16 Bit, 32 768 Farben (Tausende Farben) LC Ill/Performa 450 512 KB VRAM auf Platine 1 100. ns 16 16 
24 = 24 Bit, entspricht 16 777 216 Farben 768 KB VRAM Imal 256 KB 16 16 
- = nicht vorhanden oder trifft nicht zu LC/ 512 KB VRAM 2mal 256 KB 2 80. ns 16 - 
Performa 475 I1MBVRAM 2mal 512 KB 16 - 
Ein Lesebeispiel Performa 600 512 KB VRAM 2mal256KB | 2 100 ns 16 = 
Der Performa 475 besitzt 512 KB VRAM als Stan- 1 MBVRAM 2mal 512 KB 16 = 
dard, allerdings nicht verlötet, sondern in Form von 2 £ 
VRAM-SIMMS, die die beiden verfügbaren Steck- Performa 630 1MBDRAM auf Platine ge 60.ns 16 E 
plätze belegen. Um den Rechner auf das 1-MB-Ma- Performa 5200-6320 1 MB DRAM auf Platine - 60. ns - - 
ximum zu erweitern, müssen die 256-KB-Bausteine Centris/Quadra 610 512 KB VRAM auf Platine 2 100 ns 16 = 
entfernt und gegen 512-KB-SIMMs ersetzt werden. 1 MBVRAM 2mal 256 KB 16 = 
Hier mü Ile Slots belegt sein und alt 
größere SIMMegetauscht werden. en Centris/Quadra 650 512KBVRAM | aufPlatine | 2 | 80ns 16 = 
1MBVRAM 2mal 256 KB 16 - 
24 Bit. Der Quadra 800 hat ebenfalls 512 KB le) EIER ZUBBIGERE = Eine —_ _ 
Standard und kann mit zwei 256 KB SIMMs QUSEBESg.N 
Bi Quadra 700 512 KB VRAM auf Platine 6 100 ns 8 - 
auf 1MB VRAM aufgerüstet werden. Das 1 MBVRAM 2mal 256 KB 24 e 
reicht für 16 Bit bei 832 mal 624 Pixel und 2 MBVRAM 6mal 256 KB 24 = 
für 8 Bit Farbtiefe bei maximal 1152 mal Quadra 800 512 KB VRAM auf Platine 2 8ons 16 = 
870 Punkten. Die Quadras 900, 950 und 1MBVRAM 2mal 256 KB 16 - 
840AV können es noch etwas besser als der Quadra 840AV 1MBVRAM auf Platine 4 80. ns 24 24 
kleine Quadra 700. Sie haben 1MB VRAM 2MBVRAM 4mal 256 KB 24 24 
auf der Hauptplatine, das mit vier 256-KB- Quadra 900 1MBVRAM auf Platine 4 80.ns 24 - 
SIMMs auf 2 MB erweiterbar ist 2 MBVRAM 4mal 256 KB 24 = 
Trotz gleicher VRAM -Bestücku ng unter- Quadra 950 1MBVRAM auf Platine 4 80.ns 16 = 
scheiden sich die Schnittstellen etwas: Die Zen lee = 2 
Modelle Quadra 900 und 950 können keine PewerMac6100 DRAM-Video SUEEELE = 5 16 E 
1024 mal 768 Pixel Auflösung erzeugen, Power Mac 6100AV DRAM : an Platine = 3 > 5 
wohl aber 1152 mal 870 mit 8 Bit Farbtiefe Sr e usa z nz = 
beim Quadra 900 und 16 Bit beim Quadra 16 E 
950; 24 Bit sind mit 2MB VRAM bis 832 Kanz mie MB" auf Karte 4 80ns 16 E 
mal 624 Pixel möglich, mit 1MB werden VRAM 
bei diesen Auflösungen 16 Bit realisiert. Karte mit2MB | 4mal 256 KB 24 - 
Der Quadra 840AV kann auch mit 1024 mal VRAM 
768 Pixel arbeiten und zwar mit bis zu 16 Power Mac 7100/AV DRAM -Video auf Platine - - 16 - 
Bit bei 2 MB Videospeicher. Karte mit2 MB | auf Platine = 80 ns 24 24 
Die „kleinen“ Centris und Quadra 610 nn : 
und 650 sind mit 512 KB Video-RAM be- MEERE ey = 
stückt, das mit 2 VRAM-SIMMs ä 256 KB ae nn > z 
auf 1MB erweitert werden kann. In der Kartemit4MB | 4mal 512 KB 24 e 
Standardausstattung unterstützen diese VRAM 
Rechner maximal 8 Bit Farbtiefe bis 832 Power Mac 8100/ AV DRAM -Video auf Platine E g 16 = 
mal 624 Pixel Auflösung. Größere Auflösun- Kartemit2MB | auf Karte - 80.ns 24 24 
gen sind nur mit 16 Farben, also 4 Bit dar- VRAM 
stellbar. Mit 1MB VRAM erhöhen sich die- Power Mac 7200 1MBVRAM imal1 MB 4 70ns 24 - 
se Werte auf 16 Bit bis 832 mal 624 Pixel 2 MBVRAM 2mal 1 MB 70. ns 24 z 
und 8 Bit bei den großen Auflösungen. Sul SERL UNE 70ns 24 ö 
Power Mac 7500/ 2 MBVRAM 2mal1MB 4 70ns 24 - 
} 7600 4 MB VRAM 4mal 1MB 70ns 24 - 
POWER MACS MIT NUBUS Die Power 
M der . Generali . n ei Power Mac 8500 2 MBVRAM 2mal1MB 4 70ns 24 - 
A e nr ao N: ia nn ® 4 MB VRAM 4mal1MB 70.ns 24 E 
„acAnwender mit besonders TEISTUNGS pgwerMac9500 2MBVRAM 2mal 1 MB 70ns 24 2 
fähiger Video-Hardware, fast alle Modelle mit PCI-Videokarte 4 MBVRAM 4mal 1 MB 70ns 24 _ 
können serienmäßig zwei Monitore betrei- 
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1280 x 1024 


Video- 
anschluß 


ben. Eine Videoschnitt- 
stelle befindet sich auf der 
Hauptplatine, eine zweite 
auf einer Steckkarte. 

Die Videoschnittstelle 
auf der Hauptplatine ist 
am sogenannten AV-Moni- 
torausgang erkennbar und 
erfüllt nur geringe An- 
sprüche. Sie ist nicht er- 
weiterbar und unterstützt 
lediglich die Auflösungen 
512 mal 384 Pixel (Apple 
12” Farbmonitor) und 640 
mal 480 Pixel mit 16 Bit, 
832 mal 624 Pixel mit 8 Bit 
und das DIN-A4-Hochfor- 
mat 870 mal 640 Pixel mit 
8Bit Farbtiefe. Erschwe- 
rend kommt hinzu, daß für 
den Monitoranschluß ein 
spezieller Adapter erfor- 
derlich ist. 

Glücklicherweise besit- 
zen fast alle Nubus-Power- 
Macs auch Standard-Vi- 
deo-Ausgänge. Die Model- 
le 7100 und 8100 sind zu- 
sätzlich zum Onboard-Vi- 
deo mit einer Videokarte 
für Auflösungen bis 1152 
mal 870 Pixel bestückt. Die 
Karte im Power Mac 7100 
besitzt 1 MB VRAM, das 
mit 4 SIMMs a 256 KB auf 
2 MB erweiterbar ist. Das 
bedeutet in der Serienbe- 
stückung 16Bit Farbtiefe 
mit 832 mal 624 Pixel und 
8Bit bei größeren Auf- 
lösungen. Mit 2 MB VRAM 
steigt die Farbtiefe auf 24 
Bit bei 832 mal 624 Pixel 
und auf 16 Bit bis 1152 
mal 870 Pixel. Beim Power 
Mac 8100 ist die Karte mit 
2MB bestückt und mit 4 
VRAM-SIMMs a 512 KB auf 
4MB ausbaufähig. Mit 2 
MB stehen bei 832 mal 
624 Pixel 24Bit und bei 
Auflösungen bis 1152 mal 
870 noch 16Bit Farbtiefe 
an, mit 4MB VRAM wird 
Truecolor bis 1152 mal 870 
Pixel möglich. 

Die AV-Versionen vom 
6100, 7100 und 8100 besit- 
zen eine Video-Steckkarte, 
die zum einen Video-Digi- 
talisierung und Videoaus- 
gabe ermöglicht und zum 
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anderen auch Monitore bis zu 21 Zoll mit 
immerhin noch 16Bit Farbtiefe ansteuert. 
Echtfarbdarstellung ist bis zu einer Auflö- 
sung von 832 mal 624 Pixel gegeben. Nur 
der 6100 ohne AV-E weiterung bleibt einäu- 
gig: Er verfügt lediglich über die AV-Vi- 
deoschnittstelle der Hauptplatine. 


POWER MACS MIT PCI Bei der Einführung 
der ersten Power Macs mit PCI-Bus machte 
Apple Herstellern von Grafikkarten wieder 
Hoffnung auf neue Märkte: Es sollte auf 
interne Videoschnittstellen verzichtet wer- 
den. Doch die neue Power-Mac-Generation 
mit Ausnahme des Power Mac 9500 verfügt 
über eingebaute Videoschnittstellen, die 
Auflösungen von 512 mal 384 bei bis zu 
1280 mal 1024 Pixel unterstützen. Die Plati- 
nen besitzen vier Steckplätze für VRAM- 
DIMMs - wie beim Arbeitsspeicher fand 
hier ein Wechsel der benötigten Bausteine 
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Monitor-Adapter 


Mac Sync Anschluß alter Monitore an aktuelle Macs, 
generiert Sync-on-Green aus separatem Sync-Signal 
und unterstützt Apples M ultiRes-Software, mit DB-15- 
Anschluß für M onitorkabel, Preis zirka 100 Mark 


60-Hz-Kit Anschluß von Festfrequenz-Monitoren mit 


Video-RAM und M onitor-Adapter 


von SIMM auf DIMM statt -, die mit 1-MB- 
Modulen bestückt werden. Die Modelle 
7200 und 8200 besitzen ab Werk 1MB 
VRAM, die Modelle 7500, 7600 und 8500 
sind mit zwei 1-MB-DIMMs bestückt. Alle 
Modelle können auf maximal 4MB erwei- 
tert werden. Mit 1MB sind 16 Bit Farbtiefe 
bei 832 mal 624 Pixel möglich, bis 1152 mal 
870 Pixel bleiben 8 Bit verfügbar, die höch- 
ste Auflösung von 1280 mal 1024 Pixel kann 
nicht angewählt werden. Bei 2MB VRAM 
sind alle Auflösungen mit folgenden Farb- 
tiefen verfügbar: 24 Bit bei 832 mal 624, 16 
Bit bis 1152 mal 870 und immer noch 8 Bit 
bei 1280 mal 1024 Pixel. Bei einem Vollaus- 
bau mit 4 MB VRAM steigert sich die Farb- 
tiefe auf 24 Bit bis 1152 mal 870 Pixel und 
16 Bit mit 1280 mal 1024 Pixel. 

Der Power Mac 9500 hat kein integrier- 
tes Video auf der Platine, er muß zusätzlich 
mit einer PCI-Grafikkarte ausgestattet wer- 
den. Die von Apple angebote- 
ne Konfiguration mit ATI-Karte 
am PCI-Bus verfügt über 2MB 
VRAM und kann auf 4MB er- 
weitert werden. Die auf diese 
Weise erreichbaren Auflösun- 
gen und Farbtiefen entspre- 
chen Onboard-Video mit 2 be- 
ziehungsweise 4MB VRAM. 


60 Hz Bildwiederholfrequenz, nur für Power Macs, Preis 


um 195 Mark 


Mac C Sync Adapter für Apples M ultiple-Scan-M onitore 
an Macs mit Sync-on-Green-Ausgang (Mac II, LC, LC II 
und diverse ältere Videokarten), mit DB-15-Anschluß 


für M onitorkabel, Preis etwa 80 Mark 


PC Sync Anschluß von VGA-Monitoren mit 640 mal 
480 Pixel Auflösung an Macs mit Sync-on-Green, gene- 
riert separate Sync-Signale aus Sync-on-Green, mit An- 
schluß für VGA-M onitorkabel, Preis zirka 80 Mark 

Mac Fly Adapter Anschluß aller VGA-M onitore (Festfre- 
quenz und Multiscan) an Macs ab LC, nutzt Apples 
M ultiRes-Software, mit Anschluß für VGA-M onitorka- 


bel, Preis um 80 Mark 


Mac Fly Kabel Wie Mac Fly Adapter, jedoch kombiniert 
mit fest verbundenem M onitorkabel mit 5mal BNC, für 
Monitore mit BNC-Anschlüssen, Preis etwa 115 Mark 
Alle Adapter sind über EDV Systemberatung Roderich 
Bott zu beziehen, Tel. 02 71/38 39 74, Fax 38 57 83. 


Adapter einiger M onitorhersteller 


liyama: MAC, Universaler M ac/VGA-Adapter, etwa 40 


Mark (Telefon 0 89/90 00 50-0, Fax -50) 


Miro: MC2-Adapter für Macintosh, um 40 Mark (Tele- 


fon 05 31/21 13-0, Fax -99) 


NEC: Apple-Adapter für 15, 17 und 21 Zoll, zirka 40 


Mark (Telefon 0 89/9 62 74-0, Fax -500) 


Nokia: M ac-Adapter, um 80 Mark (Telefon 0 89/1 59 


25-0, Fax -10) 


Sony: Unimac Universal Macintosh Adapter, etwa 80 


Mark (Telefon 02 21/5 97 73-73, Fax -50 ) 
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Monitor gesucht 


Fast noch wichtiger als die 
maximal erzielbare Farbtiefe 
ist für manche Anwender die 
Frage, welcher Monitor unter 
welchen Voraussetzungen an 
welchen Mac paßt. Entweder 
möchte man einen älteren, 
aber noch einwandfreien Mo- 
nitor von seinem alten Mac 
übernehmen, oder man will ei- 
nen neuen Monitor an den 
alten Mac anschließen oder 
sich einen der oft etwas gün- 
stigeren VGA-Monitore aus 
der PC-Ecke hinstellen. 

Da sich die internen Vi- 
deoschnittstellen der Macs 
über die Modellreihen stark 
verändert haben, ist es mitt- 
lerweile etwas komplizierter 
geworden, Mac und Monitor 
zum Teamwork zu bewegen. 
Dabei ist es eigentlich ganz 
einfach: Die Videoschnittstel- 
len von Apple weichen von 
dem in der PC-Welt verbreite- 
ten Standard hauptsächlich in 
drei Punkten ab. Erstens: Sie 
besitzen einen zweireihigen, 
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l5poligen Monitoranschluß (DB-15), wäh- 
rend PCs ausnahmslos mit einem kompak- 
teren, dreireihigen Anschluß bestückt sind, 
der ebenfalls 15 Pole hat. Eine Ausnahme 
von dieser Regel sind nur die Power Macs 
6100 bis 8100, bei denen sich auf der 
Hauptplatine die HDI-45-Buchse findet, ein 
vorher und nachher nie wieder verwendeter 
45poliger Monitoranschluß. 

Zweitens: Die ursprüngliche Apple- 
Schnittstelle integrierte das für die korrekte 
Darstellung am Monitor erforderliche Sync- 
Signal auf dem grünen Videosignal (Sync- 
on-Green) beziehungsweise bei Schwarz- 
weiß-Monitoren auf der Signalleitung. Das 
setzt Monitore voraus, die ebenfalls Sync- 
on-Green verarbeiten können. Bildschirme 
aus der PC-Welt konnten nicht verwendet 
werden, weil ihnen das Verständnis für ein 
separates Sync-Signal abging, was wieder- 
um dazu führte, daß Mac-kompatible Moni- 
tore seltener und teurer waren. 

Aus diesem Grund wurde die Apple- 
Schnittstelle seit Mitte 1993 so modifiziert, 
das sie zusätzlich zum bekannten Sync-on- 
Green auch ein separates Sync-Signal lie- 
fert. Dies betrifft die Centris- und Quadra- 
Modelle ohne AV-Option. Der Vorteil: An 
diese Modelle kann fast jeder VGA-Monitor 
angeschlossen werden und weiterhin jeder 
Mac-Monitor, der Sync-on-Green versteht. 

Die zur Zeit aktuelle Variante entspricht 
dem auf dem PC-Markt üblichen Standard, 
liefert also ausschließlich separate Sync- 
Signale. Der Nachteil: Wer seinerzeit bei- 
spielsweise von einem Quadra 700 auf ei- 
nen Quadra 840AV oder gar etwas später 
auf einen Power Mac umstieg, sah zunächst 
einmal schwarz, weil der vorhandene Moni- 
tor auf ein Sync-on-Green-Signal wartete 
und kein Bild lieferte. 

Die dritte Abweichung von Apples Vi- 
deo-Standard zu üblichen Spezifikationen 
betrifft die Kommunikation zwischen Mac 
und Monitor in Sachen Auflösung: Apples 
Schnittstelle arbeitet mit sogenannten 
Sense-Pins in der Schnittstelle, also über 
Kontakte am Stecker, über die der Monitor 
dem Rechner mitteilt, welche Auflösungen 
er darstellen kann. An diesem Sense-Signal 
erkennt der Mac, welche Auflösung die 
Schnittstelle an den Monitor liefern muß. 


KOMBI-KNOW-HOW Besonders beim 
Kombinieren von altem Mac mit neuem 
Monitor respektive neuem Mac mit altem 
Montor wissen leider viele Händler keinen 
Rat und behaupten, die gewünschte Kom- 
bination sei nicht lauffähig. Ob dies Unwis- 
senheit ist oder der Wunsch, einen neuen 
Monitor zu verkaufen, hängt vom Einzelfall 
ab. Wem ein Händler überzeugend versi- 
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chert, der alte Rasterops-Monitor funktio- 
niere nicht mehr am neuen Power Mac, der 
wird eher zähneknirschend einen neuen 
Monitor kaufen als auf den Power Mac zu 
verzichten. Dabei kann der alte Monitor 
durchaus weiterverwendet werden - wenn 
er über einen passenden Adapter mit dem 
Mac verbunden wird. 

Das andere Problem sind VGA-Monito- 
re: Diese haben zwar keine Sync-Probleme 
mehr mit aktuellen Mac-Videoschnittstel- 
len, aber immer noch einen dreireihigen 
Stecker und vor allem keine Sense-Pins. 
Auch hier helfen Monitor-Adapter weiter, 
die zwischen den Monitor und den Mac- 
intosh gesteckt werden. 


PC-MONITOR AM MACINTOSH Dies ist 
der einfachste und ein häufiger Fall. Wer 
einen aktuellen Multisync- oder Autoscan- 
Monitor mit dreireihigem Anschluß an ei- 
nen Mac mit separatem Sync-Signal an- 
schließen möchte, benötigt lediglich einen 
Adapter, der die Anschlüsse anpaßt und die 
Kodierung der Sense-Pins vornimmt. 
Solche Adapter können kodierbar oder 
fest eingestellt sein. Kodierbare Adapter 
besitzen eine Reihe von DIP-Schaltern, mit 
deren Hilfe sich verschiedene Auflösungen 
einstellen lassen. Damit ist es beispiels- 
weise möglich, einen 15-Zoll-VGA-Monitor 
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mit einer festen Auflösung von 
1024 mal 768 Pixel zu betreiben 
oder ihn so zu kodieren, daß am 
Macintosh die Auflösung gewech- 
selt werden kann. Diese Adapter 
sollte man den nicht konfigurier- 
baren mit nur einer Festein- 
stellung vorziehen, weil sie mehr 
Flexibilität gewährleisten und 
beim Wechsel des Monitors wei- 
terverwendet werden können. Man be- 
kommt sie von vielen Monitor-Anbietern 
mitgeliefert. Fehlt der Adapter, kann man 
ihn auch von anderen Anbietern wie zum 
Beispiel Micromac (Telefon 0 88 69/9 11 00) 
für 25 bis 50 Mark beziehen. 

Etwas teurer, aber noch universeller als 
die bisher genannten Lösungen sind der 
Adapter Mac Fly und das Mac-Fly-Adapter- 
kabel, die beide die Systemberatung Ro- 
derich Bott vertreibt. Sie unterstützen alle 
VGA-Monitore an allen Mac-Schnittstellen 
mit separatem Sync-Signal und erlauben 
bei Multisync-Monitoren grundsätzlich, die 
Bildauflösung ohne Neustart zu wechseln 
(Resolution Switching). 

Wer einen Monitor mit VGA-Stecker an 
einem Mac mit Sync-on-Green betreiben 
möchte, benötigt einen Adapter, der zusätz- 
lich zu den oben genannten Anpassungen 
auch das separate Sync-Signal erzeugt. Der 
einzige uns bekannte Vertreter dieser Gat- 
tung ist der Adapter PC Sync, der solche 
Monitore bei 640 mal 480 Pixel Auflösung 
ansteuert. Die Beschränkung der Auflösung 
ist kein Nachteil, da die Videoschnittstellen 
der entsprechenden Macs keine höheren 
Auflösungen unterstützen. 


TIP 


ALTER MONITOR AM NEUEN MAC Wer 
jetzt vor seinem neuen Power Mac sitzt und 
auf dem mit einem Quadra oder Centris 
einwandfrei funktionierenden Farbmonitor 
nur noch Schwarz sieht, braucht deswe- 
gen nicht gleich rot zu sehen. Der Adapter 
Mac Sync kann das für den Monitor be- 
nötigte Sync-on-Green-Signal aus den ge- 

trennten Sync-Signa- 


Mac-Fly-Kabel Der 
Universal-Adapter für 
alle, die ihren PC-M o- 
nitorrcr an den Mac 
anschließen möchten. 
Der Adapter ist auch 
ohne Kabel erhältlich. 


len der neuen Schnitt- 
stelle erzeugen. Der 
per DIP-Schalter kon- 
figurierbare Adapter 
läßt sich an die DB- 
15-Schnittstelle am 
Mac anschließen. Ei- 


Mac Sync Der Adapter 
für alle, die ihren alten 
Monitor an einen neuen 
Mac anschließen. Mac 
Sync generiert aus dem 
separaten Sync-Signal ein 
Sync-on-Green-Signal. 
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Monitore im Test 


Weitere Informationen zum Thema Monitore, einen 
Test sowie eine ausführliche Kaufberatung für 17- 
Zoll-M onitore finden Sie in der M acwelt 5/96. Wenn 
es etwas größer sein soll, dann schauen Sie in die 
Macwelt 3/96, in der wir 20- und 21-Zoll-M onitore 
einem Ergonomie- und Praxistest unterzogen haben. 


ne Variante aus kombiniertem Adapter und 
BNC-Buchsen für den Monitoranschluß ist 
ebenfalls erhältlich. 


NEUER MONITOR AM ALTEN MAC Auch 
diese Konstellation ist kein Problem, vor- 
ausgesetzt, zwischen Mac und Monitor wird 
der Adapter Mac C Sync geschaltet. Mit ihm 
ist es möglich, moderne Multiscan-Moni- 
tore von Apple und anderen, die separate 
Sync-Signale benötigen, an einem LC oder 
Mac IIci mit 640 mal 480 Pixel Auflösung zu 
betreiben. Dies ist die höchste Auflösung, 
die mit den entsprechenden internen Vi- 
deo-Schnittstellen erreicht wird. 


SPEZIALFÄLLE Neben diesen eher leicht 
lösbaren Paarungen gibt es noch einige 
Spezialfälle, die bisher als unlösbar galten, 
etwa der Anschluß vieler alter Monochrom- 
und Farbmonitore mit 1024 mal 728 Pixel 
und einer Bildwiederholfrequenz von 60 Hz. 
Solche Monitore wurden zu Mac-Il-Zeiten 
von Anbietern wie Supermac, Rasterops 
und Radius mit Videokarten angeboten. 
Diese Monitore würden zwar an einem 
aktuellen Power Mac laufen, aber die 
benötigte Videokonfiguration kann nicht 
ohne einen zweiten Monitor eingestellt 
werden - der Mac kennt die Frequenz eines 
einzeln angeschlossenen 60-Hz-Monitors 
nicht und beschickt ihn lediglich mit einem 
nichtssagenden Flimmern. Der Adapter mit 
dem Namen 60-Hz-Kit von R. Bott löst die- 
ses Problem und ermöglicht es, diese meist 
noch tadellosen Monitore weiter zu nutzen. 
Für andere Spezialfälle ist hingegen der 
„normale“ Mac-Sync-Adapter schon gut ge- 
eignet, der neben Sync-on-Green auch die 
exotischere Variante Sync-on-Blue kennt 
und aus dem Sync-on-Green-Signal auch 
separate Sync-Signale generieren kann. 


FAZIT Mit zusätzlichem Video-Speicher 
kann man den meisten Macs zu mehr Far- 
ben und/oder einer höheren Auflösung 
verhelfen. Verwendet man den richtigen 
Adapter, lassen sich entgegen manchem 
„experten“-Rat auch alle Monitore aus der 
PC-Welt sowie ältere Bildschirme an neue 
Macs und umgekehrt anschließen. 

Jörn M üller-N euhaus/ms 
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Scannen 


B. mit einem hohen Kontrast zwi- 
schen der hellsten und der dunkelsten 
Bildstelle wirken im Druck lebhafter. 
Scanprogramme tragen diesem Um- 
stand Rechnung, indem sie entweder direkt 
beim Prescan (Vorschauscan) oder nach- 
träglich per Mausklick die hellste und dun- 
kelste Bildstelle ermitteln und auf Weiß 
(Tonwert 255) beziehungsweise Schwarz 
(Tonwert 0) setzen. Beim Druck bedingt der 
Tonwert Weiß allerdings den Wegfall aller 
Rasterpunkte an der entsprechenden Bild- 
stelle. Dies führt bei einer Vielzahl von Mo- 
tiven zu einem ungewollten Effekt: 
Aufnahmen mit hellem Himmel bei- 
spielsweise lösen sich zum oberen Bildrand 


Licht und Schatten 


Mit Funktionen wie Gradationskurven, Helligkeits-, 


Kontrast- und Gammaeinstellungen lassen 


sich Scans optimieren. Setzt man sie falsch ein, kann 


das die Bildwiedergabe aber auch verschlechtern 


hin auf, so daß die Bildform nicht mehr er- 
kennbar ist. Helle Stellen im Bild, wie zum 
Beispiel weiße T-Shirts, wirken wie Löcher 
(siehe Abbildung „Punktabrisse“). 

Setzt man die hellste Bildstelle auf den 
Tonwert, der im Druck gerade noch durch 


Punktabrisse Im Bild wirken sie wie Löcher. Die 
Lichterzeichnung wird dadurch beeinträchtigt. 
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Lichter anheben Die Lichter wurden angeho- 
ben, um einen Punktabriß zu vermeiden. 
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Punkte wiedergegeben werden kann, lassen 
sich solche Wiedergabeprobleme vermei- 
den (Abbildung „Tonwert anheben“). Wel- 
cher Tonwert das jeweils ist, hängt vom 
Ausgabegerät und dessen Rasterweite ab. 

Vorlagen mit Spitzlichtern wie zum Bei- 
spiel Lichtreflexionen stellen eine Ausnah- 
me dar. Die Spitzlichter sind in der Regel 
auf einen kleinen Bildbereich beschränkt 
und bergen nicht die Gefahr des Zeich- 
nungsverlusts. (Abbildung „Spitzlicht“). 

In der Tiefe sind ähnliche Korrekturen 
nur dann erforderlich, wenn im Druck be- 
reits hellere Tonwerte als das eigentliche 
Schwarz schwarz gedruckt werden. Dadurch 
wird die Tiefenzeichnung beeinträchtigt. 
Deshalb setzt man in diesem Fall bereits 
bei den Scaneinstellungen die dunkelste 
Bildstelle des Vorschauscans auf den Ton- 
wert, ab dem im Druck eine hundertprozen- 
tige Flächendeckung erfolgt. 


CLIPPING Die meisten Scanprogramme er- 
lauben es dem Anwender, Weiß- und 
Schwarzpunkt mit Hilfe einer Pipette am 
Vorschauscan selbst zu bestimmen. Dies ist 
insbesondere bei Motiven mit Spitzlichtern 
oft notwendig. Bei unsachgemäßer Anwen- 


Spitzlicht Der Punktabriß in den Spitzlichtern ist 
zulässig. Hier muß der Anwender keinen Zeich- 
nungsverlust erwarten. 


dung kann das Ergebnis jedoch auch we- 
sentlich schlechter ausfallen. 

Mit der manuellen Festlegung des Weiß- 
punktes auf einen bestimmten Tonwert 
werden sämtliche helleren Tonwer- 


möglich ist. Gradati- 
onsdiagramme stellen 
auf horizontaler Achse 
die Tonwerte für die 
Eingabe und auf verti- 
kaler Achse die für die 
Ausgabe dar. Im Dia- 
gramm befindet sich 
eine modifizierbare Li- 


nie, mit der man die 
Tonwertverteilung im 
Bild verändern kann. 
Bei einer nach unten gewölbten Kurve wer- 
den nur die Mitteltöne aufgehellt, Lichter 
und Tiefen bleiben unverändert (Abbildung 
„Gradation richtig setzen”). 

Wer jedoch nur die Helligkeit seiner 
Scans für den Laserdrucker anpassen will, 
für den ist auch die Gammaeinstellung aus- 
reichend. Mit dieser können Mitteltöne 
ähnlich wie über die Gradationskurve heller 
oder dunkler eingestellt werden, ohne die 
Lichter und Tiefen zu verlieren. Der Gam- 
mawert bezieht sich auf den Mittelton (Ton- 
wert 128), der Wert 1 steht dabei für eine 


Verlust von Tiefe Durch falsches Abdunkeln des Bildes geht die Tiefen- 
zeichnung verloren, die schwarzen Flächen wirken wie Flecken. 


unveränderte Tonwertverteilung. Werte un- 
ter Eins hellen das Bild auf, Werte über 
Eins dunkeln es ab. 


HELLIGKEIT UND KONTRAST In vielen 
Scan- und Bildbearbeitungsprogrammen 
gibt es Schieberegler zur Helligkeits- und 
Kontrasteinstellung. Meist sind diese sehr 
einfach programmiert und führen eher zu 
einer Verschlechterung der Bildqualität als 
zu einer Verbesserung. Anhand einer Gra- 
dationskurve läßt sich die Wirkungsweise 
solcher Funktionen demonstrieren. 


te ebenfalls zu Weiß. So entstehen 


im Bild größere weiße, rasterpunkt- 
freie Bereiche (Punktabrisse). Setzt 
man dagegen den Schwarzpunkt in 
den dunklen Bildbereichen (Schat- 
tenbereich) auf einen zu hellen 
Tonwert, werden alle dunkleren 
Bildstellen zu Schwarz und beein- 
trächtigen damit die Tiefenzeich- 


nung. Die Folge sind schwarze 


Flächen im Bild, die wie Flecken 
wirken (siehe Abbildung „Verlust 


von Tiefe“). Dieser Effekt wird auch 
Clipping genannt. 


GRADATIO NSKURVEN Damit die 
Drucker die Tonwerte auch richtig 
wiedergeben, versuchen die Her- 
steller, die Tonwertwiedergabe ih- 
rer Ausgabegeräte zu linearisieren. 
Trotzdem erscheinen auf rastern- 
den Ausgabegeräten Bilder häufig 
zu dunkel, wobei besonders die 
Mitteltöne betroffen sind. Diese 
muß man aufhellen, dabei aber die 
Lichter und Tiefen weitgehend er- 
halten. Über Gradations- bezie- 
hungsweise Tonwertkurven oder 
durch die Wahl eines Gammawer- 
tes im Scanprogramm kann man 
diese Einstellungen vornehmen. 


GAMMAWERTE Profis bevorzugen 
die Bildeinstellungen über Grada- 
tionskurven, da hier eine getrennte 
Einstellung aller Tonwertbereiche 


Gradation richtig setzen Richtige 
Helligkeitseinstellung über die Gra- 
dationskurve. Lichterzeichnung und 
Bildkontrast bleiben erhalten. 


Helligkeit: 
I —— 


Zu einfach Die falsche Helligkeits- 
einstellung per Schieberegler führt 
in den meisten Fällen zum Verlust 
von Lichterzeichnung und Kontrast. 
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Hellt man ein Bild über 
den Schieberegler auf, 
werden alle Töne im Bild 
um den gleichen Wert an- 
gehoben. Damit kommt es 
zu Zeichnungsverlusten in 
den Lichtern und einer 
Aufhellung der Tiefen, wo- 
durch das Bild flau und 
kontrastarm wird (Abbil- 
dung „Zu einfach‘). 

Erhöht man den Kon- 
trast über Schieberegler- 
funktionen, so werden die 
Tonwerte über den Mittel- 
tönen (128 bis 255) linear 
aufgehellt und die dunk- 
leren Töne (127 bis 0) ab- 


gedunkelt. In der Grada- 


Kontrast: +30 
L L 


Auch zu einfach Ungeeignete 
Kontrastfunktionen führen zu 
Zeichnungsverlusten in den Lich- 
tern und Tiefen des Bildes. Clip- 
ping in beiden Bereichen ist die 
Folge der falschen Anwendung. 


tionskurve kann das durch 
die Drehung der Diagona- 
len gegen den Uhrzeiger- 
sinn veranschaulicht wer- 
den (Abbildung ‚Auch zu 
einfach“). Auf diese Weise 
verliert das Bild Lichter- 
und Tiefenzeichnung. Wie 
bei einer falschen Bestim- 
mung von Schwarz- und 
Weißpunkt ist dann der 
Clipping-Effekt die Folge. 
Eleganter ist es hier, 
den Kontrast über eine 
S-Kurve in der Gradations- 
einstellung zu ändern. So 
läßt er sich in den Mittel- 


tönen erhöhen, ohne daß 
die Lichter- und Tiefenzeichnung der Vor- 
lage verlorengeht (Abbildung „S-Kurve‘). 


POSTEREFFEKT Einstellungen an Grada- 
tionskurven verändern die Tonwertvertei- 
lung im Scan. Führt man diese Manipula- 
tionen an einem gescannten Bild durch, so 
entstehen durch die Neuordnung der Ton- 


LEXIKON 


Grundbegriffe 


Umfang Differenz zwischen dem hellsten 
und dem dunkelsten Tonwert des Bildes. 
Der Umfang gibt die Spannweite der im 
Bild möglichen Tonwerte an. 


Zeichnung Die Differenzierung von Ton- 
werten in einem Tonwertbereich, zum Bei- 
spiel Tiefenzeichnung. 


Postereffekt Deutlich sichtbare Tonwert- 
stufen im Bild. 


Clipping Größere Bereiche in den Lichtern 
und/oder den Tiefen ohne Zeichnung. 
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werte Lücken in deren Verteilung. Die Zahl 
der tatsächlich im Bild vorhandenen 
Tonstufen ist reduziert; Bildhistogramme 
geben dies deutlich zu erkennen. Bei grö- 
ßeren Lücken äußert sich der Zeichnungs- 
verlust durch Tonwertsprünge im Bild. Die- 
se Erscheinung wird Postereffekt genannt 
(Abbildung „Tonwertverluste“). 

Es ist empfehlenswert, Tonwertkorrek- 
turen im Scanprogramm am Vorabscan vor- 
zunehmen. Der Scanner sollte eine Daten- 
tiefe von mehr als 8 Bit pro Farbe haben, 
denn Scanner mit einer Datentiefe von nur 
8 Bit pro Farbe (das entspricht 24 Bit Ge- 
samtdatentiefe bei Farbscannern) sind in 
der Regel nicht in der Lage, Tiefenzeich- 
nung mit einer ausreichenden Anzahl von 
Tonstufen wiederzugeben. 

Der eigentliche Einlesevorgang wird 
dann mit der neuen Schwarz- und Weiß- 
punkteinstellung sowie den Tonwertände- 
rungen durchgeführt, was das Scan-Resul- 
tat deutlich verbessert. Mit einer höheren 
Scandatentiefe verbessert sich auch das 
Differenzierungsvermögen in der Tiefe. 
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S-Kurve M it der richtigen Grada- 
tionseinstellung kann ein Zeich- 
nungsverlust in den Lichtern und 
Tiefen vermieden werden. 


nt 


Tonwertverluste Führt man Manipulationen am 
gescannten Bild durch, entstehen durch die Neu- 
ordnung der Tonwerte Lücken in deren Verteilung. 


FAZIT Durch überlegtes Hantieren mit Gra- 
dationskurven und Gammawerten kann 
man das Scanergebnis erheblich verbes- 
sern. Dabei sollten die Einstellungen je- 
doch schon am Vorabscan erfolgen, um kei- 
ne Tonwertverluste im Bild hervorzurufen. 
M ichad M eyer/th 
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MACS 


Die besten Tips zu System 7.5.3 für alle Macs. wir 


zeigen, worauf man beim Update achten sollte, welche 


Programmversionen stabil laufen, was man bei Fehlermeldungen 


tun sollte und wie man das neue System optimal nutzt 


Wegweiser 


Seite 178 Installation 


Seite 182 


System optimieren 
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ei INSTALLATION 


Nicht gefunden 
Schreibtischprogramme 


Installiert man das System-Update 2.0 über 
ein schon existierendes System, so werden 
die Programme, die normalerweise im Ap- 
ple-Menü liegen, wie etwa der Rechner 
oder das Programm „Dateien Finden“, vom 
Installationsprogramm nur erkannt, wenn 
sie nicht in einen Unterordner verschoben 
wurden. Vor dem Update sollte man des- 
halb die Programme an ihren ursprüng- 
lichen Ort im Apple-Menü legen. th 


Kein Original 
Fremdsprachige Systemsoftware 


Das Installationsprogramm für das System- 
Update 2.0 erkennt keine nachträglich in- 
stallierten fremdsprachigen Systemzusätze. 
Entweder werden diese nicht automatisch 
entfernt, oder es werden keine neuen deut- 
schen Versionen installiert. Wer also zum 
Beispiel eine amerikanische Display-Soft- 
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aistun 


ware oder Apple-CD-Audio installiert hat, 
muß nach dem Update nachsehen, ob die 
deutschen Versionen vorhanden sind oder 
nicht. Im ersten Fall muß man von Hand 
die fremdsprachigen Dateien entfernen, im 
zweiten Fall ist eine manuelle Installation 
der fehlenden Dateien angesagt. th 


Entfernen 
Manuelles Entfernen des Systems 


Das System-Update 2.0 hat eine Tücke, die 
Anwendern dann zu schaffen macht, wenn 
sie Teile des Systems wieder entfernen wol- 
len. Obwohl im Aktualisierer ausdrücklich 


u 


die Option „Entfernen“ aufgeführt ist, han- 
delt es sich dabei lediglich um einen Dum- 
my. Das Entfernen von Bestandteilen des 
System-Updates ist mit dem Aktualisierer 
leider nicht möglich. mst 


753 FEHLERSUCHE 


Funktionslos 
Festplattentreiber aktualisieren 


Festplatten, deren Treiber nicht kompatibel 
zum SCSI Manager 4.3.1 sind, erscheinen 
beim Starten häufig nicht auf dem Schreib- 


tisch. In den meisten Fällen kann man al- 
lerdings auf das Formatieren des Laufwerks 
verzichten, wenn man eine aktuelle Trei- 
berversion installiert. 

Das Dienstprogramm „Festplatte instal- 
lieren“ verhilft zahlreichen Laufwerken zu 
einem passenden Treiber. Festplatten, die 
mit Treibern anderer Hersteller (Hard Disk 
Toolkit, Drive 7 und andere) formatiert wur- 
den, benötigen Updates dieser Treiber. Sil- 
verlining-Anwender etwa sollten die neue 
Version 5.6.4 der Software verwenden. Nach 
der Aktualisierung der Treiber dürften bei 
den installierten Festplatten keine Proble- 
me mehr auftreten. mst 
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System 7.5.3. 


Speicher 
RAM Doubler 1.6.2 benutzen 


Besitzer eines Mac mit 68040-Prozessor 
müssen nicht verzweifeln. Obwohl der RAM 
Doubler 1.6.1 inkompatibel mit System 
7.5.3 und ihrem Mac ist, soll es einen Aus- 
weg geben. Zunächst den 040-Prozessor- 
Cache ausschalten und dann RAM Doubler 
neu installieren. Besser ist allerdings, sich 
das kostenlose Update auf RAM Doubler 
1.6.2 über Online-Dienste zu besorgen. Das 
Update kann von der Web-Seite von 
Connectix (http://www.connectix.com) her- 
untergeladen werden. mst 


Zusammenarbeit 
Free PPP 2.5 und ATM 3.8.3 


Sowohl Free PPP Menü als auch ATM 3.8.3 
wollen unter System 7.5.3 beim System- 
start als letztes Kontrollfeld geladen wer- 
den. Das führt mitunter zu Konflikten, so 
daß manchmal keines der Kontrollfelder 
geladen wird. Abhilfe verspricht hier ein 
einfaches Umbenennen eines der Kontroll- 
felder. Wenn man bei ATM die Tilde (die 
Welle vor dem A) löscht, dürften keine 
Startprobleme mehr auftreten. 

Noch einfacher und sicherer geht es 
aber, wenn man auf das Kontrollfeld Free 
PPP Menü verzichtet und das Kontrollei- 
sten-Modul von Free PPP verwendet. mst 


Tonlos 
Doppelte Warntöne 


Vorsicht ist angebracht, wenn man im neu- 
en Schreibtischprogramm ‚„Simplesound“ 
Warntöne durch neue ersetzen will. Das 
Programm akzeptiert nämlich anstandslos 
doppelte Dateinamen. Nimmt man einen 
Warnton auf und speichert diesen unter ei- 
nem bereits vorhandenen Namen ab, wird 
der alte Warnton nicht ersetzt. 

Während das an sich kein Problem wäre, 
kollidieren die gleichlautenden Warntöne 
aber mit dem Kontrollfeld „Monitor & Ton“, 
wo sich nur noch ein Ton gleichen Namens 
auswählen läßt. Wer einen Warnton lö- 
schen will, sollte deshalb in Simplesound 
die Option „Löschen“ verwenden. sh 
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Maewell Speichermangel 


Fehlermeldungen beseitigen 


Fehlermeldungen, die auf Speichermangel 
hindeuten, lassen sich im Normalfall nur 
durch mehr RAM beseitigen. Das ist jedoch 
kostspielig und beseitigt nicht jegliche Sy- 
stemwarnung. Einigen Fehlermeldungen, 
vor allem dann, wenn man einen Ordner 
oder eine Festplatte öffnet, liegen andere 
Ursachen zugrunde. Fehlerhafte Schreib- 
tischdateien veranlassen System 7.5.3 zu 
den Speicher-Warnmeldungen. Abhilfe ver- 
spricht eine neue Schreibtischdatei, die man 
durch Drücken der Wahl- und Befehlstaste 
beim Systemstart anlegen kann. mst 


Aktualisieren 
Abstürze in Microsoft O ffice beseitigen 


Auch Microsoft Office zählt anscheinend zu 
den Anwendungen, die Probleme mit Sy- 
stem 7.5.3 haben. Bei vielen Anwendern 
starten Word oder Excel nicht oder stürzen 
mit unterschiedlichen Fehlermeldungen 
häufig ab. Zumindest für die US-Office-Ver- 
sionen gibt es Hilfe. Das Update 1.0.1 für 
die Office-Version 4.2.1 verhilft dem Pro- 
grammpaket auf Power Macs mit System- 
Update 2.0 zu mehr Stabilität. mst 


Rückgriff 
„Apple-M enü O ptionen“ austauschen 


Daß sich der Rückgriff auf alte Kontrollfel- 
der lohnt, soll sich, so M acwat-Leser Steffen 
Bendix, beim Kontrollfeld ‚Apple-Menü 
Optionen“ zeigen. Wer sich das Kontrollfeld 
aus der älteren Systemversion 7.5.1 instal- 
liert, kann lästige Verzögerungen vermei- 
den, die etwa beim Bewegen von Objekten 
und Beenden von Programmen auftreten 
und manchmal sogar den Finder für meh- 
rere Sekunden blockieren. mst 


Jetzt korrekt 
Unsichtbare Dateien suchen 


Seit unter System 7.5 das Schreibtischpro- 
gramm „Dateien finden“ eingeführt wurde, 
kann man auch nach unsichtbaren Dateien 
suchen, die einem mitunter ganz schön die 


Festplatte zumüllen. Für die Suche hält 
man die Wahltaste gedrückt und wählt das 
Suchkriterium „Sichtbarkeit“ aus. 

Bisher mußte man, um unsichtbare Da- 
teien zu finden, als Kriterium „Sichtbarkeit 
ist sichtbar“ angeben. Diesen kleinen Bug 
hat Apple mit System 7.5.3 behoben. Nun 
muß das Suchkriterium korrekt lauten 
„Sichtbarkeit ist unsichtbar“. sh 


Auswege 
Fehler 11 richtig handhaben 


Mit Fehler 11 haben bestimmt viele Pow- 
er-Mac-Besitzer in ihrem Anwenderleben 
schon gekämpft. Um was es dabei geht, 
und wie man diesen Fehler vermeidet, 
steht zum Verdruß dieser Anwender in 
kaum einem Handbuch. Grundsätzlich han- 
delt es sich bei diesem Fehler um fehler- 
haften Power-PC-Programmcode, also mei- 
stens um ein Softwareproblem. 

Wer häufig von diesem Fehler generit 
wird, sollte zunächst zu System 7.5.3 wech- 
seln. Hier wurden von den Apple-Program- 
mierern einige Fehlerquellen beseitigt. 
Sollte der Fehler nach dem System-Update 
immer noch auftreten, ist systematisches 
Vorgehen angesagt. Zuerst muß man fest- 
stellen, ob der Fehler immer in denselben 
Programmen auftritt und unter welchen 
Umständen dies geschieht. Läßt sich der 
Fehler lokalisieren und etwa durch den Auf- 
ruf eines Befehls beliebig reproduzieren, 
sollte man beim Softwarehersteller sicher- 
stellen, ob das Programm auch hundert- 
prozentig kompatibel zu Power Macs ist. 

Danach empfiehlt es sich, ohne System- 
erweiterungen und Kontrollfelder neu zu 
starten (beim Systemstart die Leertaste 
drücken und im Dialogfeld „Erweiterungen 
Ein/Aus“ alles deaktivieren). Tritt der Fehler 
nicht mehr auf, sollte man zusätzlich mit 
den systemeigenen Kontrollfeldern und Sy- 
stemerweiterungen starten und das Verfah- 
ren mit Systemerweiterungen und Kontroll- 
feldern von Drittherstellern wiederholen. 

Dazu sukzessive Dateien beim Neustart 
hinzuschalten und anschließend prüfen, ob 
der Fehler noch auftritt. So lassen sich feh- 
lerhafte Kontrollfelder und Systemerweite- 
rungen effektiv herausfiltern. Was kaum 
bekannt ist: Auch Schriften können diesen 

oder ähnliche Fehler ver- 


LE Dateien finden 


= auf “Macintosh HD” v 
Sichtbarkeit v 


Mehr Optionen 


Jetzt korrekt Unter System 7.5.3 werden unsichtbare Dateien ge- 
funden, wenn man „Sichtbarkeit ist unsichtbar“ auswählt. 
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ursachen. Genau wie bei 
den Kontrollfeldern und 
Systemerweiterungen soll- 
te man die Schriften erst 
einmal aus dem System- 
ordner entfernen und in 
einen separaten Ordner 
bewegen. Tritt der Fehler 
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trotz dieser Maßnahmen immer noch auf, 
liegt der Verdacht nahe, daß die Hardware 
fehlerhaft ist. In diesem Fall sollte man den 
Festplattentreiber aktualisieren. 

Um sicherzustellen, daß der Fehler nicht 
durch externe SCSI-Geräte verursacht wird, 
empfiehlt es sich, diese zu entfernen. Eine 
weitere mögliche Fehlerquelle sind RAM- 
Bausteine von Drittherstellern oder der 
Second-Level-Cache. Ohne diesen treten 
meist weniger Fehlermeldungen auf. Wenn 
das nichts hilft, kann man darangehen, ein- 
mal probehalber die RAM-Bausteine und 
die Cache-Karte zu entfernen. Treten die 
Fehler jetzt nicht mehr auf, dann sind die 
Speicher- oder die Cache-Module defekt, 
und man sollte sie ersetzen. mst 


Beim Öffnen der Datei 
“Monitore & Ton Hilfe” ist ein 
Fehler aufgetreten. 


Keine Hilfe Unsinnige oder nichtssagende Fehlermel- 


dungen gehören auch bei System 7.5.3 dazu. 


Keine Hilfe 
Unsinnige Fehlermeldung 


Obwohl Apple mit System 7.5.3 die Aus- 
sagekraft von Fehlermeldungen schon et- 
was verbessert hat, steckt der Finder noch 
voller Warnhinweise, die unsinnig, nichts- 
sagend oder verwirrend sind. Typische Kan- 
didaten sind die Meldungen, die auftau- 
chen, wenn eine Systemerweiterung deakti- 
viert wurde, beispielsweise ‚Apple Hilfe“, 
Dies bemerkt man zum Beispiel daran, 
daß der kleine Button mit dem Fragezei- 
chen in manchen Kontrollfeldern abge- 
schwächt dargestellt wird. Oder eine Mel- 
dung tut kund, daß ein Fehler aufgetreten 
ist oder daß die Systemerweiterungen kor- 
rekt installiert sein müssen. Alle Meldun- 
gen sind nicht sehr hilfreich - wer sie be- 
kommt, sollte zuerst einmal im Kontrollfeld 
„Erweiterungen Ein/Aus“ nachsehen, ob die 
betreffende Erweiterung aktiviert ist. sh 


ei OPEN TRANSPORT 


Umbenennen 
Mac TCP und System 7.5.3 


Wer noch Anwendungen verwendet, die auf 
Mac TCP zugreifen, kann an den meisten 
Macs (außer PCI-Macs und Performas) mit 
System 7.5.3 zwischen traditioneller Netz- 


software („Netzwerk“ und „Mac TCP“) und Open Transport 
wechseln. Damit das Umschalten mit dem Hilfsprogramm 
„Open Transport Ein/Aus“ auch richtig funktioniert, darf das 
Kontrollfeld Mac TCP nicht umbenannt werden. Das von 
manchen Internet-Programmen installierte Mac TCP 2.0.6 
wird von dem Hilfsprogramm nicht erkannt. Abhilfe ist hier 
schnell geschaffen: Umbenennen der Erweiterung von Mac 
TCP 2.0.6in Mac TCP. mst 


Parallel 
T-Online und Internet mit O pen Transport 


Alle Anwender, die unter System 7.5.3 mit Open Transport 
den T-Online-Decoder der deutschen Telekom installieren, 
können nicht so ohne weiteres einen zusätzlichen Internet- 
Zugang über Compuserve oder einen anderen Internet 
Service Provider (ISP) verwenden. 

Um auch eine PPP-Verbindung aufzubauen, muß man im 
Kontrollfeld „TCP/IP“ eine PPP-Verbindung wählen. Voraus- 
setzung hierfür ist die Systemerweiterung PPP, die etwa Mac 
PPP oder Free PPP beiliegt. Als Konfigurationsmethode ist 
„PPP Server“ zu wählen. Anschließend muß man die Adresse 
des Name-Servers und den Domain-Namen eingeben. 

Wer nun glaubt, daß seine PPP-Verbindung steht, sobald 
er im Kontrollfeld „PPP Verbindung“ oder „Config PPP“ den 
Button „Verbinden“ oder „Connect“ anklickt, täuscht sich. 
Das Kontrollfeld „TCP/IP“ greift nach einer Installation von 
T-Online auf mitgelieferte T-Online-Voreinstellungen zurück. 
Voreingestellt ist in „TCP/IP“ auch die Option „Nur bei Be- 
darf aktivieren“. Für eine erfolgreiche PPP-Verbindung zu ei- 
nem Internet-Provider darf diese Markierungsoption nicht 
aktiviert sein. Die Option versteckt sich übrigens in einem 
Dialogfenster, das erst dann erscheint, wenn man im „Bear- 
beiten“-Menü den Benutzermodus „Erweiterte Funktionen“ 
wählt. Anschließend erscheint im TCP/IP-Kontrollfeld ein 
„Optionen“-Button, der zu diesem Dialogfenster führt. mst 


TCP/IP Optionen 


TCP/IP für die Verbindung: 


(@) Aktivieren 
DJ Nur bei Bedarf laden 


OÖ Deaktivieren 


Parallel Klappt es unter Open Transport nicht mit der Internet-Ver- 
bindung, sollte man im Kontrollfeld „TCP/IP“ die Option „Nur bei 
Bedarf laden“ deaktivieren und anschließend neu starten. 


Deaktivieren 
Open Transport manuell deaktivieren 


Wer Open Transport (OT) deaktivieren will, um Mac TCP zu 
installieren, sollte nicht sämtliche OT-Systemerweiterungen 
entfernen. Es genügt, wenn man die Systemerweiterungen 
„Open Tpt Internet Library“ und „OpenTptinternetLib“ sowie 
das Kontrollfeld „TCP/IP“ aus dem Systemordner entfernt. 
So vorhanden, kann man Open Transport auch mit dem 
Hilfsprogramm „Open Transport Ein/Aus“ deaktivieren. mst 
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'Maewell Mehr Tempo 


Welche Programme profitieren von 
Open Transport? 

Immer mehr Programme sind kompatibel zu 
Open Transport (OT). Das ist jedoch nicht 
immer gleichbedeutend mit höheren Ge- 
schwindigkeiten bei Netzzugriffen. Soge- 
nannte O T-kompatible Programme wurden 
ursprünglich für Mac TCP und Appletalk 
entwickelt, funktionieren nun aber auch mit 
der neuen Schnittstellentechnologie. 
Höhere Geschwindigkeitszuwächse errei- 
chen Anwendungen, die „OT-Ready“ oder 
„OT-Enhanced“ sind. Da die Open-Trans- 
port-APls (XTI) nativ sind, profitieren vor 
allem Power Macs. Damit lassen sich er- 
hebliche Geschwindigkeitsvorteile gegen- 
über Appletalk und Mac TCP erzielen. mst 


Programm Version | OT-fähig 
Anarchie 1.6.0 kompatibel 
Appletalk Remote Access 2.0.1 kompatibel 
Apple Internet 11 kompatibel 
Connettion Kit 

Apple Internet Mail Server |1.1 kompatibel 


Apple Internet Router 3.0.1 nein 


Apple Laserwriter Bridge |2.0 nein 
Eudora 3.0 kompatibel 
Fetch 3.0.1 OT-Ready 
Free PPP 1.0.5 kompatibel 
Inter Slip 1.0.1 kompatibel 
MacPPP 2.1.2 SD | kompatibel 
und 2.5 

Mac Slip 3.0.3 kompatibel 
Mac TCP Watcher 11,11, kompatibel 
Netscape Navigator 2.0.1 kompatibel 
Net Presenz 4.0.1 kompatibel 
News Watcher 2.1.2 OT-Ready 
Quarterdeck Mail Client |3.1d kompatibel 
Q uarterdeck Mail Server |3.1f kompatibel 
Real Audio 2.0 kompatibel 
Telnet 2.6 kompatibel 
Timbuktu 2.0 kompatibel 


Quelle: sproul@ap.org 


Starthilfe 
Internet-Verbindung beim Start meiden 


Das Surfen im Internet ist zwar eine schöne 
Sache, aber auch nicht gerade billig. Sehr 
lästig ist es deshalb, wenn der Mac schon 
beim morgendlichen Booten versucht, sich 
ins Netz der Netze einzuwählen. Um einen 
automatischen Aufbau einer Internet-Ver- 
bindung beim Systemstart zu vermeiden, 
muß man etwa bei Free PPP D1-1.0.5 im 
Kontrollfeld „PPP Verbindung“ die Markie- 
rungsoption „Nicht automatisch verbinden“ 
aktivieren. mst 
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SYSTEM 
OPTIMIEREN 


Speichermangel nach Update 
Zu großer Volume-Cache 


Nach der Installation des System-Updates 
2.0 wundert sich so mancher Anwender 
über den gestiegenen Speicherbedarf der 
Systemsoftware. Bevor man nun entweder 
in Panik gerät oder Schimpfworte gen Cu- 
pertino schickt, ist das Öffnen des Kontroll- 
feldes „Speicher“ angesagt. Hier sollte man 
bei „Volumecache“ nachsehen, wieviel 
Speicherplatz eingestellt ist. 

Anders als bei der vorherigen System- 
version 7.5.1 liegt nämlich die Standard- 
einstellung nicht mehr bei 96 KB, sondern 
das System benutzt etwa 32 KB pro 1 MB 
installiertem Arbeitsspeicher. Wem diese 
Standardeinstellung angesichts 


Treiber auf die Festplatte zu bekommen, 
muß man das Installationsprogramm des 
System-Updates 2.0 starten, auf manuelle 
Installation umschalten und dann die ge- 
wünschten Treiber nachinstallieren. 

Arbeitet man mit dem Lasemnriter 8, so 
kann man auch alle PPD-Dateien von der 
Festplatte löschen, die nicht zum eigenen 
Drucker gehören. Diese Dateien befinden 
sich im Ordner „Druckerbeschreibungen“ 
im Ordner „Systemerweiterungen“. th 


Guter Klang 
Warntöne von CD 


Mit System 7.5.3 und dem neuen Kontroll- 
feld „Monitor & Ton“ sowie dem Schreib- 
tischprogramm Simplesound kann man 
nun sehr einfach Warntöne von einer Au- 
dio-CD aufnehmen. Dazu muß man nur im 


der geringen Menge an installier- _ 


= Monitore & Ton 


tem RAM zu viel ist, muß den Wert 
manuell verringern. th 


O: 
Fate 


Monitor Ton 


Warntöne 


Zu viele Drucker 
Druckertreiber entfernen 


Hat man ein komplett neues Sy- 
stem 7.5 und anschließend das Sy- 
stem-Update 2.0 installiert, findet 
man in der Auswahl im Apple- 
Menü eine ganze Reihe von Druk- 
kertreibern, häufig aber nicht die- 
jenigen, die man braucht. 

Zuerst muß man also alle los- 
werden, die man nicht benötigt, 
wie etwa den immer installierten, aber von 
kaum jemandem benötigten Treiber für den 
Imagewriter. Sämtliche Druckertreiber fin- 
det man im Ordner ‚Systemerweiterungen“, 
Was nicht gebraucht wird, kommt in den 
Papierkorb. Um bisher nicht installierte 


je] PPP Verbindung 


EN Verbinden | | Statistik... 
(Trennen ) 


Anschluß: 
Ruhetrennung (Minuten): 
Echointervall (Sekunden): [Aus v] 
& Nicht automatisch verbinden 
Ol Mit Terminalsitzung verbinden 
X Beim Trennen auflegen 

D Keine Statusmeldungen 

U] Pause zw. Wählversuchen 


Service: 
Neu... Bearbeiten... 


Starthilfe Im Kontrollfeld „PPP Ver- 
bindung“ sollte schon aus Kosten- 
gründen die Option „Nicht automa- 
tisch verbinden“ aktiviert sein. 


FreePPP D1-1.0.5 
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Lautstärke der Tonausgabe 


I ——p 9) 


Aus Aus 


Balance der Tonausgabe 
GG gg 
(b x 
Tonausgabe 
Integriert 


Datenrate 
0,000 kHz 


Lautstärke des Lautsprechers 


1 —— 9) 


Balance des Lautsprechers 
(> — —_ I) 
' 


Toneingabe 


v’ Externes Mikrofon 


Interne CD 


Guter Klang Im Kontrollfeld „Monitor & Ton“ läßt sich das 
CD-Laufwerk als Klangquelle auswählen. 


Kontrollfeld unter „Ton“ als Toneingabe das 
CD-Laufwerk auswählen und dann die CD 
per „AppleCD Audio“ starten. Anschließend 
ruft man im Apple-Menü das Programm 
Simplesound auf und klickt, wenn die Auf- 
nahme beginnen soll, auf den Aufnahme- 
knopf. Nun wird der Ton direkt von der CD 
aufgenommen und läßt sich anschließend 
als Warnton abspeichern. Die Lautstärke 
des Eingangssignals wird ebenfalls im Kon- 
trollfeld „Monitor & Ton“ eingestellt. sh 


PCI-Kompatibilität 
Probleme mit alter Software beseitigen 


Wer auf seinem PCI-Mac noch betagtere 
Versionen von Soft Windows oder Mac IPX 
einsetzt, sollte auf alle Fälle das System- 
Update 2.0 installieren, denn unter System 
7.5.2 fehlt ein Kompatibilitätsmodul für die 
Ethernet-Schnittstelle. Mit der neuen Sy- 
stemsoftware werden unter anderem Low- 
Level-Ethernet-Treiber für Nubus-Schnitt- 
stellen emuliert, so daß Soft Windows und 
Mac IPX stabiler laufen. mst 
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Mehr Speicher 
RAM sparen 


Nicht alle Anwender können auf Macs mit 
reichlich Hauptspeicher zugreifen. Wer nur 
8 MB RAM hat, sollte sich überlegen, ob er 
Open Transport (OT) installiert. Das System 
benötigt mit der Schnittstellensoftware auf 
Power Macs mit ausgeschaltetem virtuel- 
lem Speicher über 800 KB mehr Speicher. 
Anders sieht es aus, wenn virtueller Spei- 
cher eingeschaltet ist. Dann zeigt sich OT 
wesentlich sparsamer. Wer sowieso an kein 
Netz angeschlossen ist und auch keine In- 
ternet-Anbindung hat, kann getrost auf 
Open Transport verzichten. mst 


Formatieren 
Alle Festplatten nutzen 


Macwat-Leser Dirk von Seggern hat heraus- 
gefunden, daß sich mit Apples Dienstpro- 
gramm „Festplatte installieren“ alle Fest- 
platten formatieren lassen. Laufwerken, die 
etwa mit dem Hard Disk Toolkit formatiert 
wurden, verweigert das Dienstprogramm 
normalerweise seine Unterstützung. 

Um auch derartige Festplatten und Sy- 
quest-Laufwerke zu formatieren, muß man 
mit Res Edit die Ressource „wfwr“ und de- 
ren „ID 67“ öffnen. Dort befindet sich als 
einziger Eintrag der Wert „$00“. Diesen muß 
man lediglich auf „$01“ ändern. Nachdem 
man die Änderungen gesichert und das 


Macwell Die Macintosh-Tastatur 


System 7.5.3. 


einfach nur im Notizblock 


ufgunun 73 [co 
zuna Ford COLL 
eT7 Ten 


Versteckt Der Blick auf die Arbeitsstätte der M ac-Programmierer 
bei Sonnenuntergang steht auch nach dem System-Update nur 


Besitzern von PCI-M acs zur Verfügung. 


Programm aufgerufen hat, akzeptiert das 
Dienstprogramm nun sämtliche Laufwerke. 
Einfacher geht es nicht. mst 


Versteckt 
Blick auf den Apple-Campus 


Obwohl mit dem System-Update alle Macs 
unter einem einheitlichen Betriebssystem 
arbeiten, kommen nur Besitzer von PCI- 
Macs in den Genuß, einen Blick auf den In- 
nenhof von Apples Hauptgebäude in Cu- 
pertino werfen zu dürfen. Der Grund: Die 
kleine Animation ist hardwaremäßig im- 
plementiert. Um sie aufzurufen, muß man 


2 4 oo u % 18 
13/5 6 7 9 ı11/3 | 17 | 19 
R +) EEE) Erler) (RAR ’ 
HAB A EU A EZ 
ZMIBBHBBRBBBRREZ DER 3ER 
ea rerrerRlTelRR FIFIFIr 
(2822349239329 % (42 BE 2963 
e’ wie. 4 e’.e Te Teiche Il: 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 
6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von 
manchen DO S-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: 
Zeilenschalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 
13: Sondertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (rauf, runter, links, rechts) oder im 
Apple-Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders 
belegt 17: Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab 
Betriebssystemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Ta- 
staturen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur 
abweichen. Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. 
Die Tasten besitzen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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„secret about box“ eingeben, 
aktivieren und per Drag-and- 
drop auf den Schreibtisch zie- 
hen. Für alle anderen haben 
wir das Bild hier noch einmal 
abgedruckt. sh 


LELEET 


Öffentlich 
Apple Laser Writer Bridge 


Die Laserwriter Bridge (LWB) 
von Apple ist ein Kontrollfeld, 
das einen Postscript-Drucker, 
der lokal am Mac angeschlos- 
sen ist, im Netzwerk allen 
Teilnehmern zur Verfügung 
stellt. Wenn die Laserwriter- 
Bridge-Software bereits in- 
stalliert ist und das System anschließend 
aktualisiert wird, sollte der Drucker unver- 
ändert im Netz zu finden sein. Ist dies nicht 
der Fall, handelt es sich bei der Laserwriter 
Bridge nicht um die neueste Version. 

Wird die Laserwriter Bridge erst nach 
der Installation von System 7.5.3 auf den 
Mac kopiert und funktioniert ebenfalls 
nicht, so liegt das eventuell daran, daß bei 
der Installation der LWB ein Teil der neuen 
Appletalk-Software überschrieben wurde. 
Ein erneutes Installieren von Open Trans- 
port verschafft in diesem Fall Abhilfe. Wenn 
die LWB auch dann nicht funktioniert, ist 
ebenfalls eine neue Version fällig. g5 


Verschieben 
Kontrolleisten anpassen 


Die Kontrolleiste ist fortan nicht nur auf 
Powerbooks zu finden, sondern auch auf 
Macs mit System 7.5.3. Einzelne Module er- 
lauben den Zugriff auf Systemfunktionen 
wie „Filesharing aktivieren“ oder ‚Apple- 
talk“. Um die Module neu anzuordnen oder 
die Leiste nach oben oder unten zu ver- 
schieben, muß man lediglich mit gedrück- 
ter Wahltaste die Leiste an einen anderen 
Ort ziehen oder ein beliebiges Modul in der 
Leiste verschieben. mst 


Powerbooks 
Assistant Toolbox updaten 


Open Transport und Powerbooks sind ein 
spezielles Kapitel. Assistant Toolbox etwa 
läuft in den Versionen 1.2 und früher nicht 
mit Open Transport 1.1. Für einen sicheren 
Betrieb unter Open Transport empfiehlt 
Apple die neue Version, die dem System- 
Update 2.0 beiliegt. mst 


Redaktion: Sebastian Hirsch 
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Live Picture kreativ 


Composing mit 
Live-Pictures 


Live Picture wird oft als Konkurrenz von Photoshop gesehen - ist es 
aber nicht, weil Photoshop sehr gute Eigenschaften hat, die sich nicht 
in Live Picture finden. Dafür läßt sich mit Live Picture viel schneller mit 
großen Bilddaten arbeiten: Es hat auflösungsunabhängige Kreativwerk- 
zeuge, vielfache Rücknahmefunktionen, genaue Farbtabellen und die 
Möglichkeit, in unendlichen Arbeitsflächen zu arbeiten. Wer aus mehre- 
ren Bilddateien Composings anfertigt, findet mit Live Picture ein 
schnelles Werkzeug - unabhängig davon, ob die Bilder 2 Megabyte oder 
200 Megabyte groß sind. Die eigentliche kreative Bildbearbeitung (in 
der Sie maskieren, „Geisterbilder“ erstellen, Farbkorrekturen anwenden, 
Bilder ineinander laufen lassen, spezielle Effekte hinzufügen und so 

fort) ist von der Endberechnung großer, 


Hintergrund Als Hinter- 


& Datei Bearbeiten Erstellen Ebene Ansicht Maske Konverter Stapel 2 & 


hochaufgelöster Bilder getrennt. Durch 


grund wird nach dem An- 
legen einer neuen FITS- 
Datei eine IVUE-Datei mit 
100 Prozent Opazität ein- 


Aktive Ebene Werkzeug 


Ansicht 1 
[R 


Live Picture 2.5 


diese Trennung von Kreation und der 
erst zum Zeitpunkt der Datenausgabe 
benötigen Endberechnung gehören 
Wartebalken bei Arbeiten wie der hier 


gesetzt. Mit dem Radierer 7 
soften wir anschließend ei 
die Bildränder ab. In etwa 
zwei Zentimeter Abstand 
zum Bildrand ziehen wir 
dazu mit dem Rechteck- 
werkzeug einen Aus 
schnitt; dieser dient für 
den Radiergummi als M as- 
ke mit einem sanften Kan- 
tenübergang. 


Bearbeiten 3 


— Live Picture 2.5 — = 
Innen [DJ] Schützen X 


— Maskenoptionen berechnen 


Berechnungsmod... | Farbkompensation v 
Kanntenschärfe: Normal w] 


Maximale Kantentiefe: Pinel 


Berechnen 


Harte Kante | Abbruch 


‚Ebene # 313 


Laub In einer neuen Ebene wird herbstliches Laub freigestellt 
und eingefügt. Dabei hilft uns die automatische M askierfunkti- 
on von Live Picture. Freigestellt werden die roten Bereiche des 
Bildes; die Maske ist in einigen Sekunden errechnet. 
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Ele Live Picture 2.5 
Pan Aktive Ebene 


Werkzeug 


Ansicht 1 


Ebene # 616 


Mit Schatten M it Drücken der Wahltaste bei aktivierter Ebene 
wird das freigestellte Blatt verdoppelt und anschließend an einer 
anderen Bildstelle plaziert. Eine neue „Monocolor“-Ebene dient 
uns zum Anlegen von Schatten. Auf der Arbeitsansicht setzen 
wir ein Viereck mit 30 Prozent Schwarzfüllung. Jetzt wird mit 
gedrückter Wahltaste das Masken-Icon der freigestellten Blatt- 
ebene zum Schablonen-Icon der M onocolor-Ebene verschoben. 
So wird automatisch dieselbe Maske in der M onocolor-Ebene 
nochmals für den Schatten genutzt. 
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& Datei Bearbeiten Erstellen Ebene Ansicht Maske Konverter Stapel 
ET ,_ = —— Live Picture 2.5 


7 Aktive Ebene Werkzeug Vorher 
AR Nachher 


Junge Das Bild des Indianerjungen wird mit dem Befehl „Bild Einfärbung Ein drittes freigestelltes Blatt wird kopiert, skaliert, 
einfügen” als neue Ebene angelegt. Für einen sanften Übergang gedreht, perspektivisch verzerrt und links unten plaziert. Auch 
zu den anderen Bildebenen sorgt das Flächenbearbeitungs- hier dauern diese Arbeitsschritte nur wenige Sekunden. Aus dem 
werkzeug, das wir mit einem horizontalen Verlauf von 80 Pro- Menü „Erstellen“ wählen wir „Farbkorrektur“ und definieren für 
zent bis 0 Prozent einstellen. „Vorher” die Farbe Rot durch Farbaufnahme mit der Pipette aus 


dem Blatt. Bei „Nachher“ wählen wir aus dem Farbbalken die 
neue Farbe Grün. Wir benutzen wieder das 


Text Text wird in Live & Datei Bearbeiten Erstellen Ebene Ansicht Maske Konverter Stapel Flächenbearbeitungswerkzeug und das M as- 
Picture immer in einer | - LinelEictürag2'5 2 ken-Icon des freigestellten Blattes. Die M as- 
2 Aktive Ebene Werkzeug Vorher » A 

eigenen Ebene als Nachher Umfang ke wurde zuvor automatisch mitgedreht, 
Pfade plaziert und skaliert und perspektivisch verzerrt. 

kann anschließend neu | EICHE 

skaliert, gedreht, mas- rn RT 


kiert und positioniert TE Tentwerkzeug 
werden. z 


DoloresEktra... v Größe: Be |] 
sti: [_ExtraBold w] Zeilenabst.: Auto [w] 
Einheit: Punkt v] Zeich.abst.: Auto RZ] 


Live Pieture 25 


Berechnen Multicolor-Verlauf Wäh- 
rend der Text noch als 
Pfade im Composing steht, 
legen wir eine Multicolor-Ebene an (über den Text wird ein neues Rechteck 
gesetzt). Mit dem Farbwähler erstellen wir einen Verlauf mit vier Punkten. 
Wir wählen „Pfad-M aske“ aus dem Menü „Maske“ und die Option „Harte 
Kante“ aus der Dialogbox. Die beiden Ebenen sind anschließend zusammen 


Dimension 
8.67 
6.13 


Breite: 29.7 
Höhe: 21 


Breite: 
Höhe: 


cm Pizel 


cm 


Pizel 


Ausgabe 


skal.: [29.19 |% 


Auflösung: [300 dpi Größe: 2172 K 


Farbabstimmung frei im Bild plazierbar. 
ÜIMit ColorSync”" Referenz-Profil 
Ausgabe nach: v 
Ol] Emulation: v 


Dateiformat: [_TIFF rw 


Noise: [_] % 

ÜlKomprimierte Datei Earbmoueill: 
Ol Antialiasing ÜlBeschnittpfad 

DO server ÜODMit Alpha Kanal 


Bild rechnen Erst beim Errechnen des fertigen Bildes 
wird es zeitaufwendiger - dafür muß der Anwender bei 
diesem Vorgang nicht anwesend sein. Vor dem 
Errechnen des Bildes aus der FITS-Datei (dort sind die 
Befehle zur Bildmanipulation enthalten) und den ver- 
wendeten IVUE-Bilddateien bestimmt man die 
gewünschte Auflösung, den Ausschnitt des Composings 
und das Farbmodell. 


PRAXIS 


Troubleshooting 


> Update-Probleme 


Wenn System 7.5 Update 2.0 streikt 


Problem: Erste Erfahrungen mit dem Up- 
date auf System 7.5.3 zeigen, daß es nach 
der Installation auf verschiedenen Rech- 
nern zu Problemen kommen kann. So wur- 
de uns besonders von einer Häufung der 
Fehlermeldung 12 berichtet. Man kann aber 
einige Dinge tun, um ein möglichst ‚saube- 
res“ System auf einen möglichst „sauberen“ 
Rechner zu spielen und so die Häufung von 
Fehlermeldungen zu vermeiden. 

Lösung 1: Wer nach dem einfachen „Auf- 
spielen“ des Updates auf das aktuelle Sy- 
stem Probleme mit seinem Mac hat, sollte 
zuerst einmal die einfachsten - und häufig 
effektivsten - Schritte unternehmen. Als er- 
stes empfiehlt sich ein Neustart mit ge- 
drückter Tastenkombination Befehl-Wahl- 
P-R. Dadurch wird der größte Teil des 
Parameter-Speichers im Mac ge- 
löscht. Um den gesamten Para- 
meter-Speicher zu löschen und 
somit sicherzugehen, daß keine 
Einstellungen des alten Systems 
das neue mehr stören, muß man 
entweder zu einem Hilfspro- 
gramm wie Techtool greifen oder, 
falls ein solches nicht vorhanden 
ist, den Mac öffnen und die Puf- 
ferbatterie suchen. Sie befindet 
sich auf der Hauptplatine und ist 
bei allen Macs leicht zu erken- 
nen. Die Batterie nimmt man 
heraus und setzt sie nach einer 
kurzen Pause wieder ein. Nun ist 
der Speicher, in dem der Mac 
Einstellungen für die Schreib- 
tischoberfläche und die Uhrzeit speichert, 
gelöscht. Diese Einstellungen muß man 
anschließend neu vornehmen. 

Bei älteren Rechnern kann die Batterie 
auch beschädigt sein, was sich bemerkbar 
macht, wenn der Mac seine Festplatte nicht 
mehr erkennt, nicht mehr startet und ähnli- 
ches. Dann ist eine neue Batterie angesagt. 
Lösung 2: Hat man den Parameter-Spei- 
cher vollständig gelöscht, und treten wei- 
terhin Probleme auf, sollte man sich an die 
anderen Bestandteile machen, die noch 
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vom alten System übrig sind. Zuerst ist die 
Schreibtischdatei fällig. Diese legt man neu 
an, indem man bei einem Neustart Befehl- 
und Wahltaste gedrückt hält. Will man es 
genau machen, deaktiviert man zuerst die 
Systemerweiterungen bis auf das Kontroll- 
feld Macintosh Easy Open und legt dann 
die Schreibtischdatei neu an. In manchen 
Fällen kann es passieren, daß die Schreib- 
tischdatei beschädigt ist und nicht durch 
eine neue überschrieben wird. Dann muß 
man wiederum ein Programm wie Techtool 
verwenden oder mit Res Edit die Dateien 
Desktop DB und Desktop DF sichtbar ma- 
chen und sie anschließend löschen. Diesen 
Schritt sollte man für alle angeschlossenen 
Festplatten durchführen. 

Lösung 3: Hilft auch Schritt 2 bei der Feh- 
lerbeseitigung nicht weiter, sollte man eine 
„saubere“ Installation des Updates durch- 
führen. Dazu installiert man zuerst das Ori- 


Fehler beheben 


Folgende Schritte sollten Sie durchführen, wenn der 

Mac nach dem System-Update häufig Fehler meldet: 

« Parameter-RAM löschen (Tasten Befehl, Wahl, P und 
R bei Neustart drücken oder M ac-Batterie entfernen) 

« Schreibtischdatei neu anlegen (Befehl- und Wahlta- 
ste bei Neustart drücken oder Schreibtischdatei mit 
Hilfe von Res Edit sichtbar machen und löschen) 

« System „sauber“ installieren (Tastenkombination Be- 
fehl-Umschalt-K im Installationsprogramm drücken) 
und danach das System-Update aufspielen 


« Festplatte neu formatieren und dann System, Update 
und Programme installieren 


ginal-System von CD, indem man im Instal- 
lationsprogramm die Tastenkombination 
Befehl-Umschalt-K drückt und anschlie- 
ßend „Neuen Systemordner installieren“ 
auswählt. Dann klickt man auf den Button 
„Neu installieren“ und spielt ein jungfräu- 
liches System auf die Platte. Voraussetzung 
für diese Aktion sind rund 30MB freier 
Speicherplatz auf der Festplatte. 

Auf das neue System spielt man dann 
ganz normal das Update auf. Wer die Origi- 
nal-System-CD 7.5.3 für PCI-Macs hat, muß 
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nur im Installationsprogramm die genann- 
te Tastenkombination drücken und dann 
ein neues System installieren. 

Nun hat man die Gewähr, daß keine Da- 
teien aus dem alten Systemordner sich 
mehr mit dem neuen System in die Haare 
kriegen können. Einstellungsdateien im 
Ordner „Preferences“ werden nun von den 
Programmen neu angelegt. 

Nach diesem Schritt empfiehlt es sich, 

Programme, die Dateien im Systemordner 
anlegen, neu von den Originaldisketten zu 
installieren. Nur so kann man sicher sein, 
daß sämtliche Erweiterungen, Schriften et 
cetera an den richtigen Ort gelangen und 
nicht beschädigt sind. 
Lösung 4: Häufen sich nach all diesen Ak- 
tionen immer noch die Fehlermeldungen, 
gibt es nur noch zwei mögliche Ursachen: 
Inkompatibilitäten zwischen Programmen 
und System 7.5.3 oder aber eine Festplatte, 
die eine Überholung nötig hat. 

Ersteres kann besonders bei Tools der 
Fall sein, die stark in Systemprozesse ein- 
greifen, also RAM Doubler, Speed Doubler 
und ähnliche Programme. Mehr dazu erfah- 
ren Sie auf den Seiten 178 bis 184. 

Oft sind aber auch eine fragmentierte 

Festplatte oder ein fehlerhaftes Directory 
auf der Platte schuld an Fehlern. Um sicher- 
zugehen, sollte man deshalb die Platte mit 
einem Programm wie Norton Disc Doktor 
oder Mac Tools auf Fehler überprüfen. Auch 
das kleine Hilfsprogramm Erste Hilfe, das 
vom System im Ordner „Apple Extras“ in- 
stalliert wird, kann Aufschluß über fehler- 
hafte Festplatten geben. 
Lösung 5: Hilft alles nichts, ist das Neufor- 
matieren der Festplatte angesagt. Hierbei 
werden alle Daten gelöscht, ein vorheriges 
Backup ist also Pflicht. Das dem System 
beiliegende Programm „Laufwerke konfigu- 
rieren“ (Ordner „Apple Extras“) leistet gute 
Arbeit. Nach dem Formatieren muß man 
das System und die Programme neu instal- 
lieren und die Daten vom Backup wieder 
auf die Platte spielen. Die ganze Arbeit 
macht sich aber meistens bezahlt - Fehler 
sollten nun wesentlich seltener auftreten. 
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Alte Hardware weiterverwenden? 


Kann ich meine alte Hardware (Apple-14- 
Zoll-RGB-Monitor, CD-ROM-Laufwerk CD 
300) an einem PCI-Power-Mac 8500 32/2000 
betreiben, meinen alten MacLC II vielleicht 
sogar als externe Festplatte verwenden? 


M1. Der 14-Zoll-M onitor von Apple wird auch 
vom Power M ac 8500 unterstützt. 

2. Das CD-ROM -Laufwerk CD300 von Apple 
können Sie am Power Mac anschließen. Wie Sie 
dabei vorgehen müssen, können Sie im Hand- 
buch über SCSI-Installation nachlesen. 

3. Als externe Festplatte läßt sich Ihr LC Il 
nicht verwenden. Allerdings können Sie die Fest- 
platte aus dem LC ausbauen und im zweiten Slot 
des Power M ac zum Einsatz bringen. 


Fragezeichen 
Schwierigkeiten mit dem SCSI-Bus? 


Ich kann an meinem Ilci ein externes CD- 
ROM-Laufwerk von Apple nicht anschlie- 
ßen. Entweder erscheint beim Neustart das 
Fragezeichen oder eine Fehlermeldung mit 
Angabe des Busfehlers -39. 


BI Normalerweise müßte das CD-ROM -Laufwerk 
an Ihrem Mac laufen. Überprüfen Sie folgendes: 
1. Ist das SCSI-Kabel in Ordnung? Die meisten 
SCSI-Fehler entstehen aufgrund schlechter Kabel 
und falscher Terminierung. 
2. Haben Sie die CD-ROM -Software von Ap- 
ple installiert? 


Version: 4.0 
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Packend Stuffit Deluxe entpackt am Mac auch 
unter DOS und Windows komprimierte Dateien. 
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3. Löschen Sie das Parameter-RAM Ihres Mac. 
Drücken Sie hierfür die Tasten Befehl-Wahl-P-R 
beim Rechnerstart so lange, bis der Startton ein 
zweites Mal ertönt. Häufig lassen sich auf diese 
Weise unerklärliche Fehler beseitigen, die sich im 
Parameter-RAM eingeschlichen haben. 


Zum Gähnen 
Software beschleunigen? 


Ich arbeite mit Word 6 und Excel 5 auf ei- 
nem Performa 475 mit 4MB RAM und einer 
80-MB-Festplatte. Die Programme sind zum 
Gähnen langsam. Was kann ich tun? 


EM Die Mac-Versionen von Word 6 und Excel 5 
sind bekanntermaßen langsam. Vor allem Word 6 
ist selbst auf einem schnellen Power Mac lang- 
samer als alle anderen Textverarbeitungen. Auf 
Ihrem Performa 475 sollten Sie mindestens 16 
MB RAM installieren, um mit diesen Programmen 
vernünftig arbeiten zu können. Eine Takterhö- 
hung ist eine weitere Möglichkeit. Wie Sie 33 
MHZ erreichen, wird in der Macwelt 11/95 be- 
schrieben. Auch eine größere und schnellere Fest- 
platte ist sicherlich leistungsfördernd. 


Packend 
Plattformübergreifend komprimieren? 


Gibt es für den Mac Programme, die mit 
Komprimierprogrammen für DOS und Win- 
dows kompatibel sind? 


MI Die gesuchten Programme gibt es reichlich. Sie 
können sich zum Beispiel das Programm Stuffit 
Deluxe 4.0 kaufen, das 
sämtliche Formate konvertiert, die unter DOS, 
Windows, OS/2 und Unix wichtig sind (zip, arc, 
tar, gzip und so weiter). Oder Sie besorgen sich 
eines der zahlreichen Sharewareprogramme für 
diesen Zweck, zum Beispiel Zip It oder Suntar. 


Absturz 
Systemfehler bei CD-ROMs? 


Manche Multimedia-CD-ROMs führen bei 
meinem Power Mac 7500 mit internem 
4fach-Speed-CD-ROM zu Systemfehlern bis 
hin zu schwerwiegenden Systemabstürzen. 
Können Sie mir sagen, woran das liegt? 
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I Das Einfrieren von Anwendungen bei PCI- 
Power-M acs liegt in einigen Fällen an einem Feh- 
ler der Apple Media Tools 1.2. Es gibt bei Apple 
dafür ein Bugfix: AMK Launch h Play. Es muß vor 
dem Abspielen der CDs geladen werden. 


Ansichtssache 
Halbe Namen auf dem Bildschirm? 


Icons mit langem Namen ragen über den 
Schreibtischrand hinaus. Kann ich das Bild- 
schirmraster so einstellen, daß alle meine 
Icons vollständig sichtbar am Rand des 
Bildschirms zu liegen kommen? 


I Das eingeschaltete Bildschirmraster läßt sich 
nicht verschieben. Um Ihre Icons wunschgemäß 
zu plazieren, richten Sie sie zunächst am Bild- 
schirmraster aus. Dann selektieren Sie alle Icons 
und verschieben sie bei ausgeschaltetem Raster. 


Faxen 
Unvollständige Übertragung? 


Ab einer bestimmten Dateigröße werden 
mit Fax STF gefaxte Dokumente vom emp- 
fangenden Gerät ab der Hälfte der Seite 
nicht mehr weitergedruckt. 


II Wir können Ihnen ein paar allgemeine Tips zur 
Kunst des Faxens geben: 

1. Setzen Sie stets ein M odemkabel mit Hard- 
ware-Handshake ein. 

2.Die Station-ID sollte aus Kompatibilitäts- 
gründen in folgendem internationalem Format 
eingegeben werden: +49 9 11/73 45 90. 

3. Stellen Sie die Empfangs- und Sendege- 
schwindigkeit generell auf 9600 bps ein. Beim 
Empfang wird die Kompatibilität erhöht, und 
beim Senden kommen Verbindungen eventuell 
nicht zustande, wenn sie mit 14 400 bps faxen. 

4. Ziehen Sie ein Update von Fax STF in Be- 
tracht. Die Software ist erst ab der Version 3.1 voll 
kompatibel zu System 7.5 und den Power Macas. 


TV am Mac 
Frage der Auflösung? 


Zu meinem Perfoma 630 mit TV-System ha- 
be ich mir einen neuen 17-Zoll-Monitor ge- 
leistet. Seither kann ich das TV-System 


nicht mehr richtig verwenden, der Mac zeigt 
bei einer Auflösung von 832 mal 624 Bild- 
punkten kein Videobild mehr an. 


Mi Die VGA-Auflösung mit 640 mal 480 Bild- 
punkten ist die Voraussetzung, um Fernsehen und 
Video am Mac empfangen zu können. Eine bes- 
sere Bildqualität ist mit der TV-Tunerkarte derzeit 
noch nicht zu erreichen. 


Drucken 
Neue Version der Laserwriter Bridge? 


Seit ich einen Power Mac 7500 besitze, 
kann ich meinen Laserdrucker Select 360 
nicht mehr per Ethernet ansteuern, da die 
Laserwriter Bridge nicht mit Open Trans- 
port kompatibel ist. Gibt es hier eine neue, 
mit Open Transport kompatible Version? 


EM Ja, es gibt eine neue Version der Laserwriter 
Bridge für PCI-Macs. Sie finden den Patch auf 
Ftp-Servem im Internet, zum Beispiel „ftp.mir- 
rors.apple.com“ oder „ftp.mirrors.aol.com“. Auch 
ein kompetenter Apple-Händler sollte Ihnen hier 
weiterhelfen können. 


Oldtimer 
Alte Programme noch nutzbar? 


Ist es möglich, alte, nicht 32-Bit-fähige 
Software auf einem Powerbook 190cs mit 
System 7.5 zu benutzen? Oder gehören 
meine unter System 7.1 noch lauffähigen 
alten Programme endgültig auf den Müll? 


I Leider gibt es keine Möglichkeit, auf neueren 
Macs die 32-Bit-Adressierung zu deaktivieren. 
Daher werden Sie sich damit anfreunden müssen, 
entweder auf manche alten Programme zu ver- 
zichten oder sich aktuelle Updates der Software 
zu besorgen. Sie können versuchen, im Kontroll- 
feld „Speicher“ den Modern Memory Manager 
auszuschalten - eine kleine Chance, die alten Pro- 
gramme doch noch zum Laufen zu bringen. 


Platte voll 
M ysteriöse Daten auf der Platte? 


Über Nacht zeigt die Info-Box meiner Fest- 
platte, daß 294 MB belegt seien. Tags zuvor 
waren es nur 180 MB, und ich habe keine 
Veränderungen vorgenommen. Wie kann 
ich den fehlenden Platz wiederbekommen? 


m Sie sollten die Platte zuerst mit einem Pro- 
gramm wie dem Norton Disk Doctor überprüfen 
lassen und sie defragmentieren. Anschließend 
sollten Sie prüfen, ob sich nicht doch ungewollt 
große Datenmengen, zum Beispiel in Form von 
temporären Dateien, eingenistet haben. Es kann 
auch sein, daß eine unsichtbare Datei den Spei- 
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cher blockiert. Unter System 7.5.x können Sie 
leicht die unsichtbaren Dateien anzeigen lassen. 
Öffnen Sie dazu mit Befehl-F den „Finden“ -Be- 
fehl und darin mit gedrückter Wahltaste den 
Klappbefehl mit den Suchkriterien. 

Ganz unten finden Sie das Kriterium „Sicht- 
barkeit“, das Sie anwählen. Der Suchbefehl lautet 
dann „Sichtbarkeit ist sichtbar“. Damit werden, 
auch wenn es nach genau dem umgekehrten Fall 
klingt, alle unsichtbaren Dateien angezeigt (unter 
System 7.5.3 ist der Fehler behoben, hier muß es 
heißen „Sichtbarkeit ist unsichtbar“ ). 

Die unsichtbaren Dateien können Sie mit Res- 
Edit oder einem Shareware-Programm wie File 
Buddy sichtbar machen. Beim Löschen solcher 
Dateien sollten Sie jedoch vorsichtig sein und nur 
solche mit der Endung „temp” entfernen. 


Taufe 
Festplatte umbenennen? 


Wie kann ich die Namen der Festplatten ei- 
nes Mac ändern? Wenn in unserem kleinen 
Netzwerk mehrere Platten von anderen 
Macs auf dem Finder gemountet werden, 
heißen die alle „Macintosh HD“, was etwas 
unübersichtlich ist. 


I Nichts einfacher als das: Sie klicken in den Text 
unter dem Plattensymbol und ändern den Namen 
auf dieselbe Art, wie Sie Ordner oder Dateien be- 
nennen. Wenn das nicht geht, beenden Sie File- 
sharing und ändern nun den Namen. Danach 
können Sie Filesharing wieder aktiveren und die 
Platten wie gewohnt mounten. 


Doppelnutzung 
Performa als M onitor nutzen? 


Ich möchte einen Performa 5200 oder 5300 
als zweiten Mac kaufen und gelegentlich 
den Performa-Monitor an meinem Power 
Mac anschließen. 


I Es ist nicht möglich, den internen M onitor des 
Performa 5200 mit einem externen Signal zu 
speisen. Sie müßten die Videoanschlüsse des M o- 


MatWell Die Frage des Monats 


Sind gleich große SIMMS nötig? 


Muß der SIMM-Doubler mit jeweils gleich großen 
SIMMs bestückt werden, und kann er in Performas 


die 36 MB-Grenze überbieten? 


MM Der SIM M-Doubler kann mit gleich großen, aber auch 
mit unterschiedlich großen SIMM s bestückt werden, zum 
Beispiel mit 4 und 16 MB. Die 36 MB beim Performa 630 
können derzeit noch nicht überschritten werden, entspre- 
chende Lösungen werden jedoch entwickelt. 


Macwelt - Juli 96 


EN | 
rnit 


II EHEN 1 
! l, „aa 4“ 


\ 
Be } 
4 


IR 
HA 
Doppelnutzung Die Monitore der Performas 


5200 und 5300 können nicht mit anderen Rech- 
nern eingesetzt werden. 


' 
| 
I 


nitors in Eigenarbeit aus dem Gehäuse heraus- 
führen, um einen anderen Mac anschließen zu 
können. Wir raten Ihnen in diesem Fall zum mo- 
dularen Performa 6200 oder 6300 mit einem se- 
paraten Monitor, den Sie auch am Power Mac 
betreiben können. 


Daten-Dschungel 
Durcheinander mit Dateinamen? 


Wenn ich auf einem PC mit Windows 95 
hqx-Dateien für den Mac herunterlade, wer- 
den diese am Mac nicht mehr richtig de- 
kodiert. Liegt das an den langen Windows- 
95-Dateinamen? 


I Achten Sie darauf, daß die Benennung der al- 
ten DOS-Konvention (8 + 3 Zeichen) folgt. Dann 
ändert Windows 95 nicht am Namen herum, und 
der Mac müßte damit klarkommen wie bisher 
auch schon. Schlimmstenfalls müssen sie den PC 
im DOS-Modus starten und die Dateien „von 
Hand“ auf Disketten kopieren. 


Denkpause 
Schneller mit Photoshop arbeiten? 


Wie kann ich Photoshop daran hindern, 
beim Wechsel zwischen Dateien ständig 
die Zwischenablage zu exportieren? 


I \Wenn Sie in der Zwischenablage 
größere Dateien lagern, können Sie 
die Export-Denkpause von Photo- 
shop nicht verhindern. Es gibt jedoch 
einen Trick: Wenn Sie den Inhalt der 
Zwischenablage nicht mehr benöti- 
gen, kopieren Sie einfach vor dem 
Wechsel der Datei eine kleine Da- 
tenmenge in die Zwischenablage, et- 
wa ein Auswahl-Rechteck mit weni- 
gen Millimetern Länge. So fällt die 
Exportpause nicht mehr ins Gewicht 
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Grußkarten 
Einladungen professionell erstellen 


Ich suche ein Programm, mit dem ich auf 
meinem Mac ohne großen Aufwand profes- 
sionelle Einladungen, Grußkarten und ähn- 
liches erstellen kann. 


EM Print Shop Deluxe und Print Shop Deluxe 
Companion von Broederbund bekommen Sie für 
je etwa 100 Mark, als Ensemble auf CD-ROM für 
198 Mark. Sie können damit professionell ausse- 
hende Flugblätter, Grußkarten, Einladungen, 
Briefköpfe und M enükarten erstellen. Das Zusatz- 
paket Print Shop Deluxe Companion ermöglicht 
das Drucken von Zertifikaten, Umschlägen, Visi- 
tenkarten und mehr. Die Software erhalten Sie im 
Fachhandel und bei Pandasoft. 

In der Macwelt 3/95 finden sie einen Artikel 
über das Programm Home Publisher, das die ge- 
wünschten Funktionen ebenfalls bietet. Es wird 
für 130 Mark von Mac Warehouse (Telefon 01 
30/85 93 93) vertrieben. 


Auf Reisen 
Tourenplaner für den M ac 


Ich suche einen Tourenplaner mit Straßen- 
karten von Deutschland und Europa, der 
mir das Kartenwälzen abnimmt. 


EM Ein Fahrtenplaner mit Straßenkarten von 
Deutschland und alternativ mit Europakarte ist 
Route 66. Das Programm berechnet jeweils die 
schnellste, kürzeste oder billigste Fahrstrecke. Al- 
lerdings kann man nur eine Station angeben, über 
die die Strecke führen soll. Das Programm gibt es 
im Fachhandel, mit etwas Glück können Sie es 
auch in unserem Preisrätsel (Seite 208) gewinnen. 


Literaturdatenbank 
Hilfe für wissenschaftliche Recherche 


Wir sind auf der Suche nach einer umfang- 
reichen und guten Literaturdatenbank, die 
die nötigen Funktionen zur wissenschaft- 
lichen Recherche bietet. 


EB Von der Firma Med-i-bit (Telefon 0 40/2 51 


67-125, Fax -123) kommt Lidat Pro, ein Biblio- 
theks- und Literaturverwaltungssystem. Die Soft- 
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ware ist mehrplatzfähig, aber nicht ganz billig. Sie 
kostet rund 3500 Mark. Von Lidat gibt es aber 
auch günstigere Versionen mit einem geringeren 
Funktionsumfang für etwa 900 und 460 Mark. 

Auch Paris ist ein professionelles Archiv- und 
Informationssystem. Sie können es unter anderem 
bei Macland (Telefon 0 30/3 13 70 80-0, Fax 
3 13 04 18) beziehen. Der Preis ist jeweils ab- 
hängig von der Datenmenge und liegt bei 865 
Mark für bis zu 5000 Einträge. 

Die Literaturdatenbank M ac Source basiert auf 
der Datenbank 4th Dimension und benötigt eine 
Runtime-Version derselben oder 4D First 1.2. Der 
Preis liegt bei 485 Mark. Die Software wird von 
der Medienwerkstatt Mühlacker (Telefon 0 70 
41/8 33 43) vertrieben. Für 25 M ark bekommen 
Sie eine Demodiskette. 


Alarm 
Warnung vor den Telefongebühren 


Seit Einführung der neuen Telekom-Tarife 
erscheint es sinnvoll, wenn der Mac um 9 
Uhr vor den Telefongebühren warnt und um 
12 Uhr wieder Entwarnung gibt. Es gibt 
zwar jede Menge Shareware-Uhren, an- 
scheinend aber keine mit Wecker. 


EI Die von Ihnen gewünschte Form der Zeitüber- 
wachung, die einen auch darüber auf dem lau- 
fenden hält, wann man günstig telefoniert und 
wann man es besser bleiben läßt, können Sie mit 
Terminplanern realisieren. So erinnert zum Beispiel 
Now Up-to-Date an anstehende Termine, auch 
wenn Sie in anderen Anwendungen arbeiten. 


Ich suche ein Programm, mit dem man 
auf einem A4-Drucker Poster in Über- 
größen ausgeben kann. 


EM Ein Programm, das Ihnen sicher weiter- 
hilft, ist Posterworks von S. H. Pierce & Co, 
das Sie über den Fachhandel bekommen. 
M it diesem Programm können Sie auf einem 
A4-Drucker größere Formate ohne Be- 
schnittverlust in mehreren Teilen drucken. 
Der Preis für die neueste englische Version 
4.0 liegt bei etwa 600 Mark. 
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First Things First von Visionary Software ist ein 
Erinnerungssystem für den Mac. Der Preis für die- 
ses Programm liegt bei rund 130 Mark. 

Ein interessantes Sharewareprogramm ist T- 
Watch 96 von M oonsoft. Gedacht ist es für dieje- 
nigen, die keinen Gebührenimpuls von der Post 
geschaltet haben, aber dennoch einen Überblick 
über die verbrauchten Einheiten haben wollen. 
Der Programmierer M oritz Borgmann verlangt 10 
Mark Sharewaregebühr. 

Im M acintosh-Katalog der Firma Arktis finden 
Sie für je 5 Mark sowohl Terminplaner mit auto- 
matischer Terminerinnerung als auch Uhren mit 
Alarmfunktionen. 


Vereinsverwaltung 
Software statt Karteikasten 


Ich suche eine Software, mit der ich die 
Buchführung und Verwaltung eines Vereins 
durchführen kann. 


EI Mac Verein vom Intex Fachverlag kostet etwa 
100 Mark und bietet unter anderem M itglieder- 
verwaltung, Rechnungs und Quittungsdruck. 
Die Vereinsbuchhaltung Kassenwart von MSU 
können Sie für etwa 200 Mark zum Beispiel bei 
Pandasoft bestellen. 


Klimadiagramme 
Anschauungsmaterial für den Unterricht 


Mein Neffe und ich wollen für den Erdkun- 
deunterricht Klimadiagramme mit Tempa- 
ratur- und Niederschlagsdiagrammen er- 
stellen. Gibt es spezielle Programme für 
diese Vorhaben? 


EM Für die Veranschaulichung technisch- wissen- 
schaftlicher Datenanalysen gibt es spezielle Soft- 
ware. Dies sind unter anderem Kaleida Graph, der 
Preis liegt bei rund 420 Mark, und Mac Phase, 
das etwa 620 Mark kostet. Spyglass Transform 
und Sigma Plot kosten mehr als tausend Mark. 
Detaillierte Informationen zu den Programmen 
finden Sie im Scitech-Katalog der Firma Softline. 

Diagramme und Temperaturkurven können 
Sie jedoch auch in Standardprogrammen wie et- 
wa Word, Excel oder Clarisworks erstellen. 
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Copland 
Zum System-8-Artikel in 5/96 


Wie ich Ihrem Artikel über Copland (System 
8) entnehme, verzichtet Apple tatsächlich 
weitgehend auf dessen Verwendbarkeit bei 
68K-Rechnern. Da mir mein Performa 475 
ans Herz gewachsen ist, ich aber nicht auf 
Copland verzichten möchte, überlege ich 
mir die Anschaffung einer PPC-Upgrade- 
Karte. Nun habe ich gehört, daß Copland 
auch diese Karten nicht unterstützen wird. 
Wie ist der Stand der Dinge? 


Alexander Höhne Arlesham 


Macwelt: Sie haben richtig gehört: System 8 wird 
nur auf „echten“ Power Macs laufen, nicht auf 
68K- oder aufgerüsteten Rechnern. Da nicht vor 
Sommer 1997 mit dem Update zu rechnen ist, 
können Sie sich mit dem Rechnerneukauf aber ru- 
hig noch etwas Zeit lassen. 


Zu preiswert 
Zu den Festplatten-News in 6/96 


In der Macwdt 6/96, Seite 20, ist Ihnen ein 
Fehler unterlaufen. Die Festplattenserie Pi- 
cobird 9 von Fujitsu wird ausschließlich mit 
Fast-ATA-2-Schnittstelle (E-IDE) angeboten 


Macwell 


Presseschelte 


und nicht mit einer SCSI-Schnittstelle. Dar- 
über hinaus sind die unterschiedlichen Ka- 
pazitätsgrößen wie folgt: 1,2 GB, 1,7 GB, 2.1 
GB und 2,5 GB. Selbst Fujitsu ist es derzeit 
nicht möglich, ein SCSI-Drive ab 450 Mark 
anzubieten. 


Ulrich Jungmeye, Fujitsu Europe 


Batterieausfall 
Zu Tips & Tricks in 5/96 


Die Fälle eines vorzeitigen Batterieausfalls 
im Performa 475 mehren sich anscheinend. 
Ich hatte heute schon den dritten Fall in- 
nerhalb von vier Wochen. Vielleicht sollten 
Sie Ihre Leser nochmals darauf hinweisen. 
Die Fehlererscheinung ist zunächst wirklich 
beängstigend, da sich im Computer nach 
dem ersten Signalton nichts mehr tut. Man 
glaubt dann an einen größeren Defekt. Zum 
Glück ist es aber nur die Batterie. 


Jo Kasper, Wiesbaden 


Problemloser Tausch 
IDE-Plattentausch Performa 630 in 4/96 
Ich habe meine interne 1-GB-AT-Bus-Platte 


(von Quantum) gegen eine 1-GB-SCSI-Plat- 
te (von Conner) ausgetauscht, indem ich in 


Zuschrift des Monats 


Beim Durchblättern der Blld der Frau bin ich auf beiliegenden Artikel „Welchen soll ich kau- 
fen?“ gestoßen, der das typische Falschbild wiedergibt, das sich die breite Öffentlichkeit von 
Apple zwangsweise bilden muß aufgrund solch schlechter Blldzeitungsinformation und auf- 
grund der leider nur defensiven M arketingstrategien Apples. 


Marcus Foth, Travemünde 


E Taunnuuucı weisch von Veinauiern, das 
2.77 „.„esteht. Keine Sorge! Wenn Sie sich ein paar 
. ugende lechnik-Bezeichnungen merken, kann nichts schiefgehen. 


: Wieviele Computerarten gibt es? 
computer (PC, Fo. re.) 


;4 Zwei verschiedene: Die Pı 
am meisten vertreten. Für 
Software ni 


bt es die mei 


° Wie groß muß der Rechner sein? 


| 


sind weltweit 
reisgünst 


>= Ball ainan vaor="“ 
£ 


Quelle: Bild der Frau, Nr. 19 vom 6.M ai 1996, Seite 61 
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Ihr neuer Rechner sollte unbedingt ein „486er“ sein. Diese Zahl steht für die Prare-=-- 
Familie und signalisiert Geschwindigkeit bei den Rechennne«:*. > 
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das Kabel zum CD-ROM-Laufwerk einen 
50poligen Kastenstecker eingepreßt und 
von da ein Verlängerungs-Flachbandkabel 
zur SCSI-Platte gelegt habe. Von der Perfor- 
ma-CD wurde die neue Platte erkannt. 


Hans-]. Kasemir, Einbeck 


Freudige Überraschung 
Zu Mac am Amiga in 4/96 


Ich sags mal gleich: Ich bin eingefleischter 
Amiga-Anwender, gehe aber nicht mit 
Scheuklappen durch die Computerwelt. 
Umso überraschter war ich dann über ei- 
nen sehr ausführlichen und absolut kompe- 
tent verfaßten Bericht, der die Unbestech- 
lichkeit und Neutralität Ihres Magazins 
deutlich unterstreicht. Weiter so! 


Achim N ennett, M ichdau 


Abgezockt 
Preisaufschläge für M ac-Produkte 


Im PC-Katalog Micro-Warehouse wird der 
HP Deskjet 850c (PC, Mac) unter der Be- 
stellnummer EUR INP 1292 für 899 Mark 
angeboten. Unter der gleichen Bestellnum- 
mer wird der Drucker im Mac-Warehouse- 
Katalog für 999 Mark offeriert. Irrtum mei- 
nerseits? Versehen? Zufall? Oder ein Bei- 
spiel für die systematische Abzockerei bei 
Mac-Usern, die immer ein paar Scheine 
mehr auf den Tisch legen müssen? 


Ewald Krönung, Drdach 


Nutzlose Postleitzahlen 
Die CD-ROM „Die Auskunft“ 


Ich habe obige CD-ROM gekauft und mußte 
dann feststellen, daß das PLZ-Programm 
keine Straßenverzeichnisse enthält. Wenn 
man also in München eine Postleitzahl 
sucht, erfährt man nur, daß es für München 
zirka 200 Postleitzahlen gibt, aber nicht 
welche für welche Straße. Also ein absolut 
nutzloses Postleitzahlenprogramm und ei- 
ne Frechheit des Herstellers, weil die Wer- 
bung für die CD nicht darauf hinweist. 


Michad Schröder, H olzkirchen 


Redaktion: M arlene Buschbeck-Idlachemi 


‚al 


Die J ubilaumsausgabe 


M acwdt gut und schön, aber warum 

erst jetzt? So fragte im April 1990 

Stefan Frevel, erster Chefredakteur, im Edi- 

torial der ersten M amat-Ausgabe. 

Heute, nach 75 Ausgaben Mamdt, stellt 
sich diese Frage nicht mehr. Jedem ambi- 
tionierten Mac-Anwender und jedem Un- 
ternehmen, das auf dem deutschen Markt 
Hard- oder Softwareprodukte für den Mac 
anbietet, dürfte die M amwdt ein Begriff sein. 
Und für viele von ihnen ist sie zur unver- 
zichtbaren Lektüre geworden. 

Macwat erscheint im IDG Magazine Ver- 
lag, der eine Tochtergesellschaft der IDG 
Communications ist. IDG Communications 
ist der weltgrößte Computerzeitschriften- 
verlag mit 276 Publikationen in 75 Ländern 
und über 30 Millionen Lesern monatlich. 

75 Ausgaben Maandt, das heißt 13 936 
Seiten geballte Infos rund um den Mac: 

« mit Tausenden von News über neue Pro- 
dukte und aktuelle Updates; 

« mit unzähligen Hintergrundinformatio- 
nen über wichtige Trends und Tendenzen 
in der Mac-Szene; 

« mit Hunderten von Testberichten; 

« mit zahllosen Tips & Tricks, Workshops, 
Kaufberatungen und Antworten zu Pro- 
blemen der Leser; 

« und auch mit Produktanzeigen von Her- 
stellern und Händlern, die die redaktio- 
nellen Informationen ergänzen. 

Oberste Priorität für die Redaktionsar- 
beit sind die Bedürfnisse der Leser. Jedes 
Redaktionsmitglied ist zur objektiven und, 


enc 


SIG | 
\AGAZINE 
Den GmoM 


wenn nötig, kritischen Berichterstattung 
verpflichtet, so daß jeder Leser ein Höchst- 
maß an Nutzen aus den Informationen ge- 
winnt. Diese konsequente Leserorientie- 
rung findet ihren Niederschlag auch in der 
Verkaufsentwicklung. Seit geraumer Zeit ist 
die Mamdt die meistgekaufte Macintosh- 
Publikation im deutschsprachigen Raum 
und eine der führenden in Europa. Mehr als 
52 000 Käufer und rund 109 000 Leser pro 
Ausgabe - bei allen möchten wir uns an 
dieser Stelle einmal herzlich bedanken. 

75 Ausgabn Mamdt - ein solches Ju- 
biläum ist Anlaß genug zum Feiern. Das tun 
wir mit dieser Ausgabe und einer extra Ju- 
biläums-CD-ROM, die sich auf dem Titel 
befindet. Im Mittelpunkt soll dabei aber 
nicht Eigenlob stehen, sondern etwas, was 
jeder Mac-Anwender gebrauchen kann: das 
Update auf die neueste deutsche Version 
7.5.3 des Mac-Betriebssystems. Darüber 
hinaus enthält die 
CD den aktuellen 
Einkaufsführer der 
M acwdt, ausge- 
wählte Artikel und 
Shareware. 

75 Ausgaban 
M acndt ist auch für 
einige Firmen An- 
laß genug gewe- 
sen, die Jubilä- 
ums-CD-ROM zu 
unterstützen und 
ihre Produkte vor- 


Premiere Die Erstaus- 


gabe der Macwelt er- 
schien im April 1990. 
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Highlights | 75. AUSGABE PRAXIS 


zustellen. Neben 
den Vollversionen 
des Compuserve 
Information Ma- 
nager und des 
Netscape Naviga- 
tor befindet sich 
auf der Jubiläums- 
CD-ROM eine Fül- 
le von Demopro- 
grammen und Try- 
outs der beteilig- 
ten Firmen; mehr 
dazu weiter hinten 
in diesem Jubiläumsteil. Weitere Gratulan- 
ten stellen sich in Glückwunschanzeigen in 
diesem Sonderteil vor. 

75 Ausgaben Mamdt sind für die Redak- 
tion und den Verlag auch eine Verpflich- 
tung für die Zukunft. Wir werden weiterhin 
alles daran setzen, unseren Lesern Monat 
für Monat die aktuellsten und nützlichsten 
Informationen rund um den Mac zu bieten. 


Neue Ära 
1994 testete Macwelt 
die ersten Power Macs. 


Im April 


75 Ausgaben Macwelt - 
20 Jahre Apple 


75 Ausgaben M acwdt - dies ist nicht das ein- 
zige Jubiläum, das es zu feiern gilt. Bei all 
den Hiobsbotschaften über Apple in den 
vergangenen Monaten ist fast in Vergessen- 
heit geraten, daß der Mac-Hersteller in die- 
sem Jahr sein 20jähriges Jubiläum feiert. 
Die Maawet ist zwar ein unabhängiges Ma- 
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gazin und in keiner Weise mit Apple ver- 
bunden. Aber natürlich ist die Entwicklung 
der Macwet eng mit jener von Apple ver- 
knüpft. Apples Geschichte ist weltbekannt. 
Von Anfang an wechselten Höhen und Tie- 
fen sich ab. Hier ein Überblick. 


1976 Am 1. April - kein Aprilscherz! -wird 
Apple Computer gegründet, wenige \Wo- 
chen nachdem Steve Wozniak und Steve 
Jobs eine neue Computerschaltkreiskarte in 
Jobs Garage entwickelt hatten. Die beiden 
Computerenthusiasten kratzen 1350 Dollar 
für die Erstproduktion zusammen. Jobs ver- 
kauft dafür seinen VW, Wozniak seinen pro- 
grammierbaren Taschenrechner. 


1977 Apple wird zur GmbH. Gesellschafter 
der jungen Firma sind die beiden Gründer 
und eine Investorengruppe, angeführt von 
A.C. „Mike“ Markkula, der bis heute die 
größten Anteile an Apple hält. 


1980 Apple geht mit 4,6 Millionen Aktien 
zu einem Stückpreis von 22 US-Dollar an 
die Börse. Die Expansion nach Übersee be- 
ginnt mit Niederlassungen im irischen Cork 
und im niederländischen Zeist. 


1983 John Sculley, vormals Chef von Pepsi- 
co, übernimmt den Posten des Vorstands- 
vorsitzenden von Apple. 


Anläßlich der 75. M acwelt-Ausgabe erhiel- 
ten Redaktion und Verlag zahlreiche Glück- 
wünsche. Hier stellvertretend vier davon: 


20 Jahre Apple Computer, 75ste Ausgabe 
der Macwelt - die Häufung von Jubiläen 
zeigt, daß gute Ideen Bestand haben. Als re- 
gelmäßiger Leser von IDG-Publikationen 
wünsche ich viel Erfolg und freue mich 
schon auf die 100ste Ausgabe. 

Jan Gesmar-Larsen, Geschäftsführer, Apple 
Deutschland 


Wir gratulieren dem IDG Verlag, Herrn Bor- 
chert und seinem Team zur 75sten Ausgabe 
der Macwelt. Durch den klar strukturierten 
Inhalt und die topaktuellen Informationen 
ist die Macwelt ein wichtiges Magazin für 
den interessierten Apple-Anwender. Da- 
durch ist es auch gleichzeitig das richtige 
Medium für uns, um Informationen an die 
Leser weiterzugeben. Wir wünschen Ihnen 
viel Erfolg für die nächsten 75 Ausgaben. 
Georg Albach, Marketing Manager Central 
& Eastern Europe, Sony 


Verkaufte Auflage 1990 - 96 


kauf wieder anzukur- 
beln, werden die Preise 
erstmals deutlich ge- 
senkt, wobei das Ein- 
steigermodell zum er- 
sten Mal unter 1000 
Dollar angeboten wird. 


1991 Apple und IBM 
schmieden eine Allianz, 
um neue Mikroprozes- 


T T T T T 
Quartal 2/90 2/91 2/92 2/93 2/94 


1984 Am 24. Januar beginnt der Verkauf des 
ersten Apple Macintosh. In einem bis heute 
legendären Werbespot, der kurz vorher im 
US-Fernsehen ausgestrahlt wird, bringt Ap- 
ple seine rebellische Herausforderung an 
den großen Bruder IBM zum Ausdruck. 


1985 Wozniak tritt zurück. Auch Jobs ver- 
läßt Apple nach heftigem Streit mit Sculley. 


1987 Apple bringt mit dem Mac II den er- 
sten modularen Mac heraus. 


1989 Der Macintosh Portable, ein 17 Pfund 
schwerer Laptop, wird vorgestellt. 


1990 Apple entläßt aufgrund sinkender Ver- 
käufe zahlreiche Mitarbeiter. Um den Ver- 


Glückwünsche zur 75. Ausgabe 


Samsung möchte dem Macwelt-Team zu 
dem großen Erfolg der vergangenen Jahre 
gratulieren. Auch für die Zukunft wünschen 
wir dem M acwelt-Team weiterhin viele neue 
und kreative Ideen für aktuelle und praxis- 
orientierte Berichte. 

Wolfgang Pfanner, Senior Director M arke- 
ting & Vertrieb Information Systems & Tele- 
communication Division, Samsung 


Die Macwelt habe ich von Anfang an abon- 
niert und lese sie regelmäßig. In der Haupt- 
sache interessieren mich Testberichte zu 
Neuerscheinungen von Hard- und Software, 
Ihre Workshops und vor allem der Publish- 
Teil. Aber auch unter der Rubrik Tips & 
Tricks habe ich häufig interessante N euigkei- 
ten entdeckt. Im Vergleich zu den anderen 
Computerzeitschriften für den Mac bietet 
die Macwelt sowohl vom Umfang als auch 
von der Qualität der Beiträge das meiste. 
Manfred Drehsen aus Mönchengladbach, 
einer der beiden ersten Abonnenten der 
Macwelt. Manfred Drehsen ist bis heute der 
M acwelt treu geblieben 
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soren und Software zu 
entwickeln. Gemeinsam 
mit Motorola beginnt 
die Entwicklung der Power-PC-Prozessoren. 
Die ersten Powerbooks werden vorgestellt. 
Sinkender Profit, Folge der Niedrigpreis- 
strategie, führt zu weiteren Entlassungen. 


T 
2/95 1/96 


1993 Nach einem Verlust von 188 Millio- 
nen Dollar im zweiten Quartal wird Sculley 
als Vorstandschef durch Michael Spindler 
ersetzt. Apple organisiert sich neu und ent- 
läßt 2500 Mitarbeiter. Im August wird der 
Newton vorgestellt, der zwar viel Beachtung 
findet, aufgrund seiner schlechten Hand- 
schriftenerkennung aber kein Erfolg wird. 


1994 Apple bringt im April die ersten Macs 
mit Power-PC-Prozessoren auf den Markt. 
Apple entscheidet sich dafür, sein Betriebs- 
system zu lizenzieren, so daß andere Fir- 
men die Möglichkeit haben, Mac-kompa- 
tible Rechner (Clones) zu bauen. IBM und 
Apple verhandeln über eine Fusion, können 
sich aber nicht über den Preis einigen. 


1995 Die US-Firma Power Computing stellt 
die ersten Mac-Clones vor. 


1996 Das turbulenteste Jahr in der Firmen- 
geschichte beginnt mit der Nachricht, daß 
Apple im vierten Quartal 1995 einen Verlust 
von 69 Millionen Dollar schreibt. Daraufhin 
erklärt Spindler, daß Apple 1300 seiner 14 
500 Mitarbeiter entlassen werde. Nach wo- 
chenlangen Gerüchten, Apple werde durch 
eine andere Firma übernommen, wird 
Spindler Anfang Februar durch Gilbert F. 
Amelio, vormals Chef des Halbleiterher- 
stellers National Semiconductor, ersetzt. 
Kurz danach lizenziert Motorola das Mac- 
Betriebssystem, später folgt auch IBM. Im 
April gibt Amelio für das erste Quartal 1996 
einen Verlust von 740 Millionen Dollar be- 
kannt. Mitte Mai stellt Amelio Details vor, 
wie er Apple wieder in die Gewinnzone 
bringen will. Im Zentrum stehen eine Um- 
strukturiertung des Unternehmens, ein 
schlankeres Modellangebot und die Kon- 
zentration auf das Internet. 

Andres Borchert & das M acwdt-Team 


Wir stellen uns vor... 


Der Verschmitzte Kann trotz 
ständiger Mac- und Systemtests 
immer noch lachen: Redakteur 
Sebastian Hirsch 


| 


Der Nachdenkliche Sinniert unermüdlich 
darüber, wie man die M acwelt noch verbes- 
sern kann: Chefredakteur Andreas Borchert 


Der Hartnäckige Läßt nicht 
locker beim Fahnden nach 
‚ Ö neuen Produkten: Leitender 

RE UTE ) EN Redakteur M ike Schelhorn 
RR Ki E 
RL 
‘ 4, Der Schrauber Jeder neue 
M ac-Drucker muß sich sei- 
nem kritischen Urteil stellen: 
Redakteur Guido Sieber 


Der Dienstälteste Von der er- 


sten Nummer der Macwelt, die : Be : 
im April 1990 erschien, mit da- Das Team Sie freuen sich über die 75. Ausgabe der Macwelt: Re- 


i f daktion und Anzeigenabteilung grüßen die rund 109 000 Leser, die 
: Redakteur Richard Facht: 
nn jeden M onat die Macwelt lesen, und sagen herzlichen Dank! 


f Die Schaltzentrale Sorgt dafür, daß 
in der Redaktion alles reibungslos läuft: 
Assistentin Martina Reger-Völzing 


Die Designer 
Sie bringen die 
Macwelt in Form: 
Grafikerin Marlene 
Silla (links) und 
Art Director Karin 
Wirth-Wernitz 


N 


nm 
N A Ih Die Koordinatorin Stets auf der Suche 


nach fertigen Artikeln: Chef vom Dienst 
Marlene Buschbeck-Idlachemi 


Der Dauertelefonierer Kaum von 
der Strippe zu trennen: Redakteur 

Thomas Dassel, zuständig 

für die M acwelt-CDs 


Der Praktiker Ergrautes 
Haar vom vielen Tips-und- 
Tricks-Schreiben? Redakteur 
Thomas Armbrüster 


Fotos: Dirk Hund Der Surfer Gönnt sich eine 
kurze Verschnaufpause vom 

Surfen im World Wide Web: 

Redakteur Martin Stein 
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INI!!Kommer 


bei der Macwelt-) ubilaums- 


7 Ausgaben Mawdt - dieses Ju- 

biläaum wollen wir feiern. Norma- 
lerweise bekommt ein Jubilar Geschenke, 
doch wir möchten uns bei dieser Gelegen- 
heit bei Ihnen, unseren Lesern, mit einem 
Geschenk bedanken. Sie finden es auf der 
Titelseite dieser M awat-Ausgabe in Form 
einer CD-ROM mit interessanten Program- 
men und Infos. 

Im Zentrum steht dabei das deutsche 
Update 7.5.3 des Mac-Betriebssystems. Mit 
diesem einheitlichen Betriebssystem für al- 
le Mac-Modelle hat Apple deutliche Tem- 


Matwell Jubiläums-CD-ROM 


EN 


Adobe 
System 7.5.3 Adobe 
Apples aktuelles Tryouts von 
Betriebssystem- « After Effects 3.0 
Update in 


deutscher Sprache 


Claris 

Tryouts von 

« Filemaker 3.0 

« Clarisworks 

° Mac Write 

« Claris Impact 

« Claris Draw 

« Claris Organizer 
« Emailer 

« Mac Project Pro 


CompusServe 


Compuserve 
Vollversionen von 
« Mac Cim 2.4.3 
« Netscape 2.01 


« Photoshop 3.0.5 
« Dimensions 2.0 
« Premiere 4.0.1 

« Illustrator 6.0 

« Streamline 3.1 

« Pagemaker 6.0 
« Framemaker 5.0 
« Persuasion 3.0 

« Pagemill 1.0 


Microsoft 


Microsoft 
Demos von 

« Excel 5.0 

« Office 4.2 

« Powerpoint 4.0 
« Word 6.0 


Linotype-Hell 


Linotype 


Präsentation der „Color 
Publishing Solutions“ 


posteigerungen, viele Bugfixes und Verbes- 
serungen bei Open Transport in das Be- 
triebssystem integriert. Umsteigen lohnt 
sich also! Damit Sie von dem Update auch 
profitieren, ist allerdings eine „saubere“ In- 
stallation dringend zu empfehlen. Wie es 
geht, steht in zwei aktuellen M ameat-Arti- 
keln, die wir mit auf die CD-ROM gebrannt 
haben. Darüber hinaus finden Sie in dieser 
Ausgabe Tips & Tricks zu System 7.5.3. 

Gemeinsam mit den Firmen Adobe, Cla- 
ris, Compuserve, Linotype-Hell und Micro- 
soft, die uns bei dieser CD freundlicher- 
weise unterstützten, haben wir außer- 
dem jede Menge Zusatzinfos und Uti- 
lities zusammengetragen: Sie finden 
auf der Jubiläums-CD-ROM mehr als 
20 voll funktionsfähige Tryouts und 
Demos, dazu System-Utilities und 
Produktinformationen. Wer noch 
nicht online ist, sollte auch einen 
Blick in den „Compuserve“-Ordner 
werfen: Dort finden sich Vollversio- 
nen des Programms Mac Cim und 
des WWW-Browsers Netscape. 


CD-START Um schnell zu den Inhal- 
ten zu gelangen, legen Sie die CD ins 
Laufwerk, doppelklicken auf das CD- 
ROM-Icon und öffnen anschließend 
die Applikation „Macwelt Jubiläum“. 
Detaillierte Informationen zu den Sy- 
stemvoraussetzungen und zur Instal- 
lation von Hilfsprogrammen finden 
Siein der ‚Read me“-Datei. 

Sollten Sie auf Ihrem Rechner kein 
Applescript haben (ab System 7.5 ist 
es ein Bestandteil des Mac-Betriebs- 
systems), müssen Sie Applescript 
zunächst auf Ihrer Festplatte einrich- 
ten. Der entsprechende Installer liegt 
im Ordner „Installation“ auf der CD- 
ROM. Einige Artikel (wie zum Bei- 
spiel die M amdt-Beiträge oder das In- 
formationsangebot von Adobe) sind 
im PDF-Format abgespeichert. Um 
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CD-ROM 


diese lesen zu können, benötigen Sie den 
Acrobat Reader, dessen Installer sich eben- 
falls im Ordner „Installation“ befindet. 


NAVIGATION Unter dem Button „System 
7.5.3“ befindet sich das Installationspro- 
gramm des Betriebssystem-Updates. Lesen 
Sie am besten zuerst die Textdatei „Lies 
mich“ sowie die „Read me“-Dateien im Ord- 
ner „System 7.5.3“ durch, damit die Installa- 
tionsprozedur reibungslos verläuft. 

Ein Klick auf das M acwdt-Logo Öffnet ein 
Fenster, das Infos aus der Redaktion ent- 
hält - unter anderem nützliche Finder-Utili- 
ties, die M amat-Einkaufsführer sowie zwei 
Grundlagenartikel über System 7.5.3. 

Interessante Demo-Programme und Pro- 
duktvorstellungen schließlich gibt es unter 
den Logos der an der CD-ROM beteiligten 
Firmen (siehe Kasten). Lassen Sie sich 
überraschen! Um Software zu installieren 


tnaencn_| 
Microsoft 


Jubiläum 75 Ausgaben Macwelt - auf der CD- 
ROM finden Sie das aktuelle System-Update 7.5.3 
sowie viele Infos, Utilities und Demoprogramme. 


oder Demos abzuspielen, müssen Sie nicht 
die Jubiläums-CD aufrufen. Wenn Sie wenig 
Arbeitsspeicher zur Verfügung haben, emp- 
fiehlt es sich, die CD über den Finder zu öff- 
nen und sich im Ordner „Materialien“ zu 
den Programmen durchzuklicken. 
Und jetzt viel Spaß mit der Jubilaums- 
CD-ROM der M amet! 
Thomas D assd 


Unser Gewinnspiel im Juli 


Maewell Preise und Gewinner 


Zur 75. Macwelt- 
Ausgabe viele Preise 
zu gewinnen! 


Wer das links abgebildete Bauwerk einer längst ver- 
gangenen Kultur dem richtigen Land zuordnet, 
kann eines der nebenstehenden Produkte gewinnen 
- 10 Softwarepakete, 10 CDs und 7 Hardwareprei- 
se. Die meisten wurden bereits in der M acwelt ge- 
testet und mit guten M auswertungen bedacht. 


Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie diese 
auf der Karte von Seite 133 an und schicken Sie 
die vollständig ausgefüllte Karte an die Redak- 
tion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der 
Verlagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluß ist Freitag, der 12. Juli 
1996 (Poststempel). 


AUFLÖSUNG DES APRIL-RÄTSELS Die Lösung 
unseres April-Rätsels war nicht allzu schwierig, 
und die meisten lagen mit ihren Antworten auch 
genau richtig: Gesucht waren Laureen Bacall und 
Humphrey Bogart in dem Film „Haben oder nicht 
haben“ (Antwort Nr. 5). Richtig geraten und das 
Modem Onbit 288 V.34 von Woerlein aus Ca- 
dolzburg beziehungs- 
weise das Programm 
Scipt Runner von 
Building Systems aus 
Essen gewonnen ha- 
ben: Jörg Duurkoop, 
Eindhoven (Nieder- 
lande). Kristina Enssle, 
Ulm. Silvia Feuerlein, 
Unterschleißheim. An- 
ja Götz, Berlin. Heinz 
W. Hammers, Ber 
gisch Gladbach. Pauli- 
ne Ludwig, Ellwangen. 
Frank Luescher, Fislis- 
bach (Schweiz). Georg 
Michalski, Enzersdorf (Österrreich). Annabel Seyl, 
Oberursel. Peter Zalewski, Bad Suchingen. Nor- 
bert Zeches, Bereldange (Luxemburg). 


Wo steht dieses 
pyramidale Bauwerk? 


Ägypten (Cheops)? 
ı Belize (Altun Ha)? 


ı Iran (Al-Untasch-Napirischa)? 


Kambodscha (Angkor Wat)? 
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Mexiko (Teotihuacan)? 
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Samsung 
Syncmaster 
17 Glsi 


17-Zoll-Farbmonitor Syncmaster GL- Farbtintenstrahldrucker HP Deskwri- 
SI von Samsung ter 660C von Hewlett-Packard 
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PCMCIA-Modemkarte Worldport V.34 Trackball Trackman 


Marble von Logitech 


Je fünf CDs Route 66, , 


Je fünf CDs mit Spielen, gs waren 


das Softwarehaus 
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Jubilaumspreise 


3. Preis 


Externer ISDN-Adapter Andante von 
Hermstedt 


Bundle Ar 


Abade Die ° 


1 ArtPac 


Zweimal das Grafiktablett Artpad (inklu- 
sive Malprogramm Dabbler) von Wacom 
Computer Systems 
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| ClarsWlrks 


Zehnmal das Allround- 
Programm Clarisworks 4.0 
von Claris 


Dun 


KOLUMNE 


Der letzte Klick 


Mac-S0OS 


Wer heute Zubehör für seinen Computer 
kauft, etwa eine Videokarte, muß in vielen 
Fällen spezielle Software installieren, um 
die neue Hardware überhaupt verwenden 
oder vollständig nutzen zu können. Diese 
Software ist meistens der Hardware beige- 
packt, durch Lieferwege und Lagerhaltung 
jedoch oft mehrere Monate alt. So kann es 
leicht passieren, daß die aktuellste System- 
software des Mac diese „veraltete“ Zusatz- 
software nicht mehr unterstützt. 

Mir erging es vor einigen Wochen ähn- 
lich mit einer Twinturbo-Videokarte der Fir- 
ma IMS für meinen Power Mac 7500/100 
und Apples verunglücktem System 7.5.2. 
Die Karte wurde mir von einem der bekann- 
testen Apple-Händler in Wien empfohlen 
und ermöglichte auch den erhofften Be- 
trieb mit einem alten 21-Zoll-Graustufen- 
monitor von Rasterops. Doch die mitgelie- 
ferte Systemerweiterung Twinturbo Accele- 
ration funktionierte nicht mit System 7.5.2, 
sondern lieferte nur Bomben. 


Eine Bombenlösung 


Ein Anruf beim Händler - der wußte keinen 
Rat. In der dürftigen mitgelieferten Doku- 
mentation fand ich eine Internet-Adresse 
von IMS und bat den Hersteller via Compu- 
serve um Rat. Die Service-Leute von IMS 
schickten sofort eine Mail mit einem neuen 
Treiber, die ich aber leider nicht herunter- 
laden konnte, weil Open Transport von Sy- 
stem 7.5.2 das erfolgreich verhinderte. 

Daraufhin mailten mir die Leute von 
IMS die geringfügig fehlerhafte Adresse der 
Homepage, von wo ich den Treiber herun- 
terladen könne. Da das wegen Open Trans- 
port ohnehin nicht gehen würde, ersuchte 
ich sie, mir die neueste Treibersoftware 
doch auf Diskette per Post zu schicken. Ei- 
nen Freund mit Internet-Zugang bat ich, 
mir den Treiber herunterzuladen. 

Dem Händler schließlich, der mit dem 
Internet auf du und du steht, sandte ich ein 
Briefchen mit der http-Adresse und eine 


Diskette, mit der freundlichen Bitte, mir die 
Software herunterzuladen und zuzusenden. 

Die Diskette von IMS aus den USA war 
kostenlos per Expreßbote nach drei Tagen 
in meiner Hand. Sie enthielt die allerneue- 
ste Version und funktioniert seitdem klag- 
los. Mein Freund sah sich die Internet- 
Adresse der Homepage an und meinte, da 
stimme etwas nicht, ein Slash in der Mitte 
sei zu viel und gehöre wahrscheinlich durch 
einen Punkt ersetzt. Eine Viertelstunde spö- 
ter hatte er die gewünschte Software auf 
seinem Rechner und ich bald danach. Die- 
se Version war nicht ganz so aktuell wie die 
per Expreßboten erhaltene, aber sie funk- 
tionierte ebenfalls tadellos. 


Verläßliche Freunde 


Und der Händler? Sie ahnen es vielleicht 
schon, von dem habe ich bis heute - und 
das ist jetzt viele Wochen her - keine neue 
Software erhalten. Es gab nur einmal einen 
gutgelaunten Anruf, daß seine hochquali- 
fizierten Spezialisten verzweifelt versuch- 
ten, die Homepage aufzusuchen, aber die 
Adresse leider nicht existiere. 

Das heißt also, daß der laut eigener Ein- 
schätzung bestqualifizierte Apple-Händler 
in Wien nicht einmal die Homepage der 
Firma kennt, deren Grafikkarten er vertreibt, 
und nicht fähig ist, seinen Kunden die ak- 
tuelle Treibersoftware zu beschaffen. Auch 
scheinen seine Internet-Spezialisten nicht 
auf dem laufenden zu sein, was die Schrei- 
bung von Internet-Adressen angeht. 

Natürlich ist dies ein Spezialfall, aber 
mit unzureichender Hilfe durch ihre Händ- 
ler müssen sich leider viele Anwender her- 
umschlagen. Der direkte Herstellersupport 
und verläßliche Freunde bedeuten noch al- 
lemal mehr als jene Unterstützung, die Ih- 
nen der freundliche Fachmann zukommen 
läßt, der so gerne Ihr Geld nimmt. 

PS: Fairerweise muß man folgendes er- 
wähnen: Viele Hersteller gewähren ihren 
Händlern nur so kleine Gewinnspannen, 
daß die Händler auch bei gutem Willen 
kaum Geld für guten Support übrig haben. 

Franz Szabo 
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: > BEBEN Ein Beben im wahrsten 

: Sinne des Wortes ereignete sich nach Ap- 
ples Entwicklerkonferenz Mitte Mai, auf 
der Apple-Boß Amelio seine neue Kon- 
zernstrategie bekanntgab. Kaum war das 
Treffen in San Jose, an dem auch Mac- 
welt-Redakteur Sebastian Hirsch teilnahm, 
beendet, erschütterte ein Erdbeben die ka- 
lifornische Stadt. Ist das ein Zeichen? 


BP BLAUER APFEL Eine nette Ge- 
ste von IBM während Apples Entwickler- 
konferenz: In einem ganzseitigen Inserat 
im San Jose Mercury gab Big Blue, wie 
IBM der Firmenfarbe wegen auch genannt 
wird, seiner Freude Ausdruck, das Mac- 
Betriebssystem von Apple lizenziert zu ha- 
ben. Über dem Anzeigentext - ein blauer 
Apfel. So werden aus Feinden Verbündete. 


>» MERKWÜRDIG Das meistbe- 
nutzte Paßwort von PC-Anwendern in 
Deutschland lautet „Paßwort“. Nach einer 
Umfrage, von der unsere Schwesterzeit- 
schrift PC Welt Extra im Juni berichtet, 
folgt auf dem zweiten Platz „Paß“ - auch 
nicht gerade einfallsreich. Auf die näch- 
sten Plätze kamen die Begriffe Liebe, Sex, 
Gott, Genie, Hacker und Geheim. Erst da- 
nach wurden der Vorname des PC-An- 
wenders, seiner Frau oder Freundin und 
Vornamen seiner Kinder gewählt. 


Redaktion: Andreas Borchert 
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Fax: 0 71 32/9 59-166. Leserservice: Ältere Ausgaben der Macwelt 
erhalten Sie bei Computerservice Ernst Jost GmbH, Postfach 140220, 
80452 München, Tel.: 0 89/20 24 02-22, Fax: 0 89/20 24 02-15 Öster- 
reich: dsb Aboservice GmbH, Arenbergstr. 33, A-5020 Salzburg, Tel.: 
06 62/64 38 66 Schweiz: Abo-Verwaltungs AG, Postfach 245, CH- 
9016 St. Gallen, Tel.: 00 41/71/37 44-15, Fax -25 
Zahlungsmöglichkeit für Abonnenten: Postgiroamt Stuttgart, BLZ 
60010070, Konto-Nr. 1615-705 

Vertrieb Handelsauflage: M ZV M oderner Zeitschriften Vertrieb, Bres- 
lauer Straße 5, 85386 Eching, Tel.: 0 89/31 90 06-0 

Bezugspreise: M acwelt erscheint jeweils am vorletzten Mittwoch im Vor- 
monat. EV-Preis 8 M ark; 8 Schweizer Franken; 62 Schilling. Im Inland 
beträgt der Jahresbezugspreis 90 M ark für zwölf Ausgaben. Auslands- 
preis: 108 M ark, für die Schweiz 108 Schweizer Franken. Vorzugspreis 
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für Studenten 78 Mark (Inland) nur gegen Vorlage einer gültigen 
Immatrikulationsbescheinigung. Luftpostversand auf Anfrage. Der 
Abonnent kann seine Bestellung innerhalb einer Woche nach Erhalt des 
ersten Exemplars mit einer schriftlichen M itteilung an den Verlag wider- 
rufen. Das Abonnement verlängert sich automatisch um ein Jahr, 
wenn es nicht zwei M onate vor Ablauf der Bezugszeit schriftlich gekün- 
digt wird. Im Falle höherer Gewalt hat der Abonnent keinen Anspruch 
auf Lieferung oder auf Rückerstattung der Abonnementgebühr. 
Erscheinungsweise: M acwelt erscheint monatlich. 
Abonnement-Bestellungen: Nimmt der Verlag oder jede Buchhandlung 
entgegen. - ISSN 0937-4906 

Produktion: Heinz Zimmermann, leitend 

Druck und Beilagen: O berndorfer Druckerei, A-5110 Oberndorf, 
Tel.: 00 43/62/72 71 33-0, Fax: 00 43/62/72 71 33-11 

Verlag: IDG Magazine Verlag GmbH, Brabanter Str. 4, 80805 München, 
Telefon: 0 89/3 60 86-0 

Geschäftsführer: York von Heimburg 

Verlagsleitung: Stephan Scherzer 

Mitglied der Informationsgemeinschaft zur Feststellung der Verbreitung 
von Werbeträgern e.V. (IVW) 

Druckauflage 1. Q uartal ’96: 83 003 Exemplare EN 

Laut LAC ’94 lesen 109 000 besonders computerinteressierte Bun- 
desbürger monatlich die Macwelt 

Die Macwelt wird auf 100 Prozent umweltfreundlichem Recycling- 
Papier gedruckt 

Macwelt ist ein unabhängiges M agazin und in keiner Weise mit der Fir- 
ma Apple Computer verbunden. Apple, Macintosh und die entspre- 
chenden Logos sind eingetragene Warenzeichen der Apple Compu- 
ter Inc. Veröffentlichung gemäß Paragraph 8, Absatz 3, des Gesetzes 
über die Presse vom 8. 10. 1949: Alleiniger Gesellschafter der IDG M aga- 
zine Verlag GmbH ist die IDG Communications Verlag AG München, 
die eine hundertprozentige Tochter der IDG Inc. Boston, M ass.,USA, ist. 
Vorstand: K. Arnot, Jim Casella, Y. v. Heimburg, R. P. Rauchfuss; 
Aufsichtsratvorsitzender: Patrick M cGovern 

Macwelt ist eine Publikation der IDG Magazine GmbH, einer Toch- 
tergesellschaft der IDG Communications, M ünchen. IDG Communications 
veröffentlicht über 200 Computerpublikationen in 63 Ländern. Jeden 
M onat lesen 30 Millionen M enschen eine oder mehrere Publikationen 
von IDG Communications. Alle Publikationen sind dem IDG News-Ser- 
vice angeschlossen, der die neuesten M eldungen aus der Kommuni- 
kations- und Informationstechnologie für die Redaktionen bereithält. 
Im Medienverbund der IDG erscheinen weltweit 27 M acworlds und 
erreichen drei Millionen Anwender. Nach der amerikanischen M acworld 
ist die M acwelt der meistverkaufte Titel der M acworld-Produktlinie. 
M acworlds erscheinen in Australien, Brasilien, Bulgarien, Dänemark, 
Deutschland, Frankreich, Griechenland, Großbritannien, Irland, Italien, 
Japan, Korea, M exiko, Niederlande, Norwegen, Pakistan, Polen, Por- 
tugal, Rußland, Schweden, Schweiz, Spanien, Südafrika, Tschechien, 
Türkei, Ungarn, USA 


> MACWELT ONLINE 


Foto: Ralf Wilschewski 


August 96 


CD-ROM-SPECIAL 


In der August-Ausgabe der M amwdt 
finden Sie ein CD-ROM-Special. 
Das Testcenter prüft neue Abspiel- 
geräte mit sechs- und achtfacher 
Geschwindigkeit und nimmt CD- 
Brenner, mit denen Sie eigene CD- 
ROMs herstellen können, unter die 
Lupe. Außerdem stellen wir CD- 
Wechsler und Jukeboxen vor. Er- 
ganzt wird dieses Special durch ei- 
ne detaillierte Kaufberatung. 


Viele haben darauf gewartet, jetzt ist es soweit - die Redaktion 
der Macwdt geht ab Anfang August online. Macwet online, er- 
reichbar über T-Online, ist eine Ergänzung zum Magazin - mit 
laufend aktualisierten News, Konferenzforen, ausgewählter PD 
und Shareware zum Herunterladen, zahlreichen Tips & Tricks, 
aktuellen Testberichten - und einigen Überraschungen. In der 
August-Ausgabe stellen wir M acwdt onlineausführlich vor. 


> NETZWERK-DRUCKER 


In Abteilungen und Ar- 
beitsgruppen von un- 
terschiedlicher Größe 
macht es sich bezahlt, 
einen netzwerkfähigen 
Drucker einzusetzen, 
der sich durch Vielsei- 
tigkeit auszeichnet. In 
der nächsten Mawdt 
vergleichen wir unter 
anderem Angebote von 
Apple, Hewlett-Pack- 
ard, Kyocera, Brother, 
Canon, Texas Instru- 
ments und Lexmark. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 


Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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e News ® Neue Hardware, Software 
und Updates @ Aktuelle Nachrichten, 
Hintergrundinformationen und Trends aus 
der Mac-Szene @ Die heißesten Spots in 
Onnline-Diensten und im Internet @ Im 
Blickpunkt: Zensur in O nline-Diensten 
und im Internet @ Die News-Redaktion 
der M acwelt berichtet, was los ist 


e Produkttests ®e Im August 
prüft das M acwelt-Testcenter unter ande- 
rem neue M ac-O S-kompatible Rechner 
@ Externe und interne Gigabyte-Festplat- : 
ten @ Office-Software @ Mail-Program- 
me ® Erweiterungen, mit denen Sie den 
Netscape Navigator noch effektiver ein- 
setzen können @ Neue Hardware- und 
Softwareprodukte für den Newton 


e Publish ® Programme, Tools 
und Tips für CD-Recording-Anwendun- 
gen @ Audio am Mac für Profis @ Mo- 
bile Digitalkameras @ Scanner 


e PD und Shareware ® Neue 
Spiele - von Ballereien über Brettspiele bis 
zu Adventure-Games @ Außerdem prö- j 
sentieren wir neueste Versionen aus der 

bunten Welt der Hilfsprogramme ®@ Bei- 
des wie immer zum Bestellen auf Diskette 


e Grundlagen und Know- 
how ® Drucker richtig aufrüsten @ 
Was tun bei Fehlermeldungen @ Work- 
shop zu System 7.5.3 @ Workshop Scan- 
nen @ Tips & Tricks @ Die Macwelt-An- 
wender-Hotline @ Software-Börse 
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